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Gleichzeitig wirst du in meinen Newsletter aufgenommen und verpasst keine Updates und Neuigkeiten rund um meine Bücher mehr. Ich freue mich auf dich ;-)

Deine Mia


Kapitel 1

Ophelia

„Also, was macht Taylor Magnus hier?“ Ich lehnte mich nach hinten, wobei sich mein Rock an der rauen Stuckwand an meinem Hintern hinaufschob. Ich schob ihn nicht hinunter. Der bestens gekleidete, gutaussehende Gastgeber nahm es definitiv zur Kenntnis. Als er sich über die Lippen leckte und seinen Kopf zu mir neigte, wusste ich, dass er sich fragte, ob ich ein Höschen trug.

„Es ist die Bar Mitzwa des besten Freundes seiner Tochter. Was machen Sie denn hier? Miss …“ Er senkte den Kopf, um den Namen auf meinem Presseausweis zu lesen. „Fitzpatrick?“

Ich hatte gelernt, nicht nervös zu werden. Die Leute konnten einen Schmarotzer immer erkennen. Ich atmete durch die Angst hindurch. „Das ist eine heiße Party. Ich bin bei den Gesellschaftsseiten, Sie wissen schon, das Hochglanzblatt für das aktuelle Who is Who.“ Ich ließ mein charakteristisches Lächeln aufblitzen, ein gekonnter Ausdruck aus Unschuld und einem Schuss Verführung.

„Ganz schön frech, Sie sollten nicht hier sein, das ist eine private Party!“ Er würde mich nicht wirklich verpetzen.

„Nicht, wenn ich eingeladen bin.“ Ich glitt noch etwas weiter an der Wand hinunter und ließ meinen Rock noch höher rutschen.

„Clare Fitzpatrick“, las er mein Abzeichen. „Sehr jüdisch …“

„Auf der Seite meiner Mutter. Sie denken also, Taylor wird die Ausbildungsrechnung unterschreiben? Sie wissen schon, die, die Kindern in den Projekten eine Chance auf eine echte Ausbildung gibt … Kostenlose Hochschule, Unterkunft, Essen?“ Ich bohrte nach, aber dieser Typ wusste viel mehr, als er zugeben konnte. Ich bin sicher, er hatte das erwartet. „Er soll es heute Abend unterschreiben. Irgendein Wort?“ Ich streckte die Hand aus und richtete seine Krawatte, die ziemlich schief war. „Ich meine, Sie veranstalten die After-Bar-Mitzwa in Ihrer privaten Residenz mit einer sehr exklusiven Gästeliste.“

„Was meinen Sie, was er gemacht hat?“ Er spielte jetzt … Er war fast Wachs in meinen Händen. „Und was noch wichtiger ist, was sind Sie bereit, für eine druckfähige Antwort zu tun?“ Er ließ seine Hand auf die Kurve meiner Taille fallen. „… auf Ihren Gesellschaftsseiten.“, Seine Stimme war ein gemeines Flüstern.

„Sehr viel!“ Ich leckte mir über die Lippen und hielt seine Hand mit meiner fest.

„Er hat es nicht unterschrieben.“ Seine Hand packte mich und zog mich an sich. „Nun, kleines Fräulein … Bevor du das der Öffentlichkeit bekannt machst, schuldest du mir etwas.“ Er zog mich näher an sich heran und ich schob mich schnell aus seinem Griff.

„Ich bin Ihnen sehr dankbar. Vielen Dank. Sie sind … wow, Sie sind unglaublich. Das ist so eine tolle Party; Sie sollten sehr stolz darauf sein. Viel Spaß!“ Damit raste ich in die Menge der Teenager, die schwitzten, tanzten und breit lächelten, während sie den pochenden Beat genossen.

Geh einfach, bring deinen Hintern hier raus! Das war das Mantra, das immer wieder in meinem Kopf spielte, als ich in die kühle Nacht hinaus und den Block hinunterraste, bevor ich ein Taxi rief. Sobald ich im Taxi saß, holte ich mein Handy heraus und entwarf einen redaktionellen Text, der die Tatsache enthüllte, dass der Senator einen Tag vor der Wahl sein bisher humanitärstes Gesetz nicht unterzeichnet hatte. Ich sendete es an meinen Freund Scott von der Times und erhielt einen Anruf, als sich das Taxi meinem Haus näherte.

„Hallo Leah. Hast du einen Beweis?“, fragte Scott, der Herausgeber der DC Times.

„Hör einfach zu.“ Ich spielte die Aufnahme von meinem Telefon ab.

„Mach in einer Stunde einen Artikel für mich fertig.“ Er klang aufgeregt und das war ein großartiges Zeichen. Vielleicht würde er eines Tages bei der Times ein gutes Wort für mich einlegen.

„Ja, darauf kannst du wetten.“ Ich legte auf und warf dem Fahrer einen flehenden Blick zu. „Ich muss so schnell wie möglich nach Hause.“ Ich warf ihm mein Bitte-tu-das-für-mich-Lächeln zu. Er grinste und fuhr dreißig Meilen in dreißig Minuten durch die Straßen der Stadt. Es war wirklich beeindruckend. „Behalten Sie das Wechselgeld.“ Ich hatte nur noch fünf Dollar, weil ich trotz allem so pleite war, wie man nur sein konnte.

Ich rannte nach oben zu meiner Wohnung und fand sie dunkel und verlassen vor, was bedeutete, dass meine Mitbewohner bereits ins Bett geschlurft waren. Ich schaltete den Laptop ein und machte mich sofort an die Arbeit. Es würde nichts besonders Aufregendes werden. Niemand hatte erwartet, dass der Drecksack das Gesetz unterschrieb, aber ich war die Erste, die etwas zu sagen hatte. Ich stellte das Dokument mit fünfhundert Wörtern in kürzester Zeit fertig, schickte es ab und als ich die Bestätigung erhielt, dass es eingegangen war, klingelte mein Venmo und fünfhundert Dollar befanden sich auf meinem Konto. Ich wusste, dass Scott meinen Artikel unter seinem eigenen Namen und mit seinem Stil veröffentlichen würde, aber er war da. Ich hatte ihn geschrieben und wurde dafür bezahlt. Wenn auch mein Name nicht bekannt wurde, baute ich ein Repertoire und solide Beziehungen auf.

Erschöpft schleppte ich mich in das Zimmer, das ich mit Harper teilte. Sobald ich mich der Tür näherte, hörte ich gedämpfte Stimmen und ein tiefes männliches Lachen. Verdammt. Joaquin, der Barista von der Kaffeebar auf der anderen Straßenseite, war schon wieder hier. Das wäre das dritte Mal in dieser Woche. Ich sah zu der klumpigen Couch hinüber, die eigentlich ein Stück war, das die Heilsarmee abgelehnt hatte und die wir hinter dem Laden hervorgeholt hatten. Weil sie weniger als zwölf Stunden draußen stand und nur wegen ihrer gammelgrünen Farbe abgelehnt wurde, kam die Couch uns vor wie Manna vom Himmel. Das einzige Problem mit ihr war, dass man auf ihr saß wie auf einem Stapel klumpiger Kissen. Ich drückte die Decke flach, mit der wir die Lücken gefüllt hatten, streifte meine Kleidungsstücke ab und warf sie auf den Boden. In Unterhemd und Slip richtete ich mich so gut es ging für die Nacht ein. Nicht lange, nachdem ich dieses friedliche, aber unbestimmte Unbehagen gefunden hatte, in dem meine Augen schwer wurden, fing es an.

„Oh mein Gott, ja … Oh verdammt ja, ja, ja! Oh … jaaaaa!“ Harper schrie so laut, dass die Wände anfingen zu zittern, weil das verdammte Bett gegen sie hämmerte.

Meine Mitbewohnerin gab mindestens eine Stunde lang hässliche Ausdrücke zu der Melodie von „Oh mein Gott, ja, ja, ja“ von sich. Gott, wenn diese Frau nicht kommen würde, würde ich da reingehen und den Zauberstabvibrator nehmen, von dem ich wusste, dass sie ihn hatte, und ihre Muschi zum Mond schießen, nur damit ich endlich etwas schlafen konnte. Die Couch war hart und klumpig und die Wände waren dünn und nutzlos. In dem Augenblick, in dem ich, als es eine Pause zwischen den „Ja“-Rufen gab, wegdämmerte, fing es wieder an. Joaquin, der Barista, war nicht viel besser mit seinem animalischen Grunzen und „Oh mein Gott“. Wusste keiner von ihnen, wie man das große „O“ erreichte? Ich meine, ich hatte sie schon vorher beim Vögeln gehört und es dauerte normalerweise eine Weile, aber in dieser Nacht war es schmerzhaft. Sie mussten sich wund gevögelt haben und da war nichts … Es war wahrscheinlich an der Zeit, Harper zu sagen, dass sie einfach nicht mehr auf ihn stand. Ich fragte mich, wie Eliza bei all dem schlafen konnte. Ein Zimmer in einem ausgebauten Dachboden auf der anderen Seite der Wohnung mit einem apokalyptisch großen Haufen Ohrstöpsel zu haben, hatte seine Vorteile. Ich träumte von Möglichkeiten, in ihr Zimmer zu gelangen anstatt dem von Harper, obwohl ich sie erst ein paar Monate kannte.

Nach meinem Bachelor-Abschluss in Journalismus an der Universität von Maryland konnte ich höchstens zur Hummerfarm meiner Familie in Maine gehen. Meine Mutter war bereit, mich mit offenen Armen zu Hause willkommen zu heißen. Maine war nicht nur der Geburtsort von Stephen King, sondern hatte auch einiges zu bieten, nur nicht für eine Journalistin, schon gar nicht eine so hungrige wie mich. Im Ernst, in unserer verschlafenen Kleinstadt passierte nicht viel. Ich war nicht auf schleimige Storys aus, ich hatte meine Gründe dafür, Anthropologie als Nebenfach zu belegen. Ich wollte über Menschen schreiben, um die Menschen besser zu machen, aber manchmal bedeutete das auch, die Fehler in unserer Gesellschaft aufzuzeigen. Ich dachte, Washington DC sei der beste Ort dafür, weil dort auf die eine oder andere Weise viele Menschen gegen die Menschheit tobten. Zumindest war dies mein Schlachtruf, als ich vor sechs Monaten an Harper Greenlys Tür auftauchte.

Harper war meine beste Freundin aus dem Sommercamp, als ich zwölf war. Wir hatten beide überfürsorgliche Eltern, waren nur Kinder und sehnten uns beide danach, wegzugehen. Wir hatten in meinem Garten geschlafen und davon geträumt, Maine und unserem kleinen Leben zu entfliehen. Und obwohl jeder ihn liebte und ihn für eine Delikatesse hielt, wollten wir wirklich weg vom Hummer kommen. Meine Adoptiveltern hatten eine kleine Farm und verkauften sie im Großhandel. Meine ganze Kindheit war von den traurigen, zum Scheitern verurteilten Kreaturen umgeben. Als Harper mir erzählte, dass sie eine Wohnung in DC gefunden hatte, ergriff ich die Chance, aus Maine herauszukommen und von den Hummern wegzukommen. Sie ließ mich auf der Couch schlafen und wenn sie nicht mit Joaquin vögelte, dem total sexy Barista von der The House Coffee Bar auf der anderen Straßenseite, versuchte sie, ihren Abschluss in Politikwissenschaft sinnvoll zu nutzen.

Normalerweise teilten wir uns ihr Kingsize-Bett, aber in den Nächten, in denen Joaquin vorbeikam, musste ich mit der Couch vorliebnehmen. Unnötig zu erwähnen, dass das Wohnarrangement nicht ideal war. Ich war bereit, meine Lebensqualität zu erhöhen und anständig zu schlafen. Anstatt zu versuchen, inmitten eines Stroms von „Ja“ zu schlafen, beschloss ich daher, eine gute Story zu suchen und damit zu punkten. Ich hatte während meines Studiums einen Artikel auf Reddit gelesen, in dem genau beschrieben wurde, wie man eine Pressekonferenz infiltrierte. Noch verlockender war, dass der Artikel eine Schritt-für-Schritt-Anleitung zum Fälschen der Anmeldeinformationen enthielt, die für den Zugang zu Unterkünften und Vergünstigungen wie kostenlosen Buffets und Geschenkkörben erforderlich waren. Ich musste nur das Hotel anrufen und so tun, als wäre ich ein Assistent, der nach der Liste der Zimmer und Personen suchte, die an der Veranstaltung teilnahmen, damit ich die Zimmerzuweisungen bestätigen konnte. Wenn sie sagten, dass es bereits erledigt war, würde ich stöhnen und mich über meinen Chef beschweren. Dann rief ich die Firma an, gab vor, vom Hotel zu sein und die Teilnehmer bestätigen zu wollen. Wenn es einen gab, der nicht kommen würde, würde ich zu ihm werden. Einmal war ich Fred Sautermeier und niemand zuckte mit den Wimpern.

„Fred?“, fragte der Rezeptionist.

„Fredricka“, stellte ich klar und er war zufrieden. Ich hatte sogar einen Führerschein mit meinem vollen falschen Namen, alles paletti.

Da es spät war und ich meine Magie nicht bei dem Hotel entfalten konnte, recherchierte ich vorab nach einer Veranstaltung, in die ich hineinplatzen konnte. Ich stieß auf Gold, als ich eine Party anlässlich der Eröffnung eines neuen Weinguts und eines neuen Weinbergs entdeckte. Wenn die Eröffnung eines Weinbergs auch kein besonders skandalöser Ort war, um die neuesten Nachrichten zu erhalten, fand sie in einem wunderschönen Bed & Breakfast in Rhode Island statt und die politiklastige Gästeliste deutete an, dass etwas mehr im Gange war.

Ich schaute aus dem Fenster und sah das Weiße Haus in der Ferne. Obwohl ich persönlich keine politischen Ambitionen hatte, liebte ich es, in der Hektik der Politik zu leben, die fast genauso eine Höhle der Verdorbenheit war wie ein Zentrum des Humanitarismus. So ein aufregender Ort, so voller Widersprüche. Ich hatte Angst, war aber begeistert, eine Mission zu haben, die ich mir zur Aufgabe machen würde. Jetzt musste ich nur genug Schlaf bekommen, um am nächsten Tag alles durchzuziehen. Ich schmiegte mich wieder in die Couch, dankbar, dass Harper endlich einen Höhepunkt erreicht hatte, beide sich beruhigt hatten und, nach den Geräuschen von leichtem Schnarchen zu urteilen, schliefen.

Irgendwie musste ich auch eingeschlafen sein, denn das Geräusch meines Telefonweckers katapultierte mich fast auf den Boden. Ich ging unter die Dusche, bevor jemand anderes aufgestanden war, weil ich wusste, dass ich mich beeilen musste, um gute Karten zu haben. Ohne mich zu rühmen, wusste ich, dass ich eine schöne Frau war. Ich hatte einen starken Körper, ich hielt mich fit durch Gehen, Tanzen und einen aktiven Lebensstil. Mein Haar war kurz und niedlich wie bei einer Elfe und ich hatte die tiefgrünen Augen meiner leiblichen Mutter. Ich hieß Ophelia, nach einer zum Scheitern verurteilten Shakespeare-Figur, da meine Mutter die Tragödie so liebte. Wie auch immer, ich hasste meinen Namen und als ich nach dem Tod meiner Mutter adoptiert wurde, ließ ich mich stattdessen von allen Leah nennen, damit niemand etwas von dem Horror erfahren würde, den meine leibliche Mutter mir geschenkt hatte.

Ich verließ erfrischt das Badezimmer mit einem tief ausgeschnittenen Oberteil und einem etwas zu kurzen Rock. Ich musste mich vorn anstellen und mein Kleid war auf eine subtile Art so sexy, dass die Männer dafür das Meer teilten. Da Politik noch immer ein Spiel für Männer war, trug ich eben meine beste Strategie.

„Heilige verdammte Mutter Jesu“, sagte Joaquin in dem Moment, als er Harpers Schlafzimmer verließ, nur in seinen Jeans.

„Das waren einige blasphemische Wörter in einem Satz, Joaquin …“, neckte ich ihn mit einem trockenen Ausdruck.

„Du bist das Mädchen mit dem schlampigen Zopf, das immer auf der Couch schläft, oder? Ich meine, du hast es gestern getan.“

„Genau die.“ Ich wackelte mit der Hüfte, als würde ich zustoßen, und packte meine Sachen.

Meine Nachforschungen am Abend zuvor hatten ergeben, dass Virginia Sayles eine Reservierung im Coastway Seaside Bed and Breakfast hatte, aber nachdem am nächsten Morgen ich die Firma angerufen hatte, für die sie arbeitete, stellte ich fest, dass ihr Kind an Grippe erkrankt war, an dem es sich gnädigerweise angesteckt hatte. Also war ‚Virginia Sayles‘ in einem k.o.-Outfit gekleidet und bereit, das Bed & Breakfast und vor allem die Weinveranstaltung an diesem Abend zu besuchen und eine große, fette, köstliche Story zu bekommen. Es wurde bestätigt, dass JoBob Rails anwesend war, und das allein war die Mühe wert, dorthin zu gehen. JoBob war ein umstrittener Milliardär, der angeblich als Präsident kandidierte. Er hatte seine Finger in vielen Töpfen und niemand wusste genau, wie er sein Geld verdiente. Er besaß ein paar Gebäude und einige Viehfarmen, aber das war nicht genug, um ihn auf eine Milliarde Dollar oder ins Weiße Haus zu bringen. Also war ich gut vorbereitet. Alles, was ich tun musste, war, ein Uber anzurufen, meinen Hintern nach Rhode Island zu bringen und schon würde ich ihn aus nächster Nähe sehen.

„Also, verdammt, du bist so heiß, dass du schon rauchst“, sagte Joaquin, als Harper mit einem Leibchen und einer Lounge-Hose aus ihrem Schlafzimmer kam.

„Nun, zum Glück hat Harper dich schon gut versorgt … Ein Couchsurfer weiß schließlich immer Bescheid. Aber danke für das Kompliment.“

Joaquin wandte sich brüskiert an Harper, um es wiedergutzumachen. „Weißt du, ich war nur … Sie ist normalerweise so schlampig … Richtig? Ich kommentiere das nur.“ Zu Kreuze zu kriechen, musste nicht besonders viel Spaß gemacht haben.

„Raus hier!“ Harper gab ihm nicht einmal eine Minute ihrer Zeit. Sie war ein Hitzkopf, es passierte jede Woche wegen der einen oder anderen Sache. Sie würde sich irgendwann beruhigen und wieder von vorne anfangen, „Ja“ zu rufen.

„Was ist los?“ Eliza kam schließlich ausgeschlafen, aber zerzaust aus ihrem Zimmer.

„Joaquin geht!“ Harper starrte ihn an.

„Harper reagiert über“, sagte er, als er seinen Rucksack packte und zur Tür hinausging. „Bis morgen Abend.“

Ich zuckte bei dem Gedanken zusammen.

Sobald sich die Tür schloss, sagte Eliza: „Er ist ein Typ, sie denken mit ihren Schwänzen. Leah sieht süß aus, mach dir keine Sorgen um den Kerl, der dich manchmal so aggressiv anmacht.“ Eliza saß an der Frühstücksbar und schenkte sich eine Tasse Kaffee aus der Kanne ein, die ich zuvor gemacht hatte.

„Schätze, du bist nicht mit ihr aufgewachsen. Sie hat mir jeden meiner Freunde ausgespannt“, rauchte Harper immer noch und ließ sich auf den Stuhl neben ihr fallen. „Ich meine, nicht absichtlich, aber …“

„Harper, du bist wunderschön und ich habe dir nie die Jungs ausgespannt. Du stehst nur auf Dummköpfe. Joaquin ist ein Mistkerl und du hast es gewusst, als du angefangen hast, mit ihm auszugehen. Du weißt, dass er gerade da unten ist und mit gratis Muffins um sich wirft, um in die Hose eines Mädchens zu kommen. Du bist nur verrückt, weil er dir seine Morgenlatte nicht gegeben hat.“ Ich nahm meine Tasse kalten Kaffee, von der ich vergessen hatte, dass ich sie eingegossen hatte.

„Ja, das ist so. Obwohl ich nicht glaube, dass ich es wirklich wollte. Er sagt, er ist bereit, sich fest zu binden. Ein Typ, der Muffins als Sicherheit verwendet … Ich mag ihn einfach nicht besonders. Ich meine, wann werden Männer erwachsen?“ Das war die Wahrheit, die ich die ganze Zeit kannte. „Ich glaube, ich brauche nur eine Ausrede, um ihn endlich abzuschießen. Entschuldigung, Leah, du bist mein Bauernopfer.“

„Ich weiß nicht, ob Männer jemals erwachsen werden, und ich werde jederzeit für dich das Opfer spielen, Mädchen, alles gut.“ Ich lächelte sie an und alles war gut zwischen uns.

„Ich denke, Männer werden endlich erwachsen, wenn sie Kinder haben oder der Zauberer von Oz ihnen Mut, ein Herz und ein Gehirn schenkt. Es kommt vor, Joaquin ist zu heiß, um ihn gehen zu lassen. Du solltest abwarten, es war nur ein Kommentar“, warf Liz ein.

„Wir werden sehen, ich bin mir immer noch nicht sicher. Also, Leah, willst du wieder in eine politische Veranstaltung platzen? Siehst du deshalb so verdammt gut aus?“ Endlich beruhigte sich Harper.

„Ja. JoBob Rails wird da sein“, teilte ich ihnen mit und freute mich darauf, mein Abenteuer zu beginnen.

„Oh, du hast so ein aufregendes gewagtes, verführerisches Leben“, sagte Eliza und sah mich mit verträumten Augen an.

Elizabeth Piquel war Harpers Mitbewohnerin. Sie hatten seit dem College zusammengelebt und beide waren sehr enge Freundinnen. Ich stand Eliza nicht so nahe, aber wir mochten uns sehr. Ich war froh, dass Harper eine so gute Freundin hatte, weil sie manchmal intensiv sein konnte und es schön war, jemanden zu haben, mit dem man über sie sprechen konnte. Ich meine, nicht hinter ihrem Rücken, sondern um ihr zu helfen, wenn sie zu feurig wurde. Eliza war auch schön und süß … Fast zu süß, irgendwie so, dass einem davon übel wurde. Wir nannten sie ‚Pickel‘, weil es sie sauer machte. Ihr Nachname war Französisch und wurde „Pick Kehl“ ausgesprochen, aber wir liebten es, sie zu ärgern. Außerdem ließ sie sich nicht von uns Elizabeth nennen, weil sie dachte, es sei zu bürgerlich, also war sie Eliza.

„Ähm, okay. Mein Leben ist nicht gewagt oder verführerisch, aber ich könnte einen kleinen Insider-Tipp bekommen … Wer weiß. Zumindest sind die Zimmer schön, seht sie euch an.“ Ich drehte meinen Laptop herum, damit die Mädchen die Suite sehen konnten, die sie Virginia Sayles zugewiesen hatten.

Mein Herz raste, als ich an den Coup dachte, den ich gerade durchziehen wollte, und ich war bereit für reichlich Wein, Ruhe und Frieden und den wunderschönen hohen Himmel des Himmelbetts, das sie abgebildet hatten.

„Ruf uns an, wenn etwas passiert, denn was du da tust, sieht gefährlich aus.“ Harper war immer skeptisch.

„Es ist mein erster journalistischer Überfall bei einem Weindebüt in einem hochnäsigen Bed & Breakfast. Was um alles in der Welt könnte schiefgehen?“ Es konnte viel schiefgehen und ich wusste es, aber es war mir egal … Das Abenteuer war zu berauschend.

„Nun, mal sehen, du könntest von der Polizei erwischt und ins Gefängnis gesteckt werden, vergewaltigt von einem bösen Politiker …“, begann sie und ich spürte bereits, wie meine Angst zunahm.

„Oder ich könnte einen schneidigen Journalisten und/oder vielleicht einen der vielen anwesenden Milliardäre kennenlernen … Hör auf, das Glas halb leer zu sehen. Wenn ich das hinbekomme, haben wir tagelang Wein.“ Und damit sprang ich vom Barhocker und ging zum Drucker, um meine Anmeldeinformationen abzuholen und den Laminator anzuwerfen, den ich nur für solche Gelegenheiten gekauft hatte. Nachdem ich meinen Kaffee ausgetrunken und mich von den Mädchen verabschiedet hatte, nahm ich ein Uber X nach Rhode Island. Die Fahrt war nicht allzu lang und gab mir Zeit zum Nachdenken. Ich mochte es nicht, das Geld für ein teures Auto auszugeben, aber ich musste den Schein wahren.

Ich bekämpfte meine Nervosität mit purem Ehrgeiz. Ich wollte mein ganzes Leben lang Journalistin werden und meine Träume zu verwirklichen, bedeutete manchmal, Risiken einzugehen. Ich mochte die Idee nicht, mich niederzulassen oder ein ruhiges Leben zu führen, also stieg ich in den Güterzug der Existenzbeschaffung und hielt mich einfach fest. Als ich an der Rezeption ankam, war ich voll aufgeladen und bereit.

„Virginia Sayles, Delaware Daily Press“, sagte ich gelangweilt, lässig … einfach beim Einchecken.

„Willkommen, Mrs. Sayles. Kann ich bitte einen Ausweis sehen?“ Die freundliche Angestellte an der Rezeption lächelte mich an und ich holte meinen frisch geprägten Führerschein heraus. „Danke.“ Sie nahm den Ausweis. „Es sieht so aus, als wären Ihr Zimmer und die Nebenkosten bezahlt. Ich brauche nur Ihre Unterschrift.“ Ganz einfach, einfach, einfach … Ich hatte den ganzen Morgen ihre Unterschrift geübt und eine passable Version hinbekommen.

Nachdem mir die Schlüssel ausgehändigt worden waren, betrat ich meine prächtige Suite mit einem Kingsize-Bett und einem überfüllten Geschenkkorb mit mehreren Flaschen Wein, Käse, Obst, Nüssen … Der Himmel! Ich war angezogen, fertig, Mittagscocktails waren in zwanzig Minuten … In diesem Moment hätte das Leben nicht besser sein können. Ich atmete tief durch, streckte meine von der Fahrt verspannten Muskeln und ging zum Pressemischen hinunter, meine glänzenden neuen Abzeichen tragend.

Da ich die Einzige war, die von der Delaware Daily Press kam, musste ich mir keine Sorgen darüber machen, jemanden zu meiden. Ich könnte einfach den Wein trinken und das Gericht serviert bekommen. Ich ging hinein und fand den Raum leicht besucht, aber diejenigen, die dort waren, waren wie ein geheimer Club der reichsten und einflussreichsten Leute an der Ostküste. Ich schnappte mir einen schönen Pinot Noir und ein kleines Nosh, ein Teesandwich mit einer Art Frischkäse und Kaviar, lecker. Ich hatte etwa sieben. Ich wollte mir gerade wieder eins in den Mund stopfen, als ein Mann Ende fünfzig in einem cremefarbenen Anzug auf mich zukam.

„Delaware Daily News?“ Er musterte mich mit Skepsis. „Interessant. Ich hätte nicht gedacht, dass die Delaware Daily an kulturellen Angelegenheiten interessiert ist.“

Für eine Sekunde dachte ich, meine Deckung wäre aufgeflogen, aber zum Glück hatte ich tatsächlich die Delaware Daily News gelesen, um mich auf meinen großen journalistischen Coup vorzubereiten, also … „Unsere Gesellschaftsseiten sind heutzutage ein wenig dünn und dies ist ein funkelndes Spektrum des Who is Who. Bei so gutem Wein ist die Story zu lecker, um darauf zu verzichten.“ Ich hatte nicht viel mehr für ihn, also nickte ich, schnappte mir meinen letzten Kaviar, was auch immer ich aß, und ging weiter.

Als Nächstes kam ein Mann, der sagte: „Ich bin ein Politiker.“ Er hatte das Lächeln, das perfekte Haar, den teuren Anzug, gute Schuhe und einen teuflischen Blick im Auge.

„Haben Sie den Malbec probiert? Er ist perfekt.“ Seine Augen glühten, als sie über meinen Körper glitten, und ich spielte mit.

Der Weg, um wirklich Insiderinformationen zu erhalten, war ein Gespräch, das als Flirt begann. Männer flirteten immer bei solchen Veranstaltungen und aus irgendeinem Grund bekam ich immer viel Aufmerksamkeit. Ich legte meinen Kopf leicht schief, warf meine Hüfte in eine Kurve und beugte mich vor.

„Wirklich? Ich habe ihn nicht probiert.“ Ich ließ meine Augen zu seinen nach oben gleiten, groß und weit.

„Nun, lassen Sie mich Ihnen ein Glas holen“, bot er an, als ich sanft über meine Lippen leckte in subtiler, provokativer Absicht.

Als er ging, um mir Wein zu holen, schaute ich hinüber und sah Asher Davis, den reichsten und mächtigsten Milliardär in DC, der mich direkt anstarrte.


Kapitel 2

Asher

Ich wollte nicht nach Rhode Island fahren und schon gar nicht wegen einer hochnäsigen Weinsache, aber JoBob, mein größter Kunde, hatte mich eingeladen. Er wollte Speicherplatz im Wert von Millionen von Dollar kaufen, sowohl physisch als auch im Internet, um die enorme Menge zu erhöhen, die er bereits besaß. Der Inhalt des neuen Kontos war noch nicht bestimmt, doch er hatte bereits für unser robustestes Sicherheitspaket bezahlt. In JoBobs Welt bedeutete Sicherheit, dass Dinge nicht in Frage gestellt oder erwähnt, sondern nur aufrechterhalten werden sollten.

Ich hatte SAFE, mein Cyber- und physisches Speicherunternehmen, ursprünglich als zentrale Anlaufstelle für alle Umzugs- und Speicheranforderungen geschaffen. Ich hatte Schiffe für die Schifffahrt, Lagerhäuser für die Lagerung, Clouds für die Cyber-Lagerung, und ich konnte alles verschwinden lassen … alles!

Es gab ein Randelement in meinem Geschäft, das sich der Korruption entzogen hatte, aber ich wusste nichts davon. Das Schöne an meinem Geschäft war, wenn meine Kunden die Rechnungen bezahlten, ich den Kopf wegdrehte und alles ignorierte. Es war mir einfach egal. Sie wollten einen Stadtblock mit unterirdischem Kühlraum … zu einem Preis, ohne Fragen zu stellen. Virtueller Speicher, Verschlüsselung, Verstecken von Geld, Körpern … Man könnte alles damit tun. Ich hatte Leute, die die Dinge an unserem Ende überwachten, um sicherzustellen, dass wir keine Gesetze verletzten, aber bei unseren Kunden war ich mir nicht so sicher. Ich hatte eine große Anzahl von Mitarbeitern, die sich um die Fußvolk-Dinge kümmerten, da SAFE eine Aktiengesellschaft war, die der Öffentlichkeit Dienstleistungen zu vernünftigen Preisen anbot. Die anderen eher privaten Angebote wurden hinter verschlossenen Türen und bei Veranstaltungen wie der Weineinführung gemacht. Also musste ich da sein.

Ich hatte ein Date zur Unterhaltung mitgebracht, Carrie Witshaw. Sie war verdammt unglaublich im Bett, tatsächlich war ich mir nicht sicher, ob ich sie überhaupt mochte, außer dass sie im Bett reines Feuer war. Also schleppte ich sie zum Vögeln mit, da ich bezweifelte, dass ich jemanden kennenlernen würde, mit dem ich einen One-Night-Stand auf der Veranstaltung haben könnte. Zu meiner großen Überraschung starrte ich jedoch eine schwarzhaarige Schönheit an, die gerade ihr drittes Kaviarsandwich verdrückt hatte … Entweder kam sie sonst nicht an einen solchen Genuss oder sie hungerte aus irgendeinem Grund. Als Carrie an der Bar beschäftigt war, nutzte ich die Gelegenheit, um die wunderschöne Frau am Buffet zu beobachten. Sie hatte Beine bis zu den Ohren und ihre perfekt gerundeten Brüste riefen meinen Namen. Wer zum Teufel war sie? Ich musste es herausfinden.

Nachdem ich sie lange genug angestarrt hatte, um herauszufinden, dass die Luft für meine Annäherung klar war, stürzte ich los.

„Sind sie gut?“, fragte ich sie mitten im Biss.

Ihr Gesichtsausdruck war kurz schockiert, was dahinschmolz, als sie den größten Teil ihres Essens kauen konnte. „Sie sind unglaublich.“ Oh, sie war geschmeidig. „Ich habe seit heute früh nichts mehr gegessen. Diese sind jetzt genau richtig.“

Dieses unglaubliche Lächeln … Ich bereute es plötzlich, Carrie mitgebracht zu haben, verdammt sei ich, weil ich gezweifelt hatte. „Ich bin Asher.“ Ich hielt der Schönheit meine Hand entgegen.

Sie nahm meine Hand mit einem Augenzwinkern. „Virginia.“

Ich las ihren Presseausweis, sie arbeitete für eine winzige Zeitung, die kaum erwähnenswert war, aber ich konnte mir das angebotene Paket nicht entgehen lassen. Vielleicht könnte ich Carrie nach Hause schicken. Ich sah keinen Ring an Virginias Finger.

„Also, Virginia.“ Meine Stimme glitt über ihren Namen. „Bist du ein großer Fan von Wein?“ Ich hoffte, sie hörte die Anspielung in meinem Ton.

„Das bin ich.“ Sie straffte unwillkürlich ihren Rücken und präsentierte mir ihre perfekten Brüste, vielleicht ohne es zu wissen, aber ich hatte den Eindruck, dass diese Frau nicht viel tat, ohne genau zu wissen, wie es auf die Menschen wirkte.

„Haben Sie hier ein Zimmer?“ Ich weiß, dass das mutig war, zumal ich bereits ein Plus eins hatte.

„Habe ich.“ Ihr Kopf legte sich spielerisch schief, während ein Grinsen ihr Gesicht aufhellte. „Aber ich bin wegen des Weins hier.“

Und als sie das sagte, kam Martin Schmoard mit einem voll eingegossenen Glas von tiefrotem Wein auf sie zu. „Ihr Malbec.“ Er machte eine albern wirkende Verbeugung.

Verdammt, nein, dieser alte Kauz hatte sich auf mein Ziel eingeschossen.

„Marty? Wirklich? Wein?“ Beschämung war immer die beste Taktik. „Ich dachte, deine Frau ist allergisch gegen Wein. Was machst du hier? Kellner spielen?“ Ich runzelte die Stirn und spielte übertriebene Verwirrung.

Die Rottöne, die in seinem Gesicht aufblitzten, beleuchteten seine brillante Niederlage. Virginia verzog kaum eine Mine bei der ganzen Transaktion. Sie war ein Profi. Wahrscheinlich war sie mit diesem Körper an verheiratete Männer gewöhnt. Sie hob ihr Glas zu ihm.

„Auf den Malbec. Danke dafür, er ist köstlich.“ Sie bewegte sich, um zu fliehen, aber ich würde sie nicht so schnell davonkommen lassen.

Ich äugte zu Carrie und sah sie, nach mir suchend, über die Menge schauen. Ich hatte wenig Zeit.

„Sind Sie wirklich wegen des Weins hier?“, trieb ich Virginia in die Enge.

„Wieso, ja. Sie nicht?“ Immer noch glatt wie Seide.

„Ich denke, hier ist vielleicht viel mehr am Rebstock als fermentierte Trauben“, sagte ich in Anspielung auf die versammelten Berühmtheiten. „Vielleicht ein oder zwei politische Skandale?“

„Sie meinen die Tatsache, dass ein prominenter verheirateter Senator aus Massachusetts gerade versucht hat, mit mir zu flirten? Ich nenne das kaum einen Skandal.“ Hatte sie mich abgewiesen? Mich?

„Oder … ein möglicher Präsidentschaftskandidat?“ Meine Augen wanderten zu JoBob, der in der Mitte des Raumes mit der Menge arbeitete.

Wenn sie eine echte Journalistin wäre, würde sie anbeißen und denken, dass da etwas für sie drin sein könnte. Mein Plan war es, sie genug zu kitzeln, um ein Zeitfenster zu bekommen, als Carrie mit Getränken in der Hand zu mir zurückkam. Ich hatte schon schlimmere Situationen überstanden. Alles, was ich tun musste, war, Virginias Zimmernummer zu bekommen, und den Rest würde ich schon erledigen.

„Da bist du ja, ich habe überall nach dir gesucht“, sagte Carrie. „Du bist wahrscheinlich der Einzige hier, der Scotch statt Wein will.“ Der beunruhigte Klang ihrer Stimme nervte mich. Sie wusste nicht, wie nahe sie mit ihrer verdammt besitzergreifenden Haltung daran war, nach Hause geschickt zu werden.

„Hi, ich bin Carrie, Ashers Freundin. Wer sind Sie?“ Sie starrte Virginia an.

Ich nahm mein Getränk von ihr. „Meine Freundin, Carrie? Geht das nicht ein bisschen weit?“

Virginia lachte nur. „Einen schönen Abend wünsche ich!“ Sie hob ihr Glas zu mir und trat außer Reichweite in die Menge.

Mist!

„Was zum Teufel sollte das?“, fragte Carrie wütend.

„Das geht dich nichts an.“ Ich warf ihr einen beiläufigen Blick zu.

„Ich verstehe, ich bin nicht deine Freundin, aber wirklich, Ash, mit ihr zu flirten, während ich noch hier bin, ist das nicht geschmacklos?“ Sie zitterte vor Wut, so sehr, dass sie ihr gesamtes Glas Chardonnay austrank.

„Also, was denkst du, ist das?, fragte ich beiläufig. „Was erwartest du von uns?“

„Ich … ich … ich.“ Sie konnte es nicht artikulieren, weil sie wusste, dass ich ihr nicht geben würde, was sie wollte.

„Genau. Das sind nur du und ich, die sich in den Laken wälzen, nichts weiter. Wenn du dir ausmalst, das wir mehr tun, als nur zu vögeln, wirst du mächtig enttäuscht sein, wenn ich dir den Laufpass gebe. Ich will keine Beziehung, nicht mit dir und nicht mit ihr. Sei froh, dass ihr beide im selben Boot sitzt. Du hast eine herrliche Vagina, eine, die mich noch nicht langweilt, aber abgesehen davon … Ich bin nicht so interessiert an irgendetwas anderem, was dir vorschwebt.“ Ich nippte an meinem Scotch, als sie sich bewegte, um mir die Reste ihres Glases ins Gesicht zu spritzen, was mich zum Lachen brachte.

Sie hatte mich nicht mit viel davon getroffen und ich hatte es verdient, weil ich das perfekte Arschloch war.

„Ich hasse dich, Asher!“ Tränen stiegen in ihren Augen auf.

„Das solltest du auch, vermute ich, weil du mehr von mir erwartet hast, als ich bereit war zu geben. Ich habe dir am Anfang gesagt, ich interessiere mich nur für Sex, und ein kleiner Teil von dir hat geträumt, du könntest mich heilen, mich verändern, mich zu einem besseren Mann machen. Und doch, meine Liebe, bin ich kein guter Mann. Ich bin der Teufel und es macht mir nichts aus. Jetzt hast du zwei Möglichkeiten. Du kannst dableiben und ich gebe dir den Fick deines Lebens, nachdem ich Nummer zwei aufgestellt habe … Oder du kannst nach Hause gehen und deine Wunden lecken. Deine Wahl, ich bin mit beidem einverstanden.“ Ich grinste sie an, was mir einen Schlag ins Gesicht einbrachte.

Einen, den, wie ich hinzufügen sollte, niemand, nicht eine einzige Person im Speisesaal, nicht mitbekommen hat.

„Du bist ein Monster, Asher Davis“, schrie sie mit dem schrillen Heulen einer Teufelin.

„Das ist für niemanden etwas Neues. Wenn ich es mir recht überlege, schnapp dir ein Taxi nach Hause, schreib es auf mich an und hab ein schönes Leben.“ Ich wandte mich dann von ihr ab und hatte absolut keine Lust, ihr Gesicht jemals wieder zu sehen.

Ich hörte, wie sich das Schniefen entfernte, und fühlte mich befreit. Ich konnte kein Drama gebrauchen. Die Leute starrten eine Minute lang und kümmerten sich dann weiter um ihre Angelegenheiten. Die einzige Person, die mich interessierte, war Virginia, und sie warf lediglich einen Blick über die Schulter und hatte bereits einen anderen Politiker im Visier. Ich dachte, es wäre ein schlechter Schachzug, mich ihr in diesem Moment zu nähern, also ließ ich den Abend etwas ziehen. Ich unterhielt mich mit politischen Aasfressern und Geiern, darauf wartend, wieder eine Chance bei ihr zu bekommen.

Der größte politische Piranha im Raum kam schließlich zu meiner Seite des Raumes, nachdem er alle anderen belästigt hatte. Auch hier war es mir egal, ich hatte viele Leute zum Reden und war genauso reich, wenn nicht sogar reicher als JoBob Rails. Ich gab einen feuchten Dreck auf all das. Er hatte die Verträge nicht unterschrieben, also hatte ich sie bequem in einer Umhängetasche, die ich mit meinem Mantel abgegeben hatte. Zwei Sekunden seiner Zeit waren alles, was ich brauchte. Als JoBob zu mir kam, Smalltalk machte und mir die Hand schüttelte, schnitt ich ihm den Weg ab.

„Jo!“ Ich fing ihn ab und trat ihm in den Weg.

„Davis?“ Wie konnte er es wagen, überrascht zu tun?

„Ich brauche nur zwei Sekunden deiner Zeit.“ Ich hatte mich nicht geduckt, ich war nicht der Typ dazu, aber JoBob gebot Respekt.

Der größte Teil dieser Forderung nach Ehrfurcht war seine eigene. Er hatte nichts weiter Bemerkenswertes getan, als auf dem Rücken von Menschen an Macht zu gelangen und Mittel der Überzeugung einzusetzen, die möglicherweise völlig kriminell waren oder auch nicht. Er war entweder ein linkisches Genie oder ein krimineller Idiot. Wie auch immer, er war immer nur wenige Zentimeter vom Knast entfernt und dennoch würde er als Präsident kandidieren. Er besaß Strafverfolgungsbehörden und Richter und zahlte Bestechungsgelder für die Finanzierung von städtischen Dienstleistungen und Hilfszentren. Obwohl sein Herz so groß war wie eine Mikrobe auf einem Virus, war seine Nebelwand so tief und dick, dass jeder dachte, er sei Gott. Es war mir egal, wie korrupt er war, wenn sein Geld grün wäre, würde ich es nehmen.

„Tut das nicht jeder?“, fragte er in der wehmütigen Art, in der er jeden abqualifizierte.

„Hör zu, ich habe andere Käufer. Ich kann den Raum freigeben, es ist nichts für mich, aber du scheinst ihn zu brauchen. Die Frist ist gestern abgelaufen. Nun, da ich weiß, dass du ein vielbeschäftigter Mann bist, habe ich die Verträge mitgebracht, aber wenn du unsere Anonymitätsmarke nicht willst, ist das kein Problem. Ich habe mehrere Käufer in der Warteschlange.“ Ich wusste auch, wie man hart spielte, niemand machte mir etwas vor.

„Naja, mach dir mal nicht in das Höschen. Ich werde sie heute Abend unterschreiben.“ Er tätschelte meine Schulter und ging weiter.

„Du wirst sie jetzt oder gar nicht unterschreiben“, sagte ich ruhig und leise, aber ich wusste, dass JoBob mich hörte.

Meine Augen bewegten sich nur für einen Moment, um zu sehen, ob meine süße Virginia das Drama beobachtet hatte, und stellte fest, dass sie ihre Augen gleichermaßen auf meine gerichtet hatte. Gutes Mädchen. Sobald ich die Angelegenheit mit JoBob gelöst hatte, würde ich sie klarmachen.

JoBob drehte sich um, sein Gesicht war vor Hass gerötet, aber er wusste, dass ich seine Eier in der Hand hatte. „Ich werde dich im Konferenzraum treffen“, zischte er und ohne jegliche weitere Unterhaltung holte ich den Vertrag und traf ihn in dem kleinen Konferenzraum gleich neben der Hauptlobby. Da es sich bei dem Veranstaltungsort um ein uriges Bed & Breakfast handelte, war der Raum mit Ölgemälden vom Meer angefüllt und in einem leuchtend blau-weißen Farbmotiv gehalten. Es schien alles so fröhlich inmitten der Schändlichkeit unserer Geschäfte.

Ich wusste verdammt gut, dass er Geld aus verdeckten Geschäftsaktivitäten und vielleicht auch aus Schmuggelware verstecken wollte, da Wohnhäuser in Brasilien Teil des Pakets waren. Alles an unserem Geschäft war zwielichtig und ein Mann, der im Begriff war, Präsident zu werden, konnte keinen solchen Schatten über dem Kopf haben. Er wollte ein Höchstmaß an undurchdringlicher Sicherheit.

„Was zum Teufel versuchst du abzuziehen?“ Er stürmte herein, ganz das Arschloch, als das ich ihn kannte.

„Einen Deal. Ich bin Geschäftsmann und rede nicht um den heißen Brei herum … Du auf der anderen Seite …“ Ich händigte ihm den Vertrag aus, der mit kleinen Klebelaschen markiert war, die angaben, wo er unterschreiben musste.

„Ich wollte noch weiter verhandeln“, schnaubte er, wohlwissend, dass es zu diesem Zeitpunkt in unserem Spiel eine lächerliche Bemerkung war.

„Nein, das ist der Vertrag, nimm ihn oder lass es.“

Er grummelte, sagte aber nichts mehr.

Innerhalb von zehn Minuten war die Tortur beendet und sein Verhalten wurde sofort angenehmer. „Ich mag dich, Davis. Du und ich, wir sind aus demselben Stoff geschmiedet!“ Er schlug mich fest auf die Schulter.

„Ich mag dich auch, Rails, aber wir sind keine Verwandten. Also werde ich mich zurückhalten, wenn du bezahlst, und mein Geschäft hält sich aus allem heraus, was du gespeichert hast. Ich möchte nicht, dass die Regierung, die Polizei oder der Geheimdienst herumschnüffeln, wo sie nicht sollen.“ Ich hielt den Blick fest auf sein aufgeblähtes, rotes Gesicht gerichtet.

„Oh, ich auch nicht, vertraue mir.“ Und da waren wir.

Ich war froh, als er ging und ich wieder versuchen konnte, Virginia Sayles für den Abend zu erwerben.


Kapitel 3

Ophelia

Ich sah zu, wie Asher Davis mit der Frau Schluss machte, die er mitgebracht hatte, und dann mit JoBob Rails wegging. An diesem Abend spielte sich definitiv ein Drama ab. Ich wollte bleiben und mir alles ansehen, aber ich vermutete, dass ich Ashers nächstes Ziel sein würde, und da sein Date gegangen war, war ich angreifbar. Ich liebte es, Leute zu beobachten, und es waren so viele mächtige Politiker im Raum, die alle um einen Platz auf dem Spielbrett wetteiferten, dass ich es hasste, die Show zu verpassen. Ich verschmolz noch ein paar Minuten mit den Schatten und wollte die Action nicht unbeobachtet lassen. Ich entwarf in Gedanken ein Exposé über das aufkommende politische Spielfeld für die nächsten Wahlen in meinem Kopf.

Was ich aus den Gesprächen erhaschen konnte, denen ich hier und da zuhörte, ging es um heiße Themen: Wirtschaft, Löhne und unsere gescheiterten internationalen Handelsbeziehungen. Anderes Gemurmel in dieser Nacht übergoss Lisa Horn mit ätzendem Vitriol. Sie lehnten ihren Kreuzzug für Frauenrechte und Selbstermächtigung ab, einen uralten Schlachtruf, aber sie machte ordentlich Wirbel, als sie sich ihren Weg in die politischen Schutzgebiete der Männer bahnte. Die meisten auf der Veranstaltung hatten nur hasserfüllte Dinge zu sagen. Ich wollte sicherstellen, dass das ganze Land genau wusste, wer das sagte, da Lisa Horn eine politische Favoritin unter den amerikanischen Wählern war.

Ich war so konzentriert auf die Aufgabe, dass ich aus der Deckung kam, als ich eine hitzige Debatte mithörte. Als ich spürte, dass eine andere Person sich neben mich schob, sank mir das Herz in die Knie.

„Sie trinken allein?“ Ich konnte das Geräusch seines heiseren Schnurrens sofort erkennen, auch wenn ich nur ein paar Sekunden mit ihm gesprochen hatte.

Ich drehte mich zu ihm um und schaltete in den heftigen und streitlustigen Modus. Verführung würde mit diesem Kerl gefährlich werden, also setzte ich ein Gesicht auf, das besagte, dass meine Vagina Zähne hatte und ich keine Angst hatte, sie zu benutzen. „Wollen Sie sich mein Glas teilen?“

Mein Kommentar brachte ihn zum Lachen. „Danke, ich habe ein Glas. Also, sind Sie bereit, die neuesten Weine zu probieren? Sie haben viel zu bieten.“ Er lehnte sich gegen die Wand und hielt mich dadurch in der Ecke gefangen.

„Ja, ich habe meine Favoriten.“ Ich schenkte ihm ein gekünsteltes Grinsen.

„Wie? Sie klammern sich den ganzen Abend an das gleiche Glas.“ Er beugte sich vor und dachte, er hätte meinen Bluff durchschaut.

„Sie haben eine Verkostungsbar. Sie ist unglaublich und Sie können Ihre Favoriten auf einen winzigen Zettel schreiben für eine Art Tombola. Der Gewinner erhält eine ganze Kiste seiner Wahl. Sie sollten sich das ansehen.“ Ich schaltete in den Albernes-Mädchen-Modus und nutzte die Gelegenheit, um mich unter seinen Arm zu ducken und zu fliehen.

Er packte mich leicht. „Ich habe das gar nicht gesehen. Haben Sie etwas dagegen, mir zu zeigen, wo sie ist?“

„Sie ist dort drüben.“ Ich nickte zum Tisch, riss meinen Arm aus seinem Griff und ging weiter aus dem Speisesaal hinaus.

Ich sprintete zur Treppe und ging zwei Stockwerke hinauf zum Zufluchtsort meines Zimmers. Ich konnte spüren, dass er mir folgte, aber ich wagte es nicht, mich umzusehen. Ich ließ beinahe die echten Schlüssel fallen, die sie mir gegeben hatten, als ich versuchte, die Tür zu öffnen. Wer benutzt noch echte Schlüssel? Sobald ich sicher drinnen war, atmete ich endlich auf.

Ich hörte Schritte im Flur, die vor meiner Tür stehenblieben, und schwieg. Ich sah mich um und hoffte, dass es keinen weiteren Eingang gab. Zum Glück war ich im zweiten Stock. Nach einer gefühlten Ewigkeit gingen die Schritte weiter den Flur entlang. Ich stellte sicher, dass alle Schlösser an der Tür gesichert waren, und kauerte mich hin, um den Rest des Abends in meinem schönen, kleinen Raum zu verbringen. Auf meiner Kommode war eine Flasche mit jedem der Weine aufgetaucht, die sie unten angeboten hatten. Acht Flaschen Wein, ich war im Himmel. Es gab auch einen riesigen Geschenkkorb mit Käse, handgemachten Crackern, Oliven, Tapenaden, Aufstrichen, Schokolade … Verdammt! Es hat sich gelohnt, von einem Milliardär verfolgt zu werden, um zu einer solchen Beute nach Hause zu kommen.

Mein einziges Problem war, dass ich keine Story bekam. Ich hatte viele Politiker gesehen und die Teile ihrer Gespräche, die ich gehört hatte, waren vielversprechend, aber es war nicht genug für eine Story. Ich musste etwas Besseres bekommen. Ich hatte gehofft, JoBob dabei zu erwischen, etwas Skandalöses zu tun, aber er war immer so von Menschen umgeben, dass ich nicht nah genug an ihn herankommen konnte. Es gab auch nicht viel, was ich eingesperrt in meinem Zimmer tun konnte. Dieser verdammte Asher Davis, der mich zur Gefangenen gemacht hatte. Ich beschloss, mich umzuziehen und es noch einmal zu versuchen. Ich toupierte mein kurzes Haar auf, bis es wild und unnahbar aussah, und zog eine Hose und eine Jacke an. Ich trug einen Anzug mit einem Hemd, das bis zum Hals zugeknöpft war, und dachte, ich hätte so eine bessere Chance, mich einzufügen.

Mein Sexappeal-Ansatz funktionierte normalerweise, aber nicht in einem Becken voller Piranhas. Umgezogen verließ ich mein Zimmer und ging zurück in die Menge. Die Leute waren viel betrunkener als zu dem Zeitpunkt, als ich gegangen war. Es gab eine Live-Band und ein ziemlich großes Buffet, das auf drei Seiten des Raumes verteilt war. Ich war plötzlich froh, dass ich die Party nicht verpasst hatte. Ich erspähte JoBob und ging in seine Richtung. Ich hielt nach Asher Davis Ausschau, aber zum Glück konnte ich ihn nirgendwo sehen. Das war eine Erleichterung. Ich musste nur zuhören und beobachten. Ich holte mir etwas zu essen vom Buffet und hielt meine Augen auf JoBob gerichtet.

Eine Frau, die nicht seine Frau war, kam mit zwei Getränken in der Hand zu ihm und es war auch nicht der Wein, den sie ihm anbot. Sie trug so gut wie nichts. Ich holte mein iPhone so diskret wie möglich aus der Tasche und machte ein paar Fotos von ihnen, bevor sie weggingen. Ein Sicherheitsbeamter in Zivil hielt die Leute davon ab, ihnen eine Treppe hinauf zu folgen, was eine interessante Entwicklung war. Mit diesem kleinen Stück Futter fühlte ich mich selbstsicherer, bis Asher den Raum betrat. JoBob hatte eindeutig Dreck am Stecken, ich musste nur noch herausfinden, was. Es gab Gerüchte, dass er Insiderhandelswissen hatte, das er mit seinen Kumpanen auf der Veranstaltung teilen würde, und es ging ihm viel weniger um Wein als vielmehr um die winzigen kleinen Gruppen, die sich im Raum versammelt hatten. Ich nahm mein Namensschild ab und schob es in meine Tasche, als ich mich einer der Gruppen näherte, um etwas von dem zu belauschen, was gesagt wurde.

„Ja, die Aktie läuft derzeit gut, aber mit der Übernahme wird der Preis sinken. Sobald JoBob mit unserem Partner Systocryn den Markt für Nahrungsergänzungsmittel verlassen hat, können Sie mich beim Wort nehmen“, sagte ein Mann in einem tiefblauen Anzug, als ein anderer älterer Herr eine Notiz auf seinem Handy machte.

„Ich werde morgen früh meinen Broker anrufen und JoBob sagen, dass ich dabei bin. Ich werde seine Kandidatur für die Präsidentschaft sponsern, solange er Wort hält, Systocryn zu töten.“ BUMM, da war es.

Mein Herz begann zu rasen; zwielichtiger Mist war so nahrhaft. Als ich mich umdrehte, um einen weiteren kleinen Leckerbissen mit meinem vollen Teller in der Hand zu suchen, wäre ich fast direkt mit Asher zusammengestoßen. Ich senkte meinen Kopf und hoffte, dass er mich nicht erkennen würde. So viel Glück hatte ich nicht. Ich ging an ihm vorbei, aber er sah zweimal hin und fing mich ab.

„Warum mussten Sie sich umziehen, Mrs. Sayles?“ Sein dunkler, verführerischer Ton fuhr direkt in meine Muschi, das verräterische Organ zitterte vor Begierde.

„Oh, das ist viel bequemer.“ Ich drehte den Kopf und hielt ihn hoch.

„Eine Kostümjacke ist bequemer?“ Er schien schockiert zu sein. Es war gespielt.

„Viel.“ Ich zwinkerte ihm zu und ging tiefer in die Menge hinein, wo man auf Leute stoßen musste, um zu mir zu gelangen.

Das Arschloch folgte mir und prallte dabei gegen Leute.

„Warum so früh gehen? Das Essen wurde gerade erst serviert. Ich bin mir sicher, dass Sie noch viel mehr abschöpfen könnten, wenn Sie in der Nähe bleiben würden.“ Seine Stimme wurde noch tiefer.

„Warum?“ Ich drehte mich um und sah ihn an in der Hoffnung, dass er meine Verärgerung spüren würde. Wir wurden von Menschen in der engen Menge flankiert. „Ich habe alle Weine probiert und alle empfohlenen Speisen gegessen. Ich bin bereit, alles schriftlich niederzulegen. Ich bin sicher, meine Leser werden es lieben.“ Ich trat einen weiteren Schritt von ihm weg und hoffte, ich könnte fliehen.

„Diese Leser sind diejenigen, die Ihren Immobilienblog lesen?“ Er trat einen Schritt hinter mich. „Diese Weinveranstaltung hilft Ihnen sicher, diese Häuser zu verkaufen, nicht wahr, Virginia? Seltsam, dass Sie Ihre Haare so drastisch geändert haben. Der neue Stil hat Ihr Gesicht komplett verändert.“ Er wurde kalt und grausam. „Und seltsamerweise auch Ihre Hautfarbe.“

Er musste recherchiert haben, als ich mich in meinem Zimmer versteckt hatte. Mein Herz war voll mit Angst. Ich hätte nicht gedacht, dass irgendjemand überprüfen würde, ob Virginia Sayles eine afroamerikanische Mutter von zwei Kindern ist.

„Es war schön, Sie kennenzulernen, Mr. Davis. Ich wünsche Ihnen einen schönen Abend.“ Ich raste durch die Menge und kümmerte mich nicht einmal darum, wen ich auf dem Weg nach draußen traf.

Als ich die Menge hinter mir gelassen hatte, rannte ich so schnell ich konnte zur Treppe, aber er war mir dicht auf den Fersen und rief hinter mir her.

„Wenn Sie noch einen Schritt machen, rufe ich die Delaware Daily an und stelle Sie als Betrügerin bloß!“

Ich geriet in Panik und mein Herz schlug gegen meine Brust, als ich mich auf halber Höhe der Treppe zu ihm umdrehte. „Warum sollten Sie das tun? Haben Sie noch nie von einem Pseudonym gehört? Ich habe ein Stockfoto auf meinem Blog veröffentlicht. Ich brauche keine Stalker.“ Ich starrte ihn an.

„Ich hätte nie gedacht, dass der Immobilienmarkt so gefährlich ist, dass der Herausgeber der Wohnungsseite der Delaware Daily einen Avatar brauchte.“

„Das zeigt, was Sie über Immobilien wissen, Mr. Davis.“ Ich ging weiter die Treppe hinauf.

„Ich weiß einiges.“ Er blieb, wo er war, aber ich wusste, dass er mich drängen würde, wenn er müsste, also ignorierte ich ihn einfach und machte mich auf den Weg zu meinem Zimmer.

Er folgte mir nicht und ich fummelte nicht an meinen Schlüsseln herum. Ich war bereit für die Sicherheit meines Zimmers und dieses Mal würde ich es nicht verlassen. Ich zog meine Jacke aus und warf sie auf den Stuhl, sprang aus meiner Hose, knöpfte meine Bluse auf und setzte mich mit bis zum Nabel offener Bluse in der Unterhose hin, trank ein Glas Wein und machte mich über das Essen her.

Ich öffnete eine der Flaschen mit dem schönen neuen Weinöffner, den ich in meinem Geschenkkorb fand, und ließ meine Nervosität verfliegen. Ich schaltete den Fernseher ein und versuchte alles auszublenden. Ich hatte, was ich brauchte. Ich würde die Story später in dieser Nacht schreiben, aber ich musste mich verdammt noch einmal beruhigen. Ich konnte nicht glauben, dass Asher Davis fast meine Deckung auffliegen lassen hatte.

Es klopfte an meiner Tür, aber ich ignorierte es. Ich kuschelte mich enger auf dem Sofa zusammen und stellte mir vor, es sei mein Stalker, der hinter mir her war, aber in Wahrheit war es wahrscheinlich nur der Zimmerservice, der einen Aufdeckservice anbot. Ich betete, dass es nicht jemand war, der mich aus dem Raum werfen wollte, also wartete ich und atmete lange nicht. Aber es gab kein weiteres Klopfen und niemand stürmte herein. Am Ende schaute ich mir Netflix an, während ich meinen Teller mit den von ihnen bereitgestellten Snacks, eine halbe Flasche feinsten Wein und eine Schachtel Mandeln mit Schokoladenüberzug verspeiste. Als ich beschwipst und satt war, begann ich, über die schillernde Weinverkostung zu schreiben, die seltsamerweise voller Politiker und Geschäftsleute war, die Nebengeschäfte machten. Ich schickte es per E-Mail an Scott. Gerade als ich mich zum Schlafengehen fertig machte, bekam ich eine E-Mail von ihm zurück.

Du weißt, dass das ein großer Skandal ist, oder? Eine Weinverkostung, die nichts anderes als Insiderhandel und Korruption in Unternehmen ist? Das ist gut. Und das Foto ist auch sehr belastend. Ich werde wie gewohnt eine Venmo-Zahlung senden. Du kriegst gutes Zeug, Leah. Mach weiter so, bald wirst du bereit sein, in den Reihen aufzurücken, wenn du diese Geschichten weiterhin bringst.

In dieser Nacht sank ich in meine Laken und fühlte mich sehr triumphierend. Ich hatte Asher Davis besiegt, eine große Story ausgegraben und vielleicht ein paar Münzen mit einem Paparazzi-Bild gemacht. Alles war gut. Ich schmiegte mich in die herrlich luxuriösen Laken und schlief wie ein Baby. Ich wachte früh auf, sehr zu meinem Bedauern, aber ich musste fliehen, bevor jemand anderes herausfand, dass Virginia Sayles tatsächlich die Grippe hatte.

Ich packte, rief ein Uber und entkam unentdeckt mit einem Koffer voller Wein und Leckereien, um sie mit meinen Mädels zu teilen. Als ich nach Hause kam, war Sonntagmorgen und alles war ruhig. Ich spähte in mein Zimmer und fand Harper allein vor. Alles war wunderschön.


Kapitel 4

Asher

Am Montagmorgen kam ich erschöpft und frustriert zur Arbeit. Zumindest hatte ich JoBob dazu gebracht, den Vertrag zu unterschreiben, und unser Multimillionen-Dollar-Deal war sicher. Ich war eher irritiert darüber, dass ich mein Wochenende alleine in einem langweiligen Bed & Breakfast verbracht hatte. Ich konnte die Immobilienbloggerin nicht klarmachen und fragte mich immer noch, warum sie dort war, da ihre Facebook-Seite und ihr Geschäftsfoto nicht wie die sexy Frau aussahen, die ich kennengelernt hatte. Irgendetwas ging vor sich, aber sie hatte mir erfolgreich den Laufpass gegeben und ich war nicht bereit, ins Gefängnis zu gehen, nur um meine Neugier zu befriedigen.

Ich kam herein und wie immer tauchten die Leute ihre Nasen in ihre Arbeit, um den Blickkontakt mit mir zu vermeiden. Es machte mir nichts aus, ich hasste die meisten von ihnen. Als ich an Clares Schreibtisch vorbeikam, bemerkte ich, dass sie kaum angemessene Arbeitskleidung trug. Ich wusste, welches Spiel sie spielte, aber sie war zu jung, um so hart daran zu arbeiten. Sie war nicht die Schönste oder Klügste, aber mit mir zu schlafen würde sie so gut wie nirgendwo anders hinbringen als für eine Nacht in mein Bett und zu der Schande, die anderen zu sehen, die unweigerlich nach ihr kommen würden.

Ich ignorierte sie und vergrub mich einfach in meinem Büro, sauer, genervt und mit dem Bedürfnis nach reichlich Kaffee. Den Clare liefern könnte. Ich rief ihren Schreibtisch an, sobald ich mich setzte.

„Ja, Mr. Davis?“ Ihre Stimme war schrill und flirtend.

„Können Sie zu Starbucks rennen und mir das Übliche besorgen?“ Ich hielt mein Gespräch kurz und direkt.

„Natürlich, Sir, sofort.“ Ich sah sie von ihrem Schreibtisch aufstehen, als sie auflegte. Zumindest kam Kaffee zur Rettung.

Ich fuhr meinen Computer hoch und wurde von E-Mails bombardiert. Die meisten waren Müll. Ich hatte meine geschäftlichen E-Mails an den Wochenenden auf meinem Telefon stummgeschaltet, damit ich aus dem Büro entkommen konnte, aber das bedeutete oft, dass der Montag ein Albtraum war. Eine war markiert und erschien mehrmals in meinem Feed.

SOFORT LESEN! WARNUNG!!

Ich öffnete die E-Mail, nicht sicher, was ich vorfinden könnte. Als ich die ersten paar Zeilen las, geriet ich in Panik und rief den Absender Lawrence an, meinen PR-Mitarbeiter.

„Sprich mit mir“, sagte ich, sobald er ans Telefon ging.

„Er hat eine Pressekonferenz in einer Stunde in der Innenstadt“, war Lawrences verzweifelte Antwort.

„Also hat jemand von der Wein-Soiree eine Geschichte durchsickern lassen, oder? Wie schlimm ist es? Ich habe den Artikel nicht gelesen.“ Ich war nicht allzu nervös, da es nicht um meinen Arsch ging, aber JoBob hatte einiges zu befürchten, was ihn sein Rennen um die Präsidentschaft kosten könnte.

JoBob musste auch für mich eine saubere Weste behalten, denn, wenn die Welt herausfinden würde, wie zwielichtig er wirklich war, könnte die Polizei oder Schlimmeres herumschnüffeln und Dinge finden, die verdammt viel schlimmer wären als ein wenig Korruption in Unternehmen und Insiderhandel. Leute wie JoBob haben viel Geld an meine Firma gezahlt, um die Augen vor sehr verdächtigen Geschäftsbeziehungen zu verschließen. Aber die Augen zuzudrücken, schützt uns nicht vor dem Gesetz. Der Trick bestand darin, den Schein zu wahren. Jemand, der kein Insider war, hat unsere Deckung durchsickern lassen, und ich hatte eine sehr gute Idee, wer dieser Jemand gewesen sein könnte.

„Es ist ziemlich schlimm. Es gab ein Bild von JoBob in einer ziemlich kompromittierenden Position mit einer Frau von der Partei und Handelsinformationen, die weitergegeben wurden. Es ist eine gut geschriebene ‘Enthüllung‘, am Ende mit unzähligen Anschuldigungen, aber wenig harten Beweisen. Ich denke, JoBob wird sich einen Weg da raus zaubern können, aber du musst zur Pressekonferenz gehen. Wenn dies irgendwie chaotisch wird, musst du den Stecker ziehen. Wir können eine Klausel über die Beeinträchtigung unserer Geschäftspraktiken zitieren. Sie wurde genau aus diesem Grund verfasst.“ Ich fand es toll, wie Lawrence operierte.

„Na schön.“ Ich legte auf, als Clare meinen Kaffee hereinbrachte.

Ich war sehr aufgeregt und nervös. „Halten Sie mir den Tag frei, ich habe einen Termin“, knurrte ich sie an.

„Ähm, Sie haben schon dreimal einen Termin mit Mason Steel verschoben“, war sie mutig genug zu sagen.

„Dann machen Sie viermal draus.“ Ich war nicht in der Stimmung.

„Sicher, aber es steht eine Vertragsverlängerung an. Gibt es jemanden, den ich bitten soll, für Sie einzuspringen? Nicht, dass irgendjemand wirklich für Sie einspringen könnte.“ Sie lehnte ihren Hintern an meinen Schreibtisch und trug einen Rock, der direkt am Rand ihrer Pobacken endete.

Wenn es ein anderer Tag wäre und sie nicht die Idiotin wäre, die sie ist, hätte ich die Tür abgeschlossen und sie auf dem Schreibtisch gevögelt.

„Sie haben recht, niemand kann für mich einspringen, also planen Sie mein Treffen neu.“ Sie drehte sich enttäuscht um, um zu gehen. „Und außerdem“, hielt ich sie mit meiner Stimme an, „ziehen Sie sich morgen etwas Angemesseneres für die Arbeit an. Ich habe vielleicht einen Ruf, wenn es um Frauen geht, aber ich lasse mich nicht mit meinen Mitarbeiterinnen ein, da ich eine sehr feste Moral habe. Tragen Sie etwas Passendes zur Arbeit oder kommen Sie nicht wieder in mein Büro“, sagte ich ihr mit gedämpfter Stimme.

„Richtig, aber ich habe gehört …“ Wie konnte sie es wagen, mich herauszufordern?

„Sie haben falsch gehört. Und das Beste, was Sie jemals bekommen würden, wenn ich meinen Job und meine Moral kompromittieren würde, ist eine Nacht. Nur eine Nacht, in der Sie tun würden, was ich brauche, um mich zu erleichtern, und dann wäre ich mit Ihnen fertig. Vertrauen Sie mir, Sie sind eine Praktikantin, Sie haben Ihr ganzes Leben vor Ihnen und verdienen etwas Besseres. Hören Sie auf, nach Gold zu graben. Ich verspreche Ihnen, dass Sie Glück haben würden, wenn ich Sie zum Abendessen ausführen würde, bevor ich Sie erledige. Ich spiele nur mit großen Mädchen, also muss ich es Ihnen hoffentlich nicht noch einmal sagen.“ Ich war zufrieden, als ihr Gesichtsausdruck in sich zusammenfiel.

Ich fühlte mich so beschissen, dass ich jemanden fertigmachen musste, damit ich mich besser fühlte. Leider war es meine Praktikantin, aber ich war mir sicher, dass sie mir eines Tages dafür danken würde.

Ich war wieder bei der Sache. Ich rief in Virginia Sayles Büro an, um zu bestätigen, dass ich ihre Imitatorin erwischt hatte. Eine Frau mit einer tiefen, kratzigen Stimme ging ans Telefon.

„Virginia Sayles“, konnte sie kaum sagen. Seltsamerweise schien sie in der Nacht, in der ich sie kennengelernt hatte, keine Erkältung zu haben, was meinen Verdacht fast vollständig bestätigte.

„Asher Davis. Ich wollte nur fragen, ob Ihnen Ihr Wein geschmeckt hat. Sie haben nach der Verlosung Ihren Namen genannt. Sie haben einen Wein des Monats gewonnen, sind aber nicht gekommen, um ihn abzuholen.“ Ich hatte gelogen, denn ich wusste nicht, wer ihren dummen Wettbewerb gewonnen hat, aber da sie nach unserer Konfrontation nirgends zu finden war, nahm ich an, dass sie den Rest der Nacht in ihrem Zimmer geblieben war und es verpasst hatte.

„Wie bitte? Kann ich Ihnen irgendwie helfen, Mr. Davis? Wie sind Sie an meine Privatnummer gekommen?“ Sie war immer noch kratzig, aber auch sehr schnell gereizt.

„Wir haben uns am Samstag kennengelernt, erinnern Sie sich? Ich bin immer noch neugierig, was eine Immobilienbloggerin bei der Einführung eines neuen Weinguts tat. Es schien nicht so, als ob es Ihre Art wäre.“

„Ich bin nicht zum Debüt des Stoneman-Weinguts gegangen, weil ich mit Grippe zu Hause war, aber der Daily wollte mich dort haben. Ich kümmere mich auch um die Gesellschaftsseiten. Gab es etwas, das Sie von mir brauchten, Mr. Davis, oder haben Sie nur angerufen, um mich zu beleidigen?“ Oh, sie war eine Draufgängerin.

Ein kurzer Blick auf meine Google-Suche zeigte mir, dass sie Ehefrau und Mutter von zwei Kindern war. Soviel dazu, sie angerufen zu haben … Vielleicht hatte man die Frau, die ich kennengelernt hatte, an ihrer Stelle geschickt.

„Nun, ich rufe nur an, um Ihnen mitzuteilen, dass sich an diesem Wochenende jemand als Sie ausgegeben hat und sie höchstwahrscheinlich viele private Informationen an die Öffentlichkeit weitergegeben hat.“ Ich versuchte so trocken und desinteressiert zu klingen, wie es nur ging.

„Ich werde es meinen Redakteur wissen lassen, danke für Ihren Anruf.“

Ich war überrascht von ihrer mangelnden Neugier, aber ich bekam, was ich brauchte. Die Frau bei der Weinveranstaltung war eine Betrügerin und damit unser Spitzel.

„Tun Sie das. Haben Sie einen schönen Tag.“ Damit legte ich ohne jede weitere Unterhaltung auf.

Mein Blut begann zu rasen, weil ich etwas mit der geheimnisvollen Journalistin vorhatte, und mein Bauchgefühl sagte mir, dass sie auf der Pressekonferenz sein würde. Also richtete ich meine Krawatte, steckte meinen immer größer werdenden Schwanz in meine Hose und bereitete mich darauf vor, in die Innenstadt zu gehen. Ich war mir nicht sicher, was mein Spielplan sein würde, wenn ich mein geheimnisvolles Mädchen sehen würde, aber was auch immer ich entschied, ich würde sie nicht wieder davonkommen lassen.

Gerade als ich mein Büro verließ, erwischte ich Rupert Mandeville, der auf dem Weg zu mir war.

„Entschuldigung, Mr. Davis, Mr. Mandeville hat einen Termin um zehn Uhr bei Ihnen und wollte nicht umplanen.“ Clare kam hinter ihm hergerannt.

Verdammt. Ich hatte vergessen, dass ich eine Besprechung mit Rupert Mandeville hatte. Mandeville besaß Lightning Share, ein Unternehmen, das SAFE sehr ähnlich war, aber auch Highspeed-Internet, Tausende von Satelliten und eine beeindruckende Menge an Cloud-Speicher besaß. Ihr physischer Speicherplatz war etwas miserabel, aber ihre Cyber-Inhalte waren unvergleichlich. Ich versuchte, seine Firma aufzukaufen, da er bald in Rente gehen würde.

„Danke, Clare. Rupert, wie geht es dir?“ Ich legte den ganzen Charme auf, weil er ein Mann der alten Schule mit sauberer Weste und höchster Moral war. Wenn ich jedoch unsere Unternehmen zusammenlegen könnte, wäre ich der König der Speicherung, und obwohl es nicht die sexieste Branche war, war es höllisch lukrativ. Mit seinen zusätzlichen Cloud-Diensten und der Internetgeschwindigkeit würde sich unser Fußgängergeschäft verdreifachen und unsere ruchloseren Kunden hätten Zugang zu abgelegenen Orten, an denen ein Großteil ihres Geschäfts florierte. Ich würde zusehen, wie sich meine Millionen ganz leicht vervielfachten.

„Mir geht es ganz gut. Ich möchte, dass du gleich weißt, ich versuche immer noch, meinen Sohn in dieses Geschäft zu bringen. Ich habe ihn noch nicht ausgeschlossen, Davis.“ Oh, sein Sohn, der professionelle Baseballspieler.

Die Chance, dass sein Sohn die Zügel für den lieben alten Vater übernahm, war so groß wie die, einen Schneeball in der Hölle zu finden, es sei denn, er zog sich vom Baseball zurück – wobei es nicht so aussah, als würde es bald passieren. Der alte Kauz ließ es jedoch nicht gut sein, also musste ich seine Hoffnungen und Träume abwarten.

„Nun, ich hoffe auf jeden Fall, dass er es tut. Aber für den Fall, dass er es nicht tut, hast du das Angebot erhalten, das wir dir letzte Woche zugestellt haben?“

„Das habe ich und es ist etwas, das man überdenken kann, aber ich muss sagen, Davis, ich bin misstrauisch, dir mein Baby zu verkaufen. Ich habe mein ganzes Leben und all meine Ressourcen in dieses Unternehmen gesteckt. Du hättest die beste Cyber-Technologie, die größte Menge an Cloud-Speicherplatz und eine verdammt gute Gruppe von Mitarbeitern zur Verfügung. Ich denke einfach nicht, dass einem Mann mit deinem Charakter diese Art von Fachwissen und Macht anvertraut werden sollte.“ Verdammt, der alte Knacker war direkt.

„Meine Güte, es scheint, als ob du kein Fan von mir bist.“ Ich winkte mit dem Arm, um ihm einen Platz auf der Couch anzubieten. „Kann ich dir etwas zu trinken anbieten? Kaffee.“ Ich hob meinen Starbucksbecher zu ihm.

„Nur Wasser.“ Er setzte sich auf den Platz gegenüber von dem, den ich ihm angeboten hatte.

Ich tippte auf eine App auf meinem Handy und morste Clare an.

„Ja, Mr. Davis?“ Clare benahm sich plötzlich professioneller, obwohl sie nicht so aussah.

Ich hatte vergessen, dass meine reguläre Assistentin nach einem freien Tag für einen Arzttermin gefragt hatte, den sie aufgeschoben hatte. Also war Clare die Einzige, mit der ich arbeiten konnte.

„Können Sie Mr. Mandeville eine Flasche Evian besorgen?“

„Natürlich.“ Vielleicht war ihre putzmuntere Aufmerksamkeit ein weiterer Trick, um die Aufmerksamkeit zu bekommen, die ich ihr nie schenken würde, aber es war mir egal.

„Ich bin bestimmt kein Fan von dir, Davis, nicht nach diesem Stunt, den du vor einiger Zeit mit meiner Nichte abgezogen hast.“ Meine Güte, er war immer noch deswegen sauer? Das war vor fast zwei Jahren.

„Darauf kannst du nicht immer noch böse sein. Ich hatte keine Ahnung, dass sie deine Nichte ist.“ Ich lachte darüber in der Hoffnung, die Stimmung aufzulockern, als Clare Ruperts Wasser leise vor ihm abstellte.

„Nun, sie hatte nach der Trennung wirklich Probleme und ich messe den Charakter eines Mannes nicht nur an seinem geschäftlichen Erfolg.“ Er griff nach seinem Wasser und öffnete es.

„Ich verstehe. Hat sie dir gesagt, warum wir uns getrennt haben?“ Ich wollte das alles nicht durchgehen, aber der Mann war wirklich lächerlich.

„Sie hat nur gesagt, du hast ihr das Herz gebrochen.“

„Wir haben uns ein paar Monate lang getroffen. Ich wusste, als ich sie traf, dass sie und ich uns in vielen Dingen nicht einig sein würden, und eine Sache, auf die ich ziemlich eingestellt bin, ist, keine Kinder zu haben. Sie will unbedingt welche. Siehst du, wie sehr wir irgendwann auseinanderdriften mussten?“ Ich versuchte, es so erbärmlich wie möglich klingen zu lassen.

„Warum im Namen des Himmels willst du keine Kinder?“ Er schien darüber mehr entsetzt zu sein als über alles andere, was wir bereits besprochen hatten.

„Die Welt ist ein hässlicher Ort; wir dürfen keine Kinder hineinsetzen. Ich bin ziemlich fest in meinem Denken und hoffe wirklich, dass der Verkauf deines Unternehmens nicht auf persönliche Entscheidungen hinausläuft.“ Ich warf ihm den Ball zurück.

„Nein, natürlich nicht.“ Er wich aus. Für einen Moment triumphierte ich.

Das war eine gute Sache, denn ich musste unser Meeting beenden, um pünktlich zur Pressekonferenz von JoBob zu kommen.

„Ich hoffe, du erlaubst SAFE, an zweiter Stelle zu stehen, um Lightning Share zu übernehmen, wenn du dich für einen Verkauf entscheidest. Ich verspreche, wir werden es richtig machen mit dir und der Firma, die du so sorgfältig aufgebaut hast.“ Ich beugte mich vor und machte eine Bewegung, als würde ich aufstehen. Dies machte ihn darauf aufmerksam, dass unser Treffen vorbei war.

„Ja, ich werde dein Angebot prüfen. Es ist das Beste, was wir bisher hatten.“ Er reichte mir die Hand. „Und ich denke immer noch, du solltest deinen Standpunkt zur Kindererziehung überdenken. Melanie war am Boden zerstört, aber ich will zumindest noch sagen, dass sie jetzt mit einem wunderbaren Mann verheiratet und schwanger ist.“ Sein Gesicht wurde munter und die Farbe kehrte zu seinen Wangen zurück. Ah, er war so altmodisch und anscheinend war sie nicht so sehr am Boden zerstört, wenn sie bereits verheiratet und schwanger war.

„Nun, bestelle ihr meine aufrichtigen Glückwünsche.“ Damit endete unsere Besprechung.

Ich rannte aus der Tür und erreichte den Konferenzraum gerade noch rechtzeitig, als sich die Presse und JoBobs Leute versammelten. Und dann, in diesem herrlichen Moment, betrat eine Frau mit langen blonden Haaren und einem Hammerkörper den Raum. Ich konnte diese Augen nicht verwechseln. Die kluge Frau trug eine Perücke. Jeder Zentimeter von Virginia, aber nicht Virginia Sayles, sah so begehrenswert aus wie im Bed & Breakfast, obwohl sie jetzt eine Verkleidung trug.

„Oh, meine Liebe“, sagte ich zu mir selbst, „diesmal habe ich dich. Auf keinen Fall wackelst du wieder von mir weg.“ Mein Tag hatte gerade eine wundersame Wendung genommen, nur konnte ich dasselbe nicht von ihrem behaupten.


Kapitel 5

Ophelia

Ich konnte nicht glauben, dass der Skandal, den ich losgebrochen hatte, auf JoBobs Pressekonferenz diskutiert werden würde. Ich hatte einen offiziellen Presseausweis von eBay für die Washington Post gekauft, ihn heruntergeladen, laminiert und plante, nur zuzuschauen. Es waren so viele Leute bei der Post. Wer sah sich wirklich die Namen an? In diesem Fall war ich Crystal DiFranco, eine Mitarbeiterin, die die Post zwei Jahre zuvor verlassen hatte. Wieder hoffte ich, dass niemand nachsehen würde. Ich war eine Art verrückte Person auf einer Mission, wie Harper bemerkte.

„Du weißt, dass du eines Tages erwischt wirst, Leah. Du solltest einfach wie alle anderen ein Praktikum bei einer Zeitschrift machen. Warum musst du die Unheimliche sein?“, neckte sie und legte den Kopf schief.

„Weil ich das bin, wild und frei!“ sagte ich zu ihr, als ich aus der Tür huschte. Mit einer blonden Perücke sah ich heiß aus und war bereit, an die Front zu gehen.

Ich wollte JoBob fragen, was seine Pläne für Studentendarlehen waren, ein heißes Thema für ihn, insbesondere weil er sehr lautstark gesagt hatte, dass Studentendarlehen im Laufe des Lebens einer Person niemals gestundet, sondern vollständig bezahlt werden sollten. Ich wollte ihn fragen, ob er eine Möglichkeit hatte, die Hochschulbildung erschwinglicher zu machen. Ich war mir sicher, dass ihn das verärgern würde. Aber sobald ich den Raum betrat, stand der verdammte Asher Davis mittendrin. Ich senkte den Kopf und war froh, dass ich mich entschieden hatte, eine Verkleidung zu tragen.

Ich schoss in die Menge der Menschen und kämpfte mich nach vorne. Eigentlich streckte ich meine Titten raus und lächelte … Ich meine, Titten sind ein Muskel, oder? Wie auch immer, ich konnte Asher Davis aus dem Weg räumen und schaffte es nach vorne, gerade als JoBobs Leute die Mikrofone testeten. Mein Herz raste so schnell, dass ich meine Aufregung fast schmecken konnte. Dafür war ich gemacht. Ich liebte die menschliche Verfassung. Egal, ob heldenhaft oder hedonistisch, Menschen waren so verdammt interessant. Ich konnte alles dabei vergessen, sie zu beobachten und mit ihnen herumzuspielen. Als JoBob herauskam, war ich bereit, meine Frage herauszuschreien. Alle anderen zogen ein, der Raum war voller Erwartung, aber ich blieb standhaft.

„Guten Tag allerseits, ich freue mich darauf, heute hier zu sein, um einige der Geschichten zu besprechen, die um mich herumwirbeln“, lachte er, ein perfekt orchestriertes Lachen, das die Menge zu beruhigen schien, aber nicht mich, ich erkannte eine Fälschung, wenn ich eine sah. „In erster Linie möchte ich Ihnen allen dafür danken, dass Sie hier sind. Es bedeutet mir sehr viel, dass Sie daran interessiert sind, was ich dieser schönen Stadt zu bieten habe, und ich könnte sagen, der Nation. Es wird niemanden überraschen, dass ich ab heute offiziell für die Präsidentschaft der Vereinigten Staaten von Amerika kandidiere.“ Was für ein scheinheiliger Arsch.

Es gab einen Applaus und ich hielt meine Hände trotzig fest an meinen Seiten. Es wäre ein Albtraum, wenn der Mann Präsident würde, also war ich da und trug meinen Teil dazu bei. Als das Geschrei endete, bekam JoBob wieder die Kontrolle über den Raum.

„Nachdem dies jetzt gesagt ist, bin ich so aufgeregt, weshalb diese dummen Anschuldigungen über Insiderhandel und außereheliche Angelegenheiten lächerlich sind. Lavender Greenly ist wie meine Schwester, also haben wir beide ordentlich zusammen gelacht, als ein Idiot ein Bild von uns beiden machte. Das mit meiner Hand auf ihrem Hintern brachte mich am meisten zum Lachen, meine Frau mochte dies ganz besonders, weil wir beide immer sagen, was für einen süßen kleinen Hintern Lav hat. Sie könnte meine Tochter sein, also keine Sorge, sie hat nur einen hübschen Po, um das mit aller Liebe und Bewunderung zu sagen.“ Er sagte es wieder mit dem kranken Lachen – wie um alles in der Welt war das eine Erklärung?

Er war einfach so ekelhaft.

„Und ich weiß nicht, welcher Fantasy-Autor bei der Weinveranstaltung war, aber das Schlimmste, was dort passiert ist, waren einige von uns, aber nicht ich selbst – ich bin kein großer Trinker –, die ein paar zu viele Gläser Pinot Noir getrunken haben. Aber es war ein schöner Jahrgang, also war niemand verkatert, niemand ist gestorben …bis jetzt …“ Und mehr von seinem dummen, verdammten Lachen.

Zum Glück hob jemand, so skeptisch wie ich, seine Hand für eine Frage.

„Ich beantworte noch keine Fragen“, wies JoBob ihn ab.

Der dumme Narzisst sprach eine Stunde lang über nichts, nur über heiße Luft. Meine Erregung verschmolz zu Langeweile, als Fragen gestellt wurden. Indem er die Nachricht einfach abwies und auslachte, entkam er fast der Story. Zugegeben, einige der Journalisten sprachen ihn auf seine Ablenkungstaktik an, aber wirklich niemand kümmerte sich viel darum. Er redete nur Scheiße.

Es war an der Zeit, dass alle ihre Fragen stellten, und dann spürte ich die Wärme eines Körpers, der meinem Hintern viel zu nahegekommen war. Ich drehte mich um, um der Person höflich zu sagen, sie solle sich zurückziehen, und mein Gesicht knallte gegen Asher Davis‘ Brust. Mist, Mist, Mist!

„Virginia, wir müssen reden“, sagte er, als seine starken Finger sich um meinen Arm legten.

„Gehen Sie weg von mir“, flüsterte ich laut genug, dass die Leute neben mir es hören konnten.

„Du bist in großen Schwierigkeiten. Ich glaube nicht, dass du willst, dass der Rest der Reporter hier erfährt, was du getan hast, oder?“ Mein Herz sprang in meinen Hals.

„Komm einfach leise mit mir.“ Sein heißer Atem erwärmte mein Ohr.

„Aber ich möchte eine Frage stellen.“ Ich versuchte, ihm meinen Arm zu entreißen.

„Du kannst deine Frage an die Polizei stellen oder du kannst sofort mit mir kommen.“ Sein Griff wurde fester.

Verdammt, meine ganze Welt ging den Bach runter. Meine Gedanken gerieten durcheinander. Ich versuchte, nachzudenken, ob es ein Vergehen oder eine Straftat war, sich als jemand anderer auszugeben. Ich war mir ziemlich sicher, dass das, was ich getan hatte, in jedem Fall schlecht war, also ergab ich mich. Ich kochte so vor Wut, dass mein Gesicht rot wurde und ich kaum atmen konnte.

Sobald er mich von der Menge weggebracht hatte, schleppte er mich in einen unbenutzten Bankettsaal und schlug die Tür hinter uns zu. Der Raum roch wie ein ungenutzter institutioneller Raum. Es roch leicht nach Moder, Reinigern mit industrieller Stärke und Staub. Ein Buffettisch stand leer bis auf den langen beigen Tischrock, der einen Stapel Klappstühle verbarg und die missbrauchte und beschädigte Holztischplatte des Tisches freilegte. Weitere Stühle stapelten sich an der Wand und es gab einen verblassten gemusterten Teppich in Grün und Hellbraun.

„Was zum Teufel stimmt bei dir nicht?“, fing ich an.

„Ich sollte dich das Gleiche fragen.“ Er nahm mein Namensschild und las es. „Crystal. Ah. Das ist ein schöner Name. Hast du ihn dir selbst ausgedacht oder ist sie wirklich eine Angestellte bei der Post, die zu Hause ist und sich die Seele aus dem Leib hustet?“ Er lehnte sich gegen den Tisch und sah trotz seiner Kühnheit und Befragung so unglaublich heiß aus.

Wie konnte so ein Arschloch so verdammt sexy sein? Er hatte schockierend braune Haare und tiefbraune Augen, Muskeln, die sich bemühten, aus seinem Millionen-Dollar-Anzug herauszukommen, und die Art von gemeißelten Gesichtszügen, die man bei Michelangelos David sah. Er war sehr gutaussehend, obwohl er angeblich ein Monster war.

„Ich heiße Crystal. Ich habe dir neulich gesagt, ich schreibe als Ghostwriter. Crystal ist mein richtiger Name und ich arbeite für die Washington Post.“ Ich stand auf und hoffte, ich hätte in meinem Leben genug gelogen, um das durchzuziehen.

„Also, du schreibst als Ghostwriterin für die Gesellschafts- und Immobilienseiten einer Ramschzeitung, da dein prestigeträchtiger Job bei der Washington Post so beschissen ist? Sehr interessant. Ich kann das leicht regeln, gib mir deinen Führerschein.“

„Du bist nicht die Polizei, ich muss dir gar nichts geben. Du hast mich neulich Nacht verfolgt. Tatsächlich hätte ich fast das Sicherheitspersonal gerufen. Ich könnte dich melden. Außerdem habe ich nicht gedacht, dass du Probleme hast, Frauen zu bekommen. Warum hast du herumgeschnüffelt?“

„Ich muss für nichts herumschnüffeln. Ich bekomme immer, was ich will. Ich weiß, dass du diejenige bist, die das Foto hat durchsickern lassen. Du warst auch diejenige, die all dieses Insiderhandelsdrama zusammengeschustert hat. Scott Marks ist ein legitimer Redakteur für die Times, eine anständige Zeitung, aber es ist bekannt, dass er Geschichten kauft, und ich bin sicher, wer auch immer du bist, du hast bekanntermaßen ein paar an ihn verkauft. Gib mir jetzt deinen Führerschein und wir werden diese Angelegenheit klären.“

Er wurde gereizt, aber ich machte immer noch keine Anstalten, ihm zu geben, wonach er fragte.

„Weißt du, was passiert, wenn ich die Polizei rufe?“ Er warf sich vom Tisch und trat einen Schritt auf mich zu.

„Sie sagen dir, du sollst aufhören, Frauen zu belästigen, und Online-Dating versuchen?“ Ich erreichte, dass dies definitiv mein letztes Gefecht sein würde.

„Die Polizei wird hierherkommen, meine Aussage aufnehmen, dich ins Gefängnis bringen und dich heute Abend einbuchten. Sie werden dir in ein paar Tagen eine Kaution geben, eine, die du sicher nicht bezahlen kannst, und du wirst bis zu deiner Verhandlung im Gefängnis sitzen. Im Gefängnis wirst du viele Frauen kennenlernen, die einiges mehr tun, als dir nur nachzustellen. Irgendwann bekommst du einen öffentlichen Verteidiger, der nichts auf dich gibt, es sei denn, du kannst mit ihm schlafen. Bis dahin werden die Frauen im Gefängnis wissen, was für eine Unschuldige du wirklich bist, und sie werden dich zu Frühstücksfleisch zermahlen. Du wirst wegen Identitätsfälschung angeklagt, und das ist mit Sicherheit mit einer Gefängnisstrafe verbunden. Ich bin mir sehr sicher, dass JoBob, während du als Schlampe im Gefängnis sitzt, eine Zivilklage wegen Verleumdung gegen dich erheben wird, und er verklagt gern auf Millionen. Dann gibt es noch das Bed & Breakfast und all den Wein …“ Seine Augen verengten sich und ich wusste, dass ich in der Falle saß.

„Also, was willst du von mir?“ Verdammt, ich hasste jeden einzelnen Moment davon.

„Zuerst deinen Führerschein, wie ich es verlangt habe.“ Ich gab ihn ihm, da ich keinen anderen Ausweg mehr hatte. „Ophelia Jameson, dreiundzwanzig Jahre alt.“ Er sah mich an, als wollte er mich fressen. „Jung … Schäbig!“ Ich wandte mich von ihm ab. „Du willst also Journalistin werden, indem du die Identität anderer Journalisten stielst? Seltsamer Weg.“ Ich sagte nichts, als er meinen Führerschein in seiner Hand umdrehte.

Er machte ein Foto von meinem Führerschein und gab ihn mir zurück.

„Kann ich jetzt gehen? Du weißt, ich bin eine Fälschung. Es tut mir sehr leid, wenn ich dich beleidigt habe. Ich denke, du bist die Realitäts-Polizei, was auch immer. Lass mich einfach gehen. Kein Schaden, kein Foul.“ Ich machte einen Schritt in Richtung Tür und er machte einen Schritt, um mich zu blockieren. „Du weißt, dass Entführung ein viel größeres Vergehen ist.“ Ich bekam tatsächlich ein wenig Angst.

„Nein, ich fürchte nicht. Siehst du, ich habe ein begründetes Interesse an JoBob Rails, und wenn ein kleiner Emporkömmling wie du die falschen Informationen erhält und sie an die richtigen Leute weitergibt, werden wir alle in große Schwierigkeiten geraten. Die beste Möglichkeit für mich, die Dinge im Auge zu behalten, ist daher, dich im Auge zu behalten.“

Ich fing an zu zittern, als er einen weiteren Schritt näherkam. „Das kann nicht legal sein“, sagte ich kaum, als er auf mich zukam.

„Oh, das ist es nicht. Aber du wirst zustimmen, weil ich verspreche, dass ich die Polizei rufen werde. Also, Ophelia …“

„Leah“, unterbrach ich ihn. „Ich ziehe es vor, Leah genannt zu werden.“

Das brachte ihn zum Lachen, das Monster. „Ich bin mir sicher, dass du das tust, aber ich mag Ophelia lieber. Ich denke, so werde ich dich nennen. Shakespeares Ophelia war auch schlecht gelaunt.“ Das verdammte Grinsen in seinem Gesicht.

„Ja, und sie hat sich umgebracht. Also wirst du mich nicht bei diesem Namen nennen, obwohl ich ihn hasse!“, schnaubte ich wütend.

„Vor allem, weil du ihn hasst. Wie ich bereits sagte, hast du zwei Möglichkeiten. Ich kann die Polizei anrufen und dich hier rausbringen lassen, und ich füge hinzu, wenn du angeklagt und verurteilt wirst, viel Glück dabei, jemals einen Job im Journalismus zu bekommen, oder du kannst mich heiraten.“

Ich wäre fast umgefallen. Der Mann war völlig verrückt.

„Du bist verrückt. Ich kann auch die Polizei rufen. Ich kann sie anrufen und ihnen sagen, dass du mich belästigst!“ Ich zog mein Handy aus der Tasche.

„Ich habe vergessen, dir noch eine letzte Sache zu sagen. Ich zahle dir heute eine Million Dollar. Alles, was ich tun muss, ist, das Geld an deine Bank zu überweisen und nächste Woche noch vier Millionen mehr, wenn du mich heiratest.“ Er stand nur wenige Meter von meinem Gesicht entfernt, das vor Schreck weiß geworden war.

„Das ist völlig verrückt. Du kennst mich nicht einmal. Warum zum Teufel willst du mich heiraten? Nach allem, was du weißt, könnte ich eine Serienmörderin sein.“

„Du hast recht, ich muss zuerst eine Hintergrundüberprüfung durchführen, um sicherzustellen, dass du keine Reihe von Leichen hinter dir hast, aber ich muss dich nicht mögen oder dich überhaupt kennen, um dich zu heiraten. In der Tat ist es am besten, wenn ich dich nicht mag oder kenne. Ich beabsichtige voll und ganz, zu tun, was ich tue, mit wem auch immer, aber um meinen Ruf aufzubessern, damit ich ein sehr lukratives Geschäft abschließen kann, muss ich ein aufrechterer Mann werden.“ Er hatte seinen Verstand verloren.

„Also setzt du darauf, eine Frau zu entführen?“

„Mit dir verheiratet zu sein, wird perfekt sein. Du bist offensichtlich jung, wunderschön, mittellos. Es wird kein ewiges Arrangement sein, nur momentan. Bleib ein Jahr mit mir verheiratet, verdiene fünf Millionen Dollar und mach dich auf den Weg. Ich habe ein großes Haus. Wir werden uns kaum sehen.“ Sein triumphierendes Grinsen war verstörend.

„Und wenn ich nein sage?“, forderte ich ihn heraus.

„Rufe ich die Polizei.“ Er holte sein Handy heraus und starrte mich an, plötzlich sehr ernst.


Kapitel 6

Asher

Auf der Fahrt zurück in meine Villa war Ophelia die meiste Zeit still. Ich fühlte mich in Gegenwart von Frauen nicht oft unbehaglich, aber vielleicht war ich bei ihr ein wenig impulsiv gewesen. Mein Bedürfnis, ihre Unabhängigkeit zu entwaffnen, war zu weit gegangen, und nachdem wir uns vom Kongresszentrum zurückgezogen hatten, versuchte ich, die Dinge ein wenig zu glätten.

„Warum tust du so, als wärest du andere Leute? Ich habe deinen Artikel gelesen, oder ich nehme an, es ist deiner, obwohl Scott Marks Name darauf stand. Ich weiß, wie diese Dinge funktionieren. Wahrscheinlich hat er seit Jahren kein authentisches Werk mehr geschrieben. Der Artikel war gut ausgeführt und genau die Männer, die du geoutet hast, sind ein Haufen skrupelloser Gauner. Es gab definitiv Insiderhandel und mehr bei der Weinverkostung. Nette Detektivarbeit. Du wirst eine brillante Karriere im Journalismus haben, wenn du dir das nicht entgehen lässt.“ Ich hatte vielleicht zu viel offenbart, aber es fühlte sich richtig an.

„Warum entführst du mich dann von meiner Arbeit weg?“ Sie schmollte, als sie ihren Kopf von mir wegdrehte, um die vorbeiziehende Landschaft zu beobachten.

„Weil du es falsch machst und auch, wenn du gut in dem bist, was du tust –oder ich nehme an, dass du es warst, nachdem ich einen Artikel gelesen habe – spielst du mit einigen sehr gefährlichen Leuten. Menschen, mit denen ich gerade zusammenarbeite, und Menschen, denen man nicht nahekommen sollte.“ Das alles klang falsch.

„Also bist du genauso schlecht wie sie“, bemerkte sie, während sie immer noch aus dem Fenster schaute.

„Nicht ganz, aber nah dran.“ Ich warf ihr ein kleines Friedensangebot zu.

„Ich denke, Entführung ist wahrscheinlich ein schlimmeres Verbrechen als Identitätswechsel. Vielleicht rufe ich jetzt, da ich im Auto bin, die Polizei und gehe einfach nach Hause.“ Sie nutzte diesen Moment, um sich gegen mich zu wenden und zu drohen.

„Das würde ich lassen, wenn ich du wäre. Ich bin mir ziemlich sicher, dass Polizisten in DC dein Vergehen aus mehreren Gründen ernst nehmen werden. Zum einen stehen sie auf der Gehaltsliste von JoBob oder sitzen mit im Bestechungszug, wie auch immer man es nennen will, und zum anderen ist dies der Sitz der Regierung, sie nehmen nichts auf die leichte Schulter. Ich kann dich jetzt zur Polizeistation fahren, wenn du möchtest. Dies ist keine Entführung, sondern eine bürgerliche Verhaftung.“ Ich starrte sie an und für einen Moment sah sie aus, als würde sie weinen. „Ich werde dir nicht weh tun. Im Gegenteil, ich habe dir eine große Geldsumme angeboten. Tatsächlich.“ Ich holte mein Handy heraus und wählte die Nummer meines Brokers. „Kennst du deine Kontonummer?“

„Ja.“ Ihre Augen verengten sich vor Misstrauen.

„Du musst die Nummer meinem Broker geben. Er kann das Geld bis morgen früh auf dein Konto überweisen. Ich gebe dir jetzt eine Million Dollar und wie gesagt vier Millionen mehr, wenn du mich heiratest. Danach gebe ich dir ein Jahr lang eine monatliche Zulage und schütze den Rest meines Vermögens, da ich dich nicht kenne, was du bereits erwähnt hast. Meine persönliche Sicherheitsagentur hat die Überprüfung abgeschlossen.“

„Wie?“ unterbrach sie.

„Ich habe ihnen das Bild deines Führerscheins geschickt und obwohl du dich selbst belastet hast, bist du keine Serienmörderin. Du hattest ein unbezahltes Parkticket, das du schließlich bezahlt hast, und du bist vor drei Jahren in ein Stoppschild gefahren und bist zur Verkehrsschule gegangen. Deine Kreditwürdigkeit ist anständig, du hast eine beeindruckende Niederschrift, aber wir wissen beide, dass du schlau bist. Das war keine Überraschung.“ Den Rest konnte ich nicht zu Ende bringen. Jetzt waren wir fast bei meiner Villa. „Ich muss ein paar Grundregeln durchgehen …“, unterbrach sie mich erneut.

„Also entführst du mich wirklich? Ich warne dich, Asher, meine Mitbewohner werden außer sich sein, wenn ich heute Nacht nicht nach Hause komme.“

„Das gehört sich auch so. Ich bin froh, dass sich Leute um dich kümmern. Also, als Erstes, wie du es wolltest, das hier sind die Grundregeln. Du wirst deine Mitbewohner anrufen, oder ich werde es tun, und sie wissen lassen, dass du die Nacht bei mir verbringst.“

„Ich habe keine One-Night-Stands und sie wissen das.“ Oh, ihr wilder kleiner Blick hatte meinen Schwanz so hart gemacht, dass ich mich ein wenig bewegen musste, um ihm mehr Platz zu geben, da er schmerzhaft gegen den Reißverschluss meiner Hose drückte.

„Jetzt schon. Also, willst du anrufen oder soll ich?“ Ich war geduldig, aber ich wusste nicht, wie lange ich bei ihr durchhalten würde. Ich wollte sie so sehr, dass ich mein Verlangen schmecken konnte.

„Du kannst mich nicht zwingen, meine Freunde anzurufen.“ Ihr Kinn ragte trotzig heraus und alles, was ich mir vorstellen konnte, war, dieses hartnäckige kleine Kinn ruhig zu halten, während ich ihre vollen, reifen Lippen küsste. „Ich könnte ihnen einfach sagen, dass du mich entführst.“ Sie verdrehte ihre Augen.

„Das kannst du, und dann bringe ich dich direkt zur Polizei und storniere die Überweisung.“

„Dein Geld ist mir egal!“ Ihr Blick wurde intensiver.

„Natürlich, aber du hast Schulden und Studentendarlehen, du lebst bei Mitbewohnern. Eine Million Dollar würde dir sicher viel Spielraum geben und was ist schon ein Jahr deines Lebens? Du wohnst in einer eigenen Wohnung in meiner Villa, jeden Tag werden Mahlzeiten für dich zubereitet, du hast ein Dienstmädchen. Ich habe Kontakte zu seriösen Zeitschriften, ich kann dir ein Praktikum verschaffen. Das Leben wird viel strahlender, das verspreche ich. Du kannst deine Freunde sehen, sobald wir verheiratet sind und du den Vertrag unterschrieben hast. Dies ist eine Chance, die man nur einmal im Leben bekommt. Ich denke, du wärst eine Idiotin, wenn du sie nicht nutzt, aber zum Glück bist du keine Idiotin. Also ruf deine Mitbewohner an und lass sie wissen, dass es dir gut geht, damit sie sich keine Sorgen machen.“ Ich fand mich in diesem Moment sehr nett.

„Ich werde nicht mit dir schlafen, das möchte ich nur klarstellen“, sagte sie, während sie durch ihre Kontakte scrollte.

„Vielleicht nicht heute Nacht, aber ich bin ein unglaublicher Liebhaber. Vielleicht möchtest du irgendwann mit mir schlafen.“ Ich grinste sie schamlos an.

„Ich muss keine Kerbe an deinem Bettpfosten sein, danke.“ Sie drückte auf den Namen ihrer Mitbewohnerin und das Telefon klingelte.

Ihre Mitbewohnerin antwortete und sie stellte das Telefon auf Lautsprecher.

„Leah, hey. Was ist los? Ich wollte dich gerade anrufen! Wir bestellen heute Abend bei Mr. Tangs, willst du das Yooge?“ Ich sah, wie ihr Gesicht zusammenfiel und stellte fest, dass sie wahrscheinlich traurig war, den Abend nicht mit ihren Freunden zu verbringen.

„Nein, Harp. Es ist etwas passiert. Ich, ähm … Ich …“ Sie stockte bei ihren Worten, also sprang ich ein als der Alpha in allen unangenehmen Dingen.

„Sie kommt mit mir nach Hause!“ Ich legte so viel Süße in meine Stimme, wie ich aufbringen konnte.

„Und du bist?“ Die Frau am anderen Ende der Leitung klang sehr skeptisch und gleichzeitig beschützend.

„Asher Davis.“ Ich ließ das einfach so fallen.

„Haha, sehr witzig. Leah, ist alles okay? Der Typ, mit dem du zusammen bist, hat zumindest Sinn für Humor. Warte, ich bin auf Lautsprecher, nicht wahr? Tut mir leid“, ruderte sie zurück.

„Ja, du bist auf Lautsprecher und ich bin wirklich bei Asher Davis. Und ich kann dir sagen, dass er keinen besonders großartigen Sinn für Humor hat.“ Ihre Lippe verzog sich zu einem finsteren Ausdruck.

„Warte. Der Asher Davis? Der heißeste Milliardär der Welt, Asher Davis?“ Ihre Stimme wurde quietschend.

„Oh, danke“, sagte ich. Wie schmeichelhaft.

„Heilige Scheiße, Leah, verdammt, wenn du es endlich machst, machst du es richtig! Also, ähm … gehst du mit ihm nach Hause?“ Ihre Stimme wurde leiser, obwohl es nutzlos war, leiser zu sprechen. Ich konnte sie immer noch perfekt hören. „Ist das okay für dich? Ich meine, brauchst du etwas? Was sage ich da? Ich bin sicher, er hat alles.“

„Nein, mir geht es gut, nur, ähm … Ich weiß nicht, genießt das Kung-Pao-Huhn zu meinen Ehren und ich rufe dich morgen an.“ Die Stimme der armen Ophelia war tief. Sie war wirklich enttäuscht.

Sie verpfiff mich nicht, was ich sehr schätzte, aber als ihr die Realität ihrer Situation bewusstwurde, war ihre Kapitulation ein wenig deprimierend und viel weniger herrlich, als ich gehofft hatte.

„Das werden wir. Ich liebe dich, Mädchen, und ich kann es nicht erwarten, alle Details zu erfahren.“ Die Begeisterung ihrer Mitbewohnerin hatte zu diesem Zeitpunkt stark zugenommen.

„Alles klar. Sicher. Ich liebe dich auch.“ Ihre weniger begeisterte Antwort beunruhigte mich.

„Sie ist in guten Händen, das verspreche ich. Ich werde mich sehr gut um deine Freundin kümmern“, fügte ich mit so viel Zucker und Charme hinzu, dass ich mich selbst kaum wiedererkannte.

„Oh mein Gott, okay. Viel Spaß noch, ihr zwei.“ Wie erwartet war ihre Mitbewohnerin so verliebt in die Idee, dass ich, ein Milliardär, ihre Freundin bei mir hatte, dass sie es nicht einmal wagte, die Warnsirenen zu beachten, die in ihrem Kopf dröhnen könnten.

„Nun, das ist geklärt, ich habe dich jetzt ganz für mich.“

„Ich habe keinen Sex mit dir“, platzte es aus Ophelia heraus wie aus einer Kriegerin.

„Richtig, ich habe es verstanden. So wie das klingt, hast du nicht mit vielen Sex, oder?“ Ich fragte mich sogar für einen Moment, ob sie jemals Sex gehabt hatte. „Du bist keine dreiundzwanzigjährige Jungfrau, oder?“ Der Gedanke war lächerlich, sie war viel zu sexy und schön, um Jungfrau zu sein.

„Halt den Mund. Was weißt du schon? Wen interessiert es, ob ich Jungfrau bin? Vielleicht bin ich nicht wie die bedürftigen kleinen Vögeltrolle, die für einen Martini und deinen herrlichen, magisch leckeren Schwanz die Beine breit machen!“

Oooh, sie war entzückend und jetzt auf vielen wundersamen Ebenen eine noch viel größere Herausforderung.

„Na wenigstens hast du meinen Schwanz richtig beschrieben. Trolle … ähm, ja, ich denke, du hast auch einige meiner Dates genau beschrieben. Du bist definitiv eine Journalistin. Also, da sind wir.“ Das Auto war gerade vor meiner Villa vorgefahren, als der Fahrer dem Wachmann am Eingangstor zuwinkte. „Lass uns mehr darüber besprechen, was wir in den kommenden Tagen bei Kung-Pao-Hühnchen tun werden. Ich habe leider nicht die Nummer von Mr. Tang, aber meine Haushälterin kann alles zaubern. Ich bin sicher, sie hat die Zutaten für Kung-Pao-Hühnchen.“

„Sei nicht gönnerhaft zu mir.“ Sie drückte ihre Lippen flach zusammen, als sie zweifellos hinausschaute und versuchte, die Pracht vor ihren Augen zu ignorieren. Meine Villa war sehr beeindruckend. Sie war über zweihundert Jahre alt, weit genug von der Stadt entfernt, um etwas Luft zum Atmen zu haben, und so stattlich, dass sogar ich gelegentlich beeindruckt war.

„Ich mag Kung-Pao-Hühnchen tatsächlich. Es klang gut, als deine Mitbewohnerin es erwähnte. Und wie du sehen kannst, ist mein Haus riesig, wir werden uns nie sehen, wenn es das ist, was du willst. Nachdem wir uns unterhalten haben, kannst du verschwinden.“ Dies brachte mir das erste Lächeln des Abends ein.

Sie blieb für den Rest der Einfahrt relativ still, weil ich am Telefon bestätigte, dass ich sie mit ins Haus bringen würde, und ich bestellte ein chinesisches Essen bei Lainey, meiner Haushälterin und … nun, Wächterin, Bewahrerin.

„Okay, Kung-Pao-Huhn, gebratener Reis, Käse-Rangoon, Ei Foo Jun, sautierter Kohl und Kokosnusseis sind zum Abendessen in Ordnung. Nun, gibt es noch etwas, was du dir wünschst? Ich kann anrufen und alles hinzufügen, was du möchtest.“

Sie schüttelte nur den Kopf.

„Ich bekomme die stille Bestrafung, ich verstehe.“ Ich wandte mich wieder meinem Telefon zu, um schnell meine E-Mails zu lesen, als das Auto zu dem Kreis fuhr, der die Vorderseite meiner Villa umrundete. „Wir sind hier“, sagte ich, als ich meine Tür öffnete und der Fahrer ausstieg und zu ihr ging, um die Tür für sie zu öffnen.

„Du weißt, ich habe keine Kleidung oder so. Wie lange willst du mich hierbehalten?“ Sie sagte es laut genug, dass der Fahrer, der während der gesamten Fahrt hinter einer schalldichten Trennwand verbracht hatte, es hören konnte.

Sie war eine kluge Frau. Schade, dass mich alle auf meiner Gehaltsliste gut kannten. Die meisten nahmen an, dass ich in eine versaute Scheiße verwickelt war, und niemand, keine einzige einsame Seele in meinem Haushalt, wagte es, mir in die Quere zu kommen.

„Da wir bald heiraten werden, wirst du auf unbestimmte Zeit bei mir sein. Dir wird nichts fehlen.“ Ich entließ sie, als ich zur Haustür ging und nicht einmal meinen Schritt verlangsamte.

Sie musste aus dem Auto sprinten, um mich einzuholen, als mein Butler Thomas die Tür öffnete.

„Das Abendessen wird in einer Stunde serviert, Mr. Davis, und das Zimmer der jungen Frau wird wie gewünscht gereinigt und fertig gemacht“, sagte er mit solch professioneller Präzision, dass es kaum zu glauben war, dass er ein Mensch war.

„Lassen Sie Lainey drei Paar Jeans bestellen, Größe sechs, zwei BHs, Größe 34 C, acht Paar Höschen, auch Größe sechs, drei Blusen, eine muss hochwertig und schick sein, in mittelgroß. Zwei Paar Pyjamas, flauschige Hosen, kuschelige, T-Shirt-ähnliche Oberteile in mittlerer Größe. Drei Unterhemden und Höschen, ein Cocktailkleid und ein Abendkleid, alle in Größe sechs, ein Paar Laufschuhe, Größe siebeneinhalb, ein Paar Pumps, gleiche Größe, und ein Paar Hausschuhe. Alles soll nach dem Abendessen hier sein. Das ist alles, danke.“ Ich sah zu Ophelia hinüber und sah, wie ihr Mund offenstand. „Lass deinen Mund nicht offenstehen“, sagte ich zu ihr, „das ist nicht ladylike.“

„Wie?“, konnte sie kaum fragen.

„Ich habe mit genug Frauen gevögelt, um es zu wissen. Ich bin im Gegensatz zu dir keine Jungfrau.“ Ich musste lachen. „Ich bringe dich morgen zum Einkaufen, wenn du noch etwas brauchst.“ Ich zog meinen Mantel aus und hängte ihn an die Garderobe.

„Ich habe Sachen.“ Sie verteidigte sich und ihren Besitz unersättlich.

„Ich werde Thomas sie morgen abholen lassen.“

„Woher soll er wissen, was mir gehört?“ Oh, sie war eine lebhafte kleine Stinkerin.

„Nun, wenn sie nicht deinen Mitbewohnern gehören, gehören sie dir. Du wirst das Haus nicht verlassen, bis du und ich verheiratet sind.“

„Weißt du, Asher, das ist genauso verrückt wie psychisch krank. Man kann niemanden entführen und heiraten. Will dich nicht eine deiner herumtreibenden Freundinnen heiraten? Ich bin sicher, sie würden sich das Höschen nass machen, wenn sie nur an die besondere Aufmerksamkeit denken würden, die sie bekommen würden. Warum entführst du nicht einfach eine von ihnen?“ Da war wieder dieser finstere Blick.

„Sie würden es lieben, wenn ich sie bitten würde, meine Frau zu werden, genau. Du hast ins Schwarze getroffen. Sie wären bedürftig und anhänglich und wollten Liebe und Babys. Nein, ich mag dich. Sie würden sich bestimmt nicht so mit mir streiten, wie du mit mir streitest, und ich genieße einen guten Streit. Weißt du, ich will nicht wirklich verheiratet sein. Du bist perfekt.“ Ich zwinkerte ihr zu. „Soll ich dir dein Zimmer zeigen? Oder soll ich dein Bett ins Foyer verlegen lassen?“

„Zeig mir den Weg, Prinz Charming.“ Sie winkte mit der Hand die Treppe hinauf.

„Oh, du bist so süß, dein Zimmer ist im Kerker. Da lang …“ Ich ging an der Treppe vorbei, nur um zu sehen, wie die Farbe aus ihrem Gesicht wich. Ein Punkt für mich. Als sie sah, dass ich nicht zurückkam, war der Ausdruck des Schreckens, der ihr entzückendes Grinsen ersetzte, mehr wert als die Millionen Dollar, die ich ihr an diesem Tag zahlte. Sie wusste nicht, dass wir einen Aufzug hatten und nicht vier Stockwerke entlanglaufen mussten, wenn wir nicht mussten. Der Aufzug klingelte und die Türen öffneten sich, als wir ihn erreichten. Der Aufzug war brandneu und mit der besten Technologie gebaut, aber die alten geschnitzten Holzvertäfelungen vermittelten einen anderen Eindruck. Sie sagte kein Wort, als ich eintrat.

„Obwohl ich denke, dass du eine gute Peitsche gebrauchen könntest, stehe ich nicht darauf. Du wirst froh sein, zu erfahren, dass ich nicht einmal versohle. Mein Schwanz ist Strafe genug, vertrau mir.“ Ich drückte den Knopf, damit die Tür offenblieb.

„Ich nehme dich beim Wort.“ Da waren ihre abfälligen Bemerkungen wieder. „Gut, dass ich es nie herausfinden werde“, sagte sie leise, als sie zu mir in den Fahrstuhl stieg.

„Oh, da wäre ich mir nicht so sicher.“ Ah, die schöne Farbe auf ihren Wangen war wieder weg.


Kapitel 7

Ophelia

Asher war nervig und ein wenig beängstigend. Ich wusste nicht genau, warum er mich gewählt hatte, aber ich nahm an, dass ich die einzige Person war, die ihn abgelehnt hatte. Das große Baby kam mit Ablehnung nicht gut zurecht. Nachdem er mich im Aufzug geärgert hatte, spürte ich, wie die Spannung zwischen uns ein wenig nachließ, und ich war bereit, meine Mitbewohner anzurufen und mich von ihnen retten zu lassen. Ich hielt den Mund, bis wir das oberste Stockwerk erreichten, und folgte ihm durch einen langen Korridor mit einem weichen cremefarbenen Teppich und Wänden, die mit farbenfrohen Ölgemälden geschmückt waren.

Nach meiner schnellen Einschätzung, während ich versuchte, Blickkontakt mit ihm zu vermeiden und trotzdem einzuschätzen, welche Art von Mann er war, mochte er bunte Dinge. Die Kunstwerke, an denen wir vorbeikamen, waren schrullig. Sie waren farbenfroh und zeigten Liebende auf einem Spaziergang, eine Tänzerin im Regen und ein Paar, das sich küsste, und ein Kind, das aus einem Fenster in den Horizont schaute. Es waren seltsame Werke, aber sie sprachen Bände über den Mann, der sie gekauft hatte. Und obwohl ich nichts davon wissen wollte, fühlte ich mich sehr zu ihm hingezogen. Er war wie eine Droge. Er roch himmlisch, er strahlte diese unglaubliche Kraft aus und seine Art zu sprechen war so provokativ und sexy. Es war schwer, ihm ständig zu widerstehen, aber da er mich im Grunde genommen entführte, um ihn zu heiraten, verzichtete ich. Außerdem musste ich nicht dorthin gehen, wo die Hälfte der Frauen der Welt bereits gewesen war.

„Hier ist dein Zimmer“, sagte er abrupt, als er vor einer Tür stehen blieb und sie mit einem Schlüssel aufschloss.

„Wirst du mich dort einsperren?“ Ich dachte nicht wirklich, dass er es tun würde, aber die Gelegenheit, meine Sticheleien anzubringen, war zu gut, um sie zu verpassen.

„Nein.“ Er ließ den Schlüssel in meine Handfläche fallen. „Mit diesem Schlüssel kannst du tun, was du willst. Ich habe eine Kopie, werde sie aber nur in extremen Notfällen verwenden. Du kannst deine Tür ohne Konsequenz abschließen. Es soll deine Privatsphäre gewährleisten. Nach dir.“ Er verbeugte sich und schwang seinen Arm in einen Raum, der größer war als die Wohnung, die ich mir mit Harper und Eliza teilte.

„Wow, okay. So leben also Milliardäre.“ Ich bot einen Hauch eines Lächelns an.

Das Zimmer bestand eigentlich aus zwei Zimmern, eines war ein Schlafzimmer mit einem Kingsize-Bett, das mit luxuriöser Bettwäsche in Karamellfarbe überzogen war, was die cremig-braunen Wände mit tiefbraunen Verzierungen wunderschön betonte. Der Raum hatte einen Hauch von Männlichkeit mit weiblichen Einflüssen.

„Ich bin mir bei anderen Milliardären nicht sicher, aber so lebe ich.“ Er bot mir ebenfalls den Hauch eines Lächelns an.

Die andere Seite des Raumes bestand aus einem Wohnraum mit voluminösen Sofas, einem riesigen Flachbildfernseher, einem Couchtisch, einem kleinen Esstisch mit zwei Stühlen, einer Küchenzeile in der Ecke mit Kühlschrank, Spüle, Kochplatte und einer Mikrowelle.

„Ich werde diesen Raum nie verlassen müssen.“ Ich wollte mich nicht wirklich wundern, aber ich war so beeindruckt, dass ich den Ort nur betrachtete, ungläubig, dass ich tatsächlich darin schlafen würde. Es war besser, als ich jemals erwartet hätte; herrlich, schön, sauber, nett, keine Leute, die laute, unzüchtige Geräusche machen, niemand außer mir, der schnarchte.

Ich hasste ihn, liebte aber, was er mir gegeben hatte. Ich hatte nicht einmal über den Teil mit den Millionen Dollar nachgedacht, aber verdammt, das Schlafzimmer war schön.

„Nun, ich hoffe, du entscheidest dich, es zu verlassen, denn ein Teil des Grundes, warum ich dich heiraten wollte, bestand darin, dass ich dein schönes Gesicht sehen kann.“ Ich drehte mich zu ihm um, damit ich sehen konnte, ob er es ernst meinte.

„Ich mache ein Foto und sende dir eine Textnachricht.“ Ich legte meinen Kopf und meine Hüfte schief und war bereit, mich in meinem neuen Wohnort fallen zu lassen, obwohl ich sehr hungrig war.

„Ich bezweifle, ob das reichen wird, aber netter Versuch. Jetzt, da ich dir dein Zimmer gezeigt habe und ich vermute, dass es dir gefällt, und wenn meine Fähigkeiten im Gedankenlesen so gut sind, wie ich denke, dann ist es Zeit für Vorspeisen, Cocktails und Abendessen. Ich möchte auch erwähnen, dass du, wie in der Geschichte ‘Die Schöne und das Biest‘, deinen Tag in deinem Zimmer verbringen oder auf dem Gelände herumlaufen kannst oder was auch immer du willst, aber du darfst nicht ohne meine Erlaubnis weggehen und musst mit mir zu Abend essen.“ Das böse Grinsen in seinem Gesicht sagte viel mehr.

„Also bin ich deine Gefangene. Was ist mit meiner Arbeit?“ Ich wurde wirklich sauer.

„Nun, du wirst dich weder als jemand anderes ausgeben, noch wirst du einem schlechtbezahlten Journalisten erlauben, deine Worte zu stehlen. Wenn du seriöse Arbeit willst, werde ich sie für dich finden.“

„Ah, ein echter Entführer.“

„Oder nicht. Es ist mir egal, aber ich besitze mehrere Magazine. Es würde weniger als eine Minute dauern, bis du einen Artikel bekommst. Oder arbeite nicht, es ist mir egal, ich bezahle dich trotzdem. Also, bitte, ich möchte nicht in jeder Kleinigkeit mit dir streiten müssen. Wir haben Kung-Pao-Hühnchen bestellt und ich sterbe für einen Martini. Ich hoffe, du begleitest mich. Stell deine Tasche hier ab. Deine Kleidung wird innerhalb einer Stunde hier sein und wir müssen zum Abendessen.“ Er schien sehr irritiert von mir zu sein.

„Du bist es so gewohnt, die Show zu leiten, dass du nicht einmal weißt, wie man ein Mensch ist“, knurrte ich.

„Nein, ich bin einfach kein Mensch“, knurrte er zurück. „Aber manchmal machen wilde Dinge Spaß.“ Und er warf mir sein sexy Grinsen zu. „Ich freue mich auf den Moment, in dem ich dir zeigen kann, wie viel Spaß sie wirklich machen.“

Ich würde lügen, wenn ich mich nicht ein bisschen feucht geworden wäre. Die Idee, mit ihm nackt zu sein, war ein Bild, das sich ziemlich schwer abschütteln ließ, obwohl ich es versuchte. Ich folgte ihm wieder in den Fahrstuhl und dachte, es wäre eine weitere wortlose Fahrt, aber er sprach.

„Weißt du, was sie über bissige Mädchen sagen?“ Er bewegte sich auf sehr dünnem Eis.

„Sie sind willensstark, haben den Mist der Männer satt und sind Kriegergöttinnen, bereit, die Kronjuwelen zu filetieren?“ Ich wusste, dass ihn das durcheinander bringen würde.

„Vielleicht. Oder sie haben so Todesangst, ihre Jungfräulichkeit, ihre Würde und ihre Macht zu verlieren, und wären dumm genug, ein vorteilhaftes Angebot als etwas anderes als Freundlichkeit anzusehen“, sagte er, ohne mich anzusehen.

Ich gab vor, zu würgen, und er lachte.

„Du wirst eine Menge Spaß haben“, grummelte er leise, als sich die Aufzugstüren öffneten und wir einen großen Ballsaal betraten.

„Tanzt du hier gern allein?“ Ich versuchte, mein Erstaunen zu verbergen, als ich den voluminösen Raum sah, einen prächtigen leeren Raum mit noch mehr Kunst an den Wänden. „Wie ich sehe, hast du ja nur faule Gauner, Flittchen und Kriminelle als Freunde.“

Die Kunst im Ballsaal zeigte Tänzer aus verschiedenen Ländern der Welt. Mein Lieblingsbild war eine Gruppe von Liebenden, die im Mondlicht auf einem Hügel in einer kleinen europäischen Stadt tanzten.

„Die ganze Zeit“, war seine knochentrockene Antwort.

„Ich würde gerne sehen, wie du das tust“, schlug ich zurück.

„Nackt.“ Wieder war er trocken und ernst.

„Vergiss es.“

Das entlockte mir ein kleines Kichern. Er öffnete die Doppeltür. Dahinter lag ein kleinerer, intimerer Raum, in dem Eierbrötchen, Algensalat, gewürzte Erdnüsse und winzige Orangen angerichtet waren. Sobald er hereinkam, ging er direkt zur Bar.

„Was möchtest du, Bier, Wein, Martini? Ich nehme einen Martini; ich brauche etwas Härteres als meinen Schwanz, wenn ich weiter mit dir zu tun haben muss.“

„Hör auf, wie ein schmutziger Roman zu klingen!“, bellte ich. „Und ja, ich nehme einen Martini. Ich möchte heute Nacht schlafen können.“ Ich wusste, dass ihn das treffen würde, als ich beiläufig den am weitesten von seinem entfernten Platz einnahm.

Er sah zu dem Stuhl neben mir, wollte aber nicht so unverschämt sein, also machte er unsere Getränke und setzte sich mir gegenüber, sehr zu meiner großen Erleichterung.

„Also.“ Er nippte an seinem Getränk, während er mir eines reichte, und schnappte sich dann eine Handvoll Erdnüsse. „Warum ist eine so hübsche Frau wie du noch Jungfrau?“

„Warum ist ein Mann, der so reich ist wie du, eine männliche Schlampe?“ Ich schnappte mir ein paar Erdnüsse, genau wie er.

„Ich liebe Sex. Ich liebe es über alles, na ja, nein, Geld zu verdienen mag ich noch ein bisschen mehr, aber ich mag Menschen, besonders Frauen, nicht wirklich.“

„Also bist du schwul?“ Er und ich wussten beide, dass ich ihn aufzog.

„Wahrscheinlich wäre es sogar einfacher, wenn ich es wäre. Ich mag die meisten Frauen nicht. Diejenigen, die mein Geld wollen, verabscheue ich, aber sie lassen sich schneller vernaschen als Erdnussbutter auf Brot. Diejenigen, die so mächtig sind wie ich, sind Miststücke und sie halten ihre Beine so fest geschlossen, als ob sie darin Diamanten verstecken würden. Naive Frauen sind süß, sie halten länger als die Abgestumpften.“

„Intellektuelle“, seine Augen bohrten Löcher in mich, „durchschauen mein Spiel und halten sich von mir fern, und mütterliche Typen wollen Babys, Babys, Babys … Also, da hast du es. Die Gründe, warum Asher Davis eine Schlampe ist.“

„Wow … Du bist nicht nur eine Schlampe, du bist auch ein Arschloch. Ich meine, das ist ein schönes Wort. Ich kann mir nichts ausdenken, das so verwerflich ist, dass es dich und deinen Hass auf Frauen beschreibt. Ich meine, Frauenfeindlichkeit ist der klinische Begriff, aber du bist noch ein bisschen schlimmer. Was zum Teufel haben Frauen dir jemals angetan?“ Ich meinte das als ernste Frage.

„Nichts. Frauen haben überhaupt nichts für mich getan. Das ist das Problem. Jede, mit der ich mich verabredet habe, wollte am Ende etwas von mir. Also bin ich schlimmer als ein frauenfeindliches Arschloch, aber … zum Tango gehören immer zwei.“ Sein Lächeln war echt und süß. „Und du bist eine Jungfrau, weil?“

„Männer machen mir Angst.“ Ich dachte, warum nicht ehrlich sein. Er wollte, dass ich seine „Frau“ war, so sehr, dass er bereit war, mir fünf Millionen Dollar zu zahlen. Ich dachte, ich hätte nichts zu verlieren.

„Hat dich ein Mann verletzt?“ Wir tauchten ziemlich schnell in die Tiefe ein.

„Nicht wirklich, nur mein leiblicher Vater ist gegangen, als ich noch sehr klein war. Ich erinnere mich, dass er meine Mutter anschrie und schlug und sie sich nie davon erholte. Sie hatte eine Reihe von Loser-Freunden, die mich alle angrabschten, aber keiner ging zu weit. Du weißt schon, was in den Abendnachrichten enden würde. Mutter war einfach nie glücklich, sie verfolgte immer wieder einen Traum und als sie bei einem Autounfall mit einer betrunkenen wertlosen Freundnummer starb, gab ich auf.“ Ich hasste das Gefühl der Tränen, die hinter meinen Augen prickelten.

„Ich war einige Monate im Pflegeheim und wurde dann von meinen Eltern adoptiert, die eine Hummerfarm betreiben. Es geht ihnen gut. Danach war alles in Ordnung. Mein Adoptivvater ist nett, ein bisschen doof, aber wir stehen uns nicht nah genug, um über Männerkram zu reden. Ich habe nur … Wir haben keine solche Beziehung.“

Ich war mit diesem Mist durch. Ich hatte jahrelange Therapie und wir kamen immer zu dem gleichen Schluss. Ich würde eines Tages darüber hinweg sein. Ich war acht Jahre alt, als meine Mutter starb, und wurde schnell von meinen Eltern adoptiert, den liebevollen, völlig normalen und vollkommen langweiligen Hummerbauern. Die meisten Kinder in meinem Alter warteten Jahre auf die Eltern, aber da ich ein süßes Kind und klar im Kopf war, wurde ich ziemlich schnell genommen.

„Bumm!“ Asher formte mit seinen Händen einen Bombenschild.

„Sei kein Arsch!“ Ich nahm eine Frühlingsrolle und schob sie mir in den Mund, damit ich nicht weiter mit ihm reden musste.

„Nein, du hast recht, das war sehr unsensibel von mir. Das ist eine schreckliche Geschichte. Ich habe wirklich nicht einmal etwas Nützliches zu sagen. Ich hatte ein privilegiertes Leben. Meine Eltern sind vollkommen reich und ich habe ihr und mein Geld, weil sie mir immer noch ein monatliches Stipendium zahlen … Weißt du, wenn man zu viel Geld hat, gibt man es einfach weg, aber wenn sie es mir geben, bleibt alles in der Familie. Ich mag es einfach nicht, mich zu langweilen, das ist meine größte Sünde, und ich wende meinen Kopf von Dingen ab, denen ich mich wahrscheinlich frontal stellen sollte. Du vertraust also niemandem, oder?“ Er nahm auch eine Frühlingsrolle.

„Würdest du das?“ Ich hielt meinen Blick gesenkt.

„Nein. Ich würde entweder eine Sammlung von Katzen oder Waffen haben … vielleicht beides. Es ist lobenswert, dass du dich entschieden hast, Menschen mit deinen Worten zu unterstützen. Vielleicht machst du deine Mutter stolz und glücklich, wenn du genug Worte verwendest? Rettest sogar ihr Leben?“ Verdammt sei seine Tischtherapie.

„Nein, nicht wirklich. Und was ist mit dir? Verfolgst du einen Traum, den du niemals erreichen kannst? Eine Person, die dich einfach vögelt und dich einfach so sein lässt, wie du bist? Die Leute wollen Dinge, Asher, das ist eine Beziehung, geben und nehmen, Yin und Yang, Bert und Ernie.“ Ich dachte, ich sollte ihm auch eine kleine Analyse schenken, wenn er mich so gerne sezieren wollte. „Ich hatte jede Menge Therapie. Du musst mich nicht analysieren. Ich hebe den Sex für die Ehe auf“, sagte ich sarkastisch und erkannte dann, was ich gerade gesagt hatte. „Oh Mist.“

„Gut, gut für mich!“ Er wirbelte seine Frühlingsrolle in der Luft herum.

„Gut, gut ist richtig“, wurde ich plötzlich übertrieben sarkastisch. „Weil ich Tonnen von Babys will“, sagte ich und grinste breit.

Zum Glück brachte ein Kellner ein Tablett und stellte es ab.

„Kung-Pao-Huhn“, sagte er in einem hochtrabenden Ton. „Gedämpfter Reis befindet sich unten im Tablett und die Vorspeise oben. Der Rest Ihrer Mahlzeit wird in Kürze da sein.“ Er verbeugte sich schnell und trat zurück.

„Okay. Lass uns essen. Kann ich dir etwas reichen?“ Asher stand auf und nahm einen der Teller.

„Ich kann mich selbst bedienen“, wies ich ihn zurück.

„Darauf würde ich nicht wetten. Ich bin nur nett. Nutze diese seltene Gelegenheit. Gerüchten zufolge bin ich nie sehr nett … zu irgendjemandem.“ Da war wieder sein süßes Lächeln.

„Danke, bitte.“ Ich nickte ihm zu. „Also, wirst du ein paar Frauen haben, während wir verheiratet sind?“ Ich war mir nicht sicher, warum ich gefragt hatte, ich glaube, ich wollte nur wissen, wie mein Leben mit ihm aussehen würde.

„Nein, nicht, wenn du mich nicht für immer auf dich warten lässt.“ Er zwinkerte mir zu, als er mir einen Teller mit Essen reichte.

„Wirf dein kleines schwarzes Buch besser nicht weg.“ Ich zwinkerte zurück.

„Wir werden morgen die Details unseres Arrangements durchgehen und ich wechsle das Thema, wenn du willst. Ich denke, wir betreten ein persönliches Gebiet und … vielleicht ist etwas Respekt und Freundlichkeit angebracht. Mir ist klar, dass du einige große Lebenserfahrungen gemacht hast … und ich will dich nicht verärgern. Davon abgesehen möchte ich, dass du weißt, dass es mir eine Ehre wäre, eines Tages dein Erster zu sein.“ Er hatte einen erhitzten Ernst in seiner Stimme, der mich zittern ließ.

„Träum weiter.“ Ich konnte es nicht lassen. „Ich bin sicher, dass Jungfrauen in deiner Welt schwer zu bekommen sind. Und ich kann mit meinem Mist umgehen, mach dir keine Sorgen um mich.“ Ich sammelte mich wie immer und baute schnell diese Mauern auf.

„Sie sind nicht so schwer zu bekommen, wie du vielleicht denkst, ich hatte mehrere. Nicht meine liebste sexuelle Erfahrung, weil sie viel Ballast mit sich bringt, schwerer als ich normalerweise trage, aber du tust mir einen großen Gefallen, indem du dazu beiträgst, mein Image seriöser zu machen. Im Gegenzug würde ich dir gerne Freude bereiten. Ich kann ein sehr sanfter Liebhaber sein. Und für dich würde ich dafür sorgen, dass die Erinnerungen an all diese Loser in deinem Leben verblassen. Nach den wenigen Stunden, in denen ich dich kenne, denke ich tatsächlich, dass eine Nacht mit sinnlichem, schönem und erfahrenem Sex genau das sein könnte, was du brauchst.“

„Nein, ich brauche eine Dusche und eine gute Nachtruhe.“ Ich atmete erschrocken aus.

„Ich hoffe, eines Tages kannst du mir vertrauen.“

„Ähm, vielleicht hättest du mich nicht entführen und mir dann sagen sollen, dass alle Frauen Miststücke sind. Nicht der beste Start“, unterbrach ich ihn.

„Genau. Meine Entführung, ja, und dein Bürgerwehrjournalismus haben uns zusammengebracht. Abgesehen von diesen Dingen habe ich nicht viele Freunde, weshalb ich vielleicht nur mit Frauen schlafe, denen es an Charaktertiefe mangelt. Du bist anders. Du willst nur sehr einfache Dinge von mir, zum einen, nicht ins Gefängnis müssen … und zweitens, vielleicht mein Geld? Obwohl ich nicht sicher bin, ob es dich interessiert. Ich glaube, du magst dein Zimmer, es war das erste Mal, dass ich dich wirklich lächeln sah, seit diesen dummen Kaviarsandwiches im Bed & Breakfast. Ich konnte sehen, dass du eine Frau warst, die verwöhnt werden sollte. Aber wenn wir jemals so weit sind, dass du mir vertraust, dann wäre ich gerne dein Erster, und zwar nicht wegen der Eroberung, sondern weil es mir wirklich wichtig ist.“ Seine Augen drückten seine Ehrlichkeit aus und es war beinahe unangenehm.

„Ähm.“ Ich schluckte. „Also, du bist wirklich gut darin. Ich sehe schon, wie du alle Damen herumbekommst.“

„Lass uns zu Abend essen. Also, erzähl mir, warum du Kung-Pao-Huhn liebst?“ Seine Stimmung besserte sich und ich konnte wieder atmen.


Kapitel 8

Asher

Sie hatte mich um den Finger gewickelt. Ich wollte sie zuerst so sehr. Ich wollte sie nur auf mein Bett werfen und zwischen ihren Beine kommen, aber als ich die verletzliche Frau sah, die alleine in der Villa eines Milliardärs saß, bot ich mir selbst die Stirn, um mich vor einem Vergehen zurückzuhalten, das ich ihr nie wirklich antun würde … Mein kaltes Herz hämmerte. Sie wirkte so mächtig und auch so klein. Ich meinte es ernst, als ich ihr sagte, ich würde sie sanft nehmen. Tatsächlich wurde die Idee, ihr zu zeigen, wie wunderbar Sex sein konnte, ein bisschen zu einer Obsession, aber ich wusste, dass ich sie nicht in guten Gnaden verführen konnte. Ich musste etwas ausprobieren, was ich selten versucht hatte, und das war echte Fürsorge und Freundschaft. Sie hatte nicht weniger verdient.

Sie mochte Kung-Pao-Huhn, weil alle ihr sagten, dass sie es mögen würde, und sie tat es. Sie probierte nicht viele andere Dinge auf der chinesischen Speisekarte aus, und als die anderen Gerichte herauskamen, freute sie sich über eine Runde Premieren. Ich liebte es, ihr beim Essen zuzusehen, wie sie ihr Essen genoss.

„Also, wie lautet das Urteil?“, fragte ich und war so satt, dass ich kaum atmen konnte.

„Alles war wirklich lecker, danke.“ Sie schien genauso satt zu sein, so wie sie sich zurücklehnte und sich in ihren Kleidern wand.

Wir hatten einen Waffenstillstand für die Nacht geschlossen.

„Du siehst wirklich müde aus. Möchtest du zurück in dein Zimmer gehen? Ich kann dir zeigen, wie man den Fernseher benutzt. Es gibt Videospiele und Online-Bücher und jeden Kanal mit fast jedem Film, der jemals in der Cloud programmiert wurde … meine Stärke, könnte ich hinzufügen. Du wirst gut unterhalten sein. Es gibt auch Live-Konzerte und Theater, wenn das dein Ding ist.“ Ich hatte Angst, dass ich mich ein wenig zu sehr in die Fernsehtechnologie hineingesteigert hatte.

Ich war ein bisschen ein Film-Nerd, ich hoffte, sie würde es verstehen.

„Klingt so, als müsste ich mein Zimmer nie verlassen“, drohte sie spielerisch.

„Gut, dass ich einen Schlüssel habe.“ Ich grinste sie an und war wieder verspielt.

„Ich wette, der Grund, warum du keine Freunde hast, ist, dass du zu viele Fernsehkanäle hast.“ Ah, Gott, war sie süß.

„Ich habe zu viel Geld. Ich bin verwöhnt, verehrt und unrealistisch gefürchtet. Ich habe geschäftliche Schritte unternommen, die fragwürdig sind. Ich mag sexy Frauen, die sich mit meinem Niveau von ‘Es ist mir eigentlich egal‘ wohl fühlen … und ich habe zu viele Fernsehkanäle.“ Ich warf ihr einen Seitenblick zu.

„Also, wenn ich mit dir geschlafen hätte und so drauf wäre wie ‚Asher, ich liebe dich, verlass mich nicht, schlaf nicht mit jemand anderem‘ und einen Weg gefunden hätte, ein Baby von dir zu bekommen … Würdest du mich irgendwo in einen Graben werfen?“

Ich sprang auf und fühlte Hitze gegen meine Schläfen drücken. „Ich bin mir ziemlich sicher, dass es der schnellste Weg ist, aus meiner Haft entlassen zu werden.“ Aus irgendeinem Grund hatte ich Angst. Ich wusste, dass sie nicht tun würde, womit sie drohte, aber irgendwie erschreckte mich die Idee, weil Verpflichtung etwas war, was ich nicht konnte. Sie hatte meine Achillesferse gefunden.

„Es ist also nicht nur so, dass du zu sehr ein Mistkerl bist, um Freunde zu haben, du kannst einfach nichts Reales oder Langlebiges tun. Das ist irgendwie traurig.“

Plötzlich hatte sie die Oberhand.

„Ist es.“ Ich holte tief Luft. „Ich glaube, ich habe genug für die Nacht. Du gewinnst die erste Runde. Ich bin ein nutzloser Mistkerl von einem Menschen.“ Ich stand auf und konnte ihre Ehrlichkeit plötzlich nicht mehr ertragen. Ich spielte es herunter, aber sie war an mich herangekommen.

Ich wollte ihre Spiele nicht mehr spielen.

„Ich habe Angst, mit einem Mann zusammen zu sein, weil ich sicher bin, dass er mich einfach verlassen wird!“, rief sie aus, als ich mich umdrehte, um zu gehen. Ich drehte mich um, um sie anzusehen, und wir starrten uns für den Moment an.

„Ich habe Angst, dass er mich für meinen Körper oder mein gutes Aussehen benutzen würde, bis er sich langweilt, und ich dumm genug war, um mich in ihn zu verlieben und dann, du weißt schon … ‚Mach‘s gut‘. Also, bist du bereit, mich zurück in den Teich zu werfen? Für eine andere ‚Ehefrau‘?“

„Kommt drauf an, hast du gerade gesagt, dass ich das tun würde?“ Wenn sie die Realität wollte, bekam sie sie.

„Nein. Ich weiß nicht, warum ich es gesagt habe. Vielleicht weil ich glaubte, ich hätte dich wirklich beleidigt. Das wollte ich nicht. Ich meine, ich bin super kaputt.“ Wow, sie würde eine harte Nuss sein.

„Ich habe eine ziemlich dicke Haut, aber du, meine Liebe, du scheinst darunter zu kommen. Der Aufzug geht durch den Ballsaal, wir sind im vierten Stock. Du kannst überall in der Villa hingehen, nur nicht in mein Büro. Du wirst ohne Code nicht hineinkommen, also keine Sorge.“ Ich entfernte mich von ihr und verließ den Raum, ohne mich umzusehen, aber ich schrie über meine Schulter: „Ich bewahre meine Leichen darin auf.“

Ihr Lachen hing in der Luft, während ich auf den Aufzug wartete.

Als sich die Türen öffneten, rannte sie auf mich zu. „Warte!“ Sie holte mich ein, als ich gerade einsteigen wollte. „Du hast versprochen, mir zu zeigen, wie man den Fernseher benutzt. Ich bin sicher, du hast ihn soweit umprogrammiert, dass ein normaler Mensch ihn wahrscheinlich nicht einmal mehr benutzen kann.“ Und da war ihre schöne Bissigkeit.

„Vielleicht.“ Ich lächelte sie an.

„Nun, was nützen all diese Kanäle?“ Sie legte ihre Hand auf ihre Hüfte und spielte wirklich frech.

„Ich zeige dir, wie man den Fernseher benutzt. Kein Problem.“ Ich sah die Aufzugstüren an, als wir zu ihrem Stockwerk fuhren, um nicht noch mehr in Schwierigkeiten zu geraten.

Sie hatte mich nicht erschreckt, aber sie war ehrlicher gewesen, als ich gehofft hatte. Vielleicht war ich mit all dieser Verrücktheit zu voreilig gewesen.

„Es tut mir leid, wenn ich deine Gefühle verletzt habe“, sagte sie nach ein paar Momenten der Stille. „Ich weiß nichts über dich.“

Die Türen öffneten sich und wir betraten den Flur.

„Du weißt viel mehr über mich, als du solltest“, war alles, was ich ihr sagte, als ich zu ihrem Zimmer ging.

Als wir ihr Zimmer betraten, griff ich nach der Fernbedienung. „Das ist nicht so schwer. Der rote Knopf ist an.“ Ich drückte darauf und der Fernseher wurde lebendig. „Du kannst entweder die Sprachfunktion verwenden und die kleine Person auf dieser Taste drücken …“ Ich zeigte es ihr. „Oder du kannst ‘Suche‘ drücken.“ Ich drehte die Fernbedienung zu ihr. „Drücke ‚Live‘ und du erfährst, was im Netzwerk- und Kabelfernsehen läuft. Ich kann deine Fernbedienung so programmieren, dass sie einem Algorithmus folgt, der Filme und Fernsehsendungen basierend auf deinen Sehgewohnheiten vorschlägt. Geh einfach zur App auf deinem Fernseher und beantworten Fragen per Spracheingabe oder über die roten oder grünen Tasten.“

„Du bist süß, wenn du ein Computerfreak bist“, platzte es aus ihr heraus.

„Süß.“ Meine Stimme wurde ein wenig flacher.

„Wie funktioniert die App?“ Sie kam etwas näher.

„Diese App wurde nur für die Villa entwickelt. Hier werde ich deinen Namen eingeben. Welche Arten von Sendungen siehst du gerne?“

„Wie man einen Axtmörder heiratet. Mein Mann, mein Geld. Frauen, die reich heiraten. Verzweifelte Hausfrauen von wo auch immer, es interessiert mich nicht, Frauen, die Scheißkerle lieben, solche Sachen.“ Ich verstand endlich und drehte mich zu ihr um.

„Sehr witzig.“ Ich warf ihr die Fernbedienung zu.

„Ich denke, ich mag dich beängstigend und dominant lieber als verwundet.“ Sie ließ sich auf die Couch fallen und drückte die Fernbedienung an ihre Brust, als hätte sie ein neues Spielzeug, während ihre Finger über die Oberfläche streiften, wobei sie alles anschaltete, was der Fernseher zu bieten hatte.

„Ich bin nicht so verwundet.“ Ich setzte mich neben sie. „Nur ein bisschen vor den Kopf gestoßen.“ Ich gab vor zu schmollen.

„Dein armer magisch leckerer Schwanz.“ Sie spielte mit und wir scherzten wieder.

„Als ob du jemals erfahren würdest, wie magisch lecker er ist.“ Ich verzog mein Gesicht zu einem Grinsen.

„Sagen wir einfach, ich habe irgendwann Sex mit dir. Ich werde einfach nur nicht die Nummer einhundertzehn in der Schlange sein, weißt du, wie bei der Behörde? »Ophelia Jameson, Ophelia Jameson … Ich rufe Ophelia Jameson auf, mein magischer Schwanz ist bereit für dich.«“ Sie lächelte und ich konnte nicht anders, als loszulachen.

„Nein, nicht genau wie bei der Behörde. Ich meine, ich werde dich heiraten. Du musst dich also in einer speziellen Reihe anstellen oder so, eine mit nur einer Kundin. Und bitte? Einhundertzehn? Welche Behörde kennst du, die nur hundertzehn Kunden bedient hat? Die Zahl, die dieser magisch leckere Schwanz bedient hat, ist verdammt viel höher.“ Ich machte nicht wirklich Witze, aber ich musste ihre Reaktion sehen.

„Oh meine Güte, wann hast du das letzte Mal einen Arzt gesehen? Du weißt, dass brennender Juckreiz etwas sehr Ernstes sein kann.“ Gott, sie war unglaublich.

„Mir geht es gut, die Creme wirkt Wunder.“ Unser ganzes Gespräch hatte mich sichtlich erregt. Ich konnte nicht viel tun, um die Ausbuchtung in meiner Hose zu verbergen … und weil sie hinschaute, bemerkte sie es.

„Ich verstehe.“ Ihr Gesicht wurde rot, als sie bemerkte, dass sie gerade in gefährliche Gefilde abgerutscht war.

„Vielleicht sollte ich dir etwas zum Fernsehen finden.“ Ich griff nach ihrer Fernbedienung und schaltete sie ein, um mich abzulenken.

„Okay“ Sie konzentrierte sich wieder auf den Fernseher und mir wurde klar, dass sie mir ein winziges Fenster geöffnet und ich es gerade zugeschlagen hatte.

„Ich weiß, dass du dir Sorgen machst, mit wie vielen Frauen ich schlafen werde, aber das ist nicht wirklich ein Grund, um zu heiraten. Ich sollte ein wenig zurückfahren, während wir verheiratet sind.“

„Nun, einen Frauenheld zu heiraten, hat seine Nachteile.“

„Was stört dich daran?“ Ich wusste hundert Dinge, die sie an meinem Umgang mit anderen Frauen stören könnten, aber ich wollte es von ihr hören.

„Ich weiß, dass das nicht real ist. Du hast mich dabei erwischt, etwas zu tun, was ich nicht tun sollte, und ich weiß, was das hier ist. Du willst mir die Chance geben, meine Karriere legitim zu fördern. Du bekommst, was du brauchst, ich bekomme irgendwie, was ich brauche. Ich kann gut mit einer falschen Ehe leben, aber ich will nicht benutzt und weggeworfen werden. Ich bin mein ganzes Leben davon weggelaufen. Wenn ich dich heirate, sitze ich entweder ein Jahr lang hier in meinem Zimmer und spiele mit diesem großartigen Fernseher und arbeite auch am Schreiben, oder ich nutze die Chance zu was auch immer dein Schwanz zu bieten hat und werde unendlich gefickt. Ich meine, jedes kleine Mädchen glaubt, dass sein Vater sie lieben wird, und wenn sie es nicht tun, wird es jemand anderes tun. Und dann kommt der Milliardär Asher Davis und spielt mit einem. Es ist eher ein Albtraum als ein Märchen.“ Sie ließ ihren Kopf verzweifelt auf die Rückenlehne der Couch fallen.

„Okay. Ich verstehe. Also, hier ist der Deal. Wir müssen einige rechtliche Fragen klären, eine Geheimhaltungsvereinbarung, einige Parameter in Bezug auf Geld und Krankenversicherung und so weiter, aber was dich und mich betrifft, gebe ich dir Folgendes: Ich werde für das Jahr unserer Ehe exklusiv dein sein. Wir werden so tun, als wären wir glücklich und verliebt in der Öffentlichkeit und ich werde dir Sex anbieten, der dich umhauen wird. Hoffentlich finden wir irgendwo in all dem Freundschaft und am Ende des Jahres wirst du reich sein, ich werde reich sein und vielleicht werden wir Freunde sein. Du bist definitiv die Art von Person, die ich gerne kennenlernen würde. Du passt nicht wirklich in eine der Kisten, in die ich normalerweise Frauen stecke.“

„Okay, es ist also wie eine Mietheirat?“, fragte sie, ihr süßes kleines Gesicht gerötet und frustriert.

„Ja, das gefällt mir, eine Mietheirat. Ich bin absolut einverstanden, es so zu sehen, wenn du es auch bist.“ Ihr Gesicht hellte sich zum ersten Mal an diesem ganzen Tag auf. „Musst du also noch warten, bis wir nächste Woche zum Altar schreiten, bis unsere Hochzeitsnacht beginnt? Oder kann ich etwas früher als geplant einspringen?“ Ich meine, ich dachte mir, es wäre verfrüht, aber es tat nie weh, es zu versuchen.

„Du machst mir Angst.“ Sie beäugte mich mit viel Mut für jemanden, der Angst hatte.

„Kann ich dann einfach deine Muschi lecken?“ Ich sah sie an wie ein Welpe. „Cunnilingus ist nicht beängstigend.“

„Oh mein Gott, warum hast du das gesagt?“, kicherte sie. „Igitt. Was bist du, fünfzehn?“

„Nun, ich habe den ganzen Abend davon geträumt, es ist buchstäblich alles, woran ich gerade denke. Ich werde meinen Schwanz in meiner Hose behalten, aber ich wollte dich schmecken. Kung-Pao-Huhn war meine zweite Wahl …“ Ich grinste anzüglich, sie lachte.

„Du bist so widerlich.“ Sie warf mir eines der Sofakissen auf den Kopf.

„Was ist widerlich daran, dich zu wollen?“ Ich schluckte und wollte sie noch mehr.

„Ich weiß es nicht.“ Sie sah nervös nach unten.

„Was hältst du davon? Ich verspreche, meinen Schwanz unter Kontrolle zu halten, und ich werde nur ein wenig mit dir spielen und sobald du dich unwohl fühlst oder … widerlich oder was auch immer, werde ich aufhören und in mein Zimmer gehen und mit allem klarkommen, was du mir übriglässt. Ich werde in meinem kleinen schwarzen Buch niemanden anrufen, ich kümmere mich nur um das Geschäft, bis du bereit bist und dich um mich kümmern willst. Ist das fair?“

„Es klingt fair, aber …“ Sie wollte gerade weggehen, aber ich fing sie ab und trat näher an die Couch heran.

„Willst du auf der Couch oder auf dem Bett sein?“ Ich rieb sanft ihr Knie.

„Ähm, was meinst du?” Sie zitterte und sah aus, als würde sie anfangen zu weinen.

„Bett.“ Ich stand auf und streckte meine Hand aus, damit sie sie nehmen konnte. „Du wirst dich entspannter fühlen.“

Sie nahm meine Hand und ich führte sie zum Schlafbereich ihres Zimmers.

„Was willst du, das ich tue?“ Sie sah mich an wie ein Reh im Scheinwerferlicht. Meine bissige kleine Journalistenimitatorin war weg.

„Ich will, dass du auf das Bett kletterst und einfach atmest.“

„Was ist mit meinen Kleidern?“

„Ich mach das, du … du lehnst dich einfach zurück.“

Sie setzte sich dann auf die Seite des Bettes und bewegte sich nicht. Ich war bereit, ihr die Welt zu zeigen, aber alles, was sie tat, war, auf die Wand zu starren, und dann hörte ich ein leises Schniefen. Es war kein qualvolles Schluchzen, sie weinte.

„Ich fühle mich nicht wohl. Es tut mir leid. Es tut mir leid, ich kann das nicht tun.“ Sie wischte ihre Tränen weg.

In diesem Moment klopfte es an der Tür.

„Wer ist da?“, schrie ich, als ich neben Ophelia saß und ihre Hand hielt.

„Hier ist Thomas, ich habe die Kleidung, die Sie bestellt haben, Mr. Davis“, sagte er durch die Tür.

„Richtig, lassen Sie sie einfach an der Tür. Wir holen sie später, danke.“

Es gab ein winziges Rascheln und dann das Geräusch von Schritten, die weggingen.

„Die Kleider sind hier. Willst du sie sehen?“ Ich strich mit meiner Hand über ihr Bein.

„Ähm …“ Sie konnte nichts sagen, aber die Tränen waren für den Moment weg.

„Genau. Du kannst sie später ansehen. Na dann. Ich glaube, ich werde dich für die Nacht zudecken. Ich hole deine Kleidung und suche die Nachtwäsche, die ich bestellt habe. Kann ich dich eine Minute alleinlassen?“

Sie nickte mit dem Kopf. Ich ging von ihrem Bett zur Tür und holte die Taschen. Ich brachte sie in ihr Zimmer und kramte, bis ich ihre Nachtwäsche fand. Sie war in keiner Weise bereit für mich. Ich hätte nicht versuchen sollen, sie dazu zu bringen.

„Das hier sieht gemütlich aus.“ Ich legte ein Paar flauschige Pyjamahosen und ein weiches Leibchenoberteil aus. „Und ich bin derjenige, der sich entschuldigen sollte. Deine Jungfräulichkeit und dein bissiger Mund haben mich so heiß gemacht, dass ich nicht den richtigen Kopf benutzte, um die Dinge zu durchdenken. Tatsächlich“, ich benutzte meinen Finger, um ihr Gesicht sanft zu mir zu neigen, „kannst du morgen nach Hause gehen. Ich werde dir trotzdem die Million Dollar geben.“

„Das musst du nicht tun!“, protestierte sie sofort.

„Die Tatsache, dass du mich gerade unterbrochen hast, um mir zu sagen, dass ich dir nicht mehr Geld geben muss, als du jemals in deinem Leben sehen wirst, ist einer der vielen Gründe, warum ich wollte, dass du dich mir bei diesem haarsträubenden Abenteuer anschließt. Ophelia, du bist mehr Frau, als ich vielleicht verkraften kann. Du bist echt und das ist so wertvoll. Genieße den Fernseher … Verdammt, nimm ihn mit nach Hause, ich habe Dutzende davon, und behalte die Kleidung. Nach dem, was ich in der Tasche gesehen habe, wird es an dir wunderschön aussehen. Und … lass uns morgen früh einfach darüber lachen.“ Dann, aus Instinkt oder Fürsorglichkeit, ich war mir nicht ganz sicher, beugte ich mich vor und küsste ihre Stirn.

„Du meinst, du willst nicht mehr, dass ich dich heirate? Ich meine, mietheirate?“ Ihre Worte stockten.

„Nein, ich möchte dich immer noch sehr gerne heiraten, aber du verdienst etwas Besseres.“ Ich nahm ihre Hand und drückte sie. „Schlaf ein bisschen und ich werde dich morgen früh von meinem Fahrer nach Hause bringen lassen.“

„Muss ich morgens nach Hause gehen?“ Sie schien weitere Klarstellungen zu wollen.

„Du kannst jederzeit nach Hause gehen.“ Aus irgendeinem Grund drehte sich mein Magen um, als ich das sagte, und ich verließ ihr Zimmer.

Mein Zimmer war nur den Flur hinunter, aber es schien eine Million Meilen entfernt zu sein. Die Realität war mir gerade auf den Kopf gefallen. Mein Schwanz hatte seine ganze Kraft verloren und war weich und traurig, aber nicht enttäuschter oder beschämter als ich.


Kapitel 9

Ophelia

Er ließ mich in dieser Nacht dort zurück, um ungestört von seinen sexuellen Bemühungen einzuschlafen. Sobald sich die Tür schloss, vermisste ich ihn. Ich wusste, als er ging, war meine Chance weg. Es war mir egal, ob ich sein Geld hatte, ich hatte das vermasselt. Ich war mir nicht sicher, ob er ein guter Kerl, ein absolutes Arschloch oder ein Gauner war, aber als er bei mir war, war er großzügig, freundlich und lustig. Wenn ich ehrlich zu mir selbst war, hatte ich noch nie einen Mann wie ihn getroffen. Ich spielte eine Weile mit dem Fernseher und überlegte, ob ich mich auf ihn einlassen sollte, aber wir hatten keine solche Beziehung. Trotz des winzigen Kribbelns der Gefühle, die ich für ihn zu haben begann, würde die Beziehung nie mehr als eine lustige Fälschung sein. Es gab jedoch Vorteile. Sex mit einem erfahrenen Mann, Geld und Dinge, die ich niemals für mich selbst kaufen würde, meine Chance auf eine Karriere, die ich nicht von jemand anderem erschummeln müsste … All diese Dinge waren würdige Vorteile.

Ich zermarterte mir den Kopf und schlief bei einem alten Musical ein. Ich überlegte, Harper anzurufen, aber ich war zu erschöpft, um alles zu erklären, und ehrlich gesagt war ich irgendwie benommen. Da ich so müde war, schmolz ich einfach in das weiche Bett und die luxuriöse Bettwäsche und schaltete mein Gehirn aus.

Als ich aufwachte, war ich entschlossen, es noch einen Tag lang zu versuchen. Ich würde Asher nur sagen, dass ich alles von einem Tag zum anderen nehmen würde. Ich stieg aus dem Bett, kramte in der Tasche mit den schönen Kleidern, die er für mich bestellt hatte, und fand eine süße Jeans und eine Bluse. Dann zog ich Socken aus der Tasche und ging leise durch das Haus, bis ich die Küche fand. Eine Frau, wahrscheinlich Anfang sechzig, kochte Kaffee und spülte die Reste von unserem chinesischen Essen von den Tellern.

„Guten Morgen“, sagte ich zu ihr in der Hoffnung, lässig und normal zu klingen. Ich wusste, wie verdammt seltsam es war, im Haus eines Milliardärs herumzulaufen.

„Guten Morgen, Ophelia. Haben Sie gut geschlafen?“ Fand ich es seltsam, dass sie meinen Namen kannte? Ja, ziemlich, aber ich machte einfach mit, wahrscheinlich war es einfach so eine Milliardärssache.

„Das Bett ist bombig.“ Ich sprang auf den Barhocker auf der Kücheninsel.

„Asher hat einen guten Geschmack in Sachen. Ich bin froh, dass Sie gut geschlafen haben.“ Wow, wer war sie? Sie erinnerte mich an die Teekanne von Die Schöne und das Biest. Sie hatte sogar einen britischen Akzent.

„Es scheint so. Hören Sie, ich weiß, dass dies seltsam sein könnte, weil es so aussieht, als würden Sie die Show hier leiten, aber glauben Sie, ich kann heute Morgen Frühstück machen? Ich meine, haben Sie normale Sachen? Oder gibt es nur Mandelmilch und Kokosmehl und, Sie wissen schon, Bienendärme?“ Ich ließ mein charakteristisches, bissiges Lächeln aufblitzen.

„Woran haben Sie gedacht? Ich werde sehen, ob wir es auf Lager haben. Wenn nicht, kann ich mir sicher etwas schicken lassen.“ Sie war süß.

„Ähm, einfach normale Pfannkuchen und, ich weiß nicht, Schokoladenstückchen oder Blaubeeren oder etwas, das Spaß macht.“ Ich sah zu, wie sich ihr Gesicht vor Überraschung weitete.

„Lassen Sie mich nachsehen, was wir haben. Das scheint kein allzu schwerer Auftrag zu sein. Asher frühstückt normalerweise in seiner Suite, aber ich bin sicher, was auch immer Sie planen, wird eine schöne Überraschung sein.“ Ah, sie war so nett. Sie ging in eine riesige Speisekammer und kam fast augenblicklich wieder heraus. „Hier habe ich Pfannkuchenmischung und eine Tüte zartbittere Schokoladenchips. Haben Sie an so etwas gedacht?“ Sie sah mich an und zeigte die Sachen.

„Ja, das ist perfekt.“ Ich sprang vom Stuhl herunter.

„Sie brauchen Öl, Eier und Milch.“ Sie ging fröhlich weg, um die Dinge zu holen. Offensichtlich behandelte Asher sie gut, da sie von ihrer Anstellung nicht niedergeschlagen oder verwirrt zu sein schien.

„Arbeiten Sie schon lange hier?“ Smalltalk beruhigte meine Nerven und ich sprach mit ihr, weil ich mir sicher war, dass Asher jeden Moment auftauchen würde. Ich war sowohl aufgeregt als auch besorgt, ihn zu sehen.

„Seit Ewigkeiten, scheint es. Asher ist ein netter Mann, wenn man ihn kennenlernt.“ Woher wusste sie, dass er mir Angst machte? Vielleicht konnte sie es an meinem besorgten Gesichtsausdruck erkennen.

„Ich hoffe es.“ Ich schenkte ihr ein gequältes Lächeln.

„Nun.“ In der Ferne raschelte es, wahrscheinlich Asher … „Ich überlasse Sie Ihrem Projekt, wenn Sie nichts weiter von mir brauchen?“

„Nein, ich habe alles, das ist großartig. Vielen Dank. Ähm …Wir sehen uns.“ Ich war sogar lahm genug, ihr zuzuwinken.

„Ja, ich bin hier für alles, was Sie brauchen. Sie können jede der Gegensprechanlagen anrufen und ich habe Ihnen meine Nummer gesendet, damit Sie mir jeden Tag und Nacht eine SMS senden können. Ich wohne hier auf dem Gelände. Sie können mich jederzeit anrufen, auch wenn es nur um Tee und Gesellschaft geht. Asher hat nicht viele Gäste, deshalb möchte ich, dass Sie sich so wohl wie möglich fühlen.“ Sie war so nett, dass es nur ein bisschen besorgniserregend war. Ich dachte, er hätte die ganze Zeit Frauen bei sich.

Damit ging sie und Minuten später hörte ich Schritte hinter mir, als ich die Pfannkuchen zubereitete. Ich hatte schon ein paar gemacht, tatsächlich genug für eine kleine Armee. Ich hatte eine Wahl. Ich könnte Asher damit konfrontieren, was in der Nacht zuvor passiert war, oder so tun, als wäre nichts zwischen uns passiert. Ich war mir nicht sicher, ob ich bleiben und ihn heiraten wollte, aber in diesem Moment wusste ich, dass ich nicht bereit war, zu gehen. Also drehte ich meinen Kopf herum und konfrontierte ihn lässig und luftig.

„Ich kann nur Pfannkuchen machen. Lainey half mir, alles zu finden, was ich brauchte, und ich habe Schokoladenstückchen hineingetan. Ich dachte, wir sollten etwas Besonderes haben.“ Ich setzte einen leichten Tonfall auf und tat so, als wären wir seit Jahren Freunde. Ich dachte, wenn ich Asher Davis emotional überleben wollte, musste ich ihn als Freund und nicht als Unhold sehen.

„Oh, gut, und warum?“ Er legte den Kopf schief und sah mich neugierig an.

„Ich dachte, Ehefrauen sollten für ihre Ehemänner kochen.“ Ich zuckte mit den Schultern. „Also, es werden quasi immer Pfannkuchen sein, denn das ist wirklich alles, was ich kochen kann. Wir können Zwiebelpfannkuchen oder vielleicht Rindfleischpfannkuchen essen … oder kennst du schon Kung-Pao-Pfannkuchen?“

Ob er wollte oder nicht, er fing an zu lachen. „Du bist wirklich bezaubernd.“ Er sah mich wieder mit dieser seltsamen Anbetung an, die echt und süß schien.

„Und du bist ein bisschen weniger beängstigend, als du warst.“ Meine Augen wanderten von ihm weg, als Röte in meinem Gesicht aufflammte.

„Was das anbelangt.“ Er nahm gegenüber auf der Kücheninsel Platz, als ich den letzten Pfannkuchenteig fertig hatte. Mein Herz begann zu flattern. „Es tut mir leid, dass ich mich habe hinreißen lassen. Du kannst nach Hause gehen und ich werde dir trotzdem das Geld geben, wie ich gestern Abend sagte. Ich weiß, dass du es gut nutzen wirst.“

„Warum brauchst du eine Frau?“ Ich sah wieder zu ihm auf.

„Ich habe es dir gesagt, ich versuche, das Geschäft meines größten Rivalen zu kaufen. Er glaubt nicht, dass ich den Ruf habe, den er für seine Marke haben möchte, aber wenn ich heirate und ihm beweise, dass ich ein aufrichtiges Leben führe, wird er mir seine Firma verkaufen.“

Ich holte Geschirr aus dem Schrank, servierte die Pfannkuchen, reichte ihm einen Teller und setzte mich ihm mit dem anderen gegenüber. „Vielleicht hat er einen triftigen Grund, dir seine Firma nicht zu verkaufen.“ Ich wusste, dass ich eine Grenze übertreten hatte.

„Vielleicht, aber das ist nicht mehr deine Sorge.“ Da war wieder seine stille Niedergeschlagenheit.

„Wenn du jemanden rechtmäßig heiraten könntest, wen würdest du heiraten?“ Ich hatte gehofft, meine Neugier würde auf seine anhaltende Ehrlichkeit treffen.

„Das ist das Problem, ich glaube nicht, dass ich jemanden rechtmäßig heiraten würde. Das Arrangement, das ich dir vorgeschlagen habe, ist ideal für mich. Wenn es nicht so wäre, hätte ich dich niemals wegen eines so geringfügigen Verstoßes entführt“, sagte er, als er begann, einen Pfannkuchen auf seinem Teller zu schneiden.

„Und alles, was ich tun soll, ist, ein Jahr mit dir verheiratet zu bleiben?“ Ich testete das Gewässer, in dem ich mich befand.

„Ja, aber entweder muss ich diskret Frauen haben oder du musst mich irgendwann Sex mit dir haben lassen. Ich glaube nicht, dass ein Jahr Abstinenz für mich funktionieren wird.“ Er sah auf und stellte Augenkontakt her. „Ich bin ehrlich zu dir, Ophelia, etwas, mit dem ich zu kämpfen habe, aber ich fühle mich zu dir hingezogen, deshalb bist du in meiner Küche. Leider wächst deine Anziehungskraft von Stunde zu Stunde. Wenn ich mich das ganze Jahr über zurückhalten müsste, würde dieses Arrangement meiner Meinung nach nicht funktionieren.“

„Ich verstehe, aber ich möchte nicht benutzt werden und ich bin niemand, den man kaufen kann. Selbst wenn es für fünf Millionen Dollar ist, stehe ich nicht zum Verkauf.“ Ich hatte plötzlich keine Lust mehr zu essen.

„Du hast recht, du verdienst etwas Besseres. Die Pfannkuchen sind köstlich, danke, aber ich muss ins Büro. Ich werde Thomas dich nach Hause bringen lassen.“

„Was wäre, wenn ich bleiben würde?“

Ich spürte, wie Panik in mein Herz eindrang, aber ich atmete durch. Es war etwas Tragisches an Asher Davis und meine Göttin auf einem weißen Pferd wollte hereinrennen und ihn retten, aber nicht nur, weil ein Teil von ihm, den niemand sah, zerbrochen war, sondern vielmehr, weil seine zerbrochenen Teile irgendwie zu meinen eigenen passten. Er schlief mit Hunderten von Frauen und war einsam, und ich schlief mit niemandem und war aus einem ähnlichen Grund genauso einsam. Keiner von uns wollte jemanden an sich heranlassen.

„Ich würde Sex mit dir haben wollen.“ Er blieb stehen und wartete auf meine Antwort.

„Warum?“

„Weil ich an nichts anderes denken kann“, hauchte er.

„Was ist, wenn ich dich heirate und Sex mit dir habe und du dann keine Lust mehr auf mich hast und wegwirfst? Denn das ist es, was du tust, oder? Das bist du. Würde es noch etwas geben? Ich spreche nicht von etwas Langlebigem. Ich könnte wahrscheinlich nicht für immer so leben. Ich mag meine Unabhängigkeit und Armut gibt dir eine Art Verzweiflung, die dich befähigt, viele Überlebenschancen zu nutzen … Es ist eigentlich ziemlich cool. Ich würde wohl nicht mehr arm sein, oder? Ich bin ein Adrenalinjunkie. Eine verzweifelte Hausfrau zu sein, steht nicht auf meiner Löffelliste, aber vielleicht würde ich gern auf dein Freundschaftsangebot eingehen.“ Mein ganzer Körper zitterte … und ich plapperte.

„Ist es das, was du wirklich willst? Nur Freundschaft?“ Er musterte mich mit einem zusammengekniffenen Blick.

„Ja. Ich möchte meine Wachsamkeit nicht ständig kontrollieren müssen oder dich meine Muschi lecken lassen und was auch immer dein ungezogener Verstand sonst noch heraufbeschworen hat. Dann gehe ich einfach mit Geld weg, von dem wir alle wissen, dass es kein Glück kaufen kann, nur um dann später behaupten zu können ‚Ja, dieser Typ, der auf dem Cover des Forbes Magazine, ich habe diesen Typen oft gevögelt‘!“

Asher brach in Gelächter aus. „Ich verstehe. Und naja … Ich möchte nicht, dass du mich heiratest und dann eines Morgens aufwachst und denkst“, er hob seine Stimme und klang wie eine Frau, „‚Schatz, ich liebe dich so sehr, geh heute nicht zur Arbeit, bleib bei mir. Mach mir jede Menge kleine Babys, die dich zwingen werden, dafür verantwortlich zu sein, dass sie dein kostbares kleines Leben vermasseln. Ich werde mein ganzes Wesen und mein ganzes Selbstwertgefühl auf deinen Schultern ruhen lassen, wenn du versuchst, ein guter Ehemann zu sein, von dem du weißt, dass du es nicht sein kannst, und ein guter Vater, von dem ich weiß, dass du es nicht sein willst.‘“

Und da war die Bombe … Sie explodierte überall auf dem Tisch.

„Siehst du, was unser Problem ist?“

„Wenn wir Freunde wären, wäre es nicht schwieriger für dich, mich zu vögeln, und unmöglich für mich, dich zu zwingen, jemand zu sein, der du nicht sein willst? Ich meine, wenn wir Freunde wären, gäbe es Grenzen und Richtlinien, auf denen diese Freundschaft beruht, oder?“ Ich legte eine Menge Überzeugungskraft in meine Stimme.

„Wenn wir Freunde wären, würdest du mir erlauben, Sex mit dir zu haben?“ Sein Gesicht hatte endlich wieder sein böses Grinsen.

„Kommt darauf an. Wenn wir Freunde wären, könnte ich mit dir reden, wenn ich müsste?“ Ich warf ihn mein eigenes Grinsen zurück.

„Ja.“ Sein Lächeln war selbstbewusst und aufrichtig.

„Dann ja.“ Ich zitterte bei dem Gedanken, Asher Davis in mein Bett zu nehmen, aber ein Teil von mir wollte nichts anderes. Ich hatte ihn mir den ganzen Morgen in mir vorgestellt, deshalb hatte ich die Pfannkuchen gemacht, um mich davon abzulenken, wie er mir meine Jungfräulichkeit nahm. Er ging um die Kücheninsel herum und nahm mich in seine Arme, während ich weiter zitterte und zitterte.

„Ich werde dir nicht weh tun. Ich denke, das ist es, was du am meisten fürchtest, dass ich deinen Körper und Geist verletzen könnte.“ Er streichelte meinen Rücken.

„Ziemlich genau, ja.“ Ich versteifte mich ein wenig.

„Du, Ophelia, bist eine Herausforderung, aber ich verspreche, ich werde dich nicht absichtlich verletzen und ich werde keinen Sex mit dir haben, wenn du es nicht willst. Wenn du es tust, werde ich es lieben, das verspreche ich. Und wenn du mit unserem Arrangement fortfahren willst, weil du ein Adrenalin-Junkie bist und es super verrückt wäre, dann habe ich die Dokumente, die du dir ansehen musst, drüben auf den Esstisch gelegt. Dort befindet sich eine rote Markierung. Nimm die erforderlichen Änderungen vor und wir können den endgültigen Vertrag gemeinsam aushandeln. Wenn du nach Hause gehen und deine Sachen holen willst, kannst du das tun. Wenn du bestellen willst, was dein Herz begehrt, und es hierherschicken lassen möchtest, kann Lainey dir helfen. Ich werde rechtzeitig zum Abendessen zu Hause sein. Ich möchte, dass du diesen Teil des Geschäftes noch einhältst. Wir sollten zumindest jeden Abend zusammen zu Abend essen.“

„Okay. Das klingt fair. Wir nehmen einfach einen Tag vor dem anderen.“ Ich hörte auf zu zittern, als er sich vorbeugte und meine Stirn küsste.

„Ich freue mich auf all die Tage, die du mir schenken wirst.“


Kapitel 10

Asher

Ich verließ Ophelia und fühlte ein Summen. Ich war definitiv in unbekannten Gewässern unterwegs. Als ich in der Nacht zuvor meine übliche Taktik anwendete, um eine Frau ins Bett zu bringen, brachte es sie zu Tränen. Ich hätte wissen sollen, wie empfindlich sie war, aber sie war wirklich viel dreidimensionaler, als ich erwartet hatte. Tatsächlich wollte ich so viel Abstand von ihr haben, wie sie von mir zu wollen schien, nur weil ich das Gefühl hatte, dass ich versagte und weiterhin versagen würde.

Ich hatte eine Formel, einen Plan, und die meisten sexuell abenteuerlustigen Frauen fraßen mir direkt aus der Hand. An einem gesunden sexuellen Austausch war nichts auszusetzen, besonders wenn beide Parteien ehrlich und offen miteinander waren, was die Unverbindlichkeit anging, aber die Schwierigkeit für mich war, dass die meisten Frauen mir eine Sache ins Gesicht sagten und hinter meinem Rücken etwas anderes wollten.

Ophelia war anders, sie wollte Ehrlichkeit und Integrität. Sie hatte es verdient und plötzlich fragte ich mich, ob ich überhaupt gut genug für sie war. Ich verbrachte so wenig Zeit wie möglich im Büro, weil ich mich nur schwer konzentrieren konnte, weil ich wusste, dass Ophelia den Vertrag las und die Freiheit hatte, jederzeit zu gehen. Ich hatte nicht einmal angeordnet, dass sie mir sagt, wenn sie gehen würde, die Entscheidung lag ganz bei ihr ohne die Zusicherung, ob sie mir eine Chance geben würde. Ich war an diesem Tag mehrmals versucht, Lainey anzurufen und zu fragen, ob Ophelia noch da sei, aber ich hielt mich zurück. Das Einzige, was ich tat, war, Lainey eine SMS zu schicken, um zu fragen, was man zum Abendessen servieren könnte.

Ich habe bereits angefangen, meine hausgemachte Pastasauce mit gerösteter Paprika und italienischer Wurst mit Tagliarini zuzubereiten. Dazu mache ich eine Brokkoli-Blumenkohl-Mousse, und ja, sie ist immer noch hier. :)

Diese Frau kannte mich zu gut. Sie war für mich eher eine Mutter als meine eigenen Eltern, die auf der abgelegenen Insel Lanai auf den Hawaiianischen Inseln lebten. Normalerweise schafften sie es zu Weihnachten nach Washington DC, aber sonst kaum. Ich besuchte sie, wann immer ich die Gelegenheit dazu hatte, aber das Inselleben war zu abgelegen und entspannt für Leute wie mich. Ich konnte die Ananasinsel mit ihren winzigen Restaurants und Touristenfallen nur für eine begrenzte Zeit leiden. Lainey hatte die meiste Zeit ihres Lebens für meine Familie gearbeitet. Ich hatte mich oft gefragt, ob sie einen Ehemann oder ein Kind haben mochte, aber sie hatte mich immer damit aufgezogen, dass ich ihr genug Arbeit machte. Ich hatte etwas zwischen ihr und Thomas vermutet, der nur wenig älter war als sie, aber ich war nie neugierig und sie hatten mir nie einen Grund gegeben, mich zu wundern, abgesehen von meiner eigenen lebhaften Vorstellungskraft.

Als ich in die Villa zurückkehrte, war ich aufgeregt und nervös, Ophelia wiederzusehen. Ich ging den herrlichen Gerüchen von Laineys unglaublicher Kochkunst nach und belauschte ihre Unterhaltung, während ich mich darauf vorbereitete, wieder Ophelia gegenüberzutreten.

„Das riecht unglaublich, Lainey, ich bin am Verhungern.“ Ich sah zu Ophelia hinüber und fand sie so schön wie immer. Sie trug eine neue Jeans und ein leichtes T-Shirt, das ihre Brüste anmutig umschmeichelte. Ihr kurzes Haar war toupiert und frisiert, was das unglaubliche Grün ihrer Augen betonte. „Was habt ihr beide heute gemacht?“, fragte ich beiläufig, als ich zur Bar am anderen Ende der Küche ging, um eine Flasche Wein zu holen.

Ich brachte drei Gläser und eine Flasche Sauvignon Blanc mit, als ich die Gläser abstellte. Ophelia sagte: „Thomas hat mir geholfen, meine Sachen aus Harpers Wohnung zu holen.“ Sie sagte das so, als wäre es nicht alles.

„Oh, hat er das?“ Ich lächelte, als ich ihr den Wein reichte. „Kann ich dich zu einem Glas überreden, Lainey?“ Ich schenkte ein, auch ohne ihre Antwort.

„Oh nein, alles gut“, begann sie, als ich ihn ihr reichte.

„Ophelia ist immer noch hier, das ist etwas zum Feiern.“ Ich senkte meine Stimme, damit sie um die Besonderheit wusste.

„Danke.“ Sie nahm den Wein, ich hatte nichts anderes erwartet. „Jetzt überlasse ich euch beide eurem Essen. Thomas wird es servieren.“

„Können wir uns nicht einfach selbst bedienen?“, fragte Ophelia und ich hoffte, dass der Grund war, dass sie Privatsphäre wollte.

„Wenn es für Asher in Ordnung ist, ist es für mich auch in Ordnung.“ Sie sah mich an und bat um meine Zustimmung.

„Sicher, das geht klar, Lainey, hab einen schönen Abend. Lass Thomas wissen, dass Ophelia und ich für den Rest des Abends nichts brauchen.“

„Großartig, viel Spaß“, war alles, was sie sagte, bevor sie ging.

„Du vertraust mir genug, um alleine mit mir zu Abend zu essen? Das ist ein Fortschritt“, neckte ich.

„Ich habe den Vertrag gelesen, jedes Wort. Ich finde es traurig.“ Sie stand auf und schnappte sich Nudelschalen und Beilagenteller für die Gemüsemousse.

„Wieso?“ Ich sah zu, wie sie unsere Portionen verteilte.

„Das ist nicht wortwörtlich, aber es gibt Bestimmungen dafür, wenn ich dich verleumde oder Dinge stehle.“ Sie warf mir einen Seitenblick zu.

„Wie gesagt, du kannst es ändern und mich ausrauben oder mich blind machen, wenn du willst“, lachte ich und erinnerte mich daran, dass mein Anwalt einige sehr erniedrigende Bestimmungen in das Dokument aufgenommen hatte.

„Ja, ich meine diese Nudelschalen, man kann sie nicht einfach überall bekommen, aber unabhängig davon, wie verlockend die Schalen und Türklinken sind, habe ich das Dokument trotzdem unterschrieben. Ich habe nichts geändert. Es ist nur für ein Jahr, ich kann alles für ein Jahr tun. Du gibst mir die Chance, meine Karriere zu fördern, also werde ich dir den Gefallen erwidern, indem ich dir helfe, deine weiterzubringen.“ Sie drehte sich um und lächelte mich triumphierend an, ich war fast zu aufgeregt, um zu essen.

„Wirklich, also heiraten wir?“ Ich wusste, dass es seltsam klang, aber ich war begeistert.

Sie hob ihr Glas zu mir. „Auf meinen neuen Ehemann!“

„Auf meine Frau!“ Wir tranken beide und es entstand ein unbeholfener Moment. „Willst du ins Esszimmer gehen?“

„Nicht wirklich.“ Sie nahm ihre Schüssel und den Teller mit der Gemüsemousse.

„Was schlägst du vor?“ Ich griff nach meinem Teller und meiner Schüssel und versuchte gleichzeitig, mein Weinglas zu balancieren.

„Lass uns Netflix anschauen und chillen.“ Ihr Lächeln war der Teufel.

„Du weißt, was das bedeutet, oder? Ich meine, was es bedeutet bedeutet?“ Ich warnte sie, da Netflix und chillen eine geläufige Umschreibung für Sex waren.

„Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich weiß, was es bedeutet bedeutet, und ich bin vielleicht gar nicht auf Entspannungs-Action aus. Du weißt ja, wie das ist …Netflix, Pasta, dieser seltsame Gemüseschaum … und dann, ich weiß nicht … Vielleicht nicht ganz entspannende Entspannung? Muschilecken oder so etwas“, lachte sie.

„Ich bin mit all dem einverstanden“, sagte ich, als ich zur anderen Tür nickte. „Da drüben ist das Familienzimmer.“

„Geh vor.“ Sie folgte mir in das Familienzimmer, in dem, abgesehen von dem Kino im Untergeschoss, der größte Fernseher des Hauses stand.

Wir richteten uns ein und stellten fest, dass wir beide Reality-Fernsehsendungen mochten. Wir entschieden uns für Hochzeit auf den ersten Blick, wie es in unserem Fall angemessen erschien. Seltsamerweise hatte die Show einige Ähnlichkeiten mit unserer Situation, eine Blitzhochzeit, aber sie mussten jemanden auswählen, den sie nicht kannten, ohne ihn überhaupt zu sehen.

„Das ist das reinste Chaos.“ Sie rollte ihre Füße unter sich zusammen und kauerte sich zu ihren Nudeln hinunter, nachdem sie die Gemüsemousse ausgelöffelt hatte. „Ich liebe es.“

Ich konnte nicht anders, als die Gelegenheit zu nutzen, um sie zu necken. „Das ist so ein Chaos“, kommentierte ich. „Und ich liebe es.“

„Wir sollten eine Reality-Show sein.“, meinte sie. „Das wäre verrückt!“

„Verrückt? Ich hoffe, dass es bald zu wenig jugendfrei für das Fernsehen sein wird.“ Ich musste ein wenig Verführung anbringen.

„Oh, ich frage mich, wie das wohl wäre. Sex mit jemandem haben, den du noch nie gesehen hast? Zumindest müssen sie nichts Seltsames essen wie bei Survivor.“

„Nun, man isst ein paar ziemlich seltsame Sachen beim Sex.“ Ich rutschte auf meinem Sitz herum, als mein Schwanz anfing, ihre witzige Scherzerei erregend zu finden.

„Ja richtig, Schwanzlutschen, eklig.“ Sie hatte einen Tropfen Nudelsauce am Kinn.

„Nicht ekliger als diese Sauce auf deinem entzückenden Kinn. Und es muss nicht Fellatio sein, es gibt andere Dinge, die man beim Sex essen könnte.“

„Warum vibriert dadurch meine Vagina?“ Sie starrte mich an und wusste genau, was sie sagte, als sie ihre Nudeln abstellte.

„Weil das mit einer Vagina passieren kann, wenn man über Sex redet. Ich glaube, ich hatte genug Pasta, aber ich bin mir ziemlich sicher, dass ich etwas mehr Sauce brauche.“ Es war kitschig, aber sie schien es zu schätzen, als sie ihr Kinn herausstreckte und ich es sanft küsste. „Hast du Lust, für ein kleines Dessert nach oben zu gehen?“

„Ich habe Scheißangst“, platzte es aus ihr heraus und ich erstickte fast.

„Ja, ich weiß. Aber wir sind dabei, uns für ein Jahr einzuigeln, ich habe Zeit, dich zu umwerben, wir müssen nicht alles in einer Nacht tun … Erinnerst du dich, entspannende Entspannung? Dies ist nicht das viktorianische England. Ich werde dich nicht einfach entjungfern, wir können in deinem Tempo vorgehen oder überhaupt nicht, der Ball ist immer in deinem Spielfeld, bis wir das gleiche Spiel spielen.“

Ihr Gesicht verschmolz mit ihrem süßen Lächeln. „Denk dran, ich bin hier.“

„Das kann ich auf keinen Fall vergessen. Du bist sehr deutlich hier, deine Persönlichkeit, deine Stimmung, deine Ängste sind alle real und relevant. Also noch einmal, wir gehen nur so weit, wie du willst.“ Ich stand auf und reichte ihr meine Hand. Für eine Sekunde war ich mir nicht sicher, ob sie sie nehmen würde, aber sie tat es und ich zog sie sanft zu mir hin und schlang meine Arme um sie. „Und wenn wir nur kuscheln, bin ich damit einverstanden.“ Plötzlich verschwand die Spannung aus ihrem Körper.

Wir gingen zum Fahrstuhl und als wir ganz drinnen waren, beugte ich mich vor und küsste sie erneut, nur einen sanften Kuss auf die Lippen. Sie war diesmal nicht so steif und verschmolz mit meiner Umarmung. Ich brachte sie in mein Zimmer, da ich das am besten geeignet fand. Außerdem hatte ich einen Whirlpool und eine große Dusche, ein riesiges Bett und ein Wohnzimmer in meinen Räumlichkeiten. Sie protestierte nicht, als ich die Tür zu meinem Zimmer öffnete, und wie bei den meisten Dingen im Haus, die sie kaum gesehen hatte, weiteten sich ihre Augen vor Staunen.

„Wow, das ist wie ein Haus in einem Haus“, lachte sie.

„Ich muss mein Zimmer nie verlassen.“ Ich ging durch das Wohnzimmer, um das Licht zu dimmen. „Kann ich dir noch ein Glas Wein oder vielleicht etwas Champagner anbieten?“

„Champagner wäre schön.“ Sie musste bemerkt haben, dass meine Hand bereits auf der Flasche lag.

„Wunderbar. Weißt du“, begann ich und sprang direkt ins tiefe Wasser, „ich bin auch ein bisschen nervös.“

„Nein, das bist du nicht.“ Sie ließ sich auf die Couch fallen, als ich uns unsere Getränke brachte.

„Ich sah diese Männer in der Sendung“, ich gab ihr einen Drink, „und als ich hörte, wie ernst sie es meinten und wie sie die Liebe ihres Lebens finden wollten, fühlte ich mich wirklich wie ein Schwachkopf.“ Ich setzte mich neben sie.

„Niemand hat gesagt, dass du kein Schwachkopf bist.“ Sie hob ihr Glas, um mit mir anzustoßen.

„Alles klar“, lachte ich, als ich mich vorbeugte und sie erneut küsste.

Ich liebte ihre Lippen. Sie waren minzig und schmeckten nach Lippenbalsam und Wein. Als sie den Mund öffnete und mich hereinließ, wuchs unsere Leidenschaft. Ich schmiegte sie in meine Armbeuge und konzentrierte mich auf unseren Kuss und nichts weiter. Es war ihre Hand, die sanft über meinen Rücken strich und sie näher an mich brachte. Ich war noch nie unsicher, wenn ich mit einer Frau zusammen war, aber in diesen ersten Augenblicken wurde mir klar, dass ich bei ihr zögerte. Also ließ ich meine Hand direkt neben ihrer Brust liegen, ohne sie zu berühren. In diesem Moment positionierte sie sich neu und setzte sich auf meinen Schoß. Als sie dort saß, begannen ihre schönen Hüften an der Erektion zu reiben, die ich nicht mehr verstecken konnte.

Ich löste mich von ihren Lippen und sagte: „Du befindest dich dort in gefährlichem Terrain.“ Ich hielt ihre Hüften still.

„Ich weiß.“ Sie drückte sich fester auf mich.

„Okay.“ Ich nahm sie in meinen Arm wie eine Braut. „Wenn das heute Abend passieren soll, sollte es nicht auf der Couch sein. Ich möchte, dass du dich wohlfühlst.“ Ich trug sie dann zum Bett und betete still, dass sie mich sie nehmen lassen würde.

„Danke“, sagte sie in einem atemlosen Seufzer, der schon voller Erregung war von nur einem Kuss ... Oh, was für eine köstliche kleine Jungfrau.


Kapitel 11

Ophelia

Ich hatte den ganzen Tag mit mir selbst diskutiert. Es war keine Frage, dass ich Asher seit dem Moment anziehend fand, als ich ihn zum ersten Mal gesehen hatte, aber ich schaltete immer auf Verteidigung. Er war der Typ, vor dem ich bis zu diesem Zeitpunkt erfolgreich weggelaufen war. Als ich den Vertrag las und sah, wie viel Angst darin vorhanden war, unterschrieb ich ihn, um ihm zu beweisen, dass nicht alle Frauen auf der Welt sein Geld oder seinen Namen und seine Macht wollten. Tatsächlich hatte ich mich damit abgefunden, dass dies eine Studie über menschliche Interaktionen sein würde. Ich schloss mein anthropologisches Gehirn an und beschloss, Asher Davis wissenschaftlich zu sezieren. Genau das tat ich, bis seine Lippen meine trafen und es um mich geschehen war.

Sein Kuss war sanft und sinnlich und zu meiner großen Überraschung liebevoll. Als ich seine Lust unter mir spürte, wurde mir klar, dass er genauso ein Opfer davon war wie ich. Er musste eine Frau gefangen nehmen, sie dazu bringen, einen Vertrag zu unterschreiben, der im Grunde besagte, dass ich mit fünf Millionen Dollar und nichts weiter davonging, was in Ordnung war. Insgesamt ein absolutes Ja für mich. Das Einzige, was mich wirklich traurig machte, war, zuzustimmen, keine Kinder zu bekommen. Nicht, dass ich in einem Jahr Kinder haben wollte, aber ich wollte sie irgendwann. Ich liebte Kinder und wollte eines Tages eine halbe Fußballmannschaft. Asher wollte keine.

Ich musste also verhüten, noch etwas, wovon ich kein großer Fan war, da ich es nie getan hatte und mich nicht mit dem natürlichen Rhythmus meines Körpers anlegen wollte. Ich wusste, dass Verhütung sicher war, aber ich hatte das Gefühl, dass es Asher ein Maß an Kontrolle über meinen Körper gab, das ich ihm nicht zugestehen wollte. Wenn ich eine Klausel im Vertrag ändern würde, wäre es diejenige, die verlangte, dass ich eine vereinbarte Verhütungsmethode verwendete. Ich hätte es fast rot unterstrichen, als ich bemerkte, dass ich für ein Jahr alles machen könnte. Ich hatte es nicht eilig, Kinder zu bekommen. Irgendwann würde es klappen.

Er legte mich auf sein Bett, glitt neben mich und begann mich wieder zu küssen. „Darf ich?“, fragte er, als seine Hand gefährlich nahe an meine Brust glitt.

„Ja.“ Ich hielt seine Hand fest und führte sie unter mein Shirt, wo ich einen weichen Sport-BH trug.

Sein Daumen spielte mit meiner Brustwarze über dem Stoff, strich einen Moment lang hin und her, bevor er fest drückte und Blitze zwischen meine Beine schickte, als mein Atem stockte und tiefes Lachen von ihm ertönte, nachdem er unseren Kuss unterbrochen hatte.

„Vertraust du mir?“, fragte er.

„Ich weiß es nicht.“ Ich atmete und tat alles in meiner Macht Stehende, um nicht zu weinen.

„Was denkst du, was ich mit dir machen werde?“ Er stützte sich auf seinen Arm und blieb ganz nah. Ich konnte die Wärme seines Körpers neben meinem spüren.

„Ich bin … Ich habe einfach … Du willst keine Liebe oder Kinder und ich will beides. Ich meine, ich kann das ein Jahr lang alles machen und ich möchte keine Jungfrau mehr sein. Ich weiß, dass du genug über den Körper einer Frau weißt. Du wirst, ähm … unglaublich … sein und wir werden heiraten.“ Ich sprach so schnell, dass ich anfing zu hyperventilieren.

„Okay.“ Er küsste meine Stirn. „Ich verstehe. Also, warum atmest du nicht und wartest hier einen Moment?“

Sobald er das Bett verließ, sank mein Herz. Würden wir das nicht mehr tun? Er ging ins Wohnzimmer und brachte unsere Gläser und den Champagner zurück, dann gab er mir mein Glas und er behielt seins, als er die Flasche neben sich stellte.

„Ähm … Prost!“ Ich hob mein Glas zu ihm und trank einen Schluck.

Er legte sich wieder mit mir ins Bett und kam näher. „Ich werde nur so weit gehen, wie du willst, und nicht weiter. Ich bin dankbar, dass du den Vertrag unterschrieben hast. Nächste Woche werden wir verheiratet sein, aber bevor wir hier weitermachen, möchte ich, dass wir reden. Ich werde mit einer Frage beginnen. Willst du Kinder?“ Er nahm einen Schluck aus seinem Glas.

„Ja, absolut, ja, ja, ja, aber ich verstehe, dass ich sie nicht mit dir haben werde und wie gesagt, für ein Jahr kann ich alles tun. Ich fühle mich von dir angezogen und ich denke, mein Jahr der Ehe wird mir viele Dinge beibringen. Ich bin bereit, Kinder dafür aufzuschieben. Ich bin jung, meine biologische Uhr hat gerade erst angefangen zu ticken.“ Ich hoffte, er verstand, dass ich sein Prinzip „niemals Kinder“ nicht bedrohen würde.

„Okay, das ist gut, also, was, wenn wir etwas mehr wollten?“ Verlagerte er seine eigenen Grenzen etwas?

„Naja, erstens willst du nicht mehr. Ich habe gehört, wie du das immer wieder betont hast, also verbringen wir ein Jahr zusammen und ich hoffe, du wirst nicht mit anderen Frauen zusammen sein, solange wir verheiratet sind, weil es einfach beschissen ist, wenn jemand mit anderen schläft. Ich meine, wenn ich bereit bin, ein Jahr lang auf Dinge zu verzichten, solltest du es auch sein. Du sagtest, du würdest es, aber ich hoffe, du hältst dich daran. Wenn wir nach dem Jahr noch etwas mehr wollen? Ich weiß nicht, wie lange ich meinen Traum, Mutter zu sein, aufgeben könnte … Es würde nicht für immer sein.“ Allein der Gedanke, meinen lang gehegten Traum, Mutter zu sein, aufzugeben, machte mich innerlich krank.

„Ich verstehe. Was deine Bedenken betrifft, ich werde dir für die Dauer des von dir unterzeichneten Vertrags treu bleiben. Ich verspreche dies von Herzen. Es wird kein Opfer für mich sein, dich ein Jahr lang zu lieben, überhaupt kein Opfer. Was Kinder angeht, bin ich einfach gestrickt … Das ist ein Schritt zu weit. Es tut mir leid, darauf bin ich nicht stolz. Zu diesem Zweck müssen wir über Verhütung sprechen. Spritzen sind am effektivsten, daher würde ich es vorziehen, wenn du das machen lässt. Wenn wir heute Abend verhüten müssen, benutze ich ein Kondom. Ich habe mehrere, aber ich hasse sie.“ Plötzlich wurde die Stimmung finsterer.

„Ich will die Spritze nicht. Wenn ich dich verlasse oder etwas passiert, möchte ich die Fähigkeit haben, meine eigene Fruchtbarkeit zu steuern. Ich nehme täglich Tabletten, aber keine Spritze.“ Ich war fest davon überzeugt, dass Tabletten das Äußerste waren – und es war wirklich schon einiges –, das ich jemals akzeptieren würde. „Ich hoffe, du verstehst, was für ein Opfer das schon ist.“

„Das tue ich“, schien er zu verstehen. „Das ist in Ordnung für mich, du hast recht, hier geht es darum, diese Opfer zu bringen. Sind wir jetzt mit all den großen Dingen fertig?“, fragte er, als sein Blick lustvoll wurde.

„Du bist derjenige, der reden wollte.“ Ich trank den Rest meines Champagners aus.

„Ja, ich will nicht mehr reden.“ Er trank den Rest seines Glases aus und rollte sich zu mir, um wieder meine Lippen zu beanspruchen.

Seine Hand kehrte zu ihrer Stelle an meiner Brust zurück und diesmal spielte er nicht mit meiner Brustwarze über dem Stoff, sondern tauchte darunter und rieb sanft seinen Daumen über meine Brustwarze, bis ich wieder bemerkte, dass mein Atem stockte.

„Ah.“ Ich schwankte, als seine zweite Hand meine andere Brust fand.

„Lass uns dich da rausholen“, sagte er, als er mein T-Shirt über meinen Kopf zog und meinen BH freilegte. „Und das auch?“ Seine sanfte Berührung streifte wieder meine bekleidete Brustwarze.

Wir waren an dem Punkt ohne Rückkehr. Ich konnte sehen, wie seine Erregung aus seinem Körper strömte, und ich keuchte fast vor Verlangen und so zog ich meinen BH aus und entblößte mich ihm.

„Du bist so schön“, sagte er, bevor er mich auf seinen Schoß setzte und meine Lippen, mein Ohr, meinen Hals und den Nacken küsste, als sein Mund zu meiner Brustwarze zu glitt, die vor schmerzhaftem Vergnügen fast ihren Höhepunkt erreichte.

Meine zitternde Hand fuhr sanft über seine starke Brust und spürte, wie sich seine Muskeln unter seinem Hemd anspannten. Ich knöpfte sein Hemd auf und sah, dass er mit Muskeln bepackt war, die ich nicht erwartet hatte. Ich dachte, er würde schlank sein, aber nicht so definiert. Meine Finger staunten über seine feine Formgebung, als er sich lange genug von meiner Brust löste, damit ich ihn vollständig entkleiden konnte.

„Du bist so muskulös …“ Ich keuchte, als er mich hinlegte und die Knopfleiste an meiner Jeans aufknöpfte.

„Ich trainiere, um Stress abzubauen und …“ Er schob mich aus meiner Jeans. „Für andere Dinge“, sagte er, bevor er meine Jeans und mein Höschen neben sich auf den Boden warf und meine Beine auseinanderspreizte. „Okay, Ophelia, die Dinge werden jetzt wirklich eklig“, neckte er, als er seinen Kopf auf mein nacktes Geschlecht senkte. Sobald ich seine feuchte Zunge auf mir spürte, wölbte ich mich bei dem seltsamen Gefühl auf.

Meine Finger verfingen sich in seinem dichten Haar, als seine Zunge sich in solch unerforschtes Gebiet grub. Ich hatte mir nicht einmal selbst so oft Vergnügen beschafft und war peinlich reaktionsfreudig, als seine Zunge und Finger auf meiner empfindlichen Haut spielten. Er leckte mich, während seine Finger herumwühlten und einen äußerst empfindlichen Nervenknotenpunkt an der Spitze meiner Vagina fanden, den er drückte und drückte, bis ich spürte, wie eine Flut mich durchströmte, die meine Zehen sich aufrollen ließ.

Meine Hüften bewegten sich unwillkürlich im Rhythmus seines Zungenspiels. Ich hatte noch nie etwas so Unglaubliches gefühlt. Eine seltsame Art von Magie wirbelte von meinem Zentrum zu meinem Bauch, meinem Herzen und meinem Verstand, die von Sternen, Nässe und Druck funkelten …

„Das ist mein Mädchen. Wow.“ Asher küsste sanft meine Schamlippen.

Als ich von den Höhen Gottes herabstürzte, schnallte Asher seinen Gürtel ab und zog kurzerhand seine Hose von seinem Körper, so dass ich seinen erwartungsvollen Schwanz sah, der gerade nach vorne stand, stolz und vor Nässe glänzend. Ich war mir nicht ganz sicher, ob ich zu allem bereit war, was er zu bieten hatte. Nachdem er sich ausgezogen hatte, glitt er über meinen Körper und küsste mich von meinen Zehen bis zu meiner Nasenspitze, wo sein Mund meinen wiederfand. Er legte sich mit etwas Gewicht auf mich, wodurch ich seine nackte Haut an meiner spüren konnte.

„Wie geht es dir?“, erkundigte er sich und ignorierte die sehr offensichtliche Erektion zwischen uns.

„Ein bisschen nervös“, sagte ich, als ich mit meinem Körper wackelte, wodurch sich sein Schwanz über unser Fleisch bewegte. „Aber alles in Ordnung. Lass uns das tun.“ Ich redete wie ein Soldat.

Er küsste mich und seine Hand schlängelte sich über meine Mitte, fand meine feuchte Vagina, die von seiner Zunge noch hochsensibel war. Seine Finger tanzten auf meinem zarten Fleisch, als sie sanft meine erhitzte Haut streichelten.

„Es könnte zunächst ein wenig unangenehm sein.“ Er tauchte seinen Finger in mich und ich schrie in seinen Kuss hinein, als sein Finger in die Enge zwischen meinen Beinen eintauchte und wieder aus ihr herauskam. Ich spreizte die Beine weiter für ihn und hoffte auf mehr, als seine Küsse meinen Nacken erwärmten und er in meine gerötete Haut sprach: „Ich verspreche, ich werde dafür sorgen, dass du dich so gut fühlst.“

Sein Kopf senkte sich auf meine Brust und er saugte hart an meiner Brustwarze, als ein zweiter Finger in mich eintauchte und meine schmerzende Vagina weitete. Seine Zähne knabberten an mir und ein weiterer Schwall des Verlangens überrollte mich, als er sich zu meiner anderen Brust bewegte und ihr die Aufmerksamkeit schenkte, die sie sich wünschte. Als er meinen Brustwarzen scheinbar genug Zeit gewidmet hatte, pulsierten seine Finger mit inbrünstiger Entschlossenheit in mich hinein und aus mir heraus. Als sein Daumen meinen Kitzler fand und fest darauf drückte, zerbrach ich innerlich und erreichte in dieser Nacht zum zweiten Mal einen Höhepunkt. Wieder fühlte ich mich schlaff und verbraucht. Ich fühlte, wie er sich von mir entfernte, als meine Sicht vor Ekstase verschwamm. Er raschelte in der Schublade neben meinem Kopf herum und zog ein Kondom heraus, auf dem Weg zurück küsste er meine erhitzte Schläfe.

„Okay, meine liebste Ophelia, der Moment ist gekommen. Ich verspreche, ich werde langsam machen.“ Er benutzte seine Zähne, um die Folienverpackung aufzureißen, und rollte das Kondom schnell über seinen Schwanz.

„Ich bin mir sicher, dass du das oft hörst, aber, ähm … Wie zum Teufel willst du das alles da rein bekommen?“ Ich hatte gerade genug Kraft, um bissig zu sein.

„Du wirst dich dehnen müssen, um zu mir zu passen. Schatz, dein Körper ist dafür gemacht, einen Mann wie mich aufzunehmen. Wir werden uns Zeit nehmen, das verspreche ich.“

Er war so groß, stark und dominant, aber auch zärtlich und liebevoll. Seine Küsse regneten weiter über mein ganzes Fleisch und er streifte sanft seinen Penis über meine Vagina. Als er endlich in mich eindrang, begann ich zu zittern, aber er hielt sich zurück und gab mir weitere Küsse. Er führte seine Zunge in meinen Mund und alles, was wir taten, war ein langer Kuss, ohne zu sprechen, bis ich mich wohler fühlte.

In diesem Moment fragte er flüsternd: „Bist du bereit?“

Ich hatte nicht den Verstand für viele Worte und nickte nur mit dem Kopf.

„Okay, dann möchte ich, dass du mich in dich einführst. Auf diese Weise weißt du, was sich am angenehmsten anfühlt. Sobald ich drin bin, mache ich den Rest.“ Er nahm sanft meine Hand und führte sie zu seinen Lippen, bevor er sie zu seinem Schwanz hinunterführte, der mich bereits sehnlichst erwartete.

„Los geht’s“, scherzte ich, was immer meine Art war, um in einer Situation die Oberhand zu behalten.

Ich rieb seine steife Männlichkeit an meiner Mitte entlang, bis ich spürte, wie wir Zentimeter um Zentimeter miteinander verschmolzen. Es gab ein seltsames Dehnungsgefühl, aber nichts Schmerzhaftes, also schob ich ihn mehr hinein und dann drückte er mit seinem Körpergewicht nach, glitt weiter hinein und ich sah Sterne. Mein Kopf bewegte sich nach hinten, um die körperlichen Empfindungen auszugleichen, die mein Bewusstsein verzehrten.

„Asher?“, hauchte ich.

„Halt mich fest, das wird nur für einen Moment weh tun.“ Ich tat, was er vorschlug, und plötzlich war alles, was ich in meiner Welt kannte, Asher Davis.

Ich schrie, nicht so sehr vor Schmerz, aber überrascht, als er vollständig in mich eindrang und er ich war und ich er, als er in den heiligsten Raum meines Körpers vorstieß. Ich spürte, wie Tränen zu fallen drohten. Wollte ich ihn dort haben? Würde er mich respektieren? Würde er mich genug lieben, um mich nicht zu verletzen?


Kapitel 12

Asher

Ich hatte ihr Jungfernhäutchen durchbrochen. Ophelias Augen weiteten sich und ich war da, ganz in ihr, und doch verschwand in diesem Moment die ganze Bissigkeit, dieses entzückende Flair und alles, was mich so heiß auf sie gemacht hatte. Ihre Augen wurden glänzend und ich dachte, sie könnte weinen. So hatte ich es mir nicht vorgestellt, vielleicht dachte sie so schlecht von mir oder misstraute mir so sehr, dass sie tatsächlich das Gefühl hatte, ich würde mir mehr nehmen, als sie geben wollte.

Ich fühlte mich mies, als ich in ihr steckte. Der Ausdruck auf ihrem Gesicht sagte mir alles, was ich wissen musste: sie hatte Angst.

„Hey.“ Ich lehnte mich zu ihr und küsste ihr süßes Gesicht. „Was ist los in deinem schönen Kopf?“ Ich strich mit meiner Hand über ihren geröteten Körper, erwärmt von der intensiven Darbietung ihrer Jungfräulichkeit.

„Ähm …“ Sie hatte Schwierigkeiten, die richtigen Worte zu finden. .

„Ich werde mich nicht bewegen, bis du wieder auf diesem Planeten landest.“ Ich strich ihr die Haare aus dem Gesicht und liebte das Gefühl, trotz des momentanen Rückschlags, in ihr zu sein. „Alles okay? Ich werde sanfter sein oder wir vertagen das auf ein anderes Mal.“ Ich küsste sie sanft auf die Lippen. „Ich bin hier, rede mit mir. Ich werde dir nicht wehtun.“

„Ähm …“ Tränen bildeten sich in ihren Augenwinkeln, die arme Frau.

„Lass los, Ophelia.“ Ich sah ihren erstarrten Blick und spürte, dass die Ängste, die drohten, sie zu verzehren, nur ihre Unfähigkeit waren, jemanden an ihren sicheren Ort zu lassen. Mir wurde klar, dass sie lebhaft und stark war, um sich zu schützen. Sich hinzugeben, besonders einem Mann, der sie gerade entführt und damit gedroht hatte, sie ins Gefängnis zu bringen, war gerade zu real geworden.

„Ich kann nicht“, sagte sie mit zusammengebissenen Zähnen.

„Ich weiß, ich weiß. Atme einfach.“ Gerade als ich mich aus ihr zurückziehen wollte, ergriff ihre Hand meinen Arm.

„Warte“, befahl sie leise.

Ich bewegte mich sanft in ihr mit sanften Stößen und liebevollen Impulsen, als ich wieder ihren Mund suchte. Überraschenderweise ließ sie sich von mir küssen und ließ wirkte urplötzlich sehr viel entspannter und gelöster. Ich liebte sie langsam und achtete darauf, sie mit Liebe und Freundlichkeit zu erfüllen. Meine Lust wuchs, als sie sich vorsichtig meinem sanften Stoßen hingab.

„Geht es dir wieder besser?“, fragte ich und sah, wie die Farbe in ihr Gesicht zurückkehrte. Sie nickte, antwortete mir aber nicht. „Denk dran, Ophelia, wir sind Freunde. Du kannst mit mir sprechen.“ Ich hörte auf, mich zu bewegen, und starrte nur in ihr schönes Gesicht.

„Ich habe solche Angst“, gestand sie und sah von mir weg.

„Tue ich dir weh?“ Ich machte mir plötzlich Sorgen, dass selbst meine sanften Stöße zu viel waren.

„Nein, aber du wirst es.“ Die Tränen, die sie so fest innegehalten hatte, tropften schließlich sanft über ihr Gesicht.

„Ich habe nicht vor, dich zu verletzen, Leah.“ Ich versuchte, den Namen zu verwenden, den sie bevorzugte. „Im Gegenteil, ich möchte, dass du Liebe erlebst. Können wir beide einfach nur hier im Augenblick sein? Lass uns unsere gemeinsame Zeit genießen. Du beobachtest gerne Menschen. Mach eine Fallstudie darüber, wie Menschen sich lieben. Ich verehre dich, gib mir die Chance, dir zu zeigen, wie sehr.“ Ich küsste ihre feuchte Wange, ihren Hals.

Und in diesem Moment änderte sich etwas in mir. Sie war mir wichtig, als läge die Art und Weise, wie sie Liebe in der Welt erlebte, auch an mir, ganz in meiner Verantwortung. Und trotz meiner Abneigung gegen solche Verstrickungen begrüßte ich die Gelegenheit, der erste Mann zu sein, der sie liebte, und ich würde mich bemühen, für den Rest unserer gemeinsamen Zeit für sie zu sorgen. Ich küsste ihre Tränen weg und begann, meine Hüften schneller zu bewegen.

„Mir geht es gut“, flüsterte sie mir ins Ohr. „Jetzt geht es mir gut.“

„Du bist so schön.“ Ich brachte mich tiefer in sie hinein, als sie nach Luft schnappte. „Geht es dir immer noch gut?“, neckte ich sie, während ich sanft an ihrem Ohrläppchen knabberte.

„Jawohl, Sir“ Ah, die Bissigkeit kehrte zurück, als ihre Hüften gierig gegen meine stießen.

„Das ist mein Mädchen.“ Ich hielt sie fest und rollte uns auf meinen Rücken, damit sie kontrollieren konnte, wie viel oder wenig sie wollte.

Ich denke, sie mochte das, weil sie nach vorne sprang und ihre Hände auf meine Brust legte, während sie sich auf mir auf und ab bewegte, was mich ganz wild machte. Als sie den Ausdruck von Ekstase auf meinem Gesicht sah und wusste, dass sie jetzt die Kontrolle über mein Vergnügen hatte, gewann sie Kraft und Selbstvertrauen, als sie auf mir auf und ab hüpfte.

„Ganz ruhig, Cowgirl, nicht, dass du etwas kaputt machst.“ Ich schlug ihren süßen Arsch mit einem Liebesklaps, der sie dazu brachte, mich härter zu vögeln.

„Mir geht es gut, das ist perfekt so.“ Ich konnte sehen, dass sie sich zum Himmel drehte und es würde nicht lange dauern, bis sie vor Ekstase schauderte.

Und ich hatte mich nicht geirrt, noch ein paarmal Bocken und Reiben bei ihrem Ritt und ihr Gesicht spannte sich vor Lust, bis sie ihren Orgasmus hinausschrie und sich auf meine Brust fallen ließ, als sie fertig war. Da ich noch nicht ganz dort angekommen war, hielt ich ihren warmen, weichen Körper an meine Brust und schoss in sie hinein, um mich zum Höhepunkt zu bringen.

Ich hatte schon so viel Sex gehabt, aber das erste Mal mit Ophelia war absolut das Intensivste, was ich je erlebt hatte. Von ihrer Angst und ihrem Misstrauen bis zu dem Moment, als sie sich hingab, fühlte sich ein Teil von mir besessen. Die Frau, die erschöpft auf mir lag, wäre mein Untergang. Ich gab mich in diesem Moment ganz ihr hin, obwohl ich schwor, es ihr nicht zu sagen. Ich war gern verantwortlich und gab den Ton an, aber in diesem Moment war ich wie Ton in ihren Händen und wäre für sie bis ans Ende der Welt gegangen.

„Geht es dir immer noch gut?“, fragte ich, nachdem ich ihr feuchtes Haar streichelte und unsere Körper schweigend abkühlten.

Sie hob weder den Kopf noch sah sie zu mir auf, sondern ihr Gesicht war in meiner Brust vergraben, als sie sagte: „Geht es.“ Leise.

Ich war mir nicht ganz sicher und setzte mich vorsichtig auf und schob sie in meine Arme.

„Ooh …“ Sie zuckte zusammen, als ich sie bewegte.

Wie ich erwartet hatte, war sie ein bisschen wund. „Ich denke, es ist Zeit für eine kleine Nachsorge. Du hast so ziemlich ohne Stützräder angefangen, also …“ Ich stand vom Bett auf und hielt sie dabei immer noch in den Armen.

„Was ist los?“ Sie verspannte sich und ihr Rücken wurde steif.

Wortlos trug ich sie in das Badezimmer, wo ich eine Badewanne hatte, die groß genug für mehrere Personen war. Ich setzte mich mit Ophelia auf dem Schoß an den Rand der riesigen Wanne, drehte den Wasserhahn auf und stellte die Temperatur so ein, dass sie genau richtig war.

„Oh, Gott sei Dank“, lächelte sie ein böses kleines Lächeln und ich wusste, dass sie zu mir zurückkam.

Ich wusste, dass es einige Zeit dauern würde, bis das Wasser eingefüllt war. Ich beugte mich vor und nahm eine Flasche Bio-Lavendelöl, mit der ich normalerweise Duft ins Wasser gab. Ich öffnete die Flasche und goss eine großzügige Menge auf meine Handflächen, was sofort die Luft mit dem köstlichsten Duft erfüllte.

„Lehn dich zurück in meine Arme“, sagte ich mit sanfter, sinnlicher Stimme. „Das“, ich legte meine Handfläche über ihre Vagina, „könnte für eine Weile ein wenig unangenehm sein.“ Ich strich mit meiner Handfläche über ihre weiche Haut und versuchte, sie nicht zu erregen oder das Öl an Stellen zu bringen, an die es nicht gehörte. Ich massierte einfach ihre wunde Haut.

Sie warf einen Blick auf meinen Schwanz, der wieder prall vor Lust war. Ich war nicht vollständig erregt, da der Sex mit ihr mir viel abverlangt hatte, aber viel fehlte nicht.

„Aus dieser Entfernung sieht er nicht so beängstigend aus“, neckte sie leicht.

„Oh, er ist nicht beängstigend, nur sehr eifrig. Besonders bei dir. Aber ich werde ihn zurückhalten.“

Dann strich ich das Öl über ihren Bauch und über die Brustwarzen, die ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen worden war.

„Ich hoffe nicht zu lange.“ Sie neigte ihr Gesicht zu meinem und ich lachte, als ich ihre vollen Schmolllippen küsste.

Ich stand auf und brachte uns ins Wasser, während es sich weiter auffüllte. Das Wasser reichte nur bis zu unseren Knöcheln, also hatte ich genügend Zeit, um ihre Vagina mit einem ausgezeichneten Cunnilingus zu behandeln. „Spreiz deine Beine für mich, Baby …“

Sie spreizte vorsichtig ihre Beine, als ich mich vor sie setzte. Mein Schwanz, der ebenfalls böse zugerichtet worden war, liebte das Gefühl des warmen Wassers, das darauf plätscherte. Ich rutschte auf sie zu und hielt mich zwischen ihren Beinen fest.

„Was machst du da?“ Sie versuchte verwirrt, sich zurückzuziehen, stieß aber an den Rand der Wanne.

„Dir die ungeteilte Zuneigung geben, die du verdienst.“ Ohne weitere Worte legte ich mein Gesicht zwischen ihre Beine und küsste ihre roten und geschwollenen Schamlippen.

Als sich die Wanne mit Wasser füllte, liebte mein Mund sie, tauchte seine Zunge in ihre wunde Haut und die Köstlichkeit ihres Geschlechts. Ich küsste, saugte und leckte jeden Quadratmillimeter ihres schönen Körpers und als ich meine Zunge in ihre feuchte Höhle tauchte, öffnete sie sich für meinen Mund. Zu diesem Zeitpunkt war ich wieder ganz hart, aber es war mir egal, es ging nur um sie. Das Wasser war bis zu meinem Kinn gestiegen und so nahm ich mein Gesicht von Ophelia weg und sah, wie sie keuchte und vor Ekstase stöhnte.

„Das. Kannst. Du wirklich. Gut“, stotterte sie.

„Das kann ich“, sagte ich, als ich sie auf meinen Schoß nahm. „Aber ich bin noch nicht fertig mit dir, süßes Ding.“ Ich zog sie näher heran und als das Wasser um uns herum stieg, massierte ich ihre Vulva mit meinen Fingern.

Ich benutzte nur sanfte Streicheleinheiten und süße Liebkosungen und tat mein Bestes, um ihr einen sanften Höhepunkt zu geben, den sie in meinen Arm hatte, als sich ihr Körper in meinem Schoß versteifte. Als sie vollständig verbraucht und fertig war, war das Wasser bis zu unserer Brusthöhe gestiegen und ich spielte nur beiläufig mit ihren Brustwarzen, während wir uns unterhielten.

„Also, wie fühlst du dich?“, fragte ich mit aller Fürsorge und Liebe, die ich aus meiner gelegentlich grausamen und lieblosen Seele rufen konnte.

„Gefickt“, flüsterte sie und ich lachte heftig.

„Das ist mein Mädchen.“ Ich schmiegte sie näher an mich.

„Was ist mit dir?“, fragte sie und wackelte mit ihrem Arsch an meinem jetzt sehr steifen Schwanz.

„Du bist entzückend. Und der“, wackelte ich hinter ihr zurück, „ist immer gierig. Ignoriere ihn.“

„Als ob das möglich wäre.“ Sie veränderte ihre Position so, dass mein Schwanz sich zwischen ihren Beinen befand, als sie sie fest um mich herumwickelte. „Was, wenn ich das hier mache?“

Sie hüpfte mit meinem Schwanz zwischen ihren starken Beinen auf und ab und hielt mich fest, als ich mich hinter ihr aufwölbte. Da wir im Wasser trieben, hob ich uns aus dem Wasser und setzte mich auf die Seite der Wanne, während sie ihre Mitte über meinen Penis presste, um meinen eigenen Himmel zu finden. Kurz danach konnte ich nicht mehr und ergab mich dem Drang. Ich schnappte mir ein Handtuch, säuberte uns beide auf und sank ins warme Wasser.

„Danke“, hauchte ich in ihr Ohr.

„Entschuldigung, das war das Beste, was mir einfiel.“ Entschuldigte sie sich gerade?

„Es war herrlich.“ Ich küsste sie auf die Wange. „Du bist herrlich.“

Ich nahm die Seife und wirbelte sie um ihren Körper, dann tauchte ich ihren Kopf zurück in meine Armbeuge und wusch ihr kurzes Haar.

„Warum bist du so nett zu mir?“ Ich war verwirrt von der Frage und lachte darüber.

„Weil ich dich mag, Ophelia … sehr.“ Ich spülte das Shampoo aus ihren Haaren und setzte dann einen gut nach Minze duftenden Conditioner ein. „Auch wenn du mich immer noch nicht magst, ist es mir egal. Ich werde deine Zuneigung eines Tages gewinnen.“

„Alles was du tun musst, ist, echt zu sein.“ Sie kuschelte sich in meine Umarmung und kämpfte gegen den Schlaf.

Als ich mit ihren Haaren fertig war, hob ich sie aus der Wanne und tat mein Bestes, um sie abzutrocknen. Sie zu tragen war seltsam. Sie schlief fast in meinen Armen ein. Ich überlegte, sie in ihr Zimmer zu bringen, und entschied mich dagegen. Ich wollte mit ihr in meinen Armen aufwachen. Ich hatte sie gerade erst kennengelernt und wollte uns die bestmögliche Chance geben, bevor ich alles ruinierte, indem ich einfach ich selbst war. Ich war schließlich ein Biest.


Kapitel 13

Ophelia

Ich war zu müde, um zu laufen. Er legte mich in sein Bett und machte das Licht aus. Mein Herz raste für einen Moment, doch als er hinter mich glitt und ich seine weiche, nackte Haut an meiner spürte, gab ich meiner totalen und völligen Müdigkeit nach. Er musste fühlen, wie mein Herz raste, als er seine Arme um mich wickelte.

„Alles okay, Ophelia. Wir werden nur schlafen.“ Er küsste meine Schläfe und legte seinen Kopf auf das Kissen neben meinem.

Wir waren uns so nahe, mein Gehirn sagte mir, ich solle mich von ihm fernhalten, Abstand gewinnen, aber mein Herz wollte, dass er näherkam. Tatsächlich wollte mein Herz ihn wieder in mir haben. Sex mit ihm war anfangs furchterregend gewesen und dennoch war er durchweg sanft. Tatsächlich konnte der Mann, der mich liebte, nicht der miese Frauenheld sein, den jeder hasste. Ich wusste, dass er wahrscheinlich nur eine Show für meine Jungfräulichkeit veranstaltet hatte, aber es war mir egal. Ich fühlte mich warm und geliebt, als ich in dieser Nacht einschlief. Meine Muschi brannte und ich konnte definitiv fühlen, wo er gewesen war, aber es war eine Art wunderbares Glück, zu wissen, dass er mich hielt. Ich liebte den Schmerz und die Wundheit, die ich jedes Mal zwischen meinen Beinen spürte, wenn ich mich bewegte. Es erinnerte mich daran, wie es dazu gekommen war und wie viel er getan hatte, um meine Schmerzen zu lindern.

Am Morgen waren die Schmerzen so gut wie verschwunden, ebenso wie Asher Davis. Ich wusste, dass es zu gut war, um anzuhalten. Ich wollte ihn nicht hassen, aber ich hätte es fast wieder getan. Als ich endlich wieder zu vollem Bewusstsein kam, sah ich mich im Raum um, um etwas zum Anziehen zu finden. Wieso hatte ich keine Kleider? Dann erinnerte ich mich an die Nacht und wie wir unsere Kleider auf den Boden geworfen hatten. Aber als ich nach unten schaute, war der Teppich sauber und unsere Kleidung fehlte. Meine Augen suchten den Raum ab und suchten immer noch nach etwas zum Anziehen. Die gesamte Suite war makellos. Ich geriet für einen Moment in Panik und dachte, ich müsste nackt durch die Flure wandern, um meinen Weg zurück in mein Zimmer zu finden. Und wo war mein Handy?

Er war in der Nacht zuvor so süß gewesen und hatte mich dann so verlassen. Ich war ziemlich wütend, als ich aus dem Bett stieg und meinen müden Hintern ins Badezimmer schleppte, wo ich ein wunderschönes Sommerkleid, ein Spitzenhöschen und einen passenden BH vor mir liegen sah. Wann hatte er diese Sachen gekauft? Ich konnte mich nicht erinnern, sie in der Tasche gesehen zu haben. Ich war dankbar, etwas zum Anziehen zu haben, obwohl ich mich ein bisschen wie eine Barbie-Puppe fühlte. Ich dachte, das Beste wäre, sich einfach anzuziehen und Lainey oder jemanden zu finden, der mir wenigstens sagen könnte, wie spät es war.

Ich zog mich an und sah mich im Spiegel an, das Kleid passte perfekt. Wie war das möglich? Mein Haar war jedoch struppig, also strich ich etwas Wasser darüber und wusch mein Gesicht, tupfte alles mit einem der sauberen, flauschigen Handtücher ab und machte mich bereit, die Villa zu stürmen. Als ich den Aufzug verließ, schien es, als wäre überhaupt niemand im Haus. Lainey war wahrscheinlich in der Küche, weil es einen Rest von warmen und köstlichen Gerüchen gab, die mich daran erinnerten, dass ich sehr hungrig war, aber niemand war dort. Es gab nicht einmal Geschirr in der Spüle. Mein Herz sank ein wenig. Ich fühlte mich verlassen. Nicht, dass ich erwartet hätte, dass Asher mit mir aufwachte oder mich sogar weckte … Wir waren nicht wirklich in einer Beziehung, aber ich hätte irgendwie nicht gedacht, dass er mich völlig hängen lassen würde.

Mein nächster Angriffsplan war, zur Haustür zu gehen und zu sehen, ob sie einen Alarm auslöste. Ich meine, öffnen Butler nicht Türen? Ich könnte einfach nach draußen gehen und klingeln und sehen, wohin mich das führte. Als ich zur Haustür ging, kam ich an einem Flur vorbei, in dem ich hektisches Tippen auf einer Tastatur hörte. Ich vertraute auf meine Neugier und folgte dem Geräusch. Als ich die Quelle fand, fand ich Asher hart bei der Arbeit. Ich wollte nicht auf ihn losstürzen, aber ich wollte auch nicht dort stehen, ohne dass er es wusste. Also räusperte ich mich.

Er drehte sich nicht um, um mich anzusehen, sondern sprach nur, während er tippte. „Wie geht es dir heute Morgen?“ Es war seltsam, dass er mich nicht ansah.

„Ich bin ein wenig überarbeitet“, lachte ich. „Ich fühle mich wie Pretty Woman oder Aschenputtel oder wer auch immer mit einem Prinzen ins Bett geht, der ihre Vagina bearbeitet und ihr morgens hübsche Kleider zum Anziehen bereitlegt. Legst du mir jeden Morgen die Kleidung aus? Also, wenn ich dir Freude mache.“ Ich benutzte einen verführerischen und abfälligen Ton und bekam dadurch endlich seine verdammte Aufmerksamkeit.

„Du bist eine ziemliche Drama-Königin. Ich habe dieses Kleid nach letzter Nacht für dich ausgesucht. Ich wollte dich darin sehen und du bist schöner, als ich es mir vorgestellt habe. Ich habe ein Faible für Frauen in Sommerkleidern, sie sind sexy und süß, genau wie du.“ Er erhob sich von seinem Stuhl. „Also, ich nehme an, du bist bereit …“ Er näherte sich mir und plötzlich, ja, war ich bereit.

Er war ein intensiver Mann.

„Okay, ich schätze es nicht wirklich, wenn mir gesagt wird, was ich anziehen soll. Ich bin keine Barbie-Puppe, die du anziehen kannst. Es ist mir egal, wie süß und sexy die Outfits sind. Man stiehlt auch nicht die Telefone von Leuten. Die letzte Nacht war unglaublich, ich fühle immer noch dieses Brennen, aber du fängst an, mich wirklich zu verwundern. Also, nicht ganz bereit.“ Ich lehnte mich an die Wand.

„Richtig, ja. Okay. Das Kleid war nur meine Art zu sagen, dass die letzte Nacht unglaublich war, danke. Dein Telefon fällt ebenfalls in diese Kategorie. Ich wollte nicht, dass du beim Schlafen gestört wirst, weil du wirklich deine Ruhe brauchtest. Ich nahm dein Telefon und steckte es zum Aufladen ein. Es ist in deinem Schlafzimmer. Aber ich möchte, dass du über die neueste Technologie verfügst, also … hier.“ Er ging zu dem Tisch neben seinem Schreibtisch, hob ein glänzendes silbernes iPhone der neuesten Serie auf, das millionenfach besser war als meins, und gab es mir.

„Oh mein Gott.“ Ich hielt das weiche, schlanke Telefon in der Hand und wirbelte es für einen Moment herum. „Das ist so schön.“ Ich drehte es in meiner Hand um und bemerkte die Zeit. „Man sollte aber denken“, begann ich zu necken, „dass so ein schickes Telefon wie dieses hier wissen sollte, wie spät es ist.“

„Ich hasse es, dich zu unterbrechen, Liebling, aber es ist wirklich ein Uhr nachmittags.“ Gott sei Dank war seine Stimme leicht und verspielt.

„Ich habe bis eins geschlafen? Wie eine Drogenabhängige?“ Zu diesem Zeitpunkt stand mein Mund einfach offen.

„Nun, du hast geschlafen wie eine Frau, die die meiste Zeit der Nacht wach war und zum ersten Mal Liebe gemacht hat. Du und dein Körper brauchten Ruhe, wie ich sagte.“

Er näherte sich mir und küsste mich sanft auf die Lippen. Es war die Art von Kuss, die eine Muschi in Feuer verwandelte. Es war ein Kuss, der sagte: „Ich habe dich letzte Nacht gevögelt und es hat mir gefallen.“

„Danke für alles, das Kleid, das coole Telefon, den ersten Sex von einem Sex-Experten.“ Ich schenkte ihm ein Lächeln und versuchte, die Dinge locker zu halten.

„Danke, dass du mich heiratest, und wenn du nicht aufpasst, werde ich alle meine Sinne aufgeben und den Rest des Tages damit verbringen, meine fachmännischen Sexfähigkeiten zu perfektionieren, aber leider muss ich eine große Sache klären. Also, du hast einen Job, wenn du bereit bist, ihn anzunehmen. Es macht nicht halb so viel Spaß, wie sich in hochkarätige Events zu schleichen, aber ich verspreche, tu das für mich und es wird in Zukunft einiges für dich drin sein.“ Er küsste mich wieder und ja, das Brennen war immer noch da.

„Du musst unsere Hochzeit planen. Sie kann so ausgefallen sein wie du willst, aber die einzigen Personen auf der Gästeliste sind deine Freunde und Familie. Thomas und Lainey werden kommen, aber das ist alles von meiner Seite. Plane sie irgendwo, spare keine Kosten. Ich werde Thomas bitten, dich und deine Freunde morgen zu ein paar Hochzeitskleidungsgeschäften zu fahren, bitte such dir etwas aus. Es werden die besten Geschäfte in DC sein, also hoffe ich, dass du etwas findest, das dir gefällt. Wir können Live-Unterhaltung, Essen haben, was auch immer du willst. Ich kümmere mich um die Heiratslizenz und die Ringe. Wir müssen das alles bis Mittwoch erledigen, wenn wir nächstes Wochenende heiraten wollen.“ Er sprach so schnell, dass sich mein Kopf drehte, als wäre ich betrunken.

„Ich verstehe, dass dies keine echte Hochzeit ist, aber warum muss alles so schnell unter Dach und Fach sein?“ Ich meine, wen kümmerte es, ob wir diese Woche oder nächsten Monat heirateten. Der Job war, dass er verheiratet war. Wenn er also verlobt war, wäre das nicht dasselbe?

„Ich muss sehr bald ein Treffen mit Rupert Mandeville organisieren. Wenn es zu diesem Treffen kommt, möchte ich verheiratet sein. Ich spiele die spontane geheime Hochzeit als große Überraschung aus, weil du deine Privatsphäre willst. Ich habe eine ganze Hintergrundgeschichte geschrieben, die du einüben kannst, nachdem wir diese Hochzeit hinter uns gebracht haben.“ Plötzlich war er ganz geschäftlich.

„Was macht eine gefangen genommene Frau genau, abgesehen von der Planung einer Scheinhochzeit?“ Ich war so hungrig, dass ich wütend wurde. In meinem Leben sollte wohl nichts normal verlaufen. „Ich meine, ich bin normalerweise damit beschäftigt, mein wirkliches Leben zu führen, aber jetzt, wo ich mit einem Milliardär zusammen bin, was mache ich da? Ein Jahr auf meinem Hintern sitzen? Oder würden wir sowas wie einen Zeitplan haben? Muss ich jeden Abend zu einer bestimmten Zeit geduscht und frisiert und bereit sein, Liebe zu machen?“ Ich war mir nicht ganz sicher, warum ich so gereizt war. Es war nicht so, als hätte er versprochen, dass wir irgendetwas sein würden, aber er war echter und freundlicher, als er einfach nur versuchte, in meine Hose zu kommen.

Ich hoffte, es war nicht nur, damit ich Sex mit ihm hatte.

„Ich sehe, dass dein lebhafter Geist zurückgekehrt ist. Ich bitte dich nur, mit mir zu Abend zu essen, und da werde ich dich beim Wort nehmen. Wenn du deine Muschi buschig werden lassen willst, ist das deine Sache, mir sind sie immer recht. Ich mag Abwechslung, nicht jeder muss wie ein Pornostar aussehen. Du kannst den ganzen Tag auf deinem Hintern sitzen, obwohl ich nicht denke, dass dir das sehr gefallen würde. Du kannst sicherlich deine Tage damit verbringen, vernichtende Artikel über mich zu schreiben, aber da du eine Geheimhaltungsvereinbarung unterzeichnet hast, ist dies möglicherweise nicht die beste Nutzung deiner Zeit, aber auch dies liegt bei dir. Was du mit deinem Tag machst, ist deine Entscheidung. Ich schlage vor, du schreibst Artikel und entwickelst deine Karriere im Journalismus. Lass dich einfach nicht auf etwas ein, aus dem du nicht herauskommen kannst oder das mich belastet. Ich möchte auch Ehrlichkeit. Wenn du etwas zu sagen hast, dann sag es. Und manchmal, nicht oft, aber manchmal, erwarte ich, dass du meinen Befehlen gehorchst, wie zum Beispiel jetzt. Steig auf den Schreibtisch.“ Er befahl mir tatsächlich mit ernstem Gesicht, auf seinen Schreibtisch zu steigen.

„Entschuldigung?“

Er bewegte seinen Laptop und die Papiere, an denen er arbeitete, drehte sich dann um und ging auf mich zu. Ich hatte das Bedürfnis zu flüchten, reagierte aber nicht schnell genug. Dann hob er mich hoch, trug mich zu seinem Schreibtisch und setzte mich darauf. Ich versuchte zu kämpfen, aber ich war zu fassungslos, um viel zu tun. Ich meine, wollte ich, dass er mich durch das ganze Haus verfolgte?

„Ich sagte, manchmal musst du Befehlen gehorchen. Ein weiterer Grund, warum ich Sommerkleider mag, ist …“ Er drückte meine Beine auseinander und hob mein Kleid über meine Knie. „Sie machen es mir leicht, zu den Dingen zu gelangen, die ich will.“

Dann hob er meine Beine hoch und spreizte sie. Ich erinnerte mich an das Höschen, das er mir gekauft hatte, und errötete. Nachdem er meine Füße auf beiden Seiten von sich abgesetzt hatte, die Beine weit gespreizt, hakte er seinen Finger in den Schritt des kleinen Spitzenstrings und schob ihn zur Seite, und da war ich, peinlich feucht und nackt. Er ging vor mir in die Hocke.

„Also wirst du mir einfach befehlen, meine Beine zu spreizen, um mich auf dem Schreibtisch zu vögeln?“ Ich lehnte mich amüsiert auf meine Ellbogen zurück. „Du weißt, dass das alles zu einer tollen Story wird, wenn ich deine fünf Millionen Dollar verwenden kann, um einen Anwalt zu finden, der klug genug ist, deine Geheimhaltungsvereinbarung zu knacken.“ Es war das einzige Ass, das ich in meinem Ärmel hatte, aber wenn ich ehrlich war, war ich schon sehr erregt bei dem Gedanken, wieder Sex mit ihm zu haben.

Es war das Einzige, was ich an ihm mochte, denn wenn er mich liebte, schien er mehr er selbst zu sein.

„Ich bin mir ziemlich sicher, dass du hungrig bist. Da ich bald ins Büro gehe, möchte ich mich zuerst darum kümmern.“ Er fuhr mit dem Finger über meine Mitte. „Oh, genau wie ich gedacht hatte.“ Sein Grinsen ließ mich ihn fast ins Gesicht schlagen. „Wie fühlst du dich hier?“ Und der Finger glitt hinein.

Ich biss mir auf die Lippe und versuchte, die Flut zurückzuhalten, die wegen ihm kurz vor dem Überborden stand. Ich hatte Schmerzen, ja, aber ich brauchte ihn wie eine Droge.

„Du bist schrecklich“, sagte ich bissig.

„Bin ich nicht und deshalb bist du so feucht.“ Sein Lächeln wurde breiter. „Bon Appetit.“ Dann hockte er sich vor mich und spreizte meine Schamlippen mit seinen Daumen. „Ich mag es nicht, das Beste bis zum Schluss aufzubewahren.“ Und dann spielte seine Zunge mit mir, bis ich mich gegen sein Gesicht drückte.

Wo er in der Nacht zuvor zart und sanft gewesen war, war er jetzt hitzig und leidenschaftlich. Er benutzte seinen starken Mund, seine Zunge, Lippen und seine Zähne, um mich an die Schreibtischkante und um meinen Verstand zu bringen. Als ich kam, war es so hart und wild, dass es sich anfühlte, als würden mich Rasierklingen aus Leidenschaft in Scheiben schneiden. An meinem Höhepunkt war nichts Weiches und Süßes, er war wild und ausgehungert. Ich setzte mich auf, packte seine Haare und zwang sein Gesicht tiefer in mich hinein.

Als er sich von mir zurückzog, wischte er sich mit einem Tuch, das er aus seiner Tasche zog, das Gesicht ab und lachte.

„Du spielst nicht fair.“ Ich warf meinen Kopf keuchend zurück.

„Jemand hat wohl sehr viel über mich nachgedacht. Unglaublich, wie schnell du gekommen bist,“ Er zog mein Höschen an die richtige Stelle zurück und brachte mein Kleid wieder in Form.

Alles andere waren Sterne und Einhörner, als ich auf seinem Schreibtisch blieb und versuchte, meinen Weg zurück in die Realität zu finden. Als ich endlich herunterkam, bemerkte ich, dass er dort stand und mich nur anstarrte mit …ich weiß nicht, es sah nach Anbetung aus, vielleicht Liebe? Es war unangenehm.

„Geht es dir wieder besser?“, fragte er, als hätte er gerade ein Pflaster auf mein blutendes Knie gelegt.

„Ähm, ja?“ Ich sah nach unten und bemerkte, dass seine Hose stark ausgebeult war. „Was ist mit dir? So kannst du bestimmt nicht zur Arbeit gehen!“ Ich gab vor, entsetzt zu sein. „Hast du dort jemanden wie eine Sekretärin, die sich für dich um dein Geschäft kümmert?“ Ich war ein verführerisches Arschloch, aber ich wollte es wirklich wissen. „Ich meine, ich würde gerne verstehen, für welche Art von Zirkus ich mich angemeldet habe.“

Er lachte und war immer noch seltsam süß. „Ich bin kurz davor, meine geheime Freundin zu heiraten, die ich seit mindestens einem Jahr versteckt halte. Die einzigen Reifen, durch die du springst, sind also die, die du selbst machst. Du kannst das Drama so hoch steigern, wie du magst. Niemand außer mir und hoffentlich du eines Tages werden sich um mein Geschäft kümmern.“ Er schüttelte den Kopf, immer noch in einer ziemlich unbeschwerten Stimmung.

Ich sprang vom Schreibtisch, griff nach der kleinen Flasche Eisenkrautlotion, die ich aus den Augenwinkeln ausspioniert hatte, und drückte etwas auf meine Handfläche. Asher sah mich mit großen, neugierigen Augen an.

„Das heißt nicht, dass ich dich wirklich mag, aber …“ Ich benutzte meine freie Hand, um seine Hose zu öffnen, und grub dann nach seinem Schwanz.

„Warum tust du das?“ Er knöpfte seine Knopfleiste auf und half mir, seinen Schwanz so weit aus dem Loch in seinen Boxershorts zu ziehen, dass seine Eier frei lagen, als ich anfing, die Lotion auf die samtige Haut zu streichen.

„Das ist eigentlich etwas, das ich kann“, prahlte ich, als ich meine Hand auf und ab bewegte und den Rhythmus und das Tempo meiner Bewegungen änderte, bis sich seine Hüften in meiner Hand wiegten. „Ich habe schon den ein oder anderen Handjob in meinem Leben gegeben.“ Ich gab vor, zu prahlen.

„Du hast das definitiv schon einmal gemacht.“ Er schloss die Augen, als er schneller atmete.

Ich bewegte meinen Körper hinter ihn und trat so nah wie möglich heran, während meine Hand ihn hart pumpte. Er wirkte so verletzlich, als seine Lust einzig und allein meiner Gnade ausgeliefert war. Ich liebte das Gefühl der Macht, aber mehr noch verehrte ich den Ausdruck der Begierde, den seine Gesichtszüge angenommen hatten. Es war unmöglich, die Tatsache zu verbergen, dass ihm gefiel, was ich mit ihm machte. Als ich die Spannung in seinem Körper spürte, beschleunigte ich das Tempo, bis es fast so war, als wären wir eins. Ich wusste ohne Worte, was er von mir brauchte, nur durch die Hitze und Bewegung seines Körpers verstand ich das Tempo und den Druck, den er wollte, um seinen Höhepunkt zu erreichen, der fast so hart und schnell war wie meiner.

Seine Hüften buckelten nach vorne und er stöhnte gepresst, als er soweit war. Schweiß glitzerte auf seiner Stirn, als sich seine Atmung allmählich beruhigte und sein Kopf zurückrollte.

„Danke“, flüsterte er.

Er machte den Reißverschluss zu und knöpfte seine Knopfleiste zu, dann nahm er meine verschmutzte Hand und wischte sie sanft mit dem Taschentuch in seiner Tasche ab.

„Warum haben Männer diese immer dabei?“, fragte ich ernsthaft neugierig.

„Wir sollten dich sauber machen und füttern, dann gehe ich ins Büro.“ Er beugte sich vor und küsste meine Lippen; es war süß und liebevoll … und ließ mich meinen Kopf drehen.

Er starrte mich einen Moment an und ich wusste nicht, was ich sonst tun sollte, als ihn anzustarren. Was würden wir sein? Ich glaube, er fragte sich das Gleiche, aber ich bekam an diesem Tag keine Antwort. Er legte einfach seine Hand hinter meinen Rücken und führte mich aus dem Raum.


Kapitel 14

Asher

Sie brachte mich auf eine Weise aus den Fugen, die ich nicht erwartet hatte. Ich hatte noch nie meine Gelassenheit oder Coolness verloren. Ophelia hatte meine Perspektive verändert. Frauen waren fast immer zu sehr darauf konzentriert, mich ins Bett zu bekommen, um bissig oder kontrovers zu sein. Sie gehorchten und waren normalerweise so vernarrt, dass ich sie schnell satthatte. Nicht Ophelia. Ja, sie war sexuell eine Anfängerin, hatte aber das Selbstvertrauen einer Hure, den Intellekt eines Gelehrten und das Mundwerk eines Matrosen. Ich liebte sie. Konzeptionell war sie mir vollkommen ebenbürtig. Ich brachte sie in die Küche, wo ich wusste, dass hausgemachte Muffins im Ofen erwärmt wurden.

„Lainey hat dir heute Morgen Zehnkorn-Kleie-Muffins gemacht und sie hat Obst für deinen Joghurt geschnitten, das sich im Kühlschrank befindet. Sie hielt dich für einen gesunden Feinschmecker, aber ich denke, du magst Dinge, die saftig und frittiert sind.“ Ich zwinkerte ihr zu, nur um sie zu reizen.

„Ich mag Speck und Eier“, sagte sie beiläufig, als sie an der Frühstücksbar saß. „Aber ich werde stattdessen einen Muffin und Obst essen. Leisten Sie mir heute Morgen beim Brunch Gesellschaft, Mr. Davis?“ Ah, sie brauchte einen guten Klaps auf den Hintern.

„Nein, ich bin schon zu spät zur Arbeit. Ich werde nie zur Arbeit gehen, wenn ich länger bei dir bleibe, als ich muss. Wir sehen uns zum Abendessen. Vergiss nicht, heute und morgen unsere Hochzeit zu planen“, sagte ich zu ihr, als ich meine Sachen zusammensuchte, denn ich war schon furchtbar spät dran. „Und vergiss nicht, dass du mit mir zu Abend isst.“

„Du hast es bereits erwähnt und du hast es gestern und am Tag zuvor gesagt …“ Sie verdrehte die Augen wie ein Teenager.

„Raus“, sagte ich nur, bevor ich mich umdrehte und sie verließ.

„Raus? Wohin?“, schrie sie mir nach. „Ich will nirgendwo mit dir rausgehen!“

Ich ignorierte sie in der Hoffnung, dass sie noch da sein würde, wenn ich an diesem Abend zurückkam, und dass sie unsere Hochzeit planen würde, da ich kein Interesse daran hatte. Ebenso gern würde ich zum Gericht gehen und es dort einfach durchziehen. Eine große verschwenderische Angelegenheit war in meinen Augen abscheulich, aber die Frau hatte eine Party verdient, wenn sie eine wollte. Ich würde ein Jahr ihres Lebens nehmen, das Mindeste, was ich ihr dafür geben konnte, war eine gute Zeit.

Als ich im Büro ankam, waren die Dinge schon in Eile, wie so oft. Man würde nicht denken, dass Speicherplatz eine so heiße Sache war, aber mit physischen Einheiten, die verschoben, sensiblen Dokumenten, die vernichtet, neuen Konten, die erstellt werden und vor allem privat sein mussten, einem namhaften Unternehmen, das unseren Schutz benötigte, waren wir immer beschäftigt. Ich wollte nicht darüber nachdenken, welche Rolle wir in illegalen Geschäften oder Unternehmensgeschäften spielten, weil unsere Kunden sich darauf verließen, dass wir ein Auge zudrückten, und das hatten wir immer getan. Ich hatte nie einen Gedanken daran verschwendet und war begeistert, unser Geschäft auszubauen. Die Möglichkeiten wären nahezu unbegrenzt. Irgendwo im Hinterkopf war jedoch die Sorge, dass Ophelia Dinge durcheinanderbringen konnte, die langanhaltende Auswirkungen haben könnten. Ich wusste, dass ich mich wahrscheinlich aus dem Gefängnis herausreden konnte, weil ich verdammt gewieft war, aber Ophelia war es nicht. Ihre beißende Ehrlichkeit hatte sich bereits auf mich ausgewirkt, obwohl ich sie nur kurze Zeit in meiner Obhut hatte. Sie war gefährlich und ich wusste es. Aber ich hatte nicht wirklich die Zeit, mir darüber Sorgen zu machen. Ich hatte eine Show zu veranstalten.

Bevor ich ins Büro ging, ging ich direkt zu meinen Juwelieren und bestellte ihr einen Ring. Das Messen ihres Ringfingers war Teil des Papierkrams, den sie am Tag zuvor ausgefüllt hatte, sowie die detaillierten Messungen, die ich Lainey an ihr vornehmen ließ. Da Geld kein Thema war, kaufte ich den größten und grellsten Ring, den sie hatten. Sie würde ihn hassen, wodurch ich ihn umso mehr wollte. Ich musste wie ein verliebter Verlobter mit einem großen Geheimnis aussehen, das ich bewahrt hatte. Alles, was unsere Hochzeit betraf, musste mit einer großen Geste gemacht werden. Was eignete sich besser als Clare, die Praktikantin und bekannte Bürotratschtante, mit in die Show einzubeziehen?

„Clare, können Sie bitte eine Minute hier reinkommen, ich möchte Sie etwas fragen.“ Ich stellte sicher, dass der Befehlston in meiner Stimme verführerisch genug klang, und sie trabte in etwas heran, das nur wenig zahmer war als einige Tage zuvor.

„Ja, Mr. Davis?“ Sie hatte große Augen, aber ich wusste, dass die Frau nicht unschuldig war.

„Setzen Sie sich“, sagte ich, als ich die Tür schloss.

„Werde ich gefeuert?“, flippte sie plötzlich aus.

„Nein, das ist es nicht. Ich brauche Ihre Meinung.“ Himmel, ich wollte das Mädchen nicht erschrecken. Sie würde einiges mehr tun müssen, als provokative Kleidung zu tragen, um gefeuert zu werden. Normalerweise gefiel mir so etwas, warum sollte ich ihr jetzt einen Vorwurf deswegen machen? Ich holte die Ringschachtel aus der Tasche auf meinem Schreibtisch und öffnete sie, um ihr den Ring zu zeigen, während ich mich lässig auf die Tischkante setzte. Ich hatte den Eindruck, dass sie für eine Sekunde dachte, der Ring sei für sie, was ein völlig eigenartiger Moment war, aber sie erholte sich schnell.

„Wow, der ist wunderschön. Also, wow, wow … Wow!“

Zumindest hatte ich etwas gekauft, das beeindruckend genug war, um eine erwachsene Frau zum Stammeln zu bringen. „Ja, er ist schön. Also, ich bin neugierig, wie sollte ich ihn ihr geben? Ich brauche eine kreative Idee, die sie wirklich begeistern wird.“ Ich nahm den Ring aus der Schachtel und rollte ihn in meinen Fingern herum.

„Nun, zuallererst, wer ist sie?“ Sie wollte immer Klatsch und tappte direkt in meine Falle.

„Ich werde das noch ein bisschen länger unter Verschluss halten. Geben Sie mir einfach ein paar Ideen.“ Ich spielte mit ihr. Ich hatte nicht die Absicht, eine ausgiebige Verlobung zu veranstalten. Ophelia wusste genau, warum sie mich heiratete. Es war nicht viel Romantisches daran. Aber ich brauchte Clare, um dem Büro ihr Geheimnis zu verraten, und ich wusste, dass ich mich darauf verlassen konnte, dass sie es tat.

„Was ist, wenn Sie sie auf einen Yachtausflug mitnehmen und ihr bei Sonnenuntergang den Antrag machen?“ Ihre Augen wurden bei dem Gedanken ganz träumerisch, es war irgendwie traurig, also spielte ich es herunter.

„Sie wird seekrank, was haben Sie noch?“ Ich liebte es, zu sehen, wie sie sich wand.

„Ein Abend beim Ballett oder in der Oper, Sie wissen schon, wie in den Filmen, in denen das Mädchen Tränen in den Augen hat.“ Sie wurde wieder munter.

„Sie meinen, weil sie zu Tränen gelangweilt war?“

„Richtig, ähm. Paintball, Laser Tag? Einer dieser Bounce-House-Plätze?“ Ich sah sie nur an, als hätte sie den Verstand verloren. „Vielleicht einfach ein schönes Abendessen. Ist es etwas, was sie erwartet?“ Ah, das neugierige kleine Gör.

„Wäre es etwas, was Sie von mir erwarten würden?“, spottete ich.

„Nun, da es eindeutig nicht für mich ist, würde ich es nicht sicher wissen, aber ich würde vermuten, dass es sie umhauen wird. Sie wird begeistert sein, was auch immer Sie tun. Vielleicht einfach ein Picknick im Park, ganz romantisch.“ Da waren wieder diese verträumten Augen.

„Danke, das war wirklich hilfreich.“ Alles, was sie tat, war, mich ein wenig traurig zu machen, dass ich Ophelia einfach durch Schikane in die Ehe trieb.

„Ich hoffe, Sie haben Spaß, wofür auch immer Sie sich entscheiden.“ Clare war süß, ich hatte es vorher nicht wirklich gesehen, aber sie hatte eine Süße, die bewundernswert war. Ich würde sie niemals entführen und heiraten wie Ophelia, aber ich konnte sehen, dass sie nicht nur ein Flittchen war, was mich dazu brachte, meine engstirnige Haltung gegenüber Frauen ein wenig zu überdenken.

„Nun, danke, Sie waren sehr hilfreich. Ein Picknick-Mittagessen wird es. Also, ich brauche die Berichte der Speichereinrichtungen, wenn es Ihnen nichts ausmacht. Ich möchte wissen, wie vielen freien Speicherplatz wir tatsächlich haben. Rufen Sie die Unternehmen an, wenn Sie müssen.“ Sie kehrte in den Arbeitsmodus zurück und ich erwartete, dass das Flüstern und der Klatsch bald danach zu hören sein würden. Die Mission war erfüllt.

Am Ende des Tages erntete ich sehr seltsame Blicke und es gab mehr Flüstern als gewöhnlich. Ich fand, ich sollte es ein bisschen mehr brodeln lassen, bevor ich ihnen einen weiteren Knochen hinwarf. Da ich einen so kurzen Tag hatte, befand ich mich unter Zeitdruck wieder in der Villa. An diesem Abend war Ballett geplant, aber ich wollte Ophelia zuerst zum Abendessen ausführen.

„Hallo, wie war dein Tag? Zieh das an.“ Ich stürzte mit einem Cocktailkleid in der Hand auf sie zu.

„Hallo, mein Tag war gut, Sir. Ich habe unsere Hochzeit gebucht, gib mir eine Minute“, gab sie wie ein Roboter zurück, als sie das Kleid packte.

Während sie sich umzog, ging ich in mein Zimmer und tat dasselbe. Es war eine Veranstaltung mit schwarzem Anzug und Krawatte, daher mussten wir beide gut gekleidet sein. Schon als ich sie wieder sah, wollte ich sie. Ich hoffte, sie würde in dieser Nacht wieder mit mir schlafen, aber ich hatte nicht vor, mein Glück auf die Probe zu stellen. Sie zog sich viel schneller an, als ich erwartet hatte, und stand im Foyer, bevor ich ankam.

„Du siehst göttlich aus. Ich wusste, dass dieses Kleid perfekt sein würde.“ Ich küsste sie auf die Wange.

„Danke“, sagte sie und wackelte mit dem Kopf. „Du weißt, wie sehr ich es liebe, wie eine Puppe angezogen zu werden.“ Ihr Sarkasmus war so dick, dass ich ihn schmecken konnte.

„Und du weißt, wie sehr ich es liebe, dich anzuziehen“, warf ich ihr ihren Sarkasmus zurück. „Also, ich bin gespannt, was du für unsere Hochzeit geplant hast“, sagte ich, als ich sie zu dem Auto begleitete, das in der Einfahrt auf uns wartete.

„Nun, da die meisten Hochzeiten an nur einem Tag geplant und gebucht werden, hatte ich genügend Zeit, um das perfekte Hochzeitserlebnis zu schaffen.“ Sie warf mir einen koketten Augenaufschlag zu und mein Schwanz prickelte, mein Herz pochte und ich wusste nur, dass es da eine Pointe geben würde.

Ich öffnete ihre Autotür und sie rutschte auf den Sitz und ich folgte ihr. „Also, lass hören.“

„Wir gehen zum Gerichtsgebäude, nur du und ich. Ich werde meine Haare lila färben und zerrissene Calvin-Klein-Jeans und einen kurzen Hoodie tragen und ich habe dir ein Denver-Broncos-Shirt besorgt. Ich dachte, du könntest auch Jeans oder so tragen. Oh, und ich lasse mir ein Septum-Piercing machen. Danach schnappen wir uns einen Hotdog an diesem Hotdog-Stand vor dem Gerichtsgebäude. Ich habe gehört, dass bislang niemand von diesem Ort wirklich krank geworden ist. Also, wie war dein Tag?“ Ein breites, verschlagenes Lächeln breitete sich auf ihrem Gesicht aus und alles, was ich tun wollte, war, sie wie blöd zu vögeln.

„Sicher nicht so produktiv wie deiner. Also, sind das wirklich deine Pläne?“ Ich hoffte, sie machte Witze.

„Das sind wirklich meine Pläne.“ Sie sah mich ausdruckslos an, als das Auto zum Restaurant fuhr.

Wir aßen in einem französischen Restaurant in der Nähe des Theaters und ich beschloss, als wir über die sehr beängstigende Hochzeit diskutierten, die sie für uns geplant hatte, ihr beim Abendessen den Ring zu geben, nur um den Einsatz ein wenig aufzuwerten. Als wir an unserem Tisch saßen, hatte ich genug gehört. Ich wollte nichts mehr darüber wissen, dass diese abgründige Hochzeit der beste Aktionsplan war.

„Ich will keine große Hochzeit, Asher. Ich werde das für eine echte Hochzeit aufheben. Tun wir nicht so, als wäre das mehr, als es ist, sonst wird es sehr traurig. Ich will das lila Haar, weil es dich verärgern wird, auf den Septum-Ring könnt ich vielleicht verzichten oder auch nicht, du wirst einfach abwarten müssen.“

„Verstanden. Nun, vielleicht können du und ich ein wenig verhandeln, nachdem du dies geöffnet hast.“ Ich schob die Ringschachtel zu ihr und sie beäugte mich, als hätte ich gerade einen Welpen erstochen.

„Was?“ Ich stellte mich dumm.

„Also, soll ich das öffnen und sehen, dass es etwa eine Million Karat hat, und dann zu einer Pfütze auf dem Boden zerschmelzen?“ Sie verdrehte nicht einmal die Augen, sie starrte mich nur ausdruckslos an.

„Ein kleines Quietschen wäre vielleicht nett und ein ‚Oh mein Gott, Asher, er ist unglaublich, ich liebe dich so sehr.‘ Und laut genug, dass das ganze Restaurant es hören kann, wir haben Publikum.“ Ich starrte sie an und spitzte meine Lippen zu einem Kuss.

„Gut“, flüsterte sie leise, als sie den Ring öffnete. „Oh mein Gott, Asher“, quietschte sie und warf ihre Hände über ihren Mund. „Oh mein Gott, das ist der schönste Ring, den ich je gesehen habe.“ Dann zog sie ihn aus der Schachtel und hielt ihn gegen das Licht. „Wirklich? Bittest du mich wirklich, dich zu heiraten?“ Sie ging so weit, dass sogar Tränen flossen.

Ich nahm ihre Hand, spielte mit und legte den Ring an ihren Finger, und sagte nicht so laut. „Willst du meine Frau werden?“

„Oh, ich will, ich will.“ Dann hob sie die Hand und stellte den Ring für mich zur Schau. Sie stand dann auf und umarmte mich fest, obwohl ich sitzen blieb. „Oh mein Gott, ich werde Mrs. Asher Davis sein!“

Ich küsste sie und murmelte nur für ihre Ohren: „Bist du sicher, dass du nicht lieber Schauspielerin als Journalistin werden willst?“

Sie zerwuschelte meine Haare und nahm ihren Platz ein, dann senkte sie auch ihre Stimme. „Ein bisschen Quietschen könnte schön sein.“ Sie brachte ihren Wein an die Lippen, nahm einen tiefen Schluck und schenkte mir das schmierigste Lächeln aller Zeiten.

„Du weißt, all dieser Unsinn bringt mich dazu, dich mehr zu wollen. Lass dir einen Septum-Ring stechen, vielleicht lasse ich mir auch einen machen, und ein Tattoo mit deinem Namen über meine Brust.“ Ich wusste, dass ich sie in diesem Moment hatte.

Sie drehte sich einfach zu mir und lächelte. „Das traust du dich nicht.“


Kapitel 15

Asher

Es stellte sich heraus, dass sie tatsächlich einen Termin im Rathaus vereinbart hatte, um zu heiraten. Sie plante keinen Empfang und ihre Freundin Harper wurde als einzige Zeugin aufgeführt. Es würde keine Feier geben, keinen Empfang, nichts. Ich würde lügen, wenn das nicht ein bisschen wehtun würde, aber ich verstand. Sie war Journalistin, sie glaubte an die Wahrheit und wir lebten eine Lüge. Nach dem Abendessen flüsterten die Leute, als wir das Restaurant verließen, und ich fühlte mich etwas schrecklicher als vorher, bevor wir es betreten hatten.

„Nun, das war eine ziemliche Vorstellung“, sagte ich ihr, als wir ins Auto stiegen.

„Du hast Quietschen gesagt, also …“ Sie warf mir einen Blick zu, der mir sagte, dass wir wieder auf der anderen Seite waren.

„Du hast großartige Arbeit geleistet. Also, du hast heute Abend noch eine Vorstellung, wir gehen zum Ballett. Die Person, deren Unternehmen ich zu beeindrucken versuche, wird da sein, also sei bitte die errötende Braut, und wenn du es schaffst, könntest du dich vielleicht auch ein wenig zurückhalten, was Theatralik und Sarkasmus angeht.“ Ich bezweifelte, dass sie weniger von beiden zeigen würde, aber es tat nicht weh, sie darum zu bitten.

„Ja, Sir.“ Sie schaute aus dem Fenster, als wir fuhren, und beschäftigte sich nicht mit mir.

Ich fragte mich, wohin das Pendel in ihrem Gehirn schwang. Plötzlich hatte ich das Bedürfnis, sie besser verstehen zu wollen. „Ich denke, du wirst das Ballett genießen, es ist Aschenputtel.“ Ich wusste, sobald ich es sagte, dass es ein kurzes Comeback geben würde.

„Oh, wie passend“, sagte sie und starrte weiter aus dem Fenster.

„Zumindest hat sie sich in ihren Prinzen verliebt.“ Ich war mir nicht ganz sicher, was ich sagte, bis ich es gesagt hatte.

„Aber das willst du nicht.“ Sie nutzte diesen Moment, um sich umzudrehen und mich anzusehen.

Ich beschloss, das Gespräch einfach abzubrechen, denn wir waren im Theater angekommen und ich wollte nicht, dass sie nervös war. Sie musste meine glühende Verlobte sein, die ich versteckt hatte, um sie vor den Übeln zu schützen, die es mit sich brachte, meine zukünftige Frau zu sein. Wir hatten Sitzplätze in derselben Kabine wie Rupert Mandeville und seine Frau, daher gab es nur einen Moment der Unbeholfenheit, als wir unsere Plätze einnahmen, aber Ophelia lächelte ihn freundlich an und setzte sich ans andere Ende der Kabine.

„Schön, dich wieder zu sehen, Rupert“, kommentierte ich, als ich mich neben ihn setzte.

„Davis, ja. Ich wusste nicht, dass du Ballett magst.“ Rupert schien angenehm überrascht zu sein.

„Wir haben gerade Dauerkarten gekauft.“ Ich notierte im Stillen, dass ich das jetzt definitiv tun müsste. „Ophelia ist ein großer Fan. Stimmt’s, Schatz?“ Ich drehte mich zu ihr um und lächelte flehend.

„Oh ja, ich liebe Ballett, schon immer, seit ich ein kleines Mädchen war.“ Ihr Gesichtsausdruck war warm und offen und als sie lächelte, leuchtete ihr Gesicht auf.

Obwohl ich wusste, dass alles eine Fälschung war, erwärmte sich mein Herz, als ich sah, wie sie vorgab, glücklich zu sein. Wieder kam mir der Gedanke, dass ich sie vielleicht eines Tages wirklich zum Lächeln bringen könnte.

„Das ist übrigens Ophelia Jameson, meine Verlobte. Wir heiraten nächste Woche.“ Ich sorgte dafür, dass meine Vorstellung genauso strahlend war wie ihre.

Sie lehnte sich an mich und legte ihren Arm um meinen Ellbogen. „Ich bin so aufgeregt“, zwitscherte sie.

„Nun, das ist sehr plötzlich“, sagte Rupert scheinbar verblüfft.

„Eigentlich nicht so plötzlich. Wir sind seit ungefähr einem Jahr ernsthaft zusammen. Ich habe sie versteckt gehalten, weil sie es nicht wirklich mag, wenn so viel Aufmerksamkeit auf sie gelenkt wird, und ich wollte einfach die Chance haben, sie zu lieben und sie zu treffen, ohne dass die Medien oder die Presse sie beschnüffeln. Das verstehst du doch, oder? Ich meine, wie oft wart ihr beide in der Prominentenpresse?“

„Zu oft zum Zählen.“ Rupert schüttelte den Kopf.

Seine Frau lachte. „Und nicht alle diese Bilder sind schmeichelhaft“, fügte seine Frau hinzu.

„Gratuliere. Das heißt also, du hast Ophelia kennengelernt, kurz nachdem du meine Nichte abserviert hast?“ Er war immer noch ein alter Kauz.

„Nun, ähm, wie ich schon sagte, deine Nichte und ich passten einfach nicht gut zusammen, die Trennung beruhte auf Gegenseitigkeit, und ja, ich hatte das Glück, Ophelia kennenzulernen, kurz nachdem ich aufgehört hatte, mit deiner Nichte auszugehen.“ Ich versuchte, meine Stimme ruhig und gelassen zu halten.

„Ich muss sagen“, sprang Ophelia ein, „sein Herz war ziemlich gebrochen, als ich ihn kennenlernte. Es hat lange gedauert, bis aus unserer Freundschaft etwas mehr wurde. Er ist nicht gleich hineingesprungen, also weiß ich, dass Ihre Nichte ihm viel bedeutet hat.“ Je mehr Zeit verging, desto mehr liebte ich sie.

„Nun, das ist verständlich.“ Rupert war überzeugt und seine Bemerkung schien echt zu sein.

„Herzlichen Glückwunsch an Sie beide“, sagte Ruperts Frau. „Wir sind seit dreißig Jahren verheiratet, es gibt definitiv Unebenheiten auf der Straße, aber die Fahrt lohnt sich auf jeden Fall. Ich liebe diesen Kerl immer noch von ganzem Herzen. Er hat mir drei wunderschöne Söhne und ein großartiges Leben geschenkt.“ Es war ein unerwartetes Gefühl, aber von Herzen.

„Hoffen wir, dass Ophelia und ich genauso viel Glück haben.“ Ich legte meinen Kopf auf ihren und nahm Ophelias Hand, um sicherzustellen, dass ihr riesiger Ring gut sichtbar war. „Wir wollen vielleicht keine Kinder, aber ich denke, wir wären begeistert, wenn wir dreißig Jahre verheiratet wären.“

„Sie werden eine wunderschöne Braut sein, meine Liebe“, fügte seine Frau flüsternd hinzu, als das Licht gedimmt wurde.

„Das ist sicher, sie ist wunderschön“, sagte Rupert und nahm den Ring zur Kenntnis, als das Ballett begann.

Sobald das Licht gedimmt war, nahm Ophelia leise ihre Hand von meiner. Es war ein wortloser Trotz. Ich war mir nicht sicher, ob Ophelia überhaupt Ballett mochte, aber als sie die Tänzer beobachtete, änderte sich ihre Stimmung und bald war sie begeistert. Das Ballett stahl all ihre Bissigkeit. Sie saß da und genoss einfach die Aufführung. Manchmal schaute ich zu ihr hinüber, nur um den schönen Ausdruck auf ihrem Gesicht zu sehen. Sie war wirklich eine unglaublich schöne Frau. Irgendwann während der Aufführung nahm ich ihre Hand wieder in meine. Sie beugte sich sofort vor, um zu sehen, ob Rupert und seine Frau zuschauten, aber ihre Augen waren auf die Tänzer gerichtet. Sie sah dann zu mir auf, meine Geste in Frage stellend, und ich lächelte einfach zurück und rieb meinen Daumen über ihre Fingerknöchel. Ihr Gesichtsausdruck war verwirrt, aber sie wandte sich wieder der Aufführung zu und ignorierte mich.

In der Pause holte ich uns Wein und wir sprachen über das Ballett. Wir hielten alles leicht und oberflächlich. Ich musste mir ein Treffen mit Rupert sichern, aber ich wollte auch eine gute Zeit mit Ophelia. Ich musste versuchen, sie aus ihrer Stimmung zu bringen.

„Du scheinst die Vorstellung bisher zu genießen“, bemerkte ich, als wir an unserem Chardonnay nippten.

„Ich habe noch nie ein Ballett gesehen. Es ist erstaunlich, dass die Tänzer so stark und talentiert sind. Ich kann nicht glauben, wie sie eine Geschichte nur mit ihren Körpern erzählen. Es ist … Es ist wie eine Art körperliche Poesie.“ Ich liebte es, sie so verzückt zu sehen.

„Ich habe mich nie sehr für das Ballett interessiert, aber es durch deine Augen zu sehen, hat mir eine neue Perspektive gegeben. Ich habe das in letzter Zeit bei ziemlich vielen Dingen bemerkt. Dein Blick auf die Welt ist erfrischend und einzigartig.“ Ich glaube, ich wollte ihr kein so starkes Kompliment machen, aber ich tat es.

„Ähm, danke.“ Sie biss sich auf die Lippe und sah zu mir auf.

Ich konnte nicht anders, als mich vorzubeugen und diese schönen Lippen zu küssen. Ich wollte sie immer wieder haben. Der Gedanke an sie in meinem Bett, der Geruch ihrer Haare, die Süße ihrer Unerfahrenheit. Ich sehnte mich nach all dem. Unter dem schwach beleuchteten Kronleuchter inmitten einer Menschenmenge stach Ophelia als das herrlichste Wesen von allen hervor. Die Glocke läutete und wies uns an, zu unseren Plätzen zurückzukehren, also tranken wir unseren Wein aus und gingen zurück ins Theater.

Während ich mich hinsetzte, betrieb Rupert Konversation, was für einen Mann, der normalerweise so wortkarg und wertend war, ungewöhnlich war. „Wie gefällt euch beiden die Show?“, fragte er, aber ich glaube, er sprach hauptsächlich mit Ophelia.

„Es ist atemberaubend. Ich mag die moderne Choreografie und die Art und Weise, wie sie Themen sozialer Ungleichheit beim Umgang der Schwestern mit Aschenputtel ansprechen. Nur der Prinz kann ihre Armut durchschauen, um ihren wahren Charakter zu finden. Ich meine, es ist eine klassische Geschichte, aber diese Erzählung bringt eine tiefere Bedeutung mit sich.“ Sie warf ihr gewinnendes Lächeln ein und das versenkte den Angelhaken noch tiefer in Rupert.

„Ich könnte dem nicht mehr zustimmen. Asher, deine Verlobte ist eine Freude. Warum schreiben wir für nächste Woche kein Treffen in unsere Kalender? Es gibt einige Dinge, die ich gerne mit euch besprechen würde.“ Zack, da war er, der ganze Grund, warum ich überhaupt Tickets für das Ballett gekauft hatte.

„Großartig, ich werde meinen Assistenten dein Büro anrufen lassen, um es einzurichten.“ Ich wollte nicht zu eifrig klingen, aber ich war aufgeregt. Ich war so viel näher dran, den Deal meines Lebens zu landen.

Wenn unsere beiden Unternehmen zu meinem verschmelzen würden, wäre ich der größte Name im Bereich Speicherplatz. Es war nicht der sexieste Beruf, aber einer der profitabelsten. Vor allem, weil ich Kunden hatte, denen es nichts ausmachte, exorbitante Preise für die Privatsphäre zu zahlen. Als das Ballett vorbei war, verabschiedeten wir uns alle und Ophelia und ich warteten darauf, dass das Auto uns abholte. Alles, was ich tun musste, war, eine SMS an Lainey zu senden und sie arrangierte alles, die Tickets, die Reservierungen für das Abendessen, das Auto. Sie war eine Wundertäterin.

„Danke für den Abend. Du konntest die Aschenputtel-Geschichte mit echter Neugier und Leidenschaft aufgreifen, was Rupert Mandeville beeindruckt hat. Das war keine Kleinigkeit. Du hast dich selbst übertroffen.“ Ich nahm ihre Hand und küsste sie, wobei ich so viel mehr von ihr küssen wollte.

„Nun, ich glaube, ich habe dich nur beeindruckt, weil du mich ständig unterschätzt.“ Da war wieder ihr bissiges Grinsen.

„Vielleicht. Tut mir leid, wenn das so ist.“ Das war ernst gemeint.

„Da drin ist ein netter Mann.“ Sie berührte mein Herz. „Aber mein Gehirn windet sich, weil du manchmal so ein Idiot sein kannst. Ich will nicht dreißig Jahre lang mit dir verheiratet sein. Ich will eine Familie und einen Ehemann, die mich lieben.“ Autsch.

„Natürlich, richtig … Das ist nur für ein Jahr. Es war nur ein dummer Kommentar. Ich sollte irgendwann an einem Idioten-Rehabilitationsprogramm teilnehmen, es könnte mir guttun. Natürlich willst du eine Familie, ich meine, es ist das, was du wollen solltest.“ Ich lächelte leicht.

„Aber seine Nichte war deshalb grauenhaft, weil sie die gleichen Dinge wie ich wollte?“ Es gab einen Hauch von Lächeln, ich denke, um mich zu einer Antwort zu überreden.

„Es war komplizierter. Sie ist nicht die süße kleine Unschuld, die er vorgibt. Sie wurde mit Geld erzogen und hatte strenge Eltern. Sobald sie außer Reichweite waren, wurde sie verrückt. Sie war eine wilde, wilde Frau. Seltsamerweise war sie wild, wollte aber auch Kinder und meinen Nachnamen. Sie erzählte mir, dass sie verhütete, und eines Tages verkündet sie aus heiterem Himmel, dass sie von mir schwanger ist. Ich bin ausgerastet. Wir gingen zum Arzt und zum Glück war es ein Fehlalarm. Sie war nicht schwanger … Aber es war egal, ich beendete die Beziehung trotzdem.“

„Nun, sie hat jetzt bekommen, was sie wollte, und du auch, denke ich, also kein Schaden, kein Foul.“ Ophelias Stimmung verdunkelte sich ein wenig.

„Wir waren nicht richtig füreinander“, sagte ich abweisend.

„Richtig, ja. Ich verstehe das“, sagte sie leise.

„Ich bin sicher, dass du es tust.“

Der Abend war im Sturzflug begriffen.

„Tu mir einfach einen Gefallen, okay? Ich kann das tun, wenn wir wirklich ernsthaft damit umgehen. Sag keinem alten Mann, dass du hoffst, dass wir dreißig Jahre verheiratet sein werden. Das hoffe ich sicher nicht. Denke, bevor du sprichst. Wir stehen auf entgegengesetzten Seiten. Ich liebe es, Sex mit dir zu haben, und bis jetzt warst du eine gute Gesellschaft. Ich gebe jedoch meine Träume nicht auf, eine Familie zu haben, um dreißig Jahre bei dir zu bleiben, und, Gott weiß, dreißig Jahre wären für dich ein Todesurteil. Halte es einfach real, obwohl wir ein Fake sind. Okay? Bitte, für meine und deine geistige Gesundheit.“ Der ernsthafte Ausdruck auf ihrem Gesicht war herzzerreißend.

„Ich verstehe dich und entschuldige mich noch einmal. Darf ich dich jetzt küssen? Oder bist du immer noch sauer auf mich? Ich habe das Gefühl, ich muss fragen, oder du beißt mir sonst vielleicht das Gesicht ab.“ Ich brauchte so viel mehr als Küsse, aber ich würde nehmen, was sie mir geben wollte.

„Du darfst. Und ja, wenn du dich nicht benimmst …“ Sie knirschte mit den Zähnen, als sie näherkam.

Ich nahm sie in meine Arme und küsste sie leidenschaftlich. Ich liebte die Art, wie sie sich in meiner Umarmung anfühlte, und den warmen Geschmack ihres Mundes. Ich hatte das Gefühl, ich würde wieder Boden bei ihr verlieren, und ich wollte ihn zurück. Wenn wir im Auto auch nicht viel machen konnten, spielten meine Hände durch den dünnen Stoff ihres Kleides an ihren Brüsten, was mich vor Lust stöhnen ließ.

Ich unterbrach unseren Kuss und fragte: „Glaubst du, wir könnten heute Abend eine Pyjamaparty veranstalten?“ Ich bot ein ungewöhnlich süßes Lächeln samt meiner besten Imitation eines Hundeblickes an und sie brach prompt in Gelächter aus.

„Was ist das für ein Gesicht?“, fragte sie, als ihre Hände über meinen Körper wanderten.

„Ich wollte niedlich sein. Funktioniert niedlich nicht?“ Ich runzelte schmollend die Stirn.

„Nein, ich denke nicht, dass niedlich zu dir passt.“ Ihre verspielte Hand strich bald über meinen harten Schwanz und ich wusste, was ihre Antwort sein würde.

Sobald wir nach Hause kamen, nahm ich sie in meine Arme und fuhr mit dem Aufzug in mein Zimmer. Ich ließ sie kurzerhand auf das Bett fallen und sprang spielerisch auf sie.

„Das wollte ich den ganzen Abend machen“, sagte ich, als ich wieder ihren Mund beanspruchte.

„Wirklich?“ Sie löste sich atemlos von mir. „Du solltest mehr raus, du denkst immer daran.“ Sie packte meinen Schwanz durch meine Hose.

„Es ist schwer, es nicht zu tun, wenn es um jemanden geht, der so schön ist wie du“, gestand ich spielerisch.

„Ist das dein bester Anmachspruch?“ Sie zog mein Hemd aus meiner Hose und begann mich auszuziehen.

„Es ist kein Anmachspruch.“ Ich strich mit den Fingern durch ihre Haare.

Sie sah auf und küsste mich erneut, während ihre Finger mein Hemd aufknöpften.

„Ich mag es, wenn du ehrlich bist.“ Sie schob mein Hemd von meinen Schultern und küsste meinen Körper über meinem Unterhemd.

„Lass mich dir dabei helfen“, bot ich an, als ich ihr Kleid öffnete und ihre weiche, makellose Haut enthüllte.

Sie trug keinen BH, daher war es einfach, ihr Kleid auszuziehen und ihren perfekten Körper zu enthüllen. Ich zog mein Hemd aus und griff sofort nach ihren Brüsten. Ich mochte die Art und Weise, wie sie sich so schnell in meinem Mund aufstellten, und die Geräusche, die sie machte, als sie sich der Ekstase näherte, machten mich ausgehungert. Ich kämpfte mich aus meiner Hose und Unterwäsche. Nackt legte ich mich auf sie und wollte ihre warme Haut an meiner spüren. Dann küsste ich ihren Hals, knabberte an ihrem Ohr und spreizte ihre Beine auseinander, damit ich besser in ihre Arme passte.

„Willst du wirklich in einem Gerichtsgebäude heiraten?“ Ich hatte gehofft, sie würde sich von mir einen unterhaltsamen Abend und eine große Hochzeit schenken lassen, ich wollte sie verwöhnen. „Willst du nicht eine bessere Erinnerung an deine falsche Ehe?“

„Nein, ich bin mit einem Gerichtsgebäude einverstanden. Wenn ich jemals eine echte Hochzeit habe, werde ich das zu etwas Besonderem machen, aber ich möchte nicht dein Geld ausgeben. Lass uns einfach das tun, was wir tun müssen. Du kannst dein Geld für etwas anderes verwenden, für etwas Sinnvolles.“

Unser Gespräch löschte einen Teil der Leidenschaft aus. Ich wollte mit ihr schlafen, aber die Realität zwischen uns musste bestehen bleiben.

„Ich möchte dich verwöhnen.“ Ich streichelte ihre Brust und sah zu, wie sie wieder hart wurde.

„Du hast mich heute Abend verwöhnt.“ Sie hob ihre Hand mit ihrem Ringfinger. „Ich habe das Ballett geliebt und dieses Monster hat wirklich ungefähr eine Million Karat. Ich weiß, es ist alles für die Show, und wenn alles vorbei ist, verspreche ich, dass ich ihn zurückgeben werde, aber es ist ein sehr schöner Ring. Ich werde ihn ein Jahr lang genießen.“ Ihr Lächeln war süß.

„Nein, er gehört dir. Ich nehme ihn nicht zurück. Es sieht wunderschön an deinem Finger aus. Wenn du nicht willst, dass es nach dem Jahr Teil deiner Mitgift wird, können wir etwas anderes daraus machen lassen.“

„Lass uns darüber nachdenken, wenn es so weit ist.“ Ihre Hand wanderte nach unten zu meinem immer noch sehr harten Schwanz. „Also, womit arbeite ich hier?“, lachte sie und änderte die Stimmung.

„Er ist deiner Gnade ausgeliefert, tu was immer du mit ihm tun willst oder auch nicht … Er gehört dir, so wie ich.“ Ich sah in ihre unglaublichen smaragdgrünen Augen und war hoffnungslos an alles verloren, was Ophelia Jameson war.


Kapitel 16

Ophelia

Asher war schwer zu durchschauen und manchmal sehr intensiv. Ich wusste nie wirklich, was er dachte. Irgendwo tief in dem Mann war ein süßer, liebender Mensch begraben. Er war gebrochen und einsam und, wie ich begann zu begreifen, sehr ungeliebt.

„Ich denke, ich könnte einen Bissen versuchen.“ Ich schlängelte mich an seinem Körper hinunter.

„Oh, bitte nicht beißen!“, flehte er theatralisch.

„Du wirst es nie erfahren … Bis du es weißt“, drohte ich.

„Sehr gut.“ Er schluckte schwer, als ich seine Erektion in meinen Mund nahm.

Ich hatte schon früher mit Männern gespielt, es gab einen Mann im College, mit dem ich fast Sex hatte, aber ich hatte einfach nie das Gefühl, dass es das Richtige war. Er verlor das Interesse an mir, als er merkte, dass ich nicht die Absicht hatte, mit ihm zu schlafen.

Er hatte so ein beeindruckendes bestes Stück, es war immer wieder überwältigend. Und so versuchte ich mich damit anzufreunden und nahm mir so viel in den Hals, wie ich konnte. Er schien wirklich zu genießen, was ich da tat. Plötzlich begann er sich zu versteifen und sein Stöhnen eskalierte, also streichelte er meine Haare und sagte:

„Ophelia, es ist gut. Ich will nicht in deinem Mund kommen. Ich bin an der Reihe, für dich zu sorgen.“ Er zog mich sanft von sich weg und wir wechselten die Plätze.

Er fing an zu küssen und zu lecken und die Dinge mit seiner Zunge zu tun, die mich wild machten. Das Kribbeln und Brennen brachte mich um den Verstand, als seine Zähne meine inneren Schenkel berührten und sich an der Spitze meines Geschlechts trafen.

„Oh mein Gott, Asher, nicht.“ Ich bäumte mich in sein Gesicht auf.

„Aber dich wild zu machen, ist mein Lieblingsteil.“ Wieder benutzte er seinen verspielten Schmollmund, was mich dazu brachte, ihn lieben zu wollen. „Denkst du, du könntest heute Abend ein bisschen davon vertragen?“ Er wackelte mit seinem Schwanz zu mir hin.

„Wenn er sanft ist, würde ich gern ein wenig von ihm haben.“ Ich wackelte zurück zu ihm, als Asher näherkam. „Ich möchte dich halten“, sagte er und legte mein Bein über seins. „In dieser Position kann ich dein schönes Gesicht sehen, muss aber nicht mein Körpergewicht auf dich legen.“

Während er sprach, spielten seine Finger mit meiner klatschnassen Pussy, was mich verrückt machte. Als er seinen Daumen fest auf meinen Kitzler legte und drei Finger in mir bewegte, kam ich so hart, dass meine Augen anfingen zu tränen.

„Du bist bereit!“, lachte Asher.

Er nahm sich einen Moment Zeit, um sich zu streicheln, dann rieb er sanft seinen Schwanz an mir. Er hatte mich so verloren und verwirrt von meinem intensiven Orgasmus hinterlassen, dass er sich ohne Kampf und vor allem ohne Schmerzen in mich hineinarbeiten konnte. Diesmal benutzte er kein Kondom, also war es köstlich, seine Haut an meiner zu fühlen. Ich wusste, dass es auch gefährlich war, aber ich glaube, ich konnte erkennen, wann er sich seinem Höhepunkt näherte. Und ich vertraute ihm. Falls er zu verloren war, um etwas zu tun, könnte ich eingreifen … Das dachte ich zumindest.

Sobald er anfing zu stoßen, wanderten meine Gedanken an einen anderen Ort. Seine Küsse verzehrten mich, als er mein Gesicht zu seinem brachte und mich sanft bewegte, als sein Mund meinen erforschte. Dann gab es Küsse auf meinem ganzen Gesicht, meinem Nacken, meinen Brüsten und sein Tempo beschleunigte sich rasant. Je tiefer er ging, desto mehr fühlte ich von ihm. Meine Beine schlangen sich um seinen Rücken und brachten mich so nah wie möglich an ihn heran.

„Ich will dich so sehr“, flüsterte ich ihm ins Ohr. „Alles von dir!“

Das heizte ihn an, als er mich auf meinen Rücken rollte und in die Tiefen meiner Seele tauchte. Wir hatten vielleicht noch keine Freundschaft und es würde wahrscheinlich nie Liebe werden, aber wir hatten ganz sicher geilen Sex. Er brachte mich so nah wie möglich zum Orgasmus, als seine Geschwindigkeit schneller wurde und er sich seinem eigenen Höhepunkt näherte. Ich küsste ihn und strich mit meinen Händen über seinen Rücken, um ihn ein wenig zu verlangsamen.

„Du machst mich wild“, gestand er atemlos.

„Du machst mich auch ziemlich verrückt, aber wir wollen nicht, dass kleine Wilde und Verrückte herumlaufen, also vergiss den Schleudersitz nicht, wenn das große O kommt.“ Ich küsste seine warme Wange.

„Mach ich.“ Er verlangsamte sein Tempo und wir keuchten zusammen.

Er rollte uns wieder und setzte sich diesmal hin, ich saß immer noch auf seinem Schoß.

„Ich sehe, wir sind jetzt Zirkusartisten“, neckte ich. „Genau, wie ich es mir dachte!“

Er rollte seine Hüften gegen meine und intensivierte diese wundersame Reibung und bald hatte ich nicht mehr viel Atem für bissige Bemerkungen.

„Ich mag gelegentlich ein bisschen Sex-Akrobatik.“ Er tauchte mich für einen Moment hinten über, um seinen Standpunkt zu verdeutlichen.

Als er mich wieder hochbrachte, wiegte er mich an seine Brust und hielt mich fest, als er wieder anfing, heftig zu pumpen. Diesmal rieb seine Hand an meiner Mitte und drückte hart auf meinen Kitzler, bis ich durch seine Berührung kam. Sobald meine Welt zerbrach und zersplitterte, hob er mich von seinem Schoß, stieß meinen Körper gegen seinen und kam auf unsere Bäuche. Ich war so müde von unserer langen Nacht und unserem ausgehungerten Sex, dass ich anfing, auf seiner Schulter zu dösen.

Er hob die Decke über mich, ging dann für einen Moment und kam mit einem warmen, feuchten, duftenden Tuch zurück. Er gab mir ein Sitzbad am Bett, bei dem ich mich kaum wachhalten konnte, rutschte dann unter die Bettdecke und kuschelte mich an seinen nackten Körper. Seine frisch gewaschene Haut roch nach Lavendel und ihm. Ich protestierte nicht, als er sich gegen mich drückte, seinen weichen Schwanz auf meinem Hintern. Ich fühlte mich warm, geliebt und sicher, und auch wenn mir nur die Wärme zugesichert wurde, würde ich sie nehmen. Etwas änderte sich zwischen uns, als ich mich in seine Umarmung legte. Es gab eine Art Hingabe von uns beiden für alles, was wir waren und was wir werden könnten.

Am nächsten Morgen war ich überrascht, dass er noch neben mir lag, als ich aufwachte. Er schlief nicht, aber er spielte auch nicht auf seinem Handy oder rannte zur Dusche.

„Guten Morgen“, sagte er in einem hellen Tonfall.

„Guten Morgen“, lächelte ich. „Was machst du?“ Ich versuchte, nicht zu anklagend zu klingen, weil wir gerade ernsthaft erstaunlichen Sex hatten, aber was machte er?

„Ich starre dein schönes Gesicht an. Ich mag es, dich schlafen zu sehen, du bist dann viel weniger feurig.“ Er streichelte meine Wange. „Gibt es irgendetwas, was du dir heute wünschst? Vielleicht unsere Hochzeit überdenken?“ Uff, er drängte wieder danach.

„Was, hast du Angst vor einem Tattoo?“ Ich zog eine Linie über seine Brust.

„Ah, da bist du ja wieder. Ich habe keine Angst vor einem Tattoo, ich habe Angst vor einer Bauernhochzeit. Ich bin ein Milliardär, ich brauche eine Milliardärshochzeit“, murrte er spielerisch.

„Es ist eine falsche Hochzeit. Ich will nichts, bitte, ich werde meine Meinung nicht ändern, du kannst aufhören, mich darum zu bitten.“ Ich wollte nicht so früh am Morgen frustriert sein, wir hatten gerade erst unseren Tag begonnen.

„Fein. Ich muss für eine Weile ins Büro und kann dich noch nicht wirklich in die Welt hinauslassen. Was willst du also tun? Ich kann einige Filme für dich einrichten lassen, weil ich jetzt weiß, dass du ein ebenso großer Filmfreak bist wie ich. Ich kann eine Menge lustiger Dinge für dich einrichten. Willst du, dass Lainey dir einen Kochkurs gibt, damit du etwas anderes als Pfannkuchen kochen kannst? Du kannst ein Bad im Pool nehmen …“Er verstummte.

„Ich möchte meine Freunde sehen.“ Das war das Einzige, was ich wollte. „Ich vermisse Harper und Eliza und ich möchte nur eine Minute meines normalen Lebens zurück. Diamanten, das Ballett und Vögeln mit einem Sex-Experten machen Spaß, aber ich vermisse mich.“ Das war die Wahrheit. Die paar Tage, die ich mit Asher verbracht hatte, waren beängstigend, komisch und lustig, aber ich brauchte meine Leute.

„Hmmm dein Leben? Nun, ich wollte dir nie wirklich dein Leben zurückgeben.“ Es war schwer zu sagen, ob sein unheimliches Lachen echt war oder nicht. „Das ist schließlich eine Entführung.“

„Ich werde ziemlich borstig, wenn du mich den ganzen Tag in diesem Haus zurücklässt und ich nichts anderes zu tun habe als Kochkurse und Fernsehen. Ich kann mich nicht einmal in dein WLAN einloggen und du hast die SIM-Karte aus meinem Telefon genommen. Das ist also eher wie ein Gefängnis, wenn du mich fragst. Wenn du willst, dass ich dich mag, solltest du besser nett sein.“

„Ich musste abwarten, ob man dir vertrauen kann, und ich vertraue dir fast. Um es zu beweisen, kannst du deine Freunde einladen. Ich werde sie von einem Fahrer abholen und wieder nach Hause bringen lassen. Siehst du, ich kann nett sein.“ Er grinste mich breit an. „Und denk daran, diese virtuelle Sperre ist nur, bis wir verheiratet sind.“

Die Aussicht, dass Freunde herkommen durften, schien ihm nicht ganz zu gefallen, aber es war mir egal. Ich war nicht seine Gefangene und ich würde mich nicht wie eine verhalten. Und nein, ich schrieb vielleicht keine Artikel über ihn, aber ich beobachtete die Menschen um ihn herum und machte mir Notizen. Beim Ballett waren mehrere bekannte Gesichter gewesen, mit denen Asher sprach, und in ihrer kryptischen Sprache verstand ich, dass zwischen ihnen viele zwielichtige Dinge ausgetauscht wurden. Ich wollte Asher nicht unbedingt zu Fall bringen, überhaupt nicht, aber ich wollte auch nicht mit einem Mann verheiratet sein, der zwielichtige Dinge betrieb. Ich brauchte meine Freunde, die mir halfen, das Pendel wieder zurück zu geistiger Gesundheit zu bringen.

„Ich brauche nur einen Tag mit ihnen, wir gehen in den Pool und an deine Cocktailbar.“ Ich küsste ihn auf die Lippen und warf die Decke zurück. „Willst du mit mir duschen oder macht es dir nichts aus, stinkend zur Arbeit zu gehen?“

Er warf sofort seine Decke weg. „Ich bin bereit für eine Dusche“, sagte er, als ein entzückendes Lächeln über sein Gesicht huschte.

Ich wusste, dass es gefährlich war, ihn zum Duschen einzuladen, aber Sex schuf eine bessere Verbindung zwischen uns. Ich schäumte meine Hände ein und fuhr mit ihnen über seinen Körper, beginnend mit seiner Brust, während ich meine Finger über seine straffen Brustmuskeln wirbelte. Seine Hände trafen sich hinter mir, um über die Rundung meines Hintern zu fahren.

„Also hast du dich dazu herabgelassen, Sex zu benutzen, um mich zu bestechen?“ Seine Stimme war heiser und dunkel.

„Warum sollte ich das tun müssen? Du hast mir schon erlaubt, meine Freunde zu sehen“, witzelte ich und gab vor, erzürnt zu sein.

„Ich messe nur die Hingabe meines Verlobten.“ Sein Körper versteifte sich, als meine Hand weiter über seinen Körper fuhr.

„Ich bin so voller Hingabe, wie ein Vertrag mich dazu bringt.“ Ich fand seine härter werdende Erektion und arbeitete meine Hände auf und ab.

„Ich bin dran, dich zu waschen“, verkündete er, als er mich umdrehte und anfing, meinen Rücken zu einzuseifen.

Die Geste machte mich ein bisschen nervös, weil ich dachte, er könnte sauer sein. Ich mochte es, ihn zu reizen, aber ich wollte ihn nicht zu sehr verärgern. Ich kannte ihn nicht sehr gut, aber in der kurzen Zeit, in der ich ihn kennengelernt hatte, hatte ich gesehen, wie sich alle außer Lainey vor ihm verbeugten und auf die Knie fielen. Ich würde nicht zu diesen Leuten gehören.

„Aber ich war noch nicht fertig mit dir!“, protestierte ich.

„Oh, das warst du.“ Wieder lag eine böse Finsternis in seiner Stimme, die so sexy war.

Seine Hände strichen über meinen Hintern, als der Wasserstrahl die Seife wegwusch, die er benutzt hatte. Es schien unlogisch zu sein, bis seine Finger zwischen mein Gesäß glitten, um an verbotenen Orten zu spielen.

„Nicht.“ Ich versuchte, mich umzudrehen und ihm mein Entsetzen zu zeigen.

„Das werde ich nicht. Entspann dich. Ich mag es einfach, dich springen zu sehen.“ Er küsste meinen Hals, als Wasser darüber floss, und tauchte seinen Finger in mich.

„Warum?“, fragte ich atemlos.

„Weil es mein Herz höherschlagen lässt, wenn ich nur in deiner Nähe bin. Ich wollte sehen, was passieren würde, wenn auch deins einen Sprung macht.“

„Das ist die schlechteste Begründung, die ich je gehört habe“, flüsterte ich zurück und verspottete ihn.

„Schade, dass es die Wahrheit ist“, war das Letzte, was er sagte, bevor er mit solcher Überzeugung in mich eindrang, dass meine Hände zur Wand flogen, um mich vor dem Umkippen zu schützen.

Dann stieß und pumpte und rockte er meine Welt, bis ich ein komplettes, schlappes Chaos war. Seine Erlösung erfolgte, kurz nachdem er sich aus mir zurückzog. Dann stellte er die Dusche ab und ich drehte mich zu ihm, um sein Gesicht in einem leidenschaftlichen Kuss zu mir heranzubringen. Er war mir ein klein wenig wichtiger geworden, nicht wegen all der angebotenen Reichtümer und seinem verdammten Befehlston, sondern wegen der kleinen, seltsamen Schwachstellen, die er zeigte. Nach unserem Kuss strich er mit der Hand über mein Gesicht und sagte nichts, als er die Duschtür öffnete und ausstieg.

Ich folgte ihm, als er ein flauschiges graues Handtuch vom Gestell nahm, um mich abzutrocknen, und ich protestierte fast wieder, entschied mich aber dagegen.

„Gib Thomas einfach die Adressen deiner Freunde und ich lasse ihn sie abholen und nach Hause bringen, wie ich schon sagte. Auf diese Weise könnt ihr alle sorgenfrei trinken und Spaß haben. Schnüffelt nicht herum, während ihr zu Hause seid. Ich habe dir deine SIM-Karte zurückgegeben, während du geschlafen hast. Bitte halte dieses brillante journalistische Gehirn in Schach, bis wir Ja sagen. Das ist alles, worum ich dich bitte.“ Damit küsste er meine Stirn, zog grinsend mein Handtuch weg, trocknete sich ab und ging hinaus, ließ mich nackt stehen.

Als ich herausstürmen und ihn tadeln wollte, weil er mich hängen ließ, hatte er ein weiteres wunderschönes Outfit in den Armen, in das ich schlüpfen konnte.

„Du musst aufhören, mich anzuziehen“, grummelte ich, als ich mich wunderte, wie schön das Kleid zu meinem Körper passte. Ich liebte das Spiegelbild, das ich im Spiegel sah.

„Dies könnte das letzte Mal sein, dass ich eine Frau gefangen halte, lass es mich genießen.“ Und da war wieder sein teuflisches Lächeln.

„Ich bin mir nicht so sicher, du scheinst diese Art zu sehr zu mögen.“ Ich starrte ihn spielerisch an, was mich zum Lachen brachte.

„Vielleicht hast du recht.“ Er küsste mich und drehte sich um, um zu gehen. „Ich muss mich beeilen. Ich habe heute einen großen Tag. Genieße das Zusammensein mit deinen Freunden. Du verdienst es.“ Es war ein seltsamer Kommentar, aber in gewisser Weise verstand ich, warum er es sagte. Vielleicht war er ein wenig eifersüchtig.

Sobald er gegangen war, vermisste ich ihn.

Ich rief Harper und Eliza an und beide waren sehr aufgeregt, in Ashers Villa abzuhängen. Ich erwähnte den Teil mit der Gefangenschaft nicht, aber sie hatten sich gefragt, warum ich nicht angerufen hatte. Ich spielte es herunter und sagte, ich sei einfach zu beschäftigt damit, diese Liebe zu genießen. Harper verstand, weil sie meine miserable Erfolgsbilanz mit Männern kannte.

„Ich werde um fünf von der Arbeit zurück sein und Eliza arbeitet von zu Hause aus. Kannst du Thomas uns um halb sechs abholen lassen? Funktioniert das für dich?“, fragte Harper, als ich ihr von dem Treffen erzählte.

„Ja, ich werde Wein und Snacks besorgen, es wird so viel Spaß machen!“ Zum ersten Mal seit einer Weile war ich auf eine Weise aufgeregt, die nicht mit einer seltsamen verwirrten Angst vermischt war. „Und ich habe eine kleine seltsame Überraschung für euch.“

Das einzige Problem mit meinem Plan war, dass es das Abendessen mit Asher beeinträchtigen würde. Ich vergaß für einen Moment, dass meine Freunde reguläre Jobs hatten und nicht einfach alles fallen lassen konnten, um rüberzukommen. Ich wollte das Thema nicht ansprechen, also dachte ich mir, ich würde es tun, wenn meine Mädchen dort wären. Er konnte vor ihnen nicht das Gesicht verlieren, also dachte ich, es wäre besser, wenn ich sie bei mir hätte, wenn ich ihm sagte, dass sie zum Abendessen bleiben würden.


Kapitel 17

Asher

Ich hatte einen langen, ereignislosen Arbeitstag, an dem die Stunden vorbeidröhnten. Clare buchte das Treffen mit Rupert für den nächsten Tag. Ich verbrachte den Rest meiner Zeit damit, mich zu fragen, was Ophelia und ihre Freunde vorhatten. Ich widerstand dem Drang, sie anzurufen und nachzufragen, weil sie recht hatte und ich ihr nicht genug Freiheit gab. Wenn ich wollte, dass wir für die Dauer unserer Ehe eine freundschaftliche Vereinigung hatten, musste ich sie mehr wie einen Menschen und weniger wie einen Preis behandeln, den ich gestohlen hatte. Die Wahrheit war, ich fing an, ihre Gesellschaft wirklich zu genießen. Tatsächlich fand ich sie entzückender als jede andere Frau, die ich jemals gehabt hatte. Ich liebte es, meinen Morgen mit Sex mit Ophelia zu beginnen, aber ich wusste, dass zwischen uns noch kein echtes Vertrauen aufgebaut war.

Ich wollte das alles plötzlich ändern, aber wir hatten noch fünf Tage bis zu unserer Hochzeit. Ich musste warten, bis es vorbei war, bevor ich anfangen konnte, Ophelia alles zu geben, wovon ich geträumt hatte. Als es Zeit war, die Arbeit zu verlassen, ließ ich meinen Fahrer schnell nach Hause fahren. Hoffentlich hatte Ophelia einen großartigen Tag mit ihren Freunden verbracht und würde aufgeregt sein, den Abend mit mir zu verbringen. Ich hatte vor, sie zu einer Partie Mortal Combat herauszufordern, etwas, das ich seit Jahren nicht mehr gespielt oder genossen hatte. Es würde Spaß machen, in einer sichereren Arena als in meinem Schlafzimmer gegeneinander zu kämpfen.

Als ich eintrat, hörte ich das ungewohnte Trillern weiblicher Stimmen. Mein Herz sank. Ihre Freundinnen waren immer noch da. Ich holte tief Luft und bereitete mich auf die Invasion meines Hauses, meines Herzens und meiner verhinderten Aussicht vor, meine Verlobte zu beanspruchen. Sobald Thomas mich an der Tür traf, verstummten die Stimmen. Mein Herz begann zu rasen, aber nicht auf eine gute Art. Ich musste mein „Willkommen, liebe Freunde“-Gesicht aufsetzen, obwohl ich alles andere als begeistert war.

„Die Damen sind im Wohnzimmer und trinken Cocktails und essen Snacks“, informierte mich Thomas, als er meinen Mantel nahm und ich meine Krawatte lockerte.

Sobald er ging, holte ich tief Luft und ging auf die Stimmen zu.

„Oh mein Gott, du heiratest ernsthaft einen Mann, den du gerade erst kennengelernt hast? Leah, du bist die verrückteste Person, die ich kenne, aber das ist sogar für dich völlig daneben“, hörte ich eine der Stimmen schimpfen.

„Was ist passiert mit ‚Oh mein Gott, ich freue mich so für dich‘?“ gab Ophelia in einem bissigen Tonfall zurück.

„Du bist keine Goldgräberin, du bist das genaue Gegenteil. Du würdest in einer Scheune auf einem Bauernhof leben, solange diese über eine gute WLAN-Verbindung verfügt und sich in der Nähe einer Story befindet. Was ist der Reiz hierbei?“ Ihre Freundin hatte die Schelte ziemlich verstärkt.

„Ich liebe ihn.“ Wow, ich konnte erkennen, wie schwer ihr das gefallen war, und ich hätte fast gelacht. Sie sagte es so dahin und es klang echt, aber ich wusste, wie sich ihre Kehle zusammenzog, wenn sie log, und es brachte mich dazu, sie mehr zu lieben.

„Wie? Du kennst ihn doch kaum“, fuhr ihre Freundin fort.

„Warte nur, bis du ihn kennenlernst, du wirst ihn auch lieben.“ Und das war mein Stichwort, um einzutreten.

In diesem Moment ging ich beiläufig ins Wohnzimmer und fand zwei wunderschöne Frauen, schick gekleidet und mit Ophelia Cocktails trinkend vor, die immer noch das Kleid trug, das ich ihr an diesem Morgen angezogen hatte.

„Guten Abend, meine Damen.“

Ich ging geradewegs auf Ophelia zu, als ich einen sanften Kuss auf ihren Kopf drückte. „Hast du deinen Nachmittag genossen?“ Ich dachte, ich würde es locker angehen lassen und sie aus dem Angriffsmodus bringen. „Mal sehen, ob ich das hinbekomme.“ Ich wandte mich an die Frau, die Ophelia am nächsten stand, und versuchte es einfach. Ich riskierte einen Fehler, aber man würde die Bemühung bemerken. „Du bist Harper.“ Ich lächelte freundlich.

„Das bin ich.“ Ein Ausdruck der Erleichterung breitete sich sofort auf ihrem Gesicht aus. „Und damit bist du Eliza.“ Ich nickte der anderen Frau zu.

Beide waren sehr schön und gut gebaut, aber als ich Ophelia anstarrte und ihr einen Blick zuwarf, der sie bat, nett zu mir zu sein, sah ich ihre einzigartige Schönheit. In meinen Augen war sie die schönste Person im Raum oder in jedem anderen Raum.

„Ja.“ Eliza errötete.

„Willkommen bei uns zu Hause. Genießt eure Snacks und Getränke. Wenn ihr Badeanzüge mitgebracht habt, könnt ihr gerne den Außenpool nutzen. Wenn nicht, könnt ihr den Innenpool nutzen und ich werde dafür sorgen, dass es privat bleibt. Wir haben auch einen privaten Vorführraum, wenn das von Interesse ist. Normalerweise esse ich um diese Zeit mit Ophelia zu Abend, also würde ich mich sehr freuen, wenn ihr bleibt und uns Gesellschaft leistet. Habt ihr irgendwelche Vorlieben? Meine Haushälterin ist eine ausgezeichnete Köchin und kann alles kreieren, was ihr möchtet.“

„Roter Thunfisch und Kaviar“, sagte Harper und durch ihren Ton wusste ich, dass sie scherzte, aber es war mir egal, roter Thunfisch und Kaviar klangen köstlich.

„Klar, das hört sich gut an. Wir können roten Thunfisch und Kaviar essen, wenn ihr möchtet. Vielleicht etwas frisches Feldgemüse und Bratkartoffeln. Noch etwas?“

Es gefiel mir, wie ihren Freundinnen der Mund offenstand. Ich wollte sie nur beeindrucken, sie waren Team Ophelia und ich musste sicherstellen, dass sie sie nicht auf die dunkle Seite zogen. Sie musste auf Kurs bleiben.

„Wow, im Ernst?“, mischte sich Eliza ein. „Ich habe noch nie Kaviar gegessen.“ Ihr verträumter Ausdruck war lustig zu sehen.

„Naja, großartig, ich bin froh, dass ich dir die Gelegenheit biete, ihn zum ersten Mal zu probieren. Okay, das Abendessen wird in zwei Stunden fertig sein, also esst nicht zu viele Snacks. Lasst mich wissen, wenn ihr etwas braucht, ansonsten freue ich mich darauf, euch später zu sehen.“ Ich küsste Ophelia erneut und sie sah mich mit einem perfekt ausgeführten Ausdruck der Liebe an.

„Danke, Ash.“ Sie streichelte meinen Arm und ich tat alles, um einen Lachanfall zu unterdrücken.

Ash? Nun, es gab für alles ein erstes Mal. Als ich ging, hörte ich sie weiter darüber reden, wie gutaussehend und nett ich wirkte, und dennoch gab es in Bezug auf unsere hastige Ehe immer noch Worte der Vorsicht. Während ich Ophelia ihren Freunden überließ, dachte ich darüber nach, an der Gegensprechanlage zu lauschen, hielt mich aber zurück. Sie brauchte Zuflucht und ich war gut in der Schadenskontrolle.

„Lainey.“ Ich betrat die Küche, um mit der einzigen Frau zu sprechen, die mich wirklich kannte.

„Ja“, sagte sie und drehte sich zu mir um, nachdem sie das Geschirr aufgeräumt und einige herzhafte Blätterteigteilchen aus dem Ofen gezogen hatte.

„Danke, dass du Ophelias Freunde unterhalten hast“, begann ich.

„Es war eine Freude, sie bei mir zu haben. Sie ist eine liebe junge Frau, Asher. Ich bin so froh, dass ich einige meiner kulinarischen Köstlichkeiten ausprobieren kann. Möchtest du einen Ziegenkäse-, Knoblauch- und Spinat-Spanakopita-Bissen probieren? Thomas achtet immer auf irgendetwas, sein Cholesterin oder seine Kalorien, damit ich ihn nicht verwöhnen kann.“ Sie legte einen winzig kleinen Blätterteigbissen für mich auf einen Teller.

„Du verwöhnst uns“, sagte ich, als ich auf die heiße kleine Vorspeise blies.

„Du hast es verdient, ein bisschen verwöhnt zu werden, Asher. Du hast endlich jemanden nach Hause gebracht, dem ich zustimme“, lachte sie.

„Oh, habe ich das?“, neckte ich sie.

„Ja, das hast du. Sie wird sich in dich verlieben, wenn du du selbst bist.“ Ah, Laineys unendlich weiser Rat.

„Was ist, wenn ich nicht will, dass sie sich in mich verliebt?“ Ich stupste sie an und wusste, dass es sie verärgern würde.

„Dann bist du ein verdammter Narr.“ Sie legte den Rest der Vorspeisen auf eine Platte. „Gab es noch etwas, das du mich fragen wolltest?“ Sie war so verdammt stur, aber ich verehrte sie.

„Ja, könnest du heute Abend zum Abendessen roten Thunfisch, Kaviar, Feldgemüse und deine berühmten Bratkartoffeln mit Butter zubereiten? Nur kleine Portionen, da ich sicher bin, dass sie den ganzen Tag gegessen haben.“ Ich lächelte freundlich. „Wir haben Kaviar im Gefrierschrank und ich bin sicher, Carl von D'Angelinos kann dir frischen roten Thunfisch aus seinem Restaurant bringen.“

„Ich würde mich freuen, das für euch alle zu machen, aber esst keinen tiefgekühlten Kaviar. Ich werde Carl sowohl den roten Thunfisch als auch den Kaviar schicken lassen. Wir müssen unser Bestes geben.“ Sie liebte eine Herausforderung. „Jetzt raus hier, ich habe Arbeit zu erledigen.“

Und damit schob sie mich aus der Küche und ich war auf mich allein gestellt. Ich hatte ein paar Textnachrichten erhalten, eine, die mein Treffen mit Rupert am nächsten Tag bestätigte, und eine andere von JoBobs Assistenten, die um ein Treffen bat. Ich antwortete ihnen und fürchtete beide Treffen. Ich war ängstlich und nervös, also ging ich in meine Suite, schenkte mir einen Cocktail ein und sah mir die Nachrichten an, um mich zu beruhigen. Es war nicht das, was man mit seiner Zeit am besten anstellen konnte, da JoBob sich noch wichtiger und prominenter machte, als er war, aber seine Anhänger, von denen er Millionen hatte, waren hingebungsvoll. Es war mir egal, ob er Präsident wurde oder nicht, solange er seine Rechnungen bezahlte. Ophelia hingegen würde mit seiner steigenden Popularität nicht zufrieden sein.

Als wir zum Abendessen zusammenkamen, trug ich ein lässiges Outfit und bereitete mich auf leichte Gespräche und allgemeines Umwerben von Ophelia vor ihren Freundinnen vor, die alle ziemlich betrunken waren, als ich mich zu ihnen an den Tisch setzte.

„Also, was habt ihr schließlich gemacht?“, fragte ich Ophelia, als ich mich neben sie setzte und meine Hand auf ihr Knie legte.

Sie war im Gegensatz zu ihren Freundinnen immer noch sehr nüchtern. Ich hatte gehofft, dass sie nicht so nüchtern sein würde, da ich wollte, dass sie ihren Schutzwall ein wenig herunterließ.

„Wir haben beschlossen, unsere Füße in den Pool baumeln zu lassen und einfach zu reden.“ Sie hob ihr Glas zu ihren Freundinnen, die ihre zurück zu ihr hoben.

„Oh, haben wir geredet“, plapperte Harper.

„Also hat sie alle unsere Geheimnisse ausgeplaudert.“ Ich drückte ihren Oberschenkel, hauptsächlich, um sie in Brand zu setzen, aber auch als Warnung. Wenn sie erzählt hätte, was es wirklich mit unserer Ehe auf sich hatte, wäre das sehr gefährlich. „Nun, ich hoffe, du bewahrst sie, sonst muss ich dich töten. Nun, ich würde es nicht selbst tun. Ich würde jemanden damit beauftragen.“ Dadurch verstummte der Tisch sofort.

„Wir haben uns einfach nur unterhalten“, sprang Ophelia ein. „Warum ich beschlossen habe, dich so schnell zu heiraten, obwohl ich dich kaum kenne, und all das, aber ich habe ihnen erklärt, dass du und ich uns seit über einem Jahr online treffen. Ich habe es ihnen nur nicht gesagt, weil ich dachte, du würdest mich irgendwann fallen lassen, und ich wollte nicht, dass sie wegen dir verrückt werden, obwohl du nur ein Frauenheld und ein Schwein bist.“

Oh mein Gott, es brauchte alles in meiner Macht Stehende, um sie nicht genau dort auf dem Tisch zu vögeln und laut herauszulachen. Ich setzte eine Maske der Aufrichtigkeit auf. „Ja, ich bin oder war ein ziemlicher Frauenheld, bevor ich meine liebe Ophelia kennenlernte. Sie hat mich gezähmt. Und ich möchte nicht mehr auf sie warten, aber ich werde selbst ein Geheimnis hinzufügen. Der wahre Grund, warum wir so überhastet heiraten, ist, dass ich nicht möchte, dass jemand anderes sie schnappt. Sie ist die entzückendste Frau, die ich je getroffen habe. Sie ist unglaublich neugierig und klug, aber mehr noch, sie ist mitfühlend und liebevoll. Ich muss euch nicht sagen, wie faszinierend wunderschön sie ist, das kann man deutlich sehen, aber ihre innere Schönheit scheint heller als jedes Licht. Ich bin nichts im Vergleich zu ihr, also musste ich sie schnappen, bevor ihr klar wurde, was für ein schrecklicher Mensch sie heiraten würde, obwohl ich sagen werde, dass ich widerwillig zu einem besseren Menschen werde.“ Bumm!

Sie zuckte kaum zusammen und hatte immer noch den Blick einer Füchsin in den Augen, aber sie musste etwas von dem gehört haben, was ich sagte, denn obwohl ich wollte, dass es anders war, war sehr viel Wahres daran.

„Danke, Asher.“ Sie nahm meine Hand und küsste sie. „Ich finde, du bist einfach großartig.“ Autsch.

Den Rest des Abends verbrachten wir damit, ihre Freundinnen kennenzulernen. Während wir das köstlichste Essen aßen, das Lainey wahrscheinlich jemals zubereitet hatte, nutzte ich meine Zeit, um ihre Freundinnen davon zu überzeugen, dass Ophelia uns eine richtige Hochzeit buchen sollte.

„Oh nein, das wird sie auf keinen Fall machen. Leah war noch nie ein Mädchen für ein weißes Kleid. Dich in einer zerrissenen Jeans mit einem Schock aus lila Haaren zu heiraten, würde Leah hundertprozentig ähnlichsehen. Das Einzige ist, Leah … Willst du nicht, dass deine Eltern kommen? Ich bin sicher, Asher wird dafür bezahlen, dass sie herfliegen. Sie müssen sehen, dass du heiratest.“ Über den Blickwinkel Mutter und Vater hatten wir nicht einmal gesprochen.

Wie konnten eine Mutter und ein Vater nicht bei der Hochzeit ihrer einzigen Tochter sein?

„Gibt es nicht ein Gesetz, das besagt, dass wir sie einladen müssen?“, mischte ich mich ein und pflichtete Harper bei. „Hast du ihnen überhaupt gesagt, dass wir heiraten?“

Tatsächlich hatte sie in der ganzen Zeit, in der sie bei mir gewesen war, ihre Eltern nicht einmal erwähnt außer für ein wenig Hintergrundgeschichte über ihr Leben und ihre Kindheit. Ihre Erziehung klang ziemlich traurig und schmerzlich normal, aber wegen des Verlusts ihrer leiblichen Eltern und ihrer Adoption.

„Habe ich nicht“, flüsterte sie leise und seufzte. „Sie würden nicht zustimmen.“

„Das ist sicher“, fügte Harper hinzu. „Sie wollen sie in Maine, damit sie eines Tages ihre Hummerfarm übernehmen kann, obwohl das Leah töten würde. Sie sind die Art von Menschen, die an Traditionen glauben. Lange Verlobung, der Bräutigam muss den Vater fragen, so ein Zeug. Das würden sie niemals zulassen.“ Harper lehnte sich in ihrem Stuhl zurück und schüttelte den Kopf.

„Deshalb rufe ich sie lieber an und sage ihnen, dass ich verheiratet bin, damit sie nur einmal auf mich losgehen.“ Ophelia starrte Harper an.

Zumindest war ich nicht der Einzige, der unter den Dolchen ihres verächtlichen Blicks litt.

„Sorg nur dafür, dass dein Vater nicht mit einer Schrotflinte hierherkommt.“ Während Harper sehr betrunken war, glaubte ich nicht, dass sie Spaß gemacht hatte.

„Ist das eine Möglichkeit?“ Ich schluckte den letzten Bissen meines Abendessens runter.

„Verdammt, ja. Er hat sie ihr ganzes Leben lang bedroht.“

„Also, wieso lebst du in DC, ohne unter seinem wachsamen Auge zu sein?“ Ich war zu diesem Zeitpunkt so neugierig.

„Sie“, Ophelia nickte Harper mit dem Kopf zu. „Ich soll unter ihrer Überwachung stehen. Wir sind zusammen aufgewachsen. Unsere Eltern lassen uns nur dann in DC wohnen, weil wir hier zusammen sind und ich jeden Freitag anrufe. Da morgen Freitag ist, war es für die ganze Woche okay. Ich habe ihnen nie von dir erzählt, während wir online ausgingen, aus den gleichen Gründen, aus denen ich ihnen nie erzählt habe …“ Nun, das war alles in einem sehr ordentlichen kleinen Paket verpackt.

„Ich verstehe. Nun, nach unserer Hochzeit werde ich dafür sorgen, dass die Sicherheit erhöht wird und ein großer Geschenkkorb verschickt wird.“ Ich nahm meinen Wein und stand auf.

„Ich weiß nicht, wie es euch geht, meine Damen, aber ich hatte einen ziemlich harten Tag. Ich hätte gern, dass ihr noch eine Weile als unsere Gäste bleibt, aber da es fast elf ist, sollten wir euch wahrscheinlich bald von Thomas nach Hause bringen lassen, etwa um Mitternacht? Ich weiß, dass Ophelia bis dahin hundemüde sein wird. Ich würde mich freuen, wenn ihr beide wiederkommt, und hoffentlich wird Ophelia euch zu unserer Hochzeit einladen. Ich werde darauf bestehen, dass ihr da seid. Ich hoffe, ihr hasst mich nicht, aber ich beende diese Party fürs Erste.“ Ich verneigte mich vor ihnen und gab Ophelia einen sinnlichen Kuss auf die Lippen, eine kleine Warnung vor dem, was später am Abend kommen würde.

„Oh mein Gott, ich hatte keine Ahnung, dass es so spät ist. Wir hatten so viel Spaß“, warf Eliza ein, die die meiste Zeit des Essens geschwiegen hatte. „Aber ich muss morgen arbeiten.“ Obwohl sie nicht viel gesagt hatte, starrte sie auf jeden Fall viel. Fast so, als würde sie sich ständig kneifen und versuchen sicherzustellen, dass sie glaubte, dass alles real sei.

„Ich auch“, seufzte Harper. „Leah, du wirst wahrscheinlich nie wieder arbeiten müssen, du Glückliche!“, kommentierte die sehr betrunkene Harper.

„Oh nein, ich werde arbeiten!“, knurrte Ophelia fast.

„Verdammt, ich würde es nicht, wenn ich nicht müsste“, sagte Harper, als sie vom Stuhl aufstand und schwankte in dem Versuch, wieder ins Gleichgewicht zu kommen.

„Warum begleite ich euch beiden nicht zum Auto? Ich werde Thomas anrufen. Ihr beide müsst uns versprechen, wiederzukommen.“

Obwohl ich es nicht wirklich mochte, Gäste zu haben, freute ich mich, Ophelia so entspannt und glücklich zu sehen. Ich würde ihre Freundinnen immer wieder einladen, wenn ich nur das süße Lächeln sehen könnte, das sie für den größten Teil des Abendessens wieder aufgesetzt hatte. Ich holte mein Handy heraus und sagte Thomas Bescheid, dass unsere Gäste das Anwesen verlassen würden, und begleitete Ophelias Freundinnen zur Tür.

„Danke, dass ihr gekommen seid“, zwitscherte Ophelia, als sie Umarmungen und Küsse verteilte.

„Lass uns zu deiner Hochzeit kommen, Leah“, bat Harper.

„Ich werde darüber nachdenken. Oh, ich habe vergessen zu fragen, bist du noch mit Joaquin zusammen?“ Es schien ein seltsamer nachträglicher Gedanke zu sein, aber Harper machte es nichts aus.

„Nein, wir sind nur noch Freunde, die Geschichte meines Lebens. Wenn du uns also nicht zur Hochzeit einlädst, platzen wir hinein. Ich bin sicher, Asher wird uns die Details verraten.“

„Das würdest du nicht“, gab Ophelia zurück.

„Ich würde es absolut.“ Harper stampfte ihren Fuß auf.

„Und ich auch“, fügte Eliza hinzu.

Das machte Spaß.

„Ich werde darüber nachdenken“, ist alles, was Ophelia ihnen zugestand.

„Danke, dass ihr gekommen seid, und ja, ich gebe euch alle Details, um in die Hochzeit hineinzuplatzen. Sendet mir einfach eine E-Mail“, bot ich an, als sie gingen, und schloss die Tür. „Hast du deine Zeit mit ihnen genossen?“ Ich rieb Ophelias Schulter.

„Ich will niemanden bei unserer Hochzeit, Asher, es ist eine Lüge. Ich hasse es, Leute anzulügen. Mir geht es nur um die Wahrheit. Heute war schwer. So zu tun als ob, war schrecklich.“ Ich hatte nicht erwartet, dass sie so verärgert sein würde. „Ich habe es geliebt, sie zu sehen und mit ihnen abzuhängen, aber als ich über unsere Hochzeit sprechen musste …“ Es sah so aus, als würde sie in Tränen ausbrechen.

„Ganz ruhig.“ Ich nahm sie in meine Arme. „Es tut mir so leid“, sagte ich, als ich ihr Haar streichelte. „Wir sind keine Lüge. Wenn wir es wären, würdest du in einem separaten Raum wohnen und ich würde dich kaum sehen. Du bist mir wichtig, Ophelia, das ist ein Anfang. Selten oder nie war mir eine Frau, mit der ich zusammen war, wirklich wichtig. Ich mochte sie, ich hasste sie nicht, aber wir waren uns einig darüber, worauf unsere Beziehung beruhte, und das war Sex und Geld. Einige der Frauen, mit denen ich ausging, wollten mehr, wie ich dir schon erklärt habe, aber ich habe es nie getan.“

„Worauf basiert unsere Beziehung? Sex, Geld und ein Vertrag klingen für mich nicht anders.“ Verdammt … Wenn die Frau mir nur eine Minute geben würde.

„Aber es könnte etwas sein. Du, meine Liebe, hast schnell die Stadtgrenzen von ‚aber es könnte etwas sein‘ betreten. Ich kann nicht sagen, ob das etwas für immer und ewig ist, aber ich bin voll dabei. Ich fange an, mich wirklich in dich zu verlieben, Ophelia Jameson.“ Und das war ehrlicher als jemals zuvor.


Kapitel 18

Ophelia

Ich weiß nicht, warum mich die Situation überhaupt nicht aufregte, es war mehr Geld als jemals zuvor in meinem Leben, der Sex war phänomenal und Asher war nichts anderes als ein perfekter Gentleman. Seine Geschäfte waren ein wenig verdächtig, aber waren nicht alle Milliardäre etwas zwielichtig? Ich war mir ziemlich sicher, dass er keine Menschen ermordete, es sei denn, das ganze Keller-Ding war eine Lüge. Die Wahrheit war, dass ich mich auch in ihn verliebte; hart und schnell. Ich wollte keine falsche Hochzeit. Ich wollte eine echte. Vielleicht nicht nächste Woche, das war ein bisschen voreilig, aber vielleicht eines Tages? Das waren gefährliche Gedanken, das wusste ich, also verbannte ich sie aus meinem Kopf.

„Asher, ich brauche nicht ‚bis der Tod uns scheidet‘, aber du weißt, ich möchte etwas mehr als nur ‚lass uns ficken, wo du schon für eine Weile hier bist‘. Ich hätte nie gedacht, dass ich den weißen Lattenzaun haben würde, aber ich dachte, vielleicht würde mich jemand lieben.“ Ich musste aufhören zu sprechen oder ich würde anfangen zu weinen.

„Ich liebe dich“, sagte Asher leise. „Ich liebe es, wie sich deine Hand unter deinem Kinn zu einer Faust ballt, wenn du schläfst. Ich liebe es, wie frech du trotz deiner Unerfahrenheit bist. Ich verehre deine scharfe Zunge, obwohl ich hinzufügen sollte, dass sie dich eines Tages in Schwierigkeiten bringen wird. Du bist vielleicht eine Betrügerin, die da draußen Identitäten stiehlt, um deine Karriere aufzubauen, aber ich mag dich lieber, wenn du ehrlich bist.“ Er lächelte mich auf eine Weise an, die alle Worte wahr machte.

„Ich möchte dich wirklich hassen“, war alles, was ich ihm gab.

„Ich bin sicher, dass das so ist. Ich würde mich auch wirklich hassen wollen“, lachte er mit dem tiefen, heiseren Ton, der meine Vagina immer dazu brachte, eine Party zu schmeißen. „Aber wenn du zugeben würdest, dass du mich mehr als nur ein bisschen magst, wäre das schön.“

„Ich mag dich vielleicht, Asher, aber ich vertraue dir nicht.“

Im Kern war ich mir nicht sicher, wie viel von dem, was er sagte, die Worte eines erfahrenen Lügners und Manipulators waren. Er hatte mich bezahlt, um ihn zu heiraten, welcher Milliardär machte das? Sicherlich gab es eine Frau auf der Erde mit genug Integrität, um nicht in seinen Taschen zu graben. Es musste jemanden geben, der ihn für das zerknitterte Durcheinander lieben würde, das er in seinem Inneren war. Das war der Teil, den ich kaum glauben konnte; dass er niemanden gefunden hatte, der ihn heiraten wollte. Asher, den Typen, und nicht Asher Davis, den Milliardär. Er war gut zehn Jahre älter als ich. Er hatte definitiv genug Zeit gehabt.

„Das geschieht mir recht, ich weiß nicht, ob ich mir vertrauen würde, wenn ich du wäre.“ Ich hasste es, wenn er mir solche Antworten gab, weil es nichts dazu beitrug, meine Ängste zu lindern. „Aber du kannst mich trotzdem mögen und mir nicht vertrauen.“ Er lächelte mich mit seinem jungenhaften Lächeln an.

„Okay, ich mag dich.“ Ich starrte ihn an, als wollte ich ihn herausfordern, mehr zu sagen.

„Großartig, ich mag dich auch … sehr.“ Er warf mir meinen Blick direkt zurück. „Jetzt ist es spät, du bist in einer lebhaften Stimmung und wir können das im Schlafzimmer klären oder, wenn du eine Nacht für dich brauchst, dann würde ich es verstehen. Es würde mir nicht gefallen, aber ich würde es nicht persönlich nehmen.“ Und da war er wieder, der echte Asher.

„Ich weiß es nicht.“ Ich würde Tag und Nacht Sex mit ihm haben, wenn ich könnte, aber vielleicht würde mir eine Nacht ohne ihn Klarheit und Perspektive verschaffen, beides Dinge, die ich dringend brauchte.

„Wir können einfach schlafen.“

„Du meinst keine nächtliche Aerobic-Übungen?“ Ich bezweifelte, dass ich neben ihm schlafen und keinen Sex mit ihm haben könnte. Ich war so heiß auf den Mann.

„Nun, ich habe am Morgen ein Treffen mit Rupert und du wirst am Nachmittag mit mir an einer Veranstaltung in seinem Haus teilnehmen. Es ist ein Garten, ein Cocktail, eine Frühlingssache. Es ist sehr exklusiv, die gesamte Elite der DC-Gesellschaft wird dort sein, einschließlich vieler politischer Persönlichkeiten, und ich weiß, dass deine kleinen Journalistenfinger zucken. Du musst dich benehmen“, warnte er mich. „Oder es wird schlimme Konsequenzen haben. Ich werde dir helfen, eine legitime Veröffentlichung zu erhalten, nachdem wir geheiratet haben, aber wenn du eine Story aus der Party machst, wirst du bestraft, ob wir vor einen Richter gehen, um zu heiraten, oder nicht.“ Plötzlich war er verrückt ernst.

„Gut“, räumte ich ein.

„Gut, lass uns zu Bett gehen.“ Seine Hand legte sich um meinen Rücken und drückte auf meinen unteren Rücken, wie er es oft tat, um mich in sein Schlafzimmer zu führen.

Wir fuhren mit dem Aufzug nach oben und gingen den Flur hinunter, ohne etwas zu sagen. Ich fühlte mich unwohl und aus irgendeinem seltsamen Grund sehr nahe an einem Zusammenbruch. Meine Freunde zu sehen und einen Blick auf mein altes Leben zu werfen, machte mich traurig. Als wir in sein Zimmer kamen, sah ich ihn an und hörte auf die Wahrheit in mir.

„Ich denke, ich sollte das hier aussitzen oder, ähm … es ausliegen.“ Ich blieb stehen, bevor ich sein Zimmer betrat.

„Wirklich, wir können einfach schlafen, wir hatten viele aktive Nächte und Morgen, ich bin ziemlich müde.“ Das hieß wir würden zusammen schlafen, aber keinen Sex haben.

„Wie sehr kommen wir in den Bereich von ‚du bist mir wirklich wichtig‘, wenn wir nur schlafen und kuscheln?“

„Wie gesagt, wir sind schon da. Schlaf in deinem Zimmer und ich werde dich vermissen. Schlaf bei mir und wir schlafen nebeneinander, es ist nicht komplizierter als das.“ Er gab mir keine Chance zu antworten, bevor er sein Hemd auszog und es auf einen Stuhl in der Ecke warf und genauso schnell seine Hose auszog und vor mir stand, nackt mit einem halb aufgerichteten Penis, was bewies, dass alles, was wir in dieser Nacht tun würden, vielleicht tatsächlich nur Schlafen war.

Ich wollte mich umdrehen, in mein Zimmer gehen und nur ich sein, das sagte mir mein Gehirn, es war vernünftig und richtig, aber dort war er, nackt und in gewisser Weise verletzlich. Er machte sich die Mühe, die er sich nie mit Frauen gemacht hatte, wie er sagte, und so ging ich langsam in den Raum und zog mich leise aus. Das Lächeln auf seinem Gesicht war unbezahlbar. Ich denke, in diesem Moment hatten wir einen Waffenstillstand geschlossen. Er ging zu mir hinüber, strich mit seiner Hand über meine Wange und gab mir einen warmen, süßen Kuss. Wir gingen ins Badezimmer, putzten uns die Zähne und wuschen uns die Gesichter, als wären wir bereits verheiratet. Als ich aus dem Badezimmer kam, hatte er die Laken auf meiner Seite des Bettes gelöst und ich schlüpfte hinein. Er tat dasselbe auf seiner Seite. Als wir im Bett waren, drehte er sich zu mir um und mein Herz raste.

„Ich kenne diesen Blick“, neckte ich ihn.

Er lachte. „Gute Nacht, Ophelia“, sagte er, als er sich von mir abwandte, ohne mir noch einen Kuss oder etwas anderes zu geben.

„Gute Nacht, Asher“, antwortete ich und tat es ihm gleich.

Ich hätte mir etwas vorgemacht, wenn ich dachte, ich könnte schlafen. Wir blieben eine Weile so, aber ich konnte an seiner unregelmäßigen Atmung erkennen, dass er ebenfalls nicht schlief. Wir waren beide wahrscheinlich müde, aber gerade nicht genug zum Schlafen, und so drehte ich mich zu ihm und drückte mich gegen seinen Rücken.

„Wen versuchen wir zu täuschen?“, flüsterte ich ihm ins Ohr.

„Nur uns selbst“, sagte er, als er sich wieder zu mir umdrehte und mir mit seiner steinharten Erektion in meinen Bauch stach, was mich unwillkürlich wieder zum Lachen brachte.

„Genau.“ Ich brachte sein Gesicht zu meinem und küsste ihn.

In meinem Herzen wusste ich, dass er Zuneigung brauchte, viel davon. Nicht, dass er sie nicht bekommen hätte, aber ich war mir nicht sicher, was sie für ihn bedeutet hatte. War sie immer bloß ein Vorspiel zum Sex? War sie eine Versuchung von jemandem, der mehr wollte? Was auch immer sie war, sie gehörte in diesem Moment mir und meine Küsse sagten: „Ich liebe dich.“

Er rollte mich sanft auf meinen Rücken, als wir uns küssten, und legte eine Hand auf meinen Bauch.

„Du hast an mich gedacht“, flüsterte er mir ins Ohr, als er sanft in meinen Körper eindrang.

„Vielleicht“, hauchte ich bei seiner süßen Invasion.

Ich öffnete meine Beine für ihn, was ihm erlaubte, tiefer einzudringen, bis wir vollkommen eins war. Als ich ihn dort hatte, fühlte ich mich auf seltsame Weise sicher. Ich war so verletzlich, wie ich nur konnte, und doch geschützt durch seine Stärke und Liebe. Sämtlicher Sex in dieser Nacht war weich, sinnlich und liebevoll, beinahe als wäre es die erste Nacht mit ihm. Wir wiegten uns fast gleichzeitig zu einem Höhepunkt und als wir fertig waren, trug er mich wie zuvor in die Dusche. Als wir beide sauber und wieder im Bett waren, waren meine Augen schwer und mein Körper gesättigt und schwach. Seine warme Hand bewegte sich über meinen Rücken und massierte meine Muskeln, deren Anspannung ich nicht wirklich gefühlt hatte und die sich unter seiner Obhut entspannten.

„Wir müssen einen Termin mit einem Frauenarzt für dich vereinbaren, damit du verhüten kannst“, sagte er, als Müdigkeit seine Stimme vertiefte.

Verhütung. Ich fürchtete den Gedanken, aber für ein Jahr konnte ich alles tun. Die Idee, zu verhüten, machte mich traurig. Ich wusste, dass die Idee, Kinder und Familie zu haben, uns irgendwann auseinandertreiben würde. Es war auch etwas, das mich zögern ließ, loszulassen und ihn wirklich zu lieben.

„Ja, schätze schon. “ Ich glaube, er hörte die Traurigkeit in meiner Stimme, erwähnte es aber nicht.

Obwohl unser Sex schön und liebevoll war, zehrte die Vorstellung an mir, dass es zwischen uns nichts Bleibendes geben würde. Ich erwartete, dass er etwas sagte, um meine Ängste zu zerstreuen, oder sogar eine Art Beschwichtigung, um mir zu versichern, dass es vielleicht einen Hoffnungsschimmer gab, aber er sagte nichts, küsste nur meine Wange und wandte sich wieder seiner Seite des Bettes zu. Ich biss die Tränen zurück und holte tief Luft.

Am nächsten Morgen, als ich aufwachte, war er bereits weg. Ich hatte mich darauf gefreut, aufzustehen und mit ihm zu frühstücken, bevor er zu seinem Treffen ging, aber anscheinend machte er sich nicht die Mühe, mich zu wecken. Als ich nach unten ging, war Lainey in der Küche beschäftigt.

„Ist er schon weg?“, fragte ich enttäuscht, als ich an der Frühstücksbar saß und eine Jeans und ein Freizeithemd trug, die Asher Lainey für mich kaufen ließ.

„Das Outfit steht dir sehr gut“, war ihre Antwort, aber das beantwortete meine Frage nicht.

„Vielen Dank. Ich wette, du musstest viele seiner Frauen einkleiden.“ Wenn ich nicht von ihm erfahren würde, wer er wirklich war, würde ich es von ihr erfahren. Während ich mich anzog, hatte ich beschlossen, dass ich, wenn ich keine Story über seine Kunden und Bekannten schreiben könnte, Asher Davis untersuchen würde, für meinen eigenen persönlichen Aufsatz über den Mann, in den ich mich nicht verlieben wollte.

„Nein, eigentlich habe ich noch nie eine von ihnen eingekleidet.“ Sie setzte ihre Arbeit beiläufig fort.

„Hat er dir gesagt, was los ist?“ Ich kratzte nervös an meinen Nägeln.

„Nicht in vielen Worten, aber ich habe eine gute Idee. Hast du Hunger? Ich kann alles machen, was du möchtest.“ Sie drehte sich zu mir um und der freundliche Ausdruck auf ihrem Gesicht schmolz mein Herz.

„Ich will nicht, dass du auf mich wartest. Es ist okay, wenn du auf ihn warten musst, aber ich bin hier irgendwie nur zu Gast.“ Ich sprang vom Stuhl und fühlte mich unruhig.

„Du kannst alles tun, was du möchtest, damit du dich wohlfühlst. Ich koche sehr gern und es macht mir nichts aus, etwas zusammenzurühren, aber ich nehme an, du hattest nicht den Lebensstil, an den Asher gewöhnt ist, also tu das, was du am liebsten magst.“ Sie begann wieder herumzuhantieren.

„Kennst du ihn schon lange?“, fragte ich, während ich die Schränke durchkramte, bis ich ein paar Müsliriegel fand. Als mein Auge die Cappuccino-Maschine entdeckte, brannte jeder Nerv in meinem Körper vor Freude. „Hey, macht es dir etwas aus, mir einen … oder, ähm, mir beizubringen, wie man einen Cappuccino macht?“

„Ich liebe auch eine gute Tasse Kaffee. Klar, ich werde es dir beibringen, wir können beide einen trinken. Ich kenne Asher den größten Teil seines Lebens. Er ist ein guter Mann, wenn auch ein bisschen einsam und zurückhaltend. Er hat sich in der kurzen Zeit, in der du hier bist, sehr verändert.“ Sie war ernsthaft die netteste Frau auf dem Planeten. „Trotzdem ist er immer noch ein Höhlenmensch und zieht eine Frau gegen ihren Willen hierher.“ Ihre Augen sahen bis in mich hinein.

„Also weißt du es?“ Ich senkte den Kopf und war plötzlich deutlich weniger aufgeregt über Kaffee.

„Wie gesagt, ich weiß genug. Und Google hat mir den Rest erzählt. Du bist eine angehende Journalistin, hast gerade deinen Abschluss an der Maryland University gemacht und deine Eltern besitzen ein prominentes Hummergeschäft in Maine. Ich halte ein Auge auf ihn, also hoffe ich, dass es dir nichts ausmacht, wenn ich in deine Privatsphäre eindringe. Du scheinst keine dauerhaften Beziehungen gehabt zu haben, zumindest keine, die Social Media identifizieren kann. Nach dem, was ich über dich weiß, und der Hingabe, die deine Freunde für dich haben, zu urteilen, bist du eine liebenswerte Person. Ich denke, du bist perfekt für ihn, obwohl seine Mittel, dich hierherzubringen, nicht gerade konventionell waren“, lachte sie.

„Auf keinen Fall konventionell. Glaubst du, er ist … ähm, gibt es irgendetwas an ihm, das dir Angst macht?“ Ich hoffte, sie würde mit der Offenheit weitermachen, weil es mir half, meine Ängste zu lindern.

„Ich denke, er ist ein Geschäftsmann, der mit Politikern und anderen Geschäftsleuten zusammenarbeitet, deren Ethik bestenfalls fragwürdig ist. Ich bezweifle, dass er von sich aus etwas Zweifelhaftes tun würde, aber trotzdem habe ich mich manchmal über die Gesellschaft gewundert, die er pflegt. Ein weiterer Vorteil, wenn du hier bist, ist, dass du kein skrupelloses Verhalten bei ihm oder seinen Geschäftspartnern befürwortest.“ Sie schob mir einen schaumigen Cappuccino zu.

„Das sieht toll aus, danke. Und danke für das ehrliche Gespräch. Ich bin, ich weiß nicht, in einem verdrehten Märchen, und ich muss hin und wieder den Boden der Tatsachen finden.“ Ich nippte an der leckeren, bitteren Köstlichkeit, die sie mir gegeben hatte, und mein Herz fühlte sich leichter an.

„Nun, ich bin für dich da.“ Ihr Lächeln und ihre Gefühle waren echt und aus irgendeinem Grund fühlte ich mich hundertmal besser.


Kapitel 19

Asher

Das Treffen mit Mandeville verlief viel besser als erwartet. Nach dem Ballett wurde ihm klar, dass er sich vielleicht zu Schlussfolgerungen über mich hatte hinreißen lassen.

„Nun, wir sind im Dokumentenspeichergeschäft tätig. Es ist wichtig, vorsichtig zu sein. Der Punkt ist, ich gebe meinen Kunden Privatsphäre. Ich stöbere nicht durch ihre Sachen und ich habe eine Menge juristischer Muskeln hinter mir zum Schutz meines Geschäfts. Die Kunden unterzeichnen Vereinbarungen, die besagen, dass wir nicht zur Rechenschaft gezogen werden können, wenn einer der in unseren physischen oder virtuellen Speicherräumen gespeicherten Gegenstände als illegal eingestuft wird, da wir privaten Raum anbieten, der von unseren Kunden verwaltet wird. Und im Einklang mit dieser Theorie versprechen wir auch, nicht in die Privatsphäre einzudringen, für die sie so teuer bezahlen. Es ist also legal und lukrativ“, erklärte ich ihm. Ich wusste, dass er die Vor- und Nachteile des Geschäfts verstand, aber ein wenig Beruhigung war für Leute wie Rupert Mandeville von großer Bedeutung.

„Ich möchte nur sicherstellen, dass du mein Geschäft nicht ruinierst. Ich werde zumindest einen minimalen Anteil an dem Unternehmen behalten.“ Seine wulstigen Augen funkelten mich an, als er diese Bombe fallen ließ.

„Ich dachte, der Verkauf wäre direkt“, sagte ich ruhig, obwohl mein Blut kochte.

„Ich habe darüber nachgedacht und überlege, nur einen Prozentsatz an dich zu verkaufen. Es wäre ein kontrollierender Prozentsatz, der es mir ermöglichen würde, immer noch beteiligt zu sein.“ Alter Kauz, geh einfach in Rente …

„Ich finde es nur gut, dass du einen Anteil an dem Unternehmen hast, aber ich plane, es in SAFE und unser Geschäftsmodell zu integrieren, was einige Änderungen und Konsolidierungen der Mitarbeiter bedeuten würde. Ich biete immer großzügige Abfindungen an und normalerweise entlassen wir diejenigen, deren Leistung schwach war oder die sich dem Rentenalter nähern, damit sie vorzeitig in Rente gehen können. Ich möchte effektive und enthusiastische Mitarbeiter.“ Ich malte ein ziemlich rosiges Bild, aber eigentlich hatte ich nicht vorgehabt, so großzügig zu sein. Die Idee, ein paar Leuten goldene Fallschirme zu geben, war zuerst abscheulich, aber dann dachte ich an Ophelia und wusste, dass sie das tun würde, wenn sie eine Firma wie meine leiten würde. Wenn sie einen Mann wie mich heiraten würde, würde sie auch wollen, dass ihr Mann das tat.

„Es hängt alles davon ab“, war seine vage und wütende Antwort. „Ich hoffe, du bringst deine Verlobte heute zur Party mit, sie scheint eine so nette Frau zu sein. Ich kann nicht glauben, dass du sie so lange versteckt hast.“ Dort stachelte er mich wieder an.

„Nun, sie hasst das Rampenlicht, also haben wir bis zur letzten Minute gewartet, um sie aus dem Schrank zu holen“, lachte ich, um meinen dummen Witz zu unterstreichen.

„Also gut.“ Er stand auf. „Wir sehen uns dann in ein paar Stunden.“ Damit drehte er sich um und verließ mein Büro.

Das Treffen hatte mich bereits angeheizt. Wenn wir auch ansprechende finanzielle Details besprochen hatten, hasste ich die Idee, ihn an Bord zu haben. Gerade als ich darüber nachdachte, wie ich Rupert Mandeville aus dem Verkauf seiner Firma streichen könnte, erhielt ich einen Anruf von JoBob Rails.

„Davis“, schrie er fast ins Telefon. „Ich will meine Bestellung verdoppeln, alles verschlüsselt, alles auf dem DL.“ Kein „Hallo“ oder so, nur die Fakten.

Ich hasste ihn, aber ich biss mir auf die Zunge. „Wir müssen die Parameter schriftlich ausbügeln“, sagte ich ebenso sachlich.

„Ich habe schon einen Boten zu dir geschickt. Wir müssen dies so schnell wie möglich erledigen, unterschreib und lass den Boten die Dokumente mit deinen Preisen an mich zurückschicken. Danke.“ Er legte auf.

Er war ein kompletter und totaler Idiot und ich dachte, ich wäre schlecht. Nur wenige Minuten, nachdem JoBob aufgelegt hatte, kam natürlich ein Bote in mein Büro. Wenn ich ein panischer Mensch wäre, wäre ich ein wenig verärgert über seine Fähigkeit, ohne Vorwarnung zu mir zu kommen. In den Dokumenten war eine Liste von Personen enthalten, die Zugriff auf die neue verschlüsselte Site haben würden, und es war ein virtuelles Who-is-Who der zwielichtigsten und mächtigsten Personen der Nation. In meinen Adern hallte es nach, und obwohl ich in meinem Herzen wusste, dass das, worauf ich mich einließ, falsch war, unterschrieb ich trotzdem die Papiere und verdoppelte meinen Preis. JoBob würde an einen Preis von drei Millionen Dollar pro Jahr für den Cyberspace gebunden sein, den er mit dem höchsten Maß an Verschlüsselung und Geheimhaltung „mietete“. Obwohl es ein gutes Geschäft sein würde, war ich besorgt, die Papiere dem Boten zu übergeben, aber als er mein Büro verließ, ließ ich meine Ängste hinter mir.

Ich ging nach Hause, aufgeregt, Ophelia zu sehen, und bereit, sie der Welt vorzustellen. Als ich dort ankam, war sie bereits angezogen und sah umwerfend aus. Ihr kurzes Haar war ordentlich frisiert und sie trug ein elegantes dunkelblaues Cocktailkleid, das zwanglos um ihren perfekten Körper floss. Das Material war durchscheinend genug, um einen Hinweis darauf zu geben, was sich darunter befand, aber nicht so sehr, um unangenehm oder obszön zu sein.

„Bist du bereit, mit dem spießigsten Haufen in DC zu feiern?“ Ich packte sie von hinten und zog sie zu einem spielerischen Kuss auf ihren Nacken zu mir her.

„Von wie spießig reden wir? Sollte ich mich umziehen?“ Sie nahm alles so ernst.

„Nein, du bist perfekt“, sagte ich und hoffte, sie zu ermutigen. „Ich werde dich jedoch warnen, sowohl JoBob Rails als auch Rupert Mandeville werden da sein, also musst du dich benehmen. Wie ich schon sagte, keine Storys von der Veranstaltung. Ich habe gerade einen exklusiven Vertrag mit JoBob unterzeichnet, der mit äußerster Diskretion behandelt werden muss. Es werden auch mehrere andere Kunden anwesend sein, die vor allem Wert auf ihre Privatsphäre legen. Wenn du das vermasselst, werde ich mein Angebot ernsthaft überdenken und dich der Polizei übergeben“, sagte ich und stellte sicher, dass sie verstand, dass große Dinge auf dem Spiel standen.

„Du meinst“, sie wandte sich an mich, „du hast Tiefkühlräume an Serienmörder verkauft und du willst nicht, dass ich deinen Deal verhindere, indem ich offenbare, wie schleimig deine Kunden sind?“ Mein freches Mädchen war zurück.

„Ich meine, wenn ich morgen früh einen Artikel in der Post darüber lese, wie schleimig meine Kunden sind, bist du diejenige auf Eis.“ Ich neckte sie, aber ich legte ein wenig Hitze und Dunkelheit in meinen Ton, weil ich nicht sicher war, ob sie genug Angst vor mir hatte, um darauf zu hören.

„Wenn du mich verpfeifst, wirst du am Ende Zeit für Entführung und Mord absitzen“, neckte sie zurück und benutzte einen ähnlichen dunklen und schwülen Ton.

Ich beugte mich vor und küsste sie sanft auf die Lippen. „Das würde sich lohnen.“

„Ich wette, du würdest mich vermissen“, unterbrach sie ihren Kuss und streichelte mir zart über die Brust.

„Ich würde das definitiv sehr vermissen.“ Ich griff nach ihren formvollendeten Rundungen.

„Aber ich würde deine Bissigkeit, deine liebevollen Küsse und im Allgemeinen dich mehr vermissen!“ Ich drehte sie herum und beugte sie zur Wand.

„Wenn du tust, was ich denke, dass du tun wirst, dann tun wir es besser nicht hier.“ Ich liebte den Anflug von Panik in ihrer Stimme.

„Warum nicht, das ist unser Haus?“ Ich hätte mich fast korrigiert, als das „unser“ gerade herausgerutscht war, aber die Wahrheit war, dass es zumindest vorerst auch ihr Haus war.

„Was ist, wenn Lainey uns sieht?“ Sie war wirklich in Panik, es war süß.

„Ich würde sie in der Küche herumwerken hören, wenn sie im Haus wäre. Sie hat ihre eigene Wohnung die Straße runter. Das Reinigungspersonal kommt erst morgen, also ist die Luft rein.“

„Wirklich, Asher?“ Ophelia fing an zu zittern, als meine Hände immer energischer an ihrer Taille herunterfuhren.

„Sagst du nein?“ Meine Finger warteten angespannt wie ein 100m Sprinter vor dem Startschuss auf das kleinste Signal der Zustimmung von ihr. Mit der rechten Hand griff ich bereits in meine Hosentasche und beförderte ein Kondom ans Tageslicht.

Sie schnappte nach Luft, erhitzt und atemlos. „Nein.“ Sie reckte den Kopf zu mir.

„Okay, lass uns gehen, wir werden zu früh zur Party kommen, aber wen interessiert das?“ Ich spielte, während ich wegging, und sie packte mich mit Gewalt.

„Später, versprochen“, war ihre erstaunlich bestimmte Antwort.

„Deal. Dann lass uns losgehen.“ Ich grinste sie teuflisch an.

„Warum hast du ein Kondom in der Tasche?“ Sie musterte mich misstrauisch.

„Weil ich davon geträumt habe, dir das die ganze Heimfahrt vom Büro anzutun. Und du warst noch nicht beim Arzt wegen der Empfängnisverhütung. Darauf werde ich morgen bestehen.“

„Was ist, wenn ich nicht ...“ Sie biss die Zähne zusammen.

„Wenn du es nicht willst?“, vervollständigte ich ihren Halbsatz.

„Richtig, ja …“, hauchte sie.

„Dann wird es ein ziemlich langes Jahr ohne Sex. Und das wäre die reinste Verschwendung, denn das können wir nun mal richtig gut.“

Ich machte eine Kunstpause.

„Ich hasse Kondome.“

„Ich weiß, aber ich möchte meinen Körper nicht durcheinanderbringen.“

„Das verstehe ich, aber sieh es mal so: Ein Baby wird mehr durcheinanderbringen als nur deinen Körper, meine Liebe.“

Wir sahen uns zeitlos lange an.

„Ich werde mit meinem Gynäkologen über ein Diaphragma sprechen. Versprochen.“

„Mehr verlange ich auch nicht, danke.“ Ich streichelte ihre Haare.

„Jedes Mal, wenn ich dir nahekommen will, sagst du etwas Beschissenes. Wusstest du das?“ Ihre grünen Augen drangen mit ihrer Verurteilung in mich ein.

„Keine Familie zu wollen, ist beschissen?“ Ich sprach direkt den Kern der Sache an.

„Ein Jahr lang mit Abstinenz zu drohen, weil ich keine künstlichen Hormone in meinem Körper haben will, ist beschissen. Wenn das Jahr vorbei ist und ich hier abreise, werde ich ein Baby bekommen. Ich möchte keine Antibabypille einnehmen. Vielleicht habe ich gleich nach der Scheidung eins. Mein Körper soll darauf vorbereitet sein.“ Ihre Hände flogen zu ihren Hüften, als sie mich anstarrte.

„Nun, ich werde argumentieren, dass es beschissener ist, ein ‚Hoppla‘-Baby zu bekommen.“ Ich legte den Kopf schief und lächelte. Ich hatte nicht die Energie für einen Streit.

„Ein Diaphragma wird funktionieren, es ist ein bisschen kompliziert und etwas weniger spontan, aber wir werden dafür sorgen, dass es funktioniert. Komm schon, wir sollten bald zu dieser langweiligen Party kommen, damit wir nach Hause kommen und ich dich endlich vernaschen kann. Wir werden unterwegs ein Diaphragma abholen.“ Sie musste verstehen, dass es von größter Bedeutung war, geschützt zu sein.

„Gut.“ Ihre Stimmung nahm einen Sturzflug, aber ich wusste, dass ich sie wieder in den Himmel bringen konnte.

„Außerdem hast du gerade keine Zeit, Mutter zu werden, du wirst zu beschäftigt mit deiner Arbeit sein, nachdem wir geheiratet haben. Elternschaft ist eine große Aufgabe; ich schlage vor, du beginnst zuerst deine Karriere. Sollen wir?“ Ich bot ihr meinen Arm an.

„Ja, und ich muss einen Partner finden, mit dem ich meine Kinder haben kann, so ist das.“ Sie nahm meinen Arm und wir gingen los.

Wie immer hatte mich das Gespräch über Kinder sowohl verletzt als auch verlassen. Ich ließ es sie nicht wissen, aber zu sehen, dass etwas anderes als mein Geld und Privilegien uns trennte, war schwer zu ertragen. Ich denke, das hatte sie davon abgehalten, sich wirklich zu binden, und war der Grund, warum wir eine so abgründige Hochzeit haben würden. Ich musste ihr meine Liebe auf andere Weise zeigen, damit sie wusste, dass sie mir wichtiger war, als sie vermutete. Nein, ich wollte keine Kinder, ich hatte genug Dinge in meinem Leben, die ich vermasseln konnte, aber das bedeutete nicht, dass ich sie weniger wollte, weil sie es tat.

Die Autofahrt zur Party war ruhig. Wir hörten Musik und ich streichelte nur ihr Bein. Wir sprachen über die verschiedenen Menschen, die sie kennenlernen würde, und ihre Bedeutung, und ich war nicht überrascht zu entdecken, dass sie bereits von ihnen und ihrem Ruf wusste. Wir kamen pünktlich mit den anderen an und sobald wir die Gärten betraten, gab es gedämpfte Stimmen und Blicke. Ophelia stellte sicher, dass sie auf eine Weise gestikulierte, die ihren Ring zur Geltung brachte, und sie war den ganzen Tag fast an meiner Seite angeklebt. So sehr ich der aufmerksame Verlobte sein wollte, hatte ich Geschäfte zu erledigen. Zuerst musste Rupert gefunden und Ophelia vorgeführt werden. Ich entdeckte ihn in der Nähe des Champagnerbrunnens, also gingen wir dorthin.

„Rupert ist da drüben.“ Ich zog sie zum Tisch und sie ging mit, ohne ein Wort zu sagen.

Ich wusste nicht, wie ich ihr den Tag zum Vergnügen machen sollte, aber auf echte Ophelia-Art gelang es ihr, sich zu amüsieren. Als Rupert sie fragte, was sie arbeitete, verwandelte sich mein Magen in einen wütenden Ball aus stressinduziertem Feuer. Ihre Antwort hätte nicht lächerlicher sein können.

„Ich habe gerade promoviert“, begann sie. „Und derzeit arbeite ich an einer Heilung für graues Haar.“ Ich konnte nicht glauben, dass sie das mit ernstem Gesicht sagte.

„Wäre das Heilmittel nicht Haarfärbemittel?“, fragte Rupert flirtend, was angesichts seines Alters irgendwie beunruhigend war.

„Derzeit ja, aber stellen Sie sich vor, Sie könnten den Mangel an Pigmentierung auf zellulärer Ebene heilen. Wenn wir die Regeneration von Haarzellen perfektionieren, stellen Sie sich vor, wie die Zukunft aussehen könnte.“ Ihr Gesicht leuchtete vor Hoffnung und Weisheit. Ich hatte vergessen, was für eine hervorragende Lügnerin sie war.

„Sehr beeindruckend, muss ich sagen.“ Ruperts Gesicht leuchtete ebenfalls mit einer seltsamen Art von Bewunderung auf.

Was auch immer meine kleine Füchsin von einer zukünftigen Frau tat, funktionierte. Wir brauchten eine Weile, um Rupert abzuschütteln, da er uns den größten Teil des Nachmittags folgte, aber sobald wir ihn und die anderen, die sich in meine Verlobte verliebt hatten, loswerden konnten, setzten wir uns an einem Tisch in der Nähe des Rosengartens in die Sonne und genossen ein spätes Mittagessen.

„Also, wie genau planst du, diesen Akt aufrechtzuerhalten, nachdem wir verheiratet sind und du anfängst, skandalöse Artikel zu schreiben, die die meisten von denen, mit denen du heute gesprochen hast, pulverisieren werden, Frau Doktor?“, fragte ich, während ich mein Lachen zurückhielt.

„Es ist nicht weniger falsch als unsere Ehe“, witzelte sie zurück.

„Wir werden eine Heiratsurkunde haben. Ich bezweifle, dass du dir einen Doktortitel aus dem Hintern ziehen kannst.“

„Diese Leute sind Abschaum. Sie werden sich nicht erinnern, wer ich bin, und wenn ich eine berühmte Journalistin werde, werde ich ihnen sagen, dass ich gelogen habe, weil ich an einem Artikel über Geiz und menschliche Leichtgläubigkeit gearbeitet habe.“ Sie warf einen Blick in meine Richtung und stach mit einer Gabel in ihren Salat.

„Alles klar, obwohl ich immer noch denke, dass du für dein schlechtes Benehmen bestraft werden solltest.“ Ich achtete darauf, die Hitze in meiner Stimme anzuwenden, die sie schließlich zum Zittern brachte.

„Nein, würdest du nicht.“ Sie senkte die Stimme.

„Ich könnte.“ Ich zwinkerte ihr zu.


Kapitel 20

Ophelia

Ich war so besorgt, dass er seine Drohung, mich zu bestrafen, wahrmachen würde, dass ich den Rest des Nachmittags ziemlich still blieb, zufrieden damit, an seinem Arm zu hängen. Ich glaube, dass er es später bereute, mich beschimpft zu haben, weil ich Spaß hatte, denn sein Verhalten verfinsterte sich und bald war er nur noch ganz geschäftlich. Als wir an diesem Abend zu seinem Haus zurückkehrten, war er etwas düster drauf.

Lainey begrüßte uns und fragte nach dem Abendessen.

„Ich bin nicht so hungrig“, antwortete Asher und wieder schwang in seinem Tonfall Enttäuschung mit. „Vielleicht etwas Leichtes, Suppe oder Salat. Was willst du?“ Er sah mich an.

„Ich dachte, wir könnten ein Schwein braten, wir haben heute so viele Leute getroffen.“ Ich musste so etwas sagen, irgendetwas, um die Stimmung aufzulockern.

Lainey unterdrückte ein Lachen.

„Okay, ich verstehe, sie sind nicht dein Fall“, knurrte Asher.

„Sind sie deiner?“, gab ich wie aus der Pistole geschossen zurück, als ich an der Frühstücksbar auf den Barhocker hüpfte und sah, wie Lainey in der Küche herumtollte.

„Das müssen sie.“ Asher setzte sich neben mich.

„Warum? Weil wir in DC sind und du eine Speicherplatzfirma für schleimige Politiker betreibst?“

„Ja. Ob es dir gefällt oder nicht, die Leute auf Mandevilles Gartenparty sind meine Leute“, schnaubte er.

„Du Armer, du brauchst definitiv bessere Leute.“

Lainey stellte eine Rohkostplatte mit cremigem Dip vor uns hin und ich nuschelte.

„Naja, jetzt habe ich dich.“ Er schnappte sich eine Karotte und kaute wütend. „Die Polizei für bessere Leute.“

„Du kannst mich jederzeit gehen lassen ...“ Ich fuchtelte mit den Armen vor seinem Gesicht herum.

„Das wäre schlimmer, da bin ich mir sicher.“ Ein kleines Stück Geständnis war gerade durchgekommen. Er brauchte mich, um ihn vor schlechten Einflüssen zu bewahren.

„Wie wollt ihr eure Hochzeit feiern? Nur noch drei Tage“, fügte Lainey hinzu, um das Thema und unsere Stimmungen zu ändern. „Möchtet ihr ein besonderes Abendessen, Filet Mignon oder Hummer … oder beides?“

Lainey liebte es, für Menschen zu sorgen, lernte ich. Obwohl unsere Hochzeit nichts Besonderes sein würde, nur ein Tag im Gerichtsgebäude, versuchte sie ihr Bestes, um es zu etwas Unvergesslichen zu machen. Ich wartete darauf, dass Asher antwortete, weil meine Hochzeit einen großen Konflikt für mich bedeutete.

„Steak und Hummer wären nett, Lainey, und wenn es dir nichts ausmacht, würde ich dich gerne als Trauzeugin einladen. Ophelia hat eine mehr als bescheidene Angelegenheit arrangiert und irgendwie vergessen oder sich geweigert, jemanden einzuladen“, grummelte Asher.

„Und er möchte wirklich, dass du dabei bist, Lainey“, fügte ich hinzu. „Er betrachtet dich als seine Familie, obwohl er es nie zugeben würde.“ Ich hatte es satt, dass Asher sich die ganze Zeit hinter sich selbst versteckte.

„Es wäre mir eine Ehre, dabei zu sein.“ Lainey lächelte und fragte: „Also wollt ihr heute Abend wirklich Suppe und Salat?“ Sie musterte uns mit weiser Skepsis.

„Nein, wir sind mit allem einverstanden, was du machst“, räumte Asher ein.

„Großartig, ich habe den ganzen Tag meine berühmte Masala-Sauce gemacht, frisches Basilikum, frischen Knoblauch, hausgemachten Paneer. Mit etwas geröstetem Knoblauch-Naan werdet ihr es lieben.“ Sie ging, um weiter herumzuwerken, und ließ Asher und mich zurück, die einander anzustarren.

„Kannst du wenigstens einen Freund zu unserer Hochzeit einladen? Ich habe meinen einzigen Freund eingeladen.“ Der aufrichtige Asher war zurück.

„Sicher, ich werde die Mädchen einladen, aber du musst versprechen, nett zu sein und kein Arschloch“, warnte ich.

„Ich war kein Arschloch, als sie hier waren …“

„Eine Art Arschloch, du warst nett mit arschlochigen Tendenzen.“

„Nun, ich kann mich nicht über Nacht ändern“, protestierte er.

„Richtig, ich auch nicht“, behauptete ich mich. Es war eine Woche her, seit er mich entführt hatte, sicherlich nicht lange genug, um uns wesentlich zu ändern, und dennoch hatten wir uns beide füreinander verändert.

„Was willst du von dieser Ehe, außer den Mann, von dem du eine Firma kaufst, davon zu überzeugen, dass du ein aufrechter Typ bist?“, fragte ich, sobald Lainey für die Nacht gegangen war.

Er nahm sich einen Moment Zeit, um zu antworten. „Ich will Sex, Freundschaft, ein Jahr der Premieren …“, sagte er nüchtern, ohne viel Gefühl.

„Das ist alles, was du willst?“ Ich war enttäuscht, aber ich ließ es mir nicht anmerken.

„So ziemlich.“

„Wenn wir also dieses Wochenende heiraten, sollten wir unser Bestes geben, um unsere eigenen Gelübde zu erfüllen.“ Ich war plötzlich ganz scheinheilig.

„Und die wären?“ Er war neugierig, gut.

„Ich verspreche, dich so lange wie möglich nach besten Kräften zu lieben und zu ehren. Ich möchte mich nicht vor einem Gott einem Gelübde verpflichten. Ich bin mir nicht sicher, ob ich an ein Gelübde glaube und mich einem Gelübde verpflichte, von dem ich weiß, dass ich es brechen werde. Wenn ich den Bereich von ‚bis das der Tod uns scheidet‘ betreten müsste, würde ich am Ende fürchten, dass du mich ermorden würdest, denn ich weiß, dass dies keine Situation für ‚bis dass der Tod uns scheidet‘ ist.“

„Ich kann diesen Gelübden zustimmen, da dies keine öffentliche Angelegenheit sein wird. Wir können sagen, was wir wollen.“ Seine Stimmung hob sich nicht.

„Großartig, das ist also erledigt.“ Ich fühlte mich so unwohl. „Alles, was noch zu tun ist, ist, meine Haare zu färben.“ Ich schenkte ihm ein bissiges Lächeln und er erwiderte es mit einem halbherzigen. „Also, was bedrückt dich?“ Ich grub tief nach meinem inneren Freud. „Du bekommst die Hochzeit, die du wolltest.“

„Nein, ich bekomme die Hochzeit, die du wolltest“, korrigierte er mich.

„Du hast mir gesagt, ich soll die Hochzeit buchen, und das habe ich getan.“

„Ich wollte dir ein Märchen schenken.“

„Wirklich? Du entführst mich und willst mich dann wie eine Prinzessin mit Wein und Essen verwöhnen? Das ist komisch, auch für dich.“ Was zum Teufel war das Problem dieses Mannes?

„Ich wollte dir nur etwas als Gegenleistung für dein Leben geben.“

„Du meinst ein Jahr meines Lebens.“ Ich warf einen bissigen Blick zu.

„Genau.“

„Naja, du förderst meine Karriere, mein Bankkonto ist um eine Million Dollar reicher und wird noch dicker, wenn alles vorbei ist. Was willst du mir noch geben? Ich meine, der Sex ist gut, oder? Das ist so. Ich fange an, dich zu mögen, zumindest wenn du dich tatsächlich aus deinem Käfig lässt. Ich glaube nicht, dass ein langes, weites Kleid, ein zehnstufiger Kuchen oder ein schicker Saal mit Rosen und einem Streichquartett diesen Deal versüßen oder realer machen würden. Wir sind eine Fälschung. Meiner Meinung nach ist es umso besser, je weniger falsch wir uns deswegen verhalten.“

„Alles vollkommen logisch, ich bin nur an mehr Bewunderung gewöhnt“, lachte er schließlich.

„Entschuldigung, du hättest einen Fan entführen sollen.“ Ich zuckte mit den Schultern. „Ich bin ziemlich müde, es war ein langer Tag und ich glaube, ich werde heute Nacht in meinem Zimmer schlafen. Ich muss meinen Kopf frei bekommen. Wir können den Sex für unsere Hochzeitsnacht aufheben.“ Ich zwinkerte ihm zu.

„Gute Nacht“, sagte er nur, bevor ich nach oben ging.

Ich war froh, die Nacht für mich zu haben. Asher Davis ging mir unter die Haut. Ich vermisste seine Nähe und war nackt und verletzlich neben ihm, aber er trübte meinen Kopf. Ich fand die Ruhepause sehr willkommen, um zu lesen, den Mädchen eine SMS zu schreiben und einen Moment Zeit zum Atmen zu bekommen. Als ich am nächsten Morgen aufwachte, war er bereits weg und ich hing eine Weile mit Lainey ab, bevor ich Harper wegen einer dringend benötigten Mädchenberatung anrief.

„Also, morgen ist dein Hochzeitsabend!“ Wie konnte sie wegen all dem so aufgeregt sein?

Ich hatte es fast vergessen. Ich hatte ihr die Lüge mit dem Löffel eingetrichtert.

„Ich bin so nervös, dass ich kotzen könnte.“ Ich war vollkommen ehrlich.

„Willst du, dass ich rüberkomme und deine Haare für dich färbe?“ Sie wusste, dass ich sie brauchte.

„Ja, ja, ja.“ Ich konnte nicht mehr Zeit alleine vertragen.

Harper kam ohne Eliza herüber und färbte mir die Haare, wir tranken Martinis und ich fühlte mich leichter.

„Also, weswegen bist du komplett verdreht? Du heiratest einen Milliardär“, fragte sie schließlich.

„Einen Milliardär, den ich gerade kennengelernt habe, findest du das nicht komisch?“ Ich prüfte das Wasser der Wahrheit.

„Für alle anderen auf dem Planeten ist es sehr seltsam. Aber ich bin deine beste Freundin und wir haben uns am ersten Tag des Sommercamps kennengelernt. Manchmal brauchen langanhaltende Verbindungen nur eine Sekunde. Ich muss zugeben, ich war zuerst besorgt, aber dann lernte ich ihn kennen und sah euch beide zusammen. Ich wusste, dass er der Mann für dich ist. Dir könnte das Geld egal sein, aber er liebt dich, das kann ich sehen. Ich meine, du musst nicht so schnell heiraten, das scheint intensiv zu sein, aber er will es, also lauf nicht davon. Wenn alles in einer Scheidung endet, wirst du nicht die erste Person sein, die sich scheiden lässt.“ Sie zuckte mit den Schultern.

„Ich habe es meinen Eltern nicht gesagt. Sie werden ausflippen, wenn sie es herausfinden.“ Ich fühlte mich plötzlich schrecklich, weil ich ihnen nicht sagte, dass ich heiraten würde, und das Gewicht von all dem wurde noch etwas schwerer.

„Oh, sie werden nicht überrascht sein, solange du sicher und geliebt bist, werden sie sich irgendwann für dich freuen, auch wenn es eine Weile dauern könnte. Warum wolltest du sie nicht dabeihaben?“ Sie grub tiefer.

„Diese ganze Sache macht mich verrückt. Ich wollte nicht einmal dich dabeihaben, aber Asher hat mich überzeugt, dass ich jemanden brauche. Ich bin einfach keine Person für ein langes weißes Kleid. Ich kann das mit einer Hochzeit nicht, das weißt du.“ Das war die Wahrheit, ich hasste es, die Aufmerksamkeit auf mich zu lenken, und vor allem wollte ich das Geld nicht verschwenden.

Selbst wenn Asher die Liebe meines Lebens gewesen wäre, würde ich immer noch keine echte Hochzeit wollen.

„Und sie kennen dich gut genug, um es zu verstehen, das verspreche ich. Außerdem werde ich dir helfen, sie zu überzeugen, wenn es soweit ist. Also, lass uns deine Haare anpacken und sehen, welche Farbe du dort drunter hast.“

Sie wickelte das Handtuch ab und wir fingen beide an, herzhaft zu lachen. Mein Haar hatte eine lebendige Auberginenfarbe und ich liebte es. Ich mochte keine Aufmerksamkeit, aber nichts schrie mehr „Seht mich an“ als lila Haare, dennoch war das nicht der Grund, warum ich es tat. Wenn ich nicht wirklich ich war, die heiratete, könnte ich damit umgehen, dass alles vorgetäuscht war. Wenn ich nicht echt aussehen würde, könnte ich heiraten.

„Ich liebe es“, wandte ich mich an Harper und lächelte.

„Du siehst toll aus! Nur du könntest diese Farbe tragen“, schwärmte sie, die an diesem Tag vielleicht einen Martini zu viel gehabt hatte.

„Ich stimme zu, du siehst toll aus.“ Ich hatte Asher noch nicht einmal hereinkommen hören. Er ging zu uns und drückte mir einen warmen Kuss auf die Wange. „Perfekter Look für unsere Hochzeit.“ Dann wandte er sich an Harper. „Bleibst du heute Nacht hier? Ich bin sicher, Ophelia würde die Gesellschaft gefallen.“

Warum lud er sie ein, zu bleiben?

Ihr Gesicht leuchtete auf wie eine Silvesterrakete. „Ich muss erst am Montag wieder arbeiten, also würde das gehen. Ich kann mit euch chillen; ich muss nur Eliza Bescheid sagen.“

In diesem Moment wurde mir klar, dass sie ein wenig in Asher verknallt war, und plötzlich war ich eifersüchtig. Ich denke, Asher spürte ihre Verliebtheit, denn als das perfekte Arschloch, das er war, spielte er damit.

„Na, dann bestehe ich darauf, dass du bei uns bleibst. Meine errötende Braut plant, auf unserer Hochzeit Jeans und ein T-Shirt zu tragen. Vielleicht kannst du sie überzeugen, etwas anderes zu tragen, und sie auch vom Septum-Piercing abhalten. Ich meine, wenn du mir helfen willst. Ansonsten sorge einfach dafür, dass es an einem seriösen Ort gemacht wird.“ Während er mit Harper sprach, richtete sich sein missbilligender Blick direkt auf mich.

„Oh mein Gott, Leah, das ist schrecklich. Es ist zu spät, um ein Hochzeitskleid zu bekommen.“ Harper war plötzlich sehr besorgt.

„Ich will kein Hochzeitskleid. Es ist nur eine Standesamtsache, wer trägt dazu ein Hochzeitskleid?“ Ich fing an zu kochen. Ich wollte meine Nicht-Hochzeit! Verdammt.

„Ich kann alles bekommen, aber Ophelia hat recht, vielleicht wäre etwas Subtiles am besten.“ Gott sei Dank hatten sie sich nicht dazu verschworen, mich in Baiserfarben zu stecken.

„Kann ich dir vertrauen, dass du mit ihr daran arbeitest, Harper? Ihr beide habt einen Tag Zeit, um ihr etwas zum Anziehen zu besorgen“, sagte er, als ich ihn anstarrte. „Auf unseren Flitterwochen kannst du Jeans tragen, Schatz.“ Seine Stimme war krank und süß und verweilte auf dem Wort Flitter.

„Welche Flitterwochen, Schatz?“ Ich tat das Gleiche.

„Ah, erinnerst du dich, dass ich gesagt habe, du planst die Hochzeit und ich plane die Flitterwochen? Wir haben genau die Hochzeit, die du wolltest, also werden wir wiederum die Flitterwochen haben, die ich will.“ Sein Gesichtsausdruck verschmolz plötzlich zu dem des Teufels.

„Asher?“ Mein Herz begann zu rasen und ich wollte mich auf ihn stürzen.


Kapitel 21

Asher

Es war schön, Harper im Haus zu haben, damit sie sich um Ophelia kümmern konnte. Sie brauchte eine Freundin, während sich unser Hochzeitstag näherte. Während sie gingen, um ein Kleid zu kaufen, festigte ich meinen Vertrag mit JoBob wegen seines superverschlüsselten Speichers und kam dem Abschluss des Vertrags mit Rupert Mandeville immer näher. Ich hatte ihn fast aus seiner Firma geholt, aber der alte Dachs hielt immer noch mit eisernem Griff daran fest. Ich brauchte juristische Finesse, die ihm wenig bis gar keine Macht oder Möglichkeiten zugestand, wie wir Geschäfte machten. Während ich darauf wartete, dass diese Dokumente entworfen und unterschrieben wurden, buchte ich unsere Flitterwochen.

Ursprünglich sollte mein Vertrag mit Ophelia nichts anderes als ein Geschäft mit Sex sein, aber als ich sie besser kennenlernte, begann ich, sie zu lieben. Sie war so zurückhaltend und skeptisch wie immer, also hoffte ich, sie so weit aus ihrer Komfortzone herauszuholen, dass sie sich zumindest ein wenig in mich verliebte. Ich buchte Flugtickets und fand eine bezaubernde Wohnung im Herzen der Stadt. Ich würde sie wie eine Prinzessin behandeln, ob sie verwöhnt werden wollte oder nicht.

Als ich spät in der Nacht nach Hause kam, kuschelten Harper und Ophelia auf der Couch und sahen sich einen Film auf meinem ungeheuer großen Flachbildfernseher an. Sie schienen meine Ankunft nicht zu bemerken, also ließ ich sie in Ruhe. Nur Gott wusste, wann Ophelia ihre Freundin wiedersehen würde, und die beiden sahen so süß aus, wie sie nur mit einer Schüssel Popcorn zwischen ihnen und zwei großen Gläsern Wein dort saßen. Ich ließ sie allein und ging nach oben, um mich zu entspannen und meine letzte Nacht als Junggeselle zu verbringen.

Gegen Mitternacht ging ich wieder, um nach Ophelia zu sehen, und sie und Harper schliefen in Ophelias Bett. Frauen hatten so enge Bindungen, ich beneidete sie. Ich schloss leise die Tür und ließ ihnen ihre letzte Nacht.

Am nächsten Morgen war alles in Bewegung, alle rannten in alle Richtungen, bis auf Ophelia, die sich weigerte, aufzustehen.

„Leah, komm schon … Du heiratest, du musst um elf im Gerichtsgebäude sein“, hörte ich Harper flehen.

„Richtig, okay.“ Ophelia stand schließlich gegen neun Uhr auf und schlenderte zum Frühstück hinunter.

„Was ist los mit ihr?“ fragte ich und wusste genau, was los war.

„Gott, sie hat das auch beim Schulabschluss gemacht, wir mussten sie buchstäblich aus dem Haus ziehen. Sie macht große Dinge einfach nicht sehr gut“, gestand Harper.

„Okay, lass mich da reingehen und sehen, was ich tun kann. Kannst du uns einen Moment Zeit geben?“ Ich wandte den ganzen Charme auf, zu dem ich fähig war, und sie trat beiseite und ließ mich in Ophelias Schlafzimmer.

Sobald ich drin war, schloss ich die Tür und fand Ophelia in der Dusche. Ich klopfte zuerst an, bevor ich eintrat.

„Ich bin fast fertig, Harper, ich verspreche, ich bin pünktlich fertig, reg dich ab“, schimpfte sie über das Glas hinweg.

„Ich denke, ich war ziemlich abgeregt, wenn man bedenkt, dass du seit zwei Tagen nicht mehr mit mir geschlafen hast“, antwortete ich, als sie ins Wasser schrie.

„Asher?“ Warum war sie so in Panik?

„Ja, derselbe Asher, der bald dein Ehemann werden wird“, neckte ich.

„Du meinst, mein rechtmäßiger Gefängniswärter“, grummelte sie über den Wasserstrahl hinweg.

„Wir haben kalte Füße, oder?“ Ich öffnete die Tür und der Ausdruck von Entsetzen in ihrem Gesicht war unbezahlbar. Ich hatte nicht einmal etwas dagegen, dass feiner Wassernebel auf mein Gesicht regnete.

„Du kannst hier nicht reinkommen; du bist immer noch voll angezogen.“ Als ob mich das aufhalten würde.

„Ich kann und ich könnte einfach. Sei in zehn Minuten fertig, ich warte in deinem Schlafzimmer auf dich. Es gibt ein Problem, das ich gerne mit dir besprechen möchte.“ Ich hielt meinen Befehl vage, um sie nur ein klein wenig zu nerven.

Ich wollte sie nervös machen, damit die Überraschung und die Ungeheuerlichkeit des Geschenks, das ich ihr geben wollte, die Wirkung haben würde, die ich beabsichtigte. Ich setzte mich und wartete auf sie in dem kleinen Wohnzimmer in dem Raum, den ich ihr zur Verfügung gestellt hatte. Ich hatte gehofft, dass sie es nach unserer Hochzeit nicht für etwas anderes verwenden würde, als um Dinge aufzubewahren, denn in der Tat fehlte es mir, neben ihr zu schlafen. Als sie aus der Dusche kam, eingewickelt in einen flauschig weißen Bademantel mit ihrem schockierenden, feuchten lila Haar, konnte ich nicht anders, als ein Kitzeln der Freude zu spüren.

„Du sollst mich nicht vor der Hochzeit sehen“, grummelte sie.

„Du bist wunderschön. Und da wir alle zusammen fahren, ist es leider ziemlich unvermeidlich, dich zu sehen, aber ich bin überhaupt nicht enttäuscht.“ Ich tat mein Bestes, um warm und liebevoll zu sein, denn der Ausdruck auf ihrem Gesicht wirkte eher, als würde sie zu ihrer eigenen Beerdigung gehen. „Wovor fürchtest du dich am meisten?“, fragte ich schließlich.

„Meine Freiheit zu verlieren.“ Ihr Kopf wanderte zu ihren Fingern, die sich sorgenvoll verschränkten und wanden.

„Du meinst, mit deinen Freundinnen rumhängen zu können? Oder mit jemand anderem auszugehen?“ Die letztere Option erschreckte mich ein wenig.

„Alles.“ Ihr Gesicht drehte sich still zu mir um.

„Bist du wirklich daran interessiert, mit jemand anderem zusammen zu sein?“ Der Gedanke fühlte sich niederschmetternd an.

„Sind wir zusammen?“ Es war eine berechtigte Frage.

„Nun, ich hoffe wir sind es“, wischte ich es weg, als wäre es unbedeutend, aber in Wahrheit hatten wir unsere Beziehung nie definiert.

„Warum haben wir uns dann nie verabredet? Ich denke, die Nacht, in der du mir den Ring geschenkt hast, könnte als Date zählen, aber der Rest unserer Verabredungen waren geschäftliche Transaktionen.“

„Nun, das ist es, was ich mit dir besprechen muss. Wir haben ungefähr eine Stunde Zeit, bevor wir zu unserer Hochzeit aufbrechen, und danach haben wir nicht mehr viel Zeit. Ich habe ein gutes Essen im Four Seasons bestellt, um Lainey, Eliza und Harper zu verwöhnen, aber nach dem Essen machen wir uns auf den Weg zu unseren Flitterwochen. Ich sage es dir jetzt, weil du für mäßiges bis kaltes Wetter packen musst. Wenn du denkst, nichts Passendes zu haben, bring einfach ein paar Sachen mit und wir erledigen den Rest, wenn wir dort ankommen. Und ich gehe davon aus, du hast einen Reisepass. Du musst deine Freundin Eliza bitten, ihn mitzubringen.“ Ich befürchtete, zu viel zu verraten, da ich wollte, dass das Ganze eine Überraschung war, aber die Logistik musste berücksichtigt werden. Ich wollte nicht, dass sie irgendwohin ging und sich unvorbereitet oder schlimmer, meiner Gnade ausgeliefert, fühlte.

„Wohin fahren wir?“ Ihre Frage klang fast panisch.

„Ich kann es dir nicht sagen, weil ich möchte, dass es eine Überraschung wird, ich will nur so viel verraten, dass es einer meiner Lieblingsorte auf der Erde ist. Hast du gestern dein Diaphragma bekommen?“ Es war eine krasse, aber notwendige Frage.

„Ähm, ja.“ Sie starrte mich an, aber es war eher wild und lustvoll als bösartig.

„Gut, vielleicht solltest du es einlegen“, zwinkerte ich ihr zu. „Und packen. Wir sehen uns in fünfundvierzig Minuten unten.“

„Okay.“ Sie schien sich etwas besser zu fühlen, aber nicht wirklich gut.

Unser Hochzeitstag muss viele gemischte Gefühle in ihr auslösen, aber keine für mich, was ich als Sieg verbuchte. Ich musste mich nur für ein Jahr binden und konnte meinen miserablen Ruf bei Frauen verbessern. Frauen, sollte ich hinzufügen, die mich bis zur Gartenparty weiterhin anriefen, als die Nachricht bekannt wurden, dass ich verlobt war. Es war eine Erleichterung, nicht ständig an meine vergangenen Affären erinnert zu werden. Umgekehrt war ich aufgeregt, mehr von dem zu entdecken, was Ophelia zu bieten hatte, vielleicht weil ich wusste, dass es ein Ablaufdatum gab, das mich für die Liebe zugänglicher machte.

Ophelia packte und sie und Harper gaben ihrem Hochzeitslook den letzten Schliff. Obwohl es nur eine standesamtliche Hochzeit werden sollte, strahlte sie vor Schönheit in einem langen weißen Kleid, das aussah wie aus den fünfziger Jahren, mit schockierenden, strubbeligen purpurfarbenen Haaren, ihrem riesigen Verlobungsring und einem bequemen Paar Sandalen mit klobigen Absätzen. Ihre Freundin Eliza wartete bereits in der Lobby auf uns. Als wir auf Eliza zukamen, ließ ich mich einen Schritt zurückfallen und sah zu, wie Ophelias Jugend und Vitalität aufleuchteten. Ich wunderte mich für einen Moment darüber, dass sie bald meine Frau sein würde. Lainey war elegant gekleidet und Harper auch. In einem Zeichen der Solidarität mit Ophelia trug sie ein Kleid im Stil der fünfziger Jahre. Sie war eine schöne junge Frau, die gut zu Ophelia passte; die perfekte beste Freundin.

„Okay, wir sind fast so weit.“ Harper winkte Eliza zu und reichte Ophelia eine Flasche Wasser. „Wie fühlst du dich?“

„Als würde ich ohnmächtig werden“, war Ophelias monotone Antwort.

„Trink das Wasser“, sagte sie zu Ophelia und drehte sich dann zu mir um. „Sie wird immer so. Hochzeiten, Promotionen, Fotos … Alles wird gut.“ Harper tätschelte Ophelias Rücken, als die Farbe aus ihrem Gesicht verschwand.

Innerhalb weniger Augenblicke waren wir im Standesamt und bereit für die Zeremonie. Es waren mehrere andere Paare für diesen Tag geplant, aber das hinderte ein paar Paparazzi nicht daran, uns zu verfolgen. Wie sie von unserer privaten Zeremonie erfahren hatten, war mir ein Rätsel. Ophelia hatte die Vorkehrungen vollständig eigenständig getroffen, aber sie musste meinen Namen in die Dokumente eintragen, also war ich sicher, dass jemand im Gerichtsgebäude die Informationen durchsickern ließ oder irgendein sehr guter Schnüffler es in den öffentlichen Akten herausgefunden hatte.

„Du hast das nicht angeleiert, oder?“ Ich sah zu Ophelia und wusste, dass sie es nicht getan hatte.

„Nie im Leben. Ich möchte nicht dafür berühmt werden, dich zu heiraten“, schnaubte sie.

„Ich habe nur gefragt, Liebes.“ Ich rieb ihren Hals und wusste, dass sie Angst hatte.

Ich würde nicht weiter darauf eingehen. Ich wollte, dass der Tag für uns alle glücklich verlief, also zuckte ich die Achseln. Die Trauung war trocken und ereignislos. Das Mittagessen mit den Damen war nett, aber nichts Spektakuläres. Ich hatte nicht viel Zeit mit Lainey außerhalb meines Hauses verbracht, also machte es Spaß, zu sehen, wie sie sorglos war und sich amüsierte.

„Also hast du es geschafft, Asher. Ich habe geschworen, dass ich den Tag nie sehen würde“, begann Lainey, als sie an ihrem Champagner nippte.

„Du weißt, dass man niemals nie sagen sollte. Ich war mir nie sicher, ob ich eine Ophelia kennenlernen würde.“ Ich lächelte Ophelia an, die distanziert wirkte, aber weniger vom Stress abgelenkt war als vor der Zeremonie. Sie spielte mit dem einfachen Goldband, das ihren massiven Verlobungsring begleitete, den sie nicht berührte.

„Du hast die richtige Wahl getroffen“, sagte Lainey, als sie anfing zu essen und uns signalisierte, dass wir dasselbe tun sollten. „Das sieht köstlich aus, aber ich bin sicher, ich hätte es besser machen können“, prahlte sie.

Ich lachte. Ich liebte ihr Selbstvertrauen. „Ich bin sicher, das könntest du.“

Ich sah zu Ophelia hinüber, die höflich und ruhig aß, was für die meisten unmerklich wäre, und ich lächelte sie mit der Wärme in meinem Herzen an. Wir hatten es geschafft, wir hatten geheiratet und mein funkelnder kleiner Feuerball sprudelte nur so.

„Also, was ist diese mysteriöse Hochzeitsreise, die du geplant hast?“, fragte Harper, ihr Gesicht war vor Aufregung geweitet.

„Ja, ich möchte unbedingt hören, wohin ihr fahrt“, fügte Eliza hinzu.

„Nun, es soll eine Überraschung sein, also wird Ophelia euch anrufen, wenn wir dort ankommen, und sie wird euch alles darüber erzählen, aber ich will so viel verraten, dass es einer meiner Lieblingsorte auf der Erde ist. Meine Familie war als Kind immer viel auf Reisen. Ich würde gerne meine Erfahrungen mit Ophelia teilen, und das ist etwas, wovon ich geträumt habe.“ Ich nahm ihre Hand in meine und sie war kalt und leicht.

Ich konnte es nicht erwarten, in dieses Flugzeug zu steigen.


Kapitel 22

Ophelia

Die Tat war vollbracht, Asher und ich waren verheiratet. Die Zeremonie dauerte nur etwa zwanzig Minuten, sie war nüchtern, trocken und ziemlich emotionslos. Nicht, dass ich jemals eine Vorstellung davon gehabt hätte, wie meine Hochzeit aussehen könnte, aber die Zeremonie mit Asher war es nicht. Harper spürte meine Traurigkeit, doch sie konnte mich aufmuntern.

„Ihr zwei verrückten Kinder habt das alles falsch gemacht, aber ich weiß, dass Asher dich liebt, Leah. Man sieht es in seinen Augen. Er ist einfach ein impulsiver Milliardär, du wirst ihn zähmen“, sagte sie, als ich mich vor der Zeremonie im Bad frisch machte.

„Ich hoffe es sehr“, murmelte ich leise.

„Wenn es jemand kann, dann du.“ Sie war unendlich fröhlich.

Sie war im Großen und Ganzen die ganze Zeit eine witzige und freudige Person, während ich eher nachdenklich und zurückhaltend war. Sie sagte mir, sie wisse, dass ich nur kalte Füße habe, und es sei normal, dass sich Bräute so fühlen. Ich konnte ihr nicht sagen, dass meine Füße tatsächlich eiskalt waren. Ich hatte plötzlich das Gefühl, mich freiwillig in mein persönliches Gefängnis zu begeben, aber niemand wusste es, weil ich es ihnen nicht sagen konnte. Ich sagte mir immer wieder, dass ich für ein Jahr alles Mögliche machen konnte.

Es war schön, Harper und Eliza dabei zu haben, obwohl ich anfangs niemanden dort haben wollte. Das Mittagessen war sehr schön, aber das lag daran, dass Lainey uns mit ihren Geschichten über Ashers Kindheit unterhielt. Zu meiner Überraschung war Asher den ganzen Nachmittag freundlich und aufmerksam. Ich sah sogar einen Schimmer echter Liebe in seinen Augen, als wir unsere Gelübde ablegten, mit denen wir uns versprachen, uns so lange wie möglich nach besten Kräften zu lieben. Ich war froh, dass er zugestimmt hatte, sie umzuschreiben, so hatte ich nicht das Gefühl, vor Gott und dem Gesetz zu lügen. Sobald das Mittagessen vorbei war und wir uns verabschiedeten, war ich den Tränen nahe.

„Jetzt kommt der Teil, der Spaß macht.“ Plötzlich war Asher jungenhaft und süß, als er mich während der Autofahrt zum Flughafen eng an sich schmiegte.

„Bitte sag mir, wohin wir fahren.“ Ich fühlte aus irgendeinem Grund Panik und Angst. „Ich werde die ganze Zeit Angst haben und mich unbehaglich fühlen und mir Sorgen machen, was du mit mir ausheckst.“

„Möchtest du es wirklich wissen?“ Er schien enttäuscht, aber bereit, auf meine Bedürfnisse einzugehen.

„Ja, bitte.“ Ich wollte nicht verzweifelt klingen, aber ich war völlig verzweifelt.

„Ich bringe dich nach Paris, meine Lieblingsstadt auf der Welt. Wir fliegen mit einer kommerziellen Fluggesellschaft und sitzen natürlich in der ersten Klasse. Ich habe uns ein Stadthaus in Montmartre gemietet, meinem Lieblingsteil der Stadt. Wir werden morgen früh dort sein und einen Monat bleiben. Du warst so traurig. Ich denke, die gemeinsame Zeit wird uns beiden guttun. Ich habe uns für einige Kochkurse angemeldet, da ich denke, dass wir beide einige Lektionen gebrauchen könnten. Ich mag Pfannkuchen, aber nicht so sehr, und wenn wir zurückkommen, werden wir Lainey mit einer Mahlzeit verwöhnen.“

„Einen Monat?“ Wieder war ich geschockt. „In Paris?“ Ich fühlte, wie mein Herz ein wenig flatterte. „Mit dir? Und nur mit dir?“ Das war der Haken, konnte er ein normales Leben ohne Lainey oder Thomas oder seine Schergen bei der Arbeit führen?

Wer war dieser Typ?

Er war sicherlich nicht der kaltherzige Geschäftsmann, der mich vor über einer Woche entführt hat.

„Ich muss täglich ein bisschen Telearbeit machen, aber es werden nur du und ich sein, Kleines.“ Er stupste meinen Arm leicht an.

„Ist das nicht zu weit in deiner Gefahrenzone? Ich meine, nur wir beide, das ist viel Intimität.“ Ich wusste, dass ich ihn drängte, aber es war mir egal.

„Wenn es schiefgeht, fahren wir nach Hause.“ Okay, das klang akzeptabel.

Also stiegen wir in ein Flugzeug, bekamen ausgefallene Getränke und frisch gebackene Schokoladenkekse. Ich lehnte mich an seine Schulter und machte ein Nickerchen, sie machten uns ein Bett und jeder von uns schlief in seinem eigenen kleinen Schlafabteil und dann … erreichten wir Paris. Meine Gefühle waren durcheinander, aufgeregt, ängstlich, nervös, begeistert, schwindlig wie ein Kind. Die Autofahrt vom Flughafen war so lala, da der Tag grau und farblos war. Die endlose Autobahn war nicht sehr inspirierend, aber sobald unser Auto die Kopfsteinpflasterstraßen der kleinen eklektischen Pariser Gemeinde Montmartre erreichte, veränderte sich alles in mir. Es war nicht nur die Stadt, sondern es war auch berauschend zu sehen, wie Asher aufblühte, und seine Aufregung war ansteckend.

„Okay, wir sind hier.“ Er öffnete die Tür zu einem atemberaubenden Stadthaus im Herzen von Montmartre.

Das Foyer war urig und alt, weniger großartig als das in seinem Zuhause. Es gab horizontale Wandleuchten und alte Formteile, die so oft gestrichen und überstrichen worden waren, dass sie einen weißlichen sauberen Schimmer hatten. Das Geländer war ebenfalls alt und reich verziert mit einer schweren Eisenbrüstung, die mit üppigem, auf Hochglanz poliertem Holz verziert war. Hinter der Treppe, die zu den Schlafzimmern oder wer weiß wohin führte, befand sich ein Wohnzimmer mit raumhohen Fenstern und Ausblick über die Stadt. Wir befanden uns auf einem Hügel, oben in einem Wohnhaus, mit mehreren anderen Wohnungen unter uns. Die Aussicht selbst war berauschend genug, aber Asher nahm eine Flasche Champagner, die in einem Weinkübel gekühlt wurde, aus einem „Bienvenue“-Aufsteller auf dem großen Esstisch.

„Dieser Ort ist unglaublich“, schwärmte ich, als ich mein Gesicht gegen das kühle Glas drückte und auf die winzige Straße blickte, die von Cafés, Friseurläden, Boutiquen und kleinen Märkten gesäumt war. Die Hektik war faszinierend und ich konnte sofort sehen, warum Asher so verliebt in den Ort war.

„Jetzt weißt du, warum dies mein Lieblingsort auf der Welt ist. Auf uns!“ Asher köpfte die Champagnerflasche und schenkte uns jeweils ein hohes Glas des kalten, sprudelnden Getränks ein, bei dem ich sicher war, dass es das teuerste in Paris war.

„Auf uns.“ Ich nahm ein Glas und zusammen tranken wir einen Schluck. „Wow, das ist wirklich gutes Zeug“, neckte ich ihn.

„Es ist das wirklich gute Zeug. Aber du bist es wert!“ Er ging mit diesem heißen Blick auf mich zu und ich wusste, dass wir unsere Ehe innerhalb von Minuten vollziehen würden.

„Ich kenne diesen Blick“, neckte ich und nahm einen weiteren Schluck Champagner.

„Es ist fast drei Tage her. Ich habe etwas über mich gelernt, ich halte es nicht viel länger ohne dich aus. Und jetzt, wo du meine Frau bist …“ Seine Stimme wurde singend.

„Ähm, was? Du zwingst mich?“ Ich wich spielerisch von ihm zurück, da ich unbedingt Sex mit ihm haben wollte, weil die Wahrheit war, dass ich ihn wirklich vermisste.

„Nein, aber vielleicht bist du jetzt offener und bereit, zu erkunden, welche Art von Beziehung wir haben werden. Jetzt, wo wir verheiratet sind, engagieren wir uns in gewissem Maße, was Wahrheit, Ehrlichkeit und die Chance bedeutet, etwas Echteres zu werden.“ Er stoppte seine Verfolgung.

„Ich dachte, der Grund, warum du mich heiratest, war, etwas zu haben, das nicht real ist“, warf ich zurück.

„Ich habe mich anders entschlossen.“ Seine Hand griff nach meiner. „Ich will mehr.“

Als wir das letzte Mal Sex hatten, hob er meinen Rock hoch und beugte mich nach vorn. Ich wollte mich diesmal nicht beeilen, ich wollte ihn genießen.

„Okay.“ Ich machte einen Schritt auf ihn zu und nahm einen weiteren Schluck von meinem köstlichen Getränk. „Mehr würde auch bedeuten, dass ich auch mehr bekomme. Ich werde wie immer ein Tagebuch schreiben und du wirst es nicht lesen oder mich zensieren können. Ich verspreche, deinen Ruf oder deine Privatsphäre nicht zu gefährden, aber es ist mein Bewältigungsinstrument. Ich möchte Artikel veröffentlichen und wieder an die Arbeit gehen. Für diese Freiheiten wirst du mich bekommen. Ich werde dich so gut ich kann lieben, solange ich kann.“ Damit bewegte ich mich weiter auf ihn zu und war diejenige, die an diesem Nachmittag den ersten Schritt machte.

„Akzeptiert“, antwortete er, als ich sein Gesicht zu mir zog und seine süßen Lippen küsste. „Hast du keinen Hunger? Willst du lieber etwas essen? Deinen Champagner austrinken?“ Eine weitere Premiere, er dachte an mein Wohlbefinden vor dem seines Schwanzes, der bereits sichtbar erregt war.

„Mir geht es bestens.“ Ich strich sanft mit meiner Hand über seine Länge. „Vielleicht sollten wir uns zuerst um dich kümmern und dann auf Essen und Champagner zurückkommen.“

„Das würde mir gefallen“, sagte er, als er mich in seine Arme nahm und mich überraschte, als er mich wie eine Braut in den Raum direkt neben dem Wohnzimmer trug, in dem es ein Tagesbett, einen Wasserbrunnen und eine weitere Fensterwand gab.

„Ich bin voll in der Lage zu gehen“, protestierte ich leichthin und wollte nicht zu viel nachgeben.

„Ist das nicht die Art, wie wir das machen sollen?“ Seine Stimme war leicht und verspielt. „Es heißt Brautstil.“

„Ich denke nicht, dass es an dieser Stelle viel ausmacht.“ Ich war so aufgeregt, wieder mit ihm zu schlafen. „Wir machen nichts so, wie wir es sollen“, lachte ich mit nervöser Energie. Ich hatte ihn vermisst, wollte es nicht zugeben, aber ich sehnte mich nach unserer physischen Verbindung, außerhalb eines juristischen Dokuments, das alles war, was wir wirklich hatten.

„So gefällt es mir besser. Trägst du dein Diaphragma?“, fragte er und setzte mich auf das riesige Tagesbett. Es war von solch absurder Größe, dass es locker mit Ashers Ego hätte konkurrieren können.

Ich war auf Augenhöhe mit seiner prall gefüllten Erektion und mir lief das Wasser im Mund zusammen. Ich hatte es tatsächlich kurz vor dem Einsteigen in das Flugzeug eingesetzt und wusste, dass ich es brauchen würde.

„Oh, ähm, ja, tue ich, aber kommst du an meine Handtasche heran? Ich muss das Gel-Zeug, oder was auch immer da drin ist, auftragen. Das habe ich vergessen.“ Ich zog mich aus, während er weg war, und als er zurückkam, überraschte es ihn, mich nackt und bereit vorzufinden.

„Okay, ich sehe, du bist bereit, einfach loszulegen. Nun, ich gehöre ganz dir.“ Er knöpfte sein Hemd auf, zog es aus und warf es theatralisch über die Rückenlehne irgendeines Sessels. Er tat kurzerhand dasselbe mit seiner Hose und warf sie über denselben Sessel, nachdem er seine Schuhe ausgezogen hatte und seltsamerweise seine Socken anließ. Da stand er nun mit schwarzen Anzugsocken, ansonsten splitterfasernackt, mit einem Funkeln in den Augen, das nach Verlangen schrie.

„Ich sehe das“, neckte ich ihn, als er auf mich zukam und sich ans Ende des Bettes kniete, meine Füße packte und mich zu sich zog.

„Lass uns zuerst dieses Zeug erledigen“, sagte ich, als er das Röhrchen mit dem Spermizidgel in seinen Fingern drehte.

„Ich kann das machen.“ Ich versuchte aufzustehen und es zu ergreifen, aber er hielt meine Füße niedergedrückt, was es mir erschwerte, mich aufzusetzen.

„Verstehe.“ Er ließ meine Füße los, als seine Arme unter meine Knie fuhren und er mich noch näher zog. „Ich habe das schon mal gemacht.“ Ich konnte nicht sehr gut sehen, was er machte, aber er schien den Schlauch in ein kleines spritzenartiges Gerät zu drücken. Er spreizte meine Beine weiter und starrte mich nur einen Moment an.

„Alles in Ordnung dort unten?“, fragte ich ängstlich, aufgeregt, frustriert.

„Ich habe gerade nur wieder festgestellt, wie schön du bist. Das ist alles!“ Er strich mit dem Finger über meine Mitte und ließ mich aufspringen.

„Ähm, danke.“ Meine Reaktion brachte ihn zum Lachen und dann bückte er sich und küsste mich genau dort, wo ich am meisten litt.

Mein Bedürfnis nach ihm war lächerlich. Nur seine federartigen Küsse erzeugten eine scharfe Erregung. Ich drückte meine Hüften gegen ihn, bereit für mehr.

„Jemand ist sehr gierig.“ Mit einem schwachen Streicheln spielte er an meinem Kitzler. „Lass uns dich fertig machen, sollen wir? Es wird sich so gut anfühlen, wenn wir nicht von Latex behindert werden und ich dort fertig werden kann, wo ich enden möchte.“ Er drückte den kalten Plastikapplikator hinein, während sein Finger fester auf meinen Kitzler drückte.

Verdammt, er machte sogar Verhütung sexy. Ich biss mir auf die Lippe, als er sein Ding machte, und fühlte nur einen kleinen Schmerz, dass all dies uns davor bewahrte, ein kleines Wesen zu haben, das eine Mischung aus ihm und mir sein würde. Nicht, dass ich ihn gut genug gekannt hätte, um es wirklich zu wollen, aber ein Teil von mir hatte einfach das Gefühl, unbedingt ein Kind zu wollen, mit dem ich meine gemeinsame Zeit mit ihm zeigen konnte, um mich an sein schönes Gesicht und all die Dinge zu erinnern, die ich so gern hatte. Obwohl ein Kind kein Andenken ist, hatte ich überall Schmerzen. Er streichelte mich behutsam, als er fertig war.

„Das wird ein paar Minuten dauern, also.“ Er kletterte zu mir nach oben. „In der Zwischenzeit …“

Ich packte ihn an den Haaren und zog sein Gesicht zu meinem, presste meinen Mund auf seinen so hart ich nur konnte. Er antwortete mit seiner Zunge in meinem Mund und einem pulsierenden Kuss, als seine Hände meinen Körper berührten und meine Haut erforschten. Ich wollte, dass er meine empfindlichen Brustwarzen berührte, die verzweifelt nach seiner Liebkosung suchten. Ich fühlte seine mächtige Erektion an meinem Bauch und auch davon wollte ich mehr. Alles, ich wollte einfach alles von ihm.


Kapitel 23

Asher

Sie war immer so eng, so reaktionsschnell, und nach einer abgründigen Hochzeit und einem langen Flug war sie auch erregt und begierig. Ich liebte unsere schier endlose, feurige Lust. Wie zwei Flammen in einem wilden Feuer. Ich drückte und rollte ihre Brustwarzen zwischen meinen Fingern und fühlte, wie sie hart wurden und mit meiner Aufmerksamkeit ihren Höhepunkt erreichten. Sie wand sich unter mir und suchte verzweifelt nach Nähe.

Wir küssten uns und ich schmeckte jeden Zentimeter ihres Körpers, ihres Halses, ihrer Wange, ihrer süßen Schultern, dieser schönen Brüste. Ich verweilte eine Weile bei jeder Brustwarze, um sicherzustellen, dass sich keine vernachlässigt fühlte. Ihre Hände ergriffen meine Haare und hielten mich an sich, als ihr Bauch auf und ab pulsierte, während sie nach Luft schnappte.

„Bitte“, flehte sie. „Ich brauche dich in mir.“

„Gefräßiges kleines Monster“, lachte ich spielerisch. „Ich denke, es war genug Zeit. Ich möchte auf keinen Fall länger warten.“

Meine Finger fanden sie mehr als feucht und bereit für mich vor, aber nur um sicherzugehen, ließ ich sie auf ihrer heißen, feuchten Haut tanzen, bis ihr Gesicht rot wurde, sie ihre Zähne zusammenbiss und ihr Atem stockte. Als sie sich auf den Wellen ihres Orgasmus nach hinten bog, trat ich in ihren Himmel ein. Ihr Körper passte so eng um meinen, dass es schwierig war, konzentriert zu bleiben und nicht die Kontrolle zu verlieren. Ich wollte unseren Moment genießen, obwohl ich wusste, dass es noch viele davon geben würde.

Es fühlte sich gut an, mit Ophelia verheiratet zu sein, sie gehörte mir zumindest für eine Weile und ich hatte nicht weniger vor, als sie in dieser Zeit wie eine Kaiserin zu behandeln. Meine Kaiserin. Ich verstand ihr Bedürfnis nach Freiheit und obwohl es mir Angst machte, wollte ich sie ihr gewähren, aber ihre Eigenständigkeit würde mich nicht davon abhalten, ihr meine Zuneigung so zu zeigen, wie ich es verstand.

Sobald ich vollständig in ihr war, begann ich zu stoßen. Ich wünschte, ich hätte mein Tempo verlangsamen und sinnlicher machen können, aber ich hatte zu viele Tage auf diesen Moment gewartet. Meine körperlichen Bedürfnisse hatten ihren eigenen Kopf.

„Asher?“ Sie packte meine Schultern und keuchte meinen Namen.

Ich drückte mich auf sie in das Kissen, das Bett, grunzte und schwitzte, begierig nach Erlösung. Sie kam schnell wie die Rechnung der GEZ. Es war nicht verfrüht, ich war schon eine Weile in ihr, aber normalerweise wechselte ich gerne die Position, ließ sie aufatmen, änderte unser Tempo, aber in diesem Moment wurde ich zu meinem Höhepunkt getrieben. Sobald ich mich in sie ergoss, spürte ich die Herrlichkeit von Haut an Haut. Ich drückte meine Hand zwischen uns und stellte sicher, dass ihr Höhepunkt so stark war wie meiner. Ich betete, dass ihr Diaphragma richtig eingelegt war, denn mit der Kraft ihres Orgasmus musste sie alles geöffnet haben, um mich aufzunehmen.

Nach dem heißen Quickie rollte ich mich von ihr herunter und zog mich sanft zurück, nur um zu atmen, bis alles wieder ins Bewusstsein rückte. „Du machst mich so verrückt“, sagte ich schließlich, als ich wieder bei Sinnen war.

„Ich bin sicher, dass du das allen Mädchen sagst.“ Ich hasste es, dass sie das Bedürfnis hatte, das zu sagen.

Sie lag neben mir, genauso ermattet und ausgewrungen wie ich.

„Ich heirate nicht alle Mädchen.“ Ich griff nach ihrer Hand und küsste sie. „Ich bin am Verhungern. Mal sehen, was in diesem Willkommenskorb ist.“

Ich richtete mich vom Bett auf und ging splitternackt zurück ins Wohnzimmer.

„Was ist das für ein Raum?“, fragte Ophelia und zog einen der Bademäntel an, die an einem Haken hingen.

„Es ist ein Wintergarten. Manchmal ist das Wetter in Paris nicht das beste, deshalb wurde dieser Raum eingerichtet, um das Licht zu bewahren und das Gefühl zu vermitteln, draußen zu sein, ohne es tatsächlich zu sein. Es gibt sogar einen Garten im nächsten Stockwerk.“ Ich mochte die Einrichtung des Stadthauses und hatte es Ophelia noch nicht erzählt, aber ich hatte es erst kürzlich vom Eigentümer gekauft.

Nachdem ich die Bilder und Bewertungen auf Airbnb gesehen hatte, wusste ich, dass ich es haben musste, also machte ich ihm ein Angebot, das er nicht ablehnen konnte. Ich hatte wahrscheinlich Hunderttausende zu viel bezahlt, aber es war mir egal, ich liebte es. Das Stadthaus sollte eines von Ophelias vielen Hochzeitsgeschenken sein. Nachdem unser Jahr vorbei war, konnte sie es behalten oder verkaufen, was auch immer sie wollte, da das Haus auf ihrem Namen eingetragen war. Meine Familie besaß ein Schloss in Südfrankreich, zu dem ich sie bringen wollte, aber ich wollte, dass sie etwas hatte, das sie an mich erinnerte.

„Wie viele Stockwerke gibt es hier?“ Sie sah zur Decke hoch.

„Zwei über diesem. Ich werde dich herumführen, nachdem wir gegessen haben. In diesem Stockwerk gibt es ein Wohnzimmer, eine Küche, ein Esszimmer, einen Wintergarten, ein Bad und eine Sauna. Im nächsten Stockwerk liegen zwei Gästezimmer und zwei Gästebäder sowie eine Terrasse. Die obere Ebene ist das Hauptschlafzimmer und das Bad mit Zugang zum Gewächshaus auf dem Dach und zur Terrasse.“ Ich scherte mich nicht einmal darum, dass ich völlig nackt herumlief, als ich unseren Champagner auffüllte und den Geschenkkorb öffnete, in dem ich frischen Käse, Obst, Cracker und Nüsse fand. „Oh, das ist der perfekte Snack.“

„Lass mich mal.“ Sie schlug mir auf den nackten Hintern. „Zieh einen Bademantel an oder ich werde nichts anderes tun, als dich zu essen.“ Ihr wilder lustvoller Blick heizte mich wieder an.

„Und das wäre schlecht, weil?“ Ich tanzte um sie herum und neckte sie.

„Ich sterbe wirklich vor Hunger.“ Sie machte sich daran, alles zu öffnen und auf einem Teller anzuordnen, den sie im Schrank gefunden hatte.

„Ich hatte gehofft, einfach den Sonnenschein hereinzulassen.“ Ich wackelte mit meinem Schwanz in ihre Richtung.

„Nun, Tarzan, wir sind in Paris, nicht im Dschungel. Leg dein Gehänge für eine Weile weg, lass es sich ausruhen.“ Sie konzentrierte sich darauf, das Essen auf dem Teller zu verteilen.

„Sag mir nicht, dass Mrs. Asher Davis bescheiden ist?“ Ich stand in all meiner Pracht da, mit meinen Händen in den Hüften, und verspottete sie.

„Nein, Mr. Ophelia Davis-Jameson. Ich bin nicht so bescheiden, dass ich nichts essen kann, weil ich weiß, dass dein Schwanz, sobald er genug Pause hatte, wieder auf dem Vormarsch sein wird.“

Ich lachte. „Gut, ich werde einen Bademantel anziehen, aber nenn mich nicht noch einmal so.“ Ich starrte sie spielerisch an.

„Oh, Entschuldigung.“ Wow, das war einfacher, als ich dachte. „Es ist ziemlich lang. Ich werde dich von jetzt an einfach Mr. Jameson nennen.“

„Das wirst du wirklich bereuen.“ Ich deutete mit dem Finger auf sie.

„Werde ich das?“ Sie hob völlig unbekümmert die Augenbrauen. „Nun, du wirst es bereuen, herumzulaufen und deinen Willie überall herumzuzeigen.“ Sie steckte sich eine Traube in den Mund, als sie das sagte.

„Prüde“, spottete ich, als ich zurück in den Wintergarten ging, um einen der flauschigen weißen Bademäntel zu holen, die dort noch übrig waren.

„Exhibitionist!“, hörte ich sie hinter mir schreien.

Sie passte perfekt zu mir. Als ich zum Essbereich zurückkehrte, hatte sie einen schönen Aufstrich für uns ausgelegt und den Tisch in die Nähe des Fensters gestellt, damit wir die Aussicht besser genießen konnten.

„Das sieht so lecker aus.“ Ich nahm eine Handvoll Trauben und brach ein Stück Baguette ab, um alle angebotenen feinen Käsesorten zu probieren.

„Hast du sie das für uns machen lassen?“, fragte Ophelia und legte Essen auf ihrem Teller.

„Was meinst du mit sie?“, schmunzelte ich.

„Ich weiß nicht, dein französisches Personal vielleicht?“ Ihre Augen verengten sich, vielleicht dachte sie, dass jeden Moment jemand herausspringen könnte.

„Nein, es gibt Haushälterinnen, aber das ist eher wie eine Reinigungsmannschaft. Sie kommen einmal in der Woche, während wir hier sind. Der Geschenkkorb stammt vom ehemaligen Besitzer des Stadthauses als Willkommenspaket und ich muss sagen, ich bin dankbar dafür, denn ich bin erschöpft.“ Ich füllte auch meinen Teller und überlegte, ob ich die atemberaubende Aussicht genießen oder meine verwirrte, aber schöne Frau anstarren sollte.

„Warum sollte ein ehemaliger Besitzer uns so ein verschwenderisches Geschenk machen wollen? Ich meine, es ist super nett und alles, aber ist das nicht ein bisschen komisch, hast du nicht gesagt, dass dies ein Airbnb ist?“ Der süße Ausdruck der Verwirrung in ihrem Gesicht war unbezahlbar, aber den exorbitanten Preis, den ich für dieses Haus gezahlt hatte, absolut wert. Für mich war es der perfekte Augenblick. Ich saugte ihn auf und saß da und beobachtete, wie sie ihre Fragen durcharbeitete.

„Ich habe gesagt, es war ein Airbnb. Mit der Betonung auf dem Wort war.“ Ich stand auf und sah in ihren Augen, wie ihr ein Licht aufging.

„Also, du hast gerade dieses Haus gekauft?“

Ich holte einen Umschlag von der Theke und ging mit ihm in der Hand zum Tisch. „Nein.“ Ich schob ihr den Umschlag hin. „Aber du.“

„Aber wie?“ Der allmähliche Ausdruck des Verstehens, der sich über ihr Gesicht ausbreitete, war genauso unterhaltsam wie ihre Verwirrung.

Ich nahm an, sie würde mein Geschenk ablehnen, bissig und scheinheilig werden, aber das war definitiv ein Teil des Spaßes. Ich hatte mehr Geld, als ich in meinem Leben ausgeben konnte. Ich liebte es, ihr Dinge zu geben, die sie ablehnen würde, weil es in Wirklichkeit Dinge waren, die sie letztendlich glücklich machen würden. Und zum ersten Mal in meinem Leben wollte ich wirklich jemanden glücklich machen. Ich kannte sie nicht gut und meine Großzügigkeit ging nicht wirklich über den Bereich der Bewunderung hinaus, aber ich lernte jeden Tag etwas über sie und mit jeder neuen Sache, die ich entdeckte, liebte ich sie mehr.

„Öffne den Umschlag und sieh nach …“ Ich stützte meinen Kopf auf meine Hände wie ein kleiner Junge.

Sie schien zu zittern, als sie umständlich den Umschlag öffnete, aber ich bot ihr nicht an, ihr zu helfen. Sie musste das in ihrem eigenen Tempo angehen. Sobald sie ihn entsiegeln konnte, breitete sich ein Ausdruck des Schocks auf ihrem Gesicht aus. Ich hatte die Dokumente mehrmals gesehen, da einige Überarbeitungen und Verhandlungen vorgenommen werden mussten, weil der Kauf von Immobilien in Frankreich etwas schwierig war. Ich hatte mit einem internationalen Makler zusammengearbeitet. Die gesamte Transaktion wurde über das Internet abgewickelt und ich hatte dem Eigentümer das Geld Tage vor unserer Ankunft in Paris überwiesen. Ich hatte den Ort von drei unabhängigen Inspektoren inspizieren lassen und der Makler hatte mehrere virtuelle Besichtigungen durchgeführt. Ich hatte alles gekauft: Möbel, Geschirr, Bettwäsche und Glaswaren.

„Das … in der Tat … ist in meinem neuen Namen. Ophelia Jameson-Davis.“ Ophelia sah mich mit Tränen in den Augen an. „Wieso?“

„Ich wollte dir etwas schenken.“ Das warme Gefühl der Liebe, das sich über meinen Körper ausbreitete, war berauschend.

„Aber war eine Million Dollar nicht genug?“ In ihren Augen bildeten sich weitere Tränen.

„Es werden fünf Millionen sein … am Ende. Und nein, es ist nicht genug. Du hast mir geholfen, einen Deal abzuschließen, der fünf Millionen pro Tag einbringt, wenn nicht einiges mehr. Du hast dieses Haus wahrscheinlich schon in den wenigen Stunden bezahlt, in denen wir hier waren, allein mit der Werbung, die ich bekomme, weil ich dich geheiratet habe. Ich weiß, ich habe dich von den Medien ferngehalten. Aber wir sind ziemlich berühmt. Gerüchten zufolge bist du schwanger und deshalb hatte ich es eilig, zum Altar zu kommen, um eine standesamtliche Zeremonie abzuhalten. Meine PR-Firma hat allen Pressestellen mitgeteilt, dass die abgründige Hochzeit, die wir hatten, deine Idee war, weil du Minimalist bist. Das brachte den ‚Goldgräber‘ direkt vom Tisch. Es gab Belege dafür, dass unsere Hochzeit uns ungefähr fünfhundertneununddreißig Dollar gekostet hat. Es war ein echter Aufschwung für das Geschäft.“ Ich lächelte sie liebevoll an. „Es gehört für immer dir. Ich wollte, dass du etwas von mir hast, etwas, das nicht nur Geld ist.“

„Ähm, ich brauche nichts von dir.“ Sie senkte ihren Kopf.

„Entschuldigung, das ist ganz falsch rübergekommen. Ich meine, ich wollte dir etwas Besonderes schenken, weil du etwas Besonderes bist … und ich habe intensive Gefühle, von denen ich nicht weiß, wo ich sie hinstecken soll. Meine Liebessprache sind Geld oder Geschenke … Entschuldige, aber so bin ich nun mal.“

„Ich weiß nicht, was ich sagen soll“, war ihre fassungslose Antwort.

„Nun, ich würde mich über ein Dankeschön freuen. Und wie wäre es, wenn wir uns in deinem neuen Haus umschauen?“ Das brachte ein Lächeln auf ihr Gesicht.

„Meinem neuen Haus?“, flüsterte sie, als sie meine Hand nahm. „In Paris!“

„Komm, lass mich dich herumführen. Ob du es glaubst oder nicht, ich habe das Haus noch nicht einmal gesehen.“ Ich lachte, als wir in die Schlafzimmer spähten und den Wasserdruck in den Duschen testeten.

Wir bestaunten die Aussicht auf dem Dach und all die spektakulären Dinge, die der Ort zu bieten hatte. Plötzlich wurde mir klar, dass ich für das Haus nicht so viel zu viel bezahlt hatte, wie ich gedacht hatte, denn es war wirklich atemberaubend, eine einzigartige Residenz und in meinem Lieblingsteil der Welt. Ophelia verehrte es. Und wenn wir es nicht benutzten, stellte ich entweder eine Haushälterin ein, um den Ort zu pflegen, oder sie konnte es als Airbnb anbieten, um Geld zu verdienen, wenn … hm. Und dann dachte ich daran. Wenn wir uns scheiden ließen? Es schien einfach … Es schien nicht richtig zu sein. Wir hatten gerade erst geheiratet, der Gedanke an eine Scheidung war verwerflich. Ich verweilte nicht in meinen Gedanken, sondern staunte nur über Ophelias Freude und Glück.


Kapitel 24

Ophelia

Dass Asher mir das Haus in Paris schenkte, war überwältigend. Ich liebte es, ich liebte das Haus wirklich. Es war nicht übermäßig verschwenderisch oder reich verziert wie Ashers Haus in Washington DC, aber es war elegant und groß genug, um nett, aber auch gemütlich zu sein. Nach unserer Tour durch das Stadthaus duschten Asher und ich und zogen uns um und machten uns dann auf den Weg in die Stadt. Um den Jetlag zu bekämpfen, beschlossen wir, bis zur normalen Schlafenszeit wach zu bleiben und uns zu beschäftigen, damit wir nicht müde wurden. Da wir einen schönen Snack gehabt hatten, besuchten wir ein kleines Café, um Kaffee zu trinken und ein Dessert zu teilen. Es war schön, mit Asher in Paris zu sein, seine gesamte Persönlichkeit veränderte sich. Er war verspielter und leichter und ich begann wirklich, den Mann hinter der Maske zu sehen.

„Was ist dein Lieblingsort in der Stadt?“, fragte ich und nippte an meinem Espresso.

„Hier bei dir in diesem Café“, war seine alberne Antwort.

„Nein, ich meine, wirklich.“

„Nein, ich meine, wirklich. Ich liebe viele Teile der Stadt, aber meistens liebe ich nur die Kultur und die Menschen. Und hier mit dir zu sitzen, dich im Licht der späten Nachmittagssonne zu beobachten, wie du mit einem so schönen Glücksglanz in deinem Gesicht Kaffee trinkst, hat mir wirklich gerade bewusst gemacht, dass dies mein Lieblingsort auf der Welt ist. Wenn du direkt hinter dir nach oben schaust, siehst du tatsächlich das Fenster zu deinem Haus. Ich werde diesen Moment immer lieben.“ Der warme Ausdruck der Anbetung in seinem Gesicht war kaum zu übersehen.

„Du weißt, dass du manchmal ein wirklich bescheuerter Bastard sein kannst. Ich hatte keine Ahnung“, neckte ich.

„Es gibt eine Menge Dinge an mir, die du nicht weißt.“ Dieser schöne, anbetungsvolle Ausdruck blieb.

„Würdest du mir etwas sagen, wenn ich fragen würde?“ Ich wollte gerade Neuland betreten.

„Wahrscheinlich.“ Sein Lächeln wurde etwas vorsichtiger.

„Okay, ähm … Wissen deine Eltern, dass du verheiratet bist?“ Ich dachte, ich sollte mit seiner Familie anfangen.

„Sie wissen es nicht und es mag ihnen egal sein oder auch nicht. Sie leben auf einer Insel auf Hawaii und sind mit ihrem geschäftigen sozialen Leben beschäftigt. Sie hatten ein Kind, denke ich, weil sie es mussten. Lainey hat mich großgezogen. Thomas hat mich auch großgezogen, obwohl er sich gerne heraushält. Er ist ziemlich schüchtern, wie du sicher schon festgestellt hast. Die Geschichten, die Lainey gestern erzählte, gehören wahrscheinlich zu den glücklichsten meiner Kindheit. Geld kann nicht wirklich Liebe kaufen.“

Peng, da war er. Ungeliebt, einsam und vielleicht unfähig, wirklich etwas für jemanden zu empfinden.

„Das tut mir leid. Das klingt nach einer traurigen Art, aufzuwachsen. Du kennst meine Geschichte bereits, also sind wir vielleicht nicht so verschieden. Wir beide hätten als Kinder etwas mehr Liebe gebrauchen können. Vielleicht können wir, ich weiß nicht, daran arbeiten, uns gegenseitig zu unterstützen?“ Ich lehnte mich weit aus dem Fenster und fühlte, dass ich etwas riskierte, aber ich fühlte mich auch sicher.

„Das würde mir gefallen. Möchten du noch etwas wissen?“ Er ließ mehr zu? Wow.

„Hat dir jemand das Herz gebrochen?“ Ich weiß nicht, warum ich ihn das fragte, aber es schien, als hätte es jemand getan.

„Nein, niemand. Und dir?“

„Viele Leute, aber nur, weil sie so getan haben, als hätten sie mich geliebt. Wenn es darum ging, sich wirklich um mich zu kümmern, taten sie es nicht. Das hat mir das Herz gebrochen.“ Es hatte ein paar Jungs gegeben, die ich mochte und die mich nur wegen meines Aussehens wollten. Als sie herausfanden, dass ich wirklich ein Nerd war, machten sie sich aus dem Staub.

„Darf ich dir eine Frage stellen?“ Okay, dann taten wir das also wirklich. „Warum willst du so unbedingt Kinder?“

„Ich bin als einsames Kind aufgewachsen und meine Mutter hat ihr Bestes gegeben, aber sie war eine schreckliche Mutter. Ich möchte einfach eine bessere sein. Ich möchte tanzen und Barbies spielen und Slime machen und glücklich sein, einen Ball durch den Garten werfen, sie umarmen, ihnen einen Gute-Nacht-Kuss geben. Eine Familie haben …Ich weiß nicht, das ist ein Teil von mir.“

„Das ist sehr ehrlich.“ Er driftete ein wenig ab, vielleicht hasste er Kinder einfach wirklich.

„Gibt es noch andere Orte in Paris, die du magst?“

„Wechselst du das Thema?“ Er grinste ein wenig.

„Ich denke, das sollte ich. Wir streiten uns immer wieder, wenn wir über Kinder sprechen, und das macht mich traurig. Ich, ähm … Ich werde im Laufe der Zeit mehr über dich erfahren.“ Ich streckte die Hand aus, nahm seine Hand und drückte sie.

„Meine anderen Lieblingsorte. Ich liebe den Louvre, Sacré-Coeur, all die kleinen Künstlerstraßen und Geschäfte. Das Rodin Museum … Das Essen.“ Sein Gesicht leuchtete wie das eines Kindes.

„Ich will alles sehen!“ Ich lächelte, ehrlich aufgeregt, die Stadt zu erkunden, die er so sehr liebte.

Wir verbrachten den Rest des Tages in Montmartre und schauten uns Geschäfte an. Wir aßen in einem kleinen Café zu Abend mit dem besten Wein, den ich je probiert hatte. Nachts schlenderten wir herum und betrachteten die Stadt, die von oben auf dem Hügel mit der Herz-Jesu-Kathedrale funkelte, während wir unsere Hände hielten mit dem Eiffelturm in der Ferne. Es war, als ob all unser Stress und unsere Turbulenzen verschwunden wären und wir beide die einzigen beiden Menschen auf der Welt wären. Ich ärgerte mich nicht über unsere Ehe oder das Leben zu Hause, ich genoss einfach seine Gesellschaft.

Während unseres Monats in Paris verliebte ich mich in Asher. Ich war mir nicht sicher, ob seine Bewunderung für mich ebenfalls wuchs, aber es schien so. Ich wachte jeden Morgen mit frischem Gebäck und Kaffee aus dem Café die Straße hinunter auf. Wir hätten natürlich ins Restaurant gehen können, aber gemeinsam mit Blick auf die Stadt zu frühstücken, Liebe zu machen und die ganze Zeit nackt zu sein, schien viel mehr Spaß zu machen. Wir machten Ausflüge, machten lange Spaziergänge, sahen uns Museen, Konzerte, Theater an und genossen die gemeinsamen Tage, verbrachten unsere Nächte damit, uns in jedem Zimmer und in jeder Ecke des Hauses zu lieben. Es fühlte sich wie ein Heiligtum an und ich war froh, dass Asher bei mir war.

Als der Tag kam, an dem wir gehen mussten, hatte ich das Gefühl, mich von einem geliebten Menschen verabschieden zu müssen.

„Ich verstehe, warum du diesen Ort so liebst.“ Ich schlang meine Arme um ihn und zog ihn an mich. „Ich möchte nicht gehen.“

Er starrte aus dem Fenster auf die Aussicht, die wir beide schätzten.

„Wir kommen zurück. Ich muss mich um ein Geschäft kümmern, aber sobald es geht, werden wir zurückkehren.“ Ich denke, er sagte dies mehr zu sich selbst als zu mir, aber ich mochte das Versprechen, es gab mir Hoffnung.

Zumindest wusste ich, dass sein und mein Herz am selben Ort waren. Die Flugreise nach Hause verlief ereignislos, aber komfortabel, und das lag nicht nur an den Annehmlichkeiten der ersten Klasse, sondern an der Nähe zu ihm. Er las sein Buch, während ich in mein Tagebuch schrieb. Ein- oder zweimal versuchte er zu schnüffeln und ich züchtigte ihn spielerisch und er wich zurück. Als das Auto uns zu seiner weitläufigen Villa in DC zurückbrachte, freute ich mich, Lainey zu sehen und ihr von unseren Reisen zu erzählen, war aber auch traurig, dass wir uns an einem Ort befanden, der so viele Konflikte für mich bedeutete.

Wir waren einen Monat weg gewesen, nicht lange, um einen Mann kennenzulernen und mich in ihn zu verlieben, aber in diesem Monat war Asher meine ganze Welt geworden. Wir machten buchstäblich alles zusammen. Sobald wir zu Ashers Haus zurückkehrten, änderte sich auch seine Stimmung. Sein Telefon hatte unentwegt geklingelt und er ignorierte die meisten Anrufe, antwortete aber schließlich dem unnachgiebigen Anrufer, als Thomas unsere Taschen hereinbrachte.

„JoBob, meine Frau und ich sind gerade von unseren Flitterwochen zurückgekommen.“ Seine Stimme war gereizt. „Was ist so dringend?“ Er wartete einen Moment, während JoBob in der anderen Leitung sprach, als sein Gesicht sich verzog und rot wurde.

„Wie ich bereits sagte, ist die Verschlüsselung sicher gegen Hacker. Ich habe Personal, das ausschließlich deiner Cloud zugewiesen ist und das nicht nur die Sicherheit des Speicherplatzes überwacht, einschließlich der erneuten Verschlüsselung, sondern ihn auch mit verschiedener Überwachungssoftware schützt. Es ist buchstäblich ihre einzige Aufgabe, die von dir und deinen Partnern gespeicherten Informationen zu sichern. Gleiches gilt für die verschiedenen von dir gemieteten Lagerhäuser und das unterirdische Schließfach. Ich kann deine Lagerbereiche nicht sicherer machen. Meine Frage an dich lautet nun: Was verstecke ich für dich? Da in meinem Vertrag ausdrücklich festgelegt ist, dass, sollte mein Team illegale Aktivitäten oder etwas finden, das mich oder mein Unternehmen belasten könnte, wir die Standardmaßnahmen ergreifen werden, um die Sicherheit der Öffentlichkeit zu gewährleisten.“ Zu diesem Zeitpunkt kochte er.

Wieder wartete er ein paar Minuten in der Leitung, legte auf und sah mich dann an. „Ist hier etwas schiefgegangen, als wir weg waren? Etwas mit JoBob?“, fragte er mich.

Bis zu diesem Moment war ich von einer fremden Welt eingenommen gewesen. Ich wusste so wenig über die Dinge außerhalb von Paris wie er. „Baby, ich habe keine Ahnung.“ Ich schüttelte den Kopf.

„Nun, wir müssen es herausfinden. Nutze all deine Fähigkeiten, deine Leute, was auch immer du tust, um dahinter zu kommen, ich will wissen, was er tut.“ Ich war wirklich schockiert, da Asher sich nie um solche Dinge zu kümmern schien.

„Ja, ich kümmere mich sofort darum.“ Ich war aufgeregt, zu arbeiten, und wieder in meinem Element.

Wir begrüßten Lainey knapp, bevor jeder von uns getrennte Wege ging. Ich vermutete, dass Asher seine eigene Arbeit zu erledigen hatte. Als ich in mein Zimmer kam, stellte ich fest, dass ich ein brandneues MacBook Air, einen Drucker, einen riesigen Monitor und das neueste iPhone hatte, noch neuer als das, das er mir zuvor gegeben hatte. Es war noch nicht einmal zum Verkauf auf dem Markt. Ich benutzte das Telefon, um Asher anzurufen, dessen Nummer praktischerweise bereits programmiert war.

„Wow … Was ist das alles?“, quietschte ich mit einer fröhlichen Art von Schelte.

„Ich hatte es bestellt und eingerichtet, als wir in Paris waren. Ich hasste es, dich einen Notizblock herumschleppen zu sehen und alles von Hand zu schreiben. Ich fühlte mich wie ein Monster, das dich von dem abhält, was du liebst. Jetzt hast du es im Überfluss. Lass deiner Magie freien Lauf, meine Liebe!“ Der Klang echter Fürsorge in seiner Stimme war so liebenswert.

„Ich liebe es, danke, danke. Asher …Ich … Verdammt, egal.“ Ich konnte es nicht bewältigen, noch konnte ich ihm sagen, dass ich ihn liebte. Er hatte Angst vor echter Liebe und Bindung und es gab immer noch das Problem der Familie. Also ließ ich den Kommentar einfach fallen.

„Du was, Schatz?“ Gott, er klang immer noch so verliebt und nett.

„Es ist nur … Du bist ein viel besserer Mensch, als ich jemals gedacht hätte. Vielen Dank.“ Ich fühlte mich vor Tränen erstickt und legte auf und fing an, das Internet und meine Insider-Blogs zu durchsuchen, um Schmutz über JoBob zu sammeln.

Ich erwartete halbwegs, dass Asher an meiner Tür auftauchte, aber er tat es nicht, also machte ich mich an die Arbeit. Ich suchte alles, was ich online finden konnte, und JoBob war definitiv mit einigen zwielichtigen Leuten und Unternehmen beschäftigt, aber trotz all dem Zeug, das aufgeworfen wurde, blieb nichts hängen. Es gab Anklagen wegen Geldwäsche, Vorwürfe, an Prostitution beteiligt zu sein, korrupte Glücksspieleinrichtungen, einige fragwürdige verschwundene Leute … Fast alles konnte über ein oder zwei Ecken mit JoBob in Verbindung gebracht werden.

Tatsächlich waren die meisten direkten Verbindungen offenbar unschuldig, aber als ich mich weiter mit Gerichtsakten, Taten und Partnerschaften befasste, stellte ich fest, dass JoBob eng mit dem Leben fast aller dieser Personen zu tun hatte. In Montana gab es einen Schweinezüchter, der beschuldigt wurde, einen Prostitutionsring mit Frauen zu betreiben, die auf der ganzen Welt verkauft worden waren. Es hatte eine Untersuchung gegeben und es wurden keine Frauen auf seinem Grundstück gefunden. Es gab jedoch eine riesige leere Scheune mit Ständen, in denen Menschen untergebracht zu sein schienen, da es Reste von Bettzeug, menschlichen Speiseresten, Eimern mit menschlichen Exkrementen gab. In einem Stall wurden die Fetzen eines Frauenhemdes gefunden. Auch wenn dort keine Frauen gefunden wurden, gab es Beweise dafür, dass Frauen dort gewesen waren.

JoBob war ein stiller Partner und besaß den größten Teil der Farm. Er entschuldigte die Ergebnisse der Untersuchung damit, dass er nicht an der Farm beteiligt war und er dem Viehzüchter die Nutzung des Grundstücks nach eigenem Ermessen überließ, solange seine Gewinne hoch waren und JoBob seinen Anteil am Ertrag erhielt. Die Hauptbücher der Farm wurden ebenfalls vorgelegt und das verdiente Geld schien rechtmäßig zu sein. Der Rancher erklärte die verlassene Scheune so, dass er Bettzeug, Kleidung, Essen und mehr gesammelt habe, um sie einem Frauenhaus zu spenden, nachdem ein Tornado es ein Jahr zuvor zerstört hatte. Wieder war seine Geschichte stichhaltig, aber sie war faul.

Wenn ein Mann wie der Rancher in Montana Frauen, Geld und Geschäfte verstecken wollte, dann konnte eine Firma wie die von Asher all das tun und niemand würde es jemals erfahren. Es gab unzählige Geschichten wie diese, mit denen JoBob in irgendeiner Weise verbunden war, und schlimmer noch, diese diskreten Geschäftspartner hatten Lobbyisten und Interessengruppen, die alle JoBobs Präsidentschaftswahl unterstützten. Ein eisiger Schauer lief mir über den Rücken und ich dachte darüber nach, welche dunklen und schäbigen Dinge hinter dem aufgeblähten und arroganten Mann lauern könnten, den Asher unwissentlich beschützte.

Ich wusste nicht, wie lange ich alleine in meinem Zimmer saß und Fälle und Beweise und all die Dinge durchging, die eingehender untersucht werden mussten, aber je mehr ich dies tat, desto mehr konnte ich sehen, warum JoBob fünf Millionen Dollar pro Jahr für Ashers Dienstleistungen ausgab. Mein Herz raste und Angst machte mir zu schaffen, als ich mehr über den Mann erfuhr, der meinen Mann gefangen hielt.

„Hey da“, unterbrach Asher meine Reise durch das Kaninchenloch der politischen Korruption. „Bist du bereit für eine Pause?“ Ich drehte mich zu ihm um und wusste nicht, was ich sagen sollte, aber er konnte an meinem Gesichtsausdruck erkennen, dass die Dinge nicht gut waren. „Vielleicht sollte ich mich setzen.“

„JoBob steht auf sehr zwielichtiges Zeug, Asher. Wie ich denke, steckt er hinter vielen schwerwiegenden kriminellen Aktivitäten und du und die Unternehmen, mit denen er zusammenarbeitet, sind die perfekten Orte, an denen er sich verstecken kann. Ehrlich gesagt bin ich ein bisschen besorgt.“ Ich musste es einfach Asher geradeheraus sagen.

„Unsere rechtliche Vereinbarung schützt unser Unternehmen, außer wenn ein begründeter Verdacht gegen mich oder einen meiner Mitarbeiter besteht. Dann sind wir befugt, intern Nachforschungen anzustellen und alles zu melden, was wir finden. Wenn du wirklich denkst, dass JoBob etwas Kriminelles getan hat, muss ich mich darum kümmern. Während es mir normalerweise egal ist, welche geringfügigen Verbrechen meine Kunden begehen, bin ich eher geneigt, dies zu untersuchen, wenn JoBob etwas tut, was das Leben oder die Lebensgrundlage von Menschen gefährdet. Besonders jetzt, wo ich mit dir verheiratet bin.“ Er zwinkerte mir verführerisch zu.

„Ja“, lächelte ich und fühlte mich etwas erleichtert, „besonders jetzt. Was also wirst du tun?“ Ich rollte meine Schultern und spürte die Steifheit des Stresses und das stundenlange Sitzen auf dem Stuhl und Starren auf einen Computerbildschirm.

„Ich werde einen meiner Jungs dazu bringen, ihren iCloud-Account zu hacken. Danach werden wir sehen, was er ausgräbt.“ Er ging zu mir hinüber und begann, meine Schultern zu massieren, was mich berauschte. „Im Moment werde ich dir etwas zu essen geben und dich ins Bett bringen, bevor du vor Jetlag und Müdigkeit ohnmächtig wirst“, sagte er, als er sich an meinen Nacken lehnte und mich auf eine Weise küsste, die Blitze durch meine Vagina schickte.

In einer sexverrückten Betäubung lehnte ich meinen Kopf an seinen und ließ ihn meinen Körper streicheln, während ich dasaß und seine Annäherung genoss. Seine Hände kannten jeden Zentimeter von mir und er war ein Experte darin, selbst mit der geringsten Berührung eine sexuelle Reaktion in mir hervorzurufen.

Er drückte jede meiner Brustwarzen hart, aber nicht genug, um mich zu verletzen, und küsste meine Wange. „Lass uns etwas essen gehen.“ Seine großen muskulösen Arme hoben mich vom Stuhl hoch und ich ließ es zu.

Plötzlich wollte ich nur noch seinen Körper auf meinem haben. Ich sehnte mich nach unserer körperlichen Vertrautheit, denn mein tiefes Eintauchen in JoBobs schändliche Heldentaten hatten mich entblößt und verletzlich gemacht.


Kapitel 25

Asher

Ich war nicht schockiert von dem, was Ophelia gefunden hatte. Tatsächlich hatte ich es erwartet. Was mich beunruhigte, war der Ausdruck von Schock und Entsetzen in ihrem Gesicht. Sie hatte es nicht verdient, mit dieser Art von Stress umgehen zu müssen. Ich war derjenige ohne Skrupel, sie hatte ihr Leben mit Moral gelebt und versucht, die Menschheit durch ihre Worte und Beobachtungen zu erziehen. Ich hatte Geld verdient. Alles, was ich getan hatte, um der Menschheit zu dienen, war, Geld zu verdienen und es auszugeben. Plötzlich schien das so nutzlos und leer. Die Aufbewahrung und Speicherung im eigenen Speicherplatz oder der Schutz wichtiger Dokumente war an sich etwas Edles, aber es war plötzlich unerträglich für mich, dass verängstigte Frauen versteckt wurden, die gegen ihren Willen benutzt worden waren, oder dass Geld gewaschen wurde, das mit unrechtmäßigen Mitteln erworben worden war.

Ich wollte JoBob stürzen, aber dabei würde ich auch fallen. Darauf musste ich mich vorbereiten. Nichts davon war mir jedoch wichtiger als die Frau in meinen Armen, die vor Müdigkeit und Schock zusammenzubrechen schien.

„Lainey hat uns etwas Wunderbares zu essen gemacht und ich habe ihr gesagt, dass du und ich gelernt haben, traditionelle französische Gerichte zu kochen, und dass wir ihr und Thomas gerne etwas servieren möchten, sobald wir uns vom Jetlag erholt haben. Du hättest den Ausdruck auf ihrem Gesicht sehen sollen, ich dachte, sie würde vor Schock sterben. Aber sie hat unser Angebot angenommen, also sollten wir uns besser auf ein Festmahl vorbereiten.“ Ich stellte sie auf die Füße und nahm ihre Hand. „Nach dem Abendessen gehen wir ins Bett.“

Ihre Augen waren rot und unstetig. „Und morgen versprichst du, dich mit der JoBob-Situation zu befassen?“, fragte sie mit einer naiven Unschuld, die ich verehrte. Sie war manchmal bissig und scharf, aber ihre Seele war unschuldig und liebevoll.

„Ja, ich verspreche es.“ Ich drückte ihre Hand, um ihr Sicherheit zu geben.

Ophelia aß beim Abendessen nicht viel, aber wir hatten in Frankreich so gut gegessen, dass ich mir keine Sorgen darum machte, dass sie verhungern könnte. Sie stocherte im Huhn herum und aß ihren ganzen Salat mit einem kalten Glas Wein. Als wir fertig waren, wollte ich sie ins Bett tragen, aber ich wusste, dass sie protestieren würde, also blieb ich einfach bei ihr und sehnte mich nach ihrer magischen Nähe.

Wir zogen uns aus und schlüpften unter die Bettdecke und als sie sich zu mir umdrehte, küsste ich ihre süßen Lippen. Obwohl ich wusste, dass sie müde war, wollte ich mit ihr schlafen, nur um sie wissen zu lassen, dass ich da war und bei ihr blieb. Nichts von dem, was uns begegnen würde, würde uns auseinanderbringen. Ich brachte sie näher und küsste sie intensiver.

„Ich liebe dich“, sagte ich, ohne es wirklich zu beabsichtigen, aber das Gefühl war überwältigend. Sie sah mich mit ihren großen, süßen Augen an. „Das tue ich“, bestätigte ich. „Ich liebe alles an dir.“

Ich kam näher und küsste ihren Nacken, genoss ihre weiche Haut und ihren süßen Duft. Mein Penis drückte sich zwischen uns und trotz ihrer Müdigkeit schaukelte sie sanft dagegen und machte mich härter. Ich hob ihr Bein über meine Hüfte, als ich mich von ihrem Nacken zu ihren schönen Brüsten beugte. Dabei kitzelten und tanzten meine Finger über ihren Körper. Dann drückte ich meine Finger in sie und sie bäumte sich auf.

„Asher“, flüsterte sie in heißer Erwartung von mehr. Ihre Arme schlossen sich fester um mich, als sie sich ihrem ersten Orgasmus der Nacht näherte. „Ich muss mein Diaphragma holen“, hauchte sie kaum hörbar, nah an ihrem Höhepunkt.

„Mach dir keine Sorgen, ich kümmere mich um alles“, versicherte ich ihr.

Wir hatten gute Arbeit mit NFP geleistet und größtenteils gelang es ihr, das gut anzuwenden, aber mit dem langen Reisetag und den intensiven Nachforschungen stand das Einsetzen eines Diaphragmas nicht ganz oben auf ihrer Liste. Ich überlegte, an ihre Tasche zu gehen und danach zu stöbern, entschied aber, dass ich ihn einfach rausziehen würde, wenn es soweit war. Ophelia war so verloren in ihrer Ekstase, dass ich jetzt keine Pause machen konnte. Als sie sich aufbäumte und an meine Seite drückte, legte ich meinen Daumen auf ihren Kitzler und drückte so fest darauf, wie sie es mochte, und sah zu, wie sie zersplitterte und ihre Erlösung fand. Ich liebte es, die Gesichter zu sehen, die sie zog, wenn sie sich mir hingab. Sie war immer schön, aber die Art und Weise, wie sich ihr Gesichtsausdruck in einen verletzlichen und vertrauensvollen Ausdruck verwandelte, wenn sie sich ihrer Leidenschaft hingab, war unwiderstehlich.

Sie biss sich auf die Lippe, als sie meinen Namen rief. „Oh mein Gott, Asher.“ Sie spannte sich an und warf dann den Kopf zurück, als sie vom Himmel herabdriftete.

„Zu Ihren Diensten“, neckte ich sie, als ich mich bewegte, um meinen Körper vollends mit ihrem zu vervollständigen. Meine eigene Leidenschaft loderte auf wie ein Hochofen, als ich beobachtete, was mein Liebesspiel mit ihr anstellen konnte.

Sofort fielen alle Sorgen dieser Welt von mir ab. Ihre warme Süße umhüllte mich und ich verlor mich in der Schönheit meiner Frau. Ihre Beine weiteten sich, um mir einen besseren Zugang zu ermöglichen, und ich legte mich auf sie, um uns näher zu bringen. Als ich tief in ihren Körper stieß und pulsierte, beanspruchte ich ihren Mund mit meinem. Ich küsste und liebte sie und gab ihr alles, was ich jemals war und jemals würde sein können. Ich fühlte, wie sie sich um mich herum zusammenzog und wieder kam. Diesmal nahm sie mich mit auf ihre Reise. Ich wurde zu einem hektischen Ball sexueller Energie, ich grunzte und pumpte härter und tiefer und schneller, bis sie einen weiteren zitternden Höhepunkt erreichte, bei dem sich meine Eier zusammenballten. Ich wollte ihre Wärme und die Enge, die mich hielt, nicht verlassen. Ich wusste, dass sie schwanger werden könnte, wenn ich in ihr kommen würde, und ich hatte immer wieder gesagt, ich wollte keine Kinder, aber mit ihr … vielleicht?

„Ich komme“, grunzte ich in ihr Ohr und sie öffnete ihre Beine, um mich freizulassen.

Ich zog mich rechtzeitig aus ihr heraus und wir stürzten beide aufeinander, erschöpft von unserer Lust. Sie atmete leise neben mir, während ich aufstand und ins Badezimmer ging. Als ich zurückkam, lag sie da und sah zur Decke hoch. Ich fragte mich, was in ihrem schönen Geist vorging.

„Eine Million Dollar für deine Gedanken?“, fragte ich, als ich mit dem warmen Tuch über ihren Bauch fuhr.

„Ich habe eine Million davon“, sagte sie leise.

„Das dachte ich mir.“ Ich legte mich neben sie, als ich fertig war. „Möchtest du über diejenigen sprechen, die dich am meisten beschäftigen?“ Ich streichelte ihren Arm, der noch warm von unserem Liebesspiel war.

„Nun, wenn du deinen Vertrag mit JoBob verlierst, schadet das deinem Geschäft?“ Wie süß, dass sie sich so viele Sorgen um mich und das Wohlergehen meiner Firma machte.

„Das kommt darauf an. Wenn er sich an mir rächt, läuft das vielleicht nicht so gut, aber wenn ich herausfinde, dass er mein Geschäft nutzt, um illegale Aktivitäten zu verbergen, hätte ich viel Einfluss darauf, ihn davon abzuhalten, meinen Namen zu verleumden. Er besitzt die Polizei und hat alle in der Hosentasche, aber er besitzt das FBI nicht. Wenn dies die Staatsgrenzen überschreitet oder international wird, wird sich das FBI definitiv darum kümmern. Im schlimmsten Fall würde mein Unternehmen leiden, also würde ich alles verkaufen und wir würden nach Paris ziehen. Wir könnten von deinem Gehalt als Journalistin leben. Es wird immer genug Geld geben.“ Ich zog sie an mich heran und umarmte sie. „Was beschäftigt dich sonst noch?“

„Was, wenn du nicht rechtzeitig rausgezogen hast?“ Diese Frage flüsterte sie.

Es bestand eine leichte Möglichkeit, dass ich es nicht hatte. Ich war so verloren von meiner Ekstase gewesen, dass ich es kaum aus ihr herausschaffte und es eine gute Chance gab, dass ein Teil meines Samens in ihr blieb. Wir waren definitiv ein Risiko eingegangen.

„Ich denke, wir werden uns dann mit den Konsequenzen befassen.“ Ich zuckte mit den Schultern und dachte nicht viel mehr darüber nach.

„Dass ich schwanger geworden bin?“ Sie fing an zu zittern und es sah so aus, als würde sie sogar weinen. Sie hörte für einen Moment auf zu reden, um ihre Gefühle besser in den Griff zu bekommen.

„Ich höre zu.“ Ich streichelte ihren Rücken und versuchte sie zu beruhigen.

„Ich würde das Baby haben wollen“, sagte sie fast zu leise, als dass ich es hätte hören können. „Ich könnte keine Abtreibung machen.“ Tränen stiegen ihr in die Augen.

„Ich würde das nicht von dir verlangen“, sagte ich nur, als ich die Decke über ihrem zitternden Körper zusammenzog. „Lass uns etwas schlafen, es war ein langer Tag und du bist erschöpft. Morgen früh wird sich alles besser anfühlen.“ Ich küsste ihre Schläfe. „Ich liebe dich“, sagte ich diese drei kleinen Worte noch einmal.

Sie schmiegte ihr Gesicht an meine Brust und murmelte: „Ich liebe dich auch.“

Der Moment war sowohl winzig als auch enorm. Ich ließ sie am nächsten Morgen schlafen und ging früh ins Büro. Nervosität tanzte über meine Haut. Ich wusste, dass es eine sehr gute Chance gab, etwas zu finden, das ich nicht sehen wollte, wenn ich mir ansah, was JoBob und sein Netzwerk zugelassener Mitunterzeichner gespeichert hatten. Die einzige Möglichkeit, dies zu überleben, wäre, Whistleblower zu werden und mein Risiko einzugehen, was danach auf mich zukommen könnte.

„Crispin“, klopfte ich kurz und ging dann in das Zimmer meines Hauptinformationsspezialisten.

Seinem Gesichtsausdruck zufolge hätte er nie erwartet, dass ich jemals zu ihm hereinkommen würde. Wenn ein erwachsener Mann in die Hose kacken könnte, hätte Crispin, der Computer-Typ, es gerade getan.

„Mr. Davis?“, gelang es ihm zu stottern.

„Sie müssen den Rails-Speicher hacken“, sagte ich einfach geradeheraus.

„Ich kann ihre Sicherheit nicht verletzen. Wir sind vertraglich verpflichtet, die Anonymität von Rails zu wahren.“ Ich wette, der Typ schwitzte wie ein Schwein. Er war gerade auf das „große Geld“ gestoßen, indem er dieses Konto babysitten sollte.

„Wir sind nur verpflichtet, wenn er rechtmäßige Geschäfte macht. Ich habe den Verdacht, dass er das nicht tut. Ich kann eine Vorladung erwirken, aber Sie sollten besser sicherstellen, dass Sie Ihren Hintern gut und hart abgewischt haben, weil sie an allem herumschnüffeln werden.“ Es sollte eine Drohung sein.

Ich hatte die Dinge zu lange unbemerkt gelassen.

„Was passiert, wenn wir etwas finden?“ Crispin hat sich jetzt wirklich selbst in die Hose gemacht.

„Kommt darauf an, was wir finden … Machen Sie es, mal sehen, was wir da Hässliches haben.“ Ich nahm einen Stuhl aus dem anderen Raum, zog ihn zu Crispins Arbeitsbereich und setzte mich direkt neben ihn.

Wir verbrachten den ganzen Tag damit, Akten zu durchsuchen, tief zu graben, bis wir Insiderhandel fanden, Schmutz an politischen Kandidaten, Bestechungsgelder für Frauen, mit denen JoBob ausging, wenn man den Begriff „ausgehen“ sehr locker verwendete, und eine Affäre, die zu einem Kind führte, das er versteckt hatte. Schlimmer noch, es gab ein paar Honky-Tonk-Restaurants, die viel zu gut dastanden, um nur BBQ-Rindfleisch und Hühnchen mit einer gelegentlichen Karaoke-Nacht zu verkaufen. In jedem der Betriebe fanden Freitag-Nacht-Specials statt und diese Nächte brachten Millionen von Dollar ein. Ich trug die Adressen der einzelnen Etablissements zusammen und alle führten zurück zu JoBobs Immobilien-Treuhand.

„Also, das ist interessant“, sagte ich, nachdem ich herausgefunden hatte, wie lukrativ Freitagabende an diesen Orten waren.

„Wir können keine dieser Informationen verwenden. Ich muss den Server neu verschlüsseln.“ Wieder hing der panische Crispin in dieser Angelegenheit auf der falschen Seite des Rechts.

„Natürlich müssen Sie ihn erneut verschlüsseln, nachdem Sie alle belastenden Dateien kopiert und bis zum Ende des heutigen Tages auf mein Konto übertragen haben. Andernfalls werde ich bei zukünftigen Untersuchungen Ihren Namen nennen.“ Ich warf ihm einen Blick zu, der töten könnte, und er trat zurück.

„Ja, alles klar. Nein, das müssen wir ans Licht bringen. Ich werde die Dateien kopieren und Ihnen so schnell wie möglich zur Verfügung stellen.“ Sein Zittern hörte auf, aber er war immer noch sehr blass und unruhig.

„Oh, ich hoffe so schnell wie möglich bedeutet heute vor fünf“, befahl ich mit einem Blick.

„Ja, das tut es.“ Er tauchte seine Nase in seine Arbeit.

„Dann machen Sie weiter.“ Damit ließ ich ihn allein.

Innerhalb einer Stunde hatte ich die Dateien auf meinem Laptop und ging nach Hause. Als ich dort ankam, war Ophelia tief in ihrem Computer mit einer großen Tasse Tee an ihrer Seite vergraben. Ihr Haar war auf süße Weise unordentlich und sie trug einfache Jeans und ein T-Shirt.

„Woran arbeitest du?“, fragte ich, als ich ihren Kopf küsste.

Sie sprang leicht auf. Ich vermutete, sie hatte mich nicht hereinkommen hören.

„Oh, du hast mich erschreckt.“ Ihr Gesicht war gerötet und süß. „Ich grabe nur ein bisschen mehr nach und übertrage meine handgeschriebenen Sachen auf den Computer. Nochmals vielen Dank dafür, ich liebe ihn.“ Sie streichelte sanft ihren Laptop.

„Nun, ich hoffe, du liebst mich immer noch mehr“, küsste ich sie erneut.

„Vielleicht“, neckte sie.

„Du wirst mich mehr lieben, wenn ich dir sage, dass ich etwas Schmutz gefunden habe, in den wir uns vertiefen können. Du bist gut angezogen. Wir gehen für das Freitag-Nacht-Special in eine Honky-Tonk-Bar.“ Es klang genauso kitschig, wie es klingen sollte.

„Wirklich? Honky-Tonk? Du weißt auf jeden Fall, wie man ein Mädchen beeindruckt“, sagte sie mit fest in die Wange gedrückter Zunge.

„Es ist beeindruckend, wenn du und ich tatsächlich unsere eigene kleine Forschungsoperation durchführen.“ Ich zwinkerte ihr zu.

„Was, denkst du, werden wir finden?“ Jetzt hatte ich ihre Aufmerksamkeit.

„Ich bin nicht sicher, aber wir müssen es überprüfen. Ich habe den Verdacht, dass es etwas sehr Illegales sein wird.“

„Ich bin in fünf Minuten fertig.“ Sie sprang von ihrem Stuhl auf und ging, um sich frisch zu machen.

Obwohl ich wusste, dass das, was wir taten, das Richtige war, schwitzten meine Handflächen und mein Herz raste. Ich hatte meine Kunden noch nie hintergangen, aber diesmal stand viel auf dem Spiel. Wenn JoBob die Präsidentschaft gewinnen würde, und er hatte genug Unterstützung, um dies möglicherweise zu schaffen, und sich als korrupt herausstellen würde, wäre dies gefährlich für unser Land. Ich schuldete es Ophelia und unserer Nation, JoBobs Korruption auf den Grund zu gehen.


Kapitel 26

Ophelia

Es war aufregend, die Art von Arbeit zu machen, die ich schon immer machen wollte. Deshalb war ich Journalistin geworden, um Korruption zu bekämpfen und die Welt über die menschlichen Machenschaften zu informieren. Ich hatte seit unserer Zeit in Paris ein Tagebuch geschrieben, Asher studiert und über die Veränderungen nachgedacht, die ich gesehen hatte. Er war freundlicher, nachdenklicher, ein liebenswürdiger Liebhaber. Er erkundigte sich und fragte mich bei Entscheidungen und zum ersten Mal, seit er mich entführt hatte, fühlte ich mich wie seine Partnerin. Ich nahm an, als wir nach DC zurückkehrten, würde er wieder ein Arschloch sein, aber das war nicht so. Jetzt untersuchten wir eine Situation, die ihn möglicherweise ruinieren könnte, und er steuerte immer noch mit dem Boot in Richtung Katastrophe.

„Bist du sicher, dass du dies tun möchtest?“, fragte ich, als unser Auto zu einem bescheiden aussehenden Gebäude mit einer Reihe teurer Autos davor fuhr.

„Absolut“, antwortete er mit einer solchen Überzeugung, dass es meine Nerven beruhigte. „Warum zum Teufel sollten sich Leute mit dem Geld, sich Luxusautos und Fahrer leisten zu können, hier anstellen, um so eine Kneipe zu besuchen?“ Sein Gesicht verzog sich zu einer Grimasse, als wir aus unserem Fahrzeug ausstiegen und uns auf den Weg zu der Häuserreihe machten.

„Was auch immer das Freitag-Nacht-Special ist, es muss sich lohnen“, neckte ich und fühlte mich angespannter, als wir uns der Tür näherten.

Ein stämmig aussehender Portier überprüfte die Ausweise anhand einer Namensliste. Wir würden nicht auf dieser Liste stehen. Ich sah Asher an. Es war meine Stärke, vorzugeben, jemand anderes zu sein, aber ich war mit Asher Davis zusammen, wir würden nicht unbemerkt hineinschlüpfen.

„Alles gut“, sagte er und spürte meine Sorge.

Als wir zum Portier traten, wurde Ashers Lächeln breiter und er wurde ungewöhnlich charismatisch. „Guten Abend. Asher Davis.“ Er zuckte nicht einmal mit der Wimper.

„Hallo, Mr. Davis.“ Der Kopf des Mannes nickte zu seiner Liste hinunter, als seine Augen die Namen darauf absuchten. Er hielt seine Augen eine Weile ruhig, bevor er seinen Kopf hob, um Asher anzusehen. „Ich fürchte, Ihr Name ist nicht auf der Liste, Mr. Davis.“ Seine Stimme blieb ruhig und gelassen.

„Verständlich, ich habe gerade angerufen.“ Asher starrte den Mann an.

„Darf ich fragen, mit wem Sie gesprochen haben?“ Der Portier holte sein Handy heraus. „Die Liste wurde von einem Lotteriesystem erstellt. Ich fürchte, niemand kann Gäste anrufen.“

„JoBob Rails hat mich auf die Liste gesetzt.“

Der Portier nahm sofort sein Walkie-Talkie in die Hand. „Ich habe einen Mr. Asher Davis und einen Gast“, sprach er in das Gerät.

Nach ein paar qualvollen Minuten, in denen sich mehr Gäste hinter uns aufstellten, warteten wir auf eine Antwort.

„Was scheint das Problem zu sein?“ Asher wurde aufgeregt und seine Stimme fester.

„Wir brauchen nur eine Sicherheitsüberprüfung, Mr. Davis. Es sollte nur noch einen Moment dauern. Ich entschuldige mich für die Verzögerung.“

Als Asher spürte, dass der Portier JoBob nicht anrufen wollte, drohte er. „Soll ich JoBob selbst anrufen? Man sollte meiner Frau und mir nicht zumuten, so zu warten.“ Ich bemerkte, dass Ashers schauspielerische Fähigkeiten fast so gut waren wie meine.

„Nein, es sollte nur …“ Genau in diesem Moment passierte es.

„Alles klar“, unterbrach die statische Stimme am anderen Ende des Walkie-Talkies.

„Sie können eintreten, genießen Sie Ihren Abend“, sagte der Portier schließlich, als er die Kette aushakte und uns beide das Gebäude betreten ließ.

Obwohl das Restaurant außen schäbig war, war das Innere dunkel, spärlich dekoriert, aber brillant beleuchtet.

„Guten Abend“, kam ein Wachmann in einem Smoking auf uns zu. „Wir brauchen Handys und Schlüssel von Ihnen beiden, bitte.“ Er öffnete ein Schließfach, in das wir unsere Telefone legen konnten.

„Warum ist das erforderlich?“ Ashers Stimme war immer noch irritiert.

„Hausordnung, keine Telefone, Waffen, Schlüssel. Alles wird Ihnen am Ende des Abends zurückgegeben.“ Eis kroch über meine Haut, in dieser Bar ging ein sehr zwielichtiger Mist vor sich.

„Wir werden nicht den ganzen Abend bleiben“, bellte Asher.

„Ich gebe Ihnen ein Ticket, damit Sie Ihre Sachen zurückbekommen können, wenn Sie Ihren Abend beendet haben.“ Es gab wirklich keinen Weg daran vorbei, wir mussten unsere Sachen abgeben, wenn wir sehen wollten, was los war.

„Gut.“ Asher ließ sein Handy in die Schachtel fallen und ich trennte mich widerwillig von meinem. „Wir haben keine Schlüssel. Wir haben einen Fahrer und keiner von uns trägt eine Waffe.“ Ashers flache monotone Sprache sprach Bände über die Wut, die er verspürte.

„Ich brauche nur einen Moment, um nachzusehen, die Arme hoch.“ Er hob seine Arme zu einer T-förmigen Geste.

Wieder mussten wir uns fügen oder wurden nicht hineingelassen. Er benutzte einen Metalldetektor und tastete selbst, um nach Waffen zu suchen, und er war gründlich. Es war eine sehr unangenehme Erfahrung. Asher hätte dem Wachmann fast ins Gesicht geschlagen, als er mich abtastete, aber ich starrte ihn an und das zwang ihn, sich zu fügen. Wir mussten sehen, was los war, und ich wollte nicht, dass seine Eifersucht unsere Deckung sprengte.

„Genießen Sie den Abend“, sagte der Wachmann, als er unser Schließfach schloss und abschloss und dann Asher ein Ticket reichte.

„Die Goldräume sind rechts; die schwarzen Räume sind links.“ Der Wachmann benutzte seine Hand, um uns zu lenken.

Es gab keine Erklärung dazu, also traten wir von der Wache zurück und Asher seufzte tief. „Das wird eine kranke Scheiße, das kann ich sagen. Bleib nah bei mir. Welche Seite sollen wir zuerst nehmen?“, fragte er mit vor Stress faltiger Stirn.

„Lass uns zum Gold gehen“, scherzte ich, um die Situation aufzulockern, da ich schon so unruhig war.

Was wir in dieser Nacht fanden, ließ uns beide nicht los. Die Goldräume, wie sie genannt wurden, waren eine Reihe von Kiosken, an denen ein Steward Gebots- und Kreditkarteninformationen entgegennahm, um auf „Dienstleistungen“ zu bieten. Die Speisekarte sah aus wie etwas, das man in einem Massagesalon sehen würde, wobei „Golden Comfort“ mit zehntausend Dollar der billigste Service war. Am teuersten war das „Goldene Leben“ mit einem Preis von zehn Millionen Dollar.

Wir hatten keine Ahnung, was wir kauften, als Asher für ein Golden-Comfort-Paket bezahlte, fanden es aber bald heraus, als wir hinter dem Kiosk zu einem provisorischen Raum mit einem großen Bett geführt wurden. Sobald wir den Raum betraten, wurden wir von einer Frau in einem goldenen Kleid begrüßt.

„Meister, Herrin …“ Sie verbeugte sich und sprach uns an.

„Asher, das können wir nicht machen“, flüsterte ich ihm zu, mir wurde schlecht dabei.

„Sprich sie an.“ Asher saß auf der Bettkante. „Mach dein Ding.“

Es gab einen kleinen Tisch in dem Raum, der aus nichts weiter als ein paar Vorhängen bestand, die einen Raum abteilten, der groß genug für das Bett, einen Tisch mit Wasser, einer Flasche Wein in einem Kühler und einer Schüssel voller Kondome war.

„Würden Sie sich setzen?“ Ich deutete auf den Stuhl. „Ich habe ein paar Fragen.“

„Natürlich, Herrin.“ Die Frau mit zierlichem Körperbau und langen blonden Haaren ging hinüber und setzte sich auf den Stuhl gegenüber von mir.

Ihr Kleid war so durchsichtig, dass ihr nackter Körper darunter sichtbar war. Sie ging mit der Präzision eines Roboters, die mir ein kaltes und trauriges Gefühl einjagte. Diese Frau unterdrückte entweder ihre Persönlichkeit oder sie war aus ihr herausgeprügelt worden.

„Sind Sie aus freiem Willen hier?“, begann ich, innerlich zitternd.

„Ich bin hier, um Ihnen zu dienen.“ Ihr Kopf senkte sich und ich konnte sehen, dass sie auf die Antworten konditioniert war.

„Ok, lassen Sie mich mit ein paar einfacheren Fragen beginnen. Wie heißen Sie?“

„Mein Name ist, wie auch immer Sie mich nennen wollen.“ Ihr Kopf blieb gesenkt.

„Seit wann machen Sie das?“

„Immer“, antwortete sie und sah mich immer noch nicht an.

„Ist das eine Fantasie, die Ihnen gefällt? Werden Sie bezahlt?“ Ich bewegte meinen Stuhl näher zu ihr.

„Mir gefällt alles, was Sie mit mir tun wollen. Es gibt eine Truhe mit Dingen, die Sie verwenden können. Schmerzen machen mir nichts aus, es gibt einen Sanitäter vor Ort, Sie können alles tun, was Sie wollen, solange es mich nicht dauerhaft schwächt oder mein Leben beendet.“ Wieder sprach sie roboterartig.

„Gibt es Kameras im Raum?“ Sie hob ihre Augen ganz leicht zu mir und sie schossen in die Ecke, wo tatsächlich eine Kamera war.

„Wenn ich Sie mit nach Hause bringen wollte, könnte ich das tun?“, fragte ich in der Hoffnung, einen Weg zu finden, um eine verschlüsselte Antwort zu bekommen.

„Wenn Sie mich mit nach Hause nehmen wollen, müssten Sie ein Goldenes-Leben-Paket kaufen, dann würde ich mit Ihnen nach Hause kommen.“ Ihre Stimme war flach und leise.

„Wie lange würde ich Sie mit dem Paket behalten können?“ Ich atmete weiter durch meine Wut und Angst.

„Solange Sie mich wollen.“

„Ein Tag, zwei Tage?“

„Normalerweise nicht.“

„Wie lange dann?“

„Es wäre eher wie Jahre …“ Ihre Stimme war ein sehr leises Flüstern.

„Was ist in den schwarzen Räumen?“

„Was immer Sie wollen.“

„Ich will vielleicht viele Dinge. Können Sie mir eine Idee davon geben?“

„Spielzeug.“

„Was für Spielzeug? Sexspielzeug? Flogger? Messer?“

„Alles, was Sie verwenden möchten, Herrin.“ Ich hätte mich fast übergeben.

„Was ist mit Drogen? Könnte ich abheben, so hoch wie ein Drachen … oder?“

„Sie können mir alles geben, was Sie für Ihr Vergnügen für angemessen halten.“

„Wenn ich jetzt hier gehen würde, was würde mit Ihnen passieren?“

„Ich würde … verhört werden, weil ich Ihnen missfallen habe, und neu zugewiesen werden.“

„Was ist, wenn ich meinen Mann hier lassen und wegfahren würde? Könnte ich etwas mit zurückbringen? Etwas, das uns mehr Freude bereiten würde?“

„Hier wird alles zu Ihrem Vergnügen bereitgestellt. Sie dürfen die Räumlichkeiten nicht verlassen, aber wir haben alles, was Sie wollen. Wenn Sie möchten, dass sich ein anderer uns anschließt, können Sie ein weiteres Golden-Comfort-Paket erwerben. Es gibt Bondage, Spielzeug und Geräte, die Vergnügen oder Schmerzen verursachen. Wenn Sie etwas Dauerhaftes wollen, kann es arrangiert werden.“

„Sie meinen wie ein Tattoo?“

„Ja, oder etwas mehr …“ Sie hatte fast Tränen in den Augen, weil sie befürchtete, wir könnten diesen Weg einschlagen.

Ich sah zu Asher hinüber. Er stand auf und zuerst war ich mir nicht sicher, was er tun würde, aber ich erfuhr es schnell. „Ich bin gleich wieder da.“ Er ließ uns für einen Moment allein.

„Soll ich mich ausziehen?“, fragte die Frau mich, sobald Asher gegangen war.

„Haben Sie Straßenkleidung? Etwas, das ein bisschen mehr bedeckt?“

„Wollen Sie mich ausziehen? Soll ich lieber Straßenkleidung tragen, damit Sie sie ausziehen können?“ Uff, mir war schlecht.

„Kann sein …“

„Ja ich habe welche.“

„Ziehen Sie sie bitte an. Ich warte.“

Ich drehte meinen Kopf weg, als die Frau hinter einem Vorhang verschwand und mit einem sehr nuttigen kurzen Top und abgeschnittenen Shorts zurückkam. Zumindest war es nicht transparent.

Asher kam ungefähr eine halbe Stunde später zurück. „Okay, das Auto ist unterwegs.“

In seiner Hand hatte er eine goldene Leine und Ketten, die ich nicht anzusehen wagte. Ich blieb einfach nur in der Nähe der Frau, die uns ihren Namen nicht genannt hatte, und Asher. Sobald das Auto vorbeikam, öffnete der Fahrer die Tür für uns. Asher glitt zuerst hinein, dann die Frau und zuletzt ich. Sobald wir die Tür schlossen und wegfuhren, konnte ich nur noch an Fragen denken.

„Warst du gegen deinen Willen dort?“, begann ich.

Das Mädchen war für einen Moment still, Tränen in den Augen.

„Bitte sag es uns“, sagte Asher. „Ich habe gerade zehn Millionen Dollar bezahlt und einen Vertrag unterschrieben, der mich krank gemacht hat. Wenn dir so etwas gefällt und ich gerade eine große Spende an einen Ring williger Teilnehmer geleistet habe, werde ich darüber hinwegkommen, aber wenn du gegen deinen Willen dort warst, fahre ich direkt zur Polizei und wir legen den Ort heute noch still. Aber du musst ehrlich zu uns sein, wir urteilen nicht, egal wie.“ Ashers Bestimmtheit musste auf die arme, gehirngewaschene Frau gewirkt haben.

„Zuerst dachte ich, es wäre etwas, das mir vielleicht gefallen würde. Aber nicht … Die meisten Frauen wollen nicht dort sein“, sagte sie so leise, dass es schwer war, sie zu hören.

„Könntet ihr jederzeit gehen?“, fragte ich. „Wenn du wirklich nicht dort sein wolltest, hättest du heute Nacht weggehen können? Könntest du jetzt gehen?“ Ich fühlte mich hektisch.

„Nein.“

„Was würde passieren, wenn du wegrennst?“, fragte ich, verängstigt wegen der Frauen, die wir zurückgelassen hatten, und der Frauen im ganzen Land, die ‚Freitag-Nacht-Specials‘ erdulden mussten. „Was würden sie tun?“

Sie starrte geradeaus und antwortete roboterhaft. „Wenn es mein erstes Mal wäre, würde ich bestraft werden, aber nicht auf eine Weise, die man sehen könnte, auch nicht nackt. Sie verwenden Strom. Ich würde Tabletten bekommen und müsste die am schlechtesten bezahlenden und am stärksten benachteiligten Kunden bedienen, bis ich mich zu Leuten wie euch hochgearbeitet hätte. Wenn ich wieder weglaufen würde, weiß ich es nicht. Ich bin erst einmal weggelaufen.“ Ihre Stimme wurde zu einem Flüstern.

„Wir gehen zur Polizei.“ Asher klopfte auf die Glastrennwand zwischen dem Fahrer und uns und sie fuhr herunter. „Bring uns zur nächsten Polizeistation.“

Wir fuhren vom Honky-Tonk zur Polizeistation und verbrachten den größten Teil der Nacht dort. Die Beamten kamen gegen zwei Uhr morgens im Haus an, als die meisten Gäste gegangen waren. Die wenigen Übriggebliebenen, die noch dort waren, sagten nicht, dass sie dazu gezwungen wurden. Es sah so aus, als wären wir in ein riesiges Chaos geraten, das Asher eine Menge Geld gekostet hat. Aber als die Polizei gehen wollte, gab es eine Frau, die mutig genug war, um zu sagen, dass sie alle aus Kleinstädten aus den ganzen Vereinigten Staaten gestohlen worden waren. Einige der Frauen waren Prostituierte und Callgirls, aber nicht alle, und niemand, keine einzige Frau, wollte dort sein. Sie wurden gegen ihren Willen verkauft. Das war alles, was wir brauchten.

Die Frau, die wir gerettet haben, hieß Kathryn. In den folgenden Wochen ließ Asher sich sein Geld zurückgeben und viele der Gönner und der Besitzer des Honky-Tonk wurden verhaftet. Die DC Taskforce für Menschenhandel engagierte sich und die Frauen, die sie fanden, wurden freigelassen und erhielten etwas Geld, um ihr Leben neu zu beginnen und Beistand zu erhalten. Kathryn dankte uns, dass wir ihr bei der Flucht geholfen hatten, da sie seit über einem Jahr bei ihren Entführern war. Die Gruppe reiste zu verschiedenen Kneipen und halbseidenen Einrichtungen, um wenig Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, und dann gab es noch eine exklusive Liste von Personen, die ihre Namen in eine Lotterie eintragen ließen um eine Eintrittskarte zu erhalten, mit der sie an einem bestimmten Abend teilnehmen konnten. Viele kamen aus der ganzen Welt, um teilzunehmen. An diesem Abend standen nur drei Dinge auf der Speisekarte, ein Abend mit einer Frau, eine Woche mit einer Frau oder eine unbegrenzte Zeit mit einer Frau. Der Schwarze Raum war eine Boutique mit grotesken Geräten, Spielzeugen und Drogen, die für die gekauften Frauen verwendet werden konnten. Wenn JoBob die von ihnen genutzten Einrichtungen auch besaß, konnte die Ausübung des Kaufs und Verkaufs von Frauen nicht auf ihn zurückgeführt werden.

Asher konnte viele versteckte Informationen in der Cloud finden, die JoBob besaß, insbesondere Namen und persönliche Informationen der Frauen, die sie entführt hatten. Bei weiteren Ermittlungen stellte sich heraus, dass einige der Frauen Menschen waren, die JoBob dafür bezahlt hatte, zu schweigen, und sie schwiegen. Ich bewunderte Asher dafür, dass er dies ans Licht brachte. Es gab einhundert Frauen, die direkt mit JoBob verbunden werden konnten, aber nur neunundzwanzig von ihnen waren bereit, zu sprechen. Ich hatte vor, jede einzelne zu interviewen, um jede der schrecklichen Geschichten im Detail zu erfahren.

„Wie geht es mit den Artikeln voran?“, fragte Asher, als wir eines Abends ins Bett gingen.

„Ich bin fast fertig, wir werden genug haben, um unsere erste Ausgabe des Truth Magazine herauszubringen und die Frauen hervorzuheben, die uns Interviews gegeben haben. Ich fange an zu vermuten, dass JoBob bei vielen beunruhigenden Dingen seine Hände oder sein Geld im Spiel hat. Einige der Aussagen der Frauen, die ich interviewt habe, sind sehr belastend und könnten zu größeren Geschichten führen, aber ich …Ich kann nicht alles in die erste Ausgabe aufnehmen.“ Ich war nervös, aber hoffnungsvoll und hartnäckig.

„Du bist unglaublich, Schatz. Lass uns einfach diese erste Ausgabe veröffentlichen, setz deine Fähigkeiten, dein Mitgefühl und all dein Fachwissen ein, um diese erste Ausgabe zum Singen zu bringen. Wir werden der Welt sagen, was los ist, und ich weiß, dass du das kannst.“ Asher zog mich zu sich hin.

„Bist du wirklich, wirklich sicher, dass du eine eigene Zeitschrift gründen willst?“ Ich fragte, weil ich die damit verbundenen Kosten kannte.

„Ich besitze bereits ein Streaming-Magazin, es ist klein und hat hauptsächlich Nerd-Anhänger, aber hey, ich lese es, und ich besitze ein Unternehmermagazin, das ich seit Jahren nicht mehr gelesen habe. Unsere Zeitschrift Truth wird die Krönung sein und ich liebe dich noch ein bisschen mehr dafür, dass du das möglich machst.“ Er ließ alles so einfach erscheinen. „Ich habe Millionen von Online-Kontakten. Wir werden einen Grafikdesigner einstellen und die Publikation vorerst online halten. Sobald du fertig bist und wir einen Redakteur haben, werde ich es an alle meine Kontakte weiterleiten mit einem Hinweis von einigen bekannten Journalisten, die ich kenne und die nicht mit JoBob und uns ins Bett gehen. Wir werden eine Revolution in unseren Händen haben.“ Sein Lächeln war stolz und triumphierend.

„Du weißt, dass ich dich liebe, nicht wahr?“ Ich strahlte innerlich und äußerlich … und es war wahr, ich liebte ihn so sehr.


Kapitel 27

Asher

Wir arbeiteten wochenlang an dem Magazin und als wir es schließlich veröffentlichten, wurde das Internet verrückt danach. JoBob fand heraus, dass ich derjenige war, der die Honky-Tonk-Operation angeleiert hatte, aber da man ihn abgesehen von seinen Immobilienverbindungen nicht damit in Verbindung bringen konnte, hielt er die Beine still. Niemand wusste genau, warum Ophelia und ich im Honky-Tonk waren. Ich erzählte JoBob, als die Geschichte bekannt wurde, dass Ophelia und ich an dem Ort vorbeigefahren waren und wir dachten, es sah so aus, als gäbe es dort einen besonders exklusiven Abend. Ophelia bat mich, hineinzugehen, dann sahen wir, was darin Schreckliches vor sich ging, und riefen die Polizei. Ich tat so, als wüsste ich nicht, dass er der Vermieter des Gebäudes war oder dass wir sicher wussten, dass er den gesamten Betrieb finanziert und bei jeder Transaktion einen Gewinn von dreißig Prozent erzielte.

Truth, unser unabhängiges Magazin, wurde bereits veröffentlicht und an Millionen von Abonnenten gesendet. In der ersten Ausgabe gab es Interviews mit einigen Frauen aus den Honky-Tonk-Nächten, denen es nichts ausmachte, interviewt zu werden, solange ihre richtigen Namen und Gesichter anonym blieben. Außerdem wurden Frauen kontaktiert, die von JoBob Rails zum Sex gezwungen und dafür bezahlt worden waren, sich still zu verhalten, und diejenigen, die sich bereit erklärten, interviewt zu werden, ließen ihre Aussagen drucken. Nach all unseren Nachforschungen und Recherchen war ich bereit, JoBob Rails anzurufen und seine Dienste einzustellen.

„Nun, Baby“, sagte ich, als ich in Ophelias Zimmer ging, das zu ihrem Büro geworden war. „Das Magazin ist auf Twitter, Facebook und Google angesagt. Meine Werbekunden haben die gesamte Unternehmung bereits in den ersten sechs Stunden finanziert. Das wird Millionen einbringen, Baby. Wir sind schon fast viral.“ Ich könnte nicht glücklicher sein mit dem, was sie erreicht hatte.

„Aber es wird dich und deine Firma hart treffen.“ Sie war so besorgt, dass ihr Gesicht von Spannung erfasst wurde und grau aussah. Sie kaute auf ihrer Unterlippe, was nie ein gutes Zeichen war.

„JoBob ist ein Drecksack, der gestoppt werden muss. Du schreibst eloquent, informiert und schön. Du gibst diesen Frauen ihr Leben zurück. Unser Magazin wird sich für die Stimmlosen und Missbrauchten einsetzen. Ich begrüße, was du getan hast, und habe absolut kein Problem damit, ein Monster zu Boden zu treten. Ich bin bereit für diesen Kampf. Ich habe genug Geld dafür, und du weißt ja, wie das Sprichwort lautet: ‚Wenn nicht ich, wer dann?‘ Dieses Magazin könnte eines Tages so lukrativ wie SAFE werden.“

Ich liebte den Ausdruck der Anbetung auf Ophelias Gesicht, aber ich tat es nicht nur für sie oder diesen erstaunlichen Ausdruck der Liebe. JoBob zu stürzen, war das Richtige und ich tat es dafür. Ich wusste, dass er versuchen würde, mich zu kontaktieren, sobald sich die Nachricht von unserer Zeitschrift verbreitete. Da ich wusste, dass die Sache mit JoBob ihre Kreise ziehen würde, machte ich Ophelia und mir Cocktails, die wir auf der Terrasse tranken, während wir auf den großen Moment warteten, der wahrscheinlich meine Karriere in Sachen Speicherplatz beenden würde, aber es war mir egal. Zum ersten Mal in meinem Leben hatte ich etwas richtig gemacht.

„Ich bin stolz auf dich“, sagte ich zu Ophelia, als wir an Granatapfel-Martinis nippten.

„Das ist mein Ding.“ Sie drehte sich um und lächelte mich an. „Ich gehe in eine verrückte Stadt, um Menschen zu helfen, indem ich der Welt enthülle, wer ein Drecksack ist, aber im Ernst, Asher, ich bin stolz auf dich. Dies erfordert viel Integrität, insbesondere weil sich dies negativ auf dein Unternehmen auswirken kann.“ Ich konnte die Sorge in ihrer Stimme hören.

„Mit mir wird alles gut sein. Ich habe die Behörden informiert, sobald ich wusste, dass etwas Zwielichtiges passierte. Jetzt liegt alles in ihren Händen. Sie haben mit ihren Ermittlungen begonnen und ich werde mich um alles kümmern, was sie finden. Wenn andere Leute meine Dienste nutzen, um schändliche Geschäfte zu verbergen, werden sie auch untergehen. Sie alle haben Verträge unterzeichnet, in denen sie regelmäßigen Überprüfungen zustimmen. Willkommen also zur regelmäßigen Überprüfung.“ Ich hob mein Glas zu ihr und wir lachten beide.

Der Abend war herrlich warm, nicht zu heiß oder drückend. Ich wollte sie unbedingt unter freiem Himmel, unter den Sternen, haben. Meine Villa war so groß, dass uns kilometerweit niemand sehen würde. Lainey war bereits zu ihrer Wohnung auf dem Grundstück gegangen und Thomas war in seinem Zimmer, zweifellos schon eingeschlafen. Also nahm ich den letzten Schluck von meinem Cocktail und warf Ophelia einen hitzigen Blick zu in der Hoffnung, dass sie meine Gedanken gelesen hatte.

„Ich weiß immer, was dieser Blick bedeutet“, lächelte sie, als ihre Augen schmal wurden.

„Willst du heute Abend draußen spielen?“ Ich strich über meine Hose und spürte, wie meine Erektion zunahm.

„Du bist zu viel. Lass mich Ethel suchen.“ Sie stand von ihrem Stuhl auf und zwinkerte mir spielerisch zu.

„Du hast deinem Diaphragma einen Namen gegeben?“ Ihr funkelnder Blick war unglaublich und so unersättlich wie gewöhnlich.

„Ich war es leid, es ‚Diaphragma‘ zu nennen“, sagte sie mit einem steifen, straffen Ton.

„Also gut, schnapp dir Ethel und lass uns loslegen. Ich werde hier auf euch warten.“ Meine Augen wanderten zu meiner Zelthose.

„Oh mein Gott! Du hast einen Steifen!“, quietschte sie auf spielerische Weise, wie sie es eben tat.

„Beeil dich, denn auf diesem Steifen steht überall dein Name.“

Sie war nicht lange weg, aber lange genug, dass ich es hasste, dass wir nicht so spontan sein konnten, wie ich wollte. Als sie wieder auf die Terrasse kam, war sie herrlich nackt.

„So besser?“ Sie bewegte die Arme, als ich mir auf den Schoß klopfte.

„Du weißt, wie gerne ich dich nackt sehe. Hier.“ Ich öffnete meinen Reißverschluss und ließ meinen wütenden Harten los. „Nimm Platz.“

„Du weißt schon, wie kitschig du gerade bist, oder? Du solltest Liebesromane schreiben!“

„So schlecht kann ich das nicht machen, wenn ich dich schon genau da habe, wo ich dich will.“

Ich küsste ihren nackten Bauch, setzte sie sanft aber entschlossen auf mich und sie erledigte den Rest.

Egal wie oft Ophelia und ich Sex hatten, jede Erfahrung war unglaublich. Sie kannte alle meine sensiblen Stellen und wusste, wie sie ihre Muskeln benutzen musste, um mich wahnsinnig zu machen. Mit Ophelia zu schlafen, lenkte mich von den Dingen ab, die vor sich gingen. Alles war so schnell gegangen, seit wir aus Paris nach Hause gekommen waren, dass ich mich danach sehnte, wieder dort zu sein, nur wir beide.

„Woran denkst du gerade?“, wollte sie plötzlich wissen.

„Ich frage mich nur, womit ich all das hier verdient habe. Allen voran dich.“

„Ähm, du hast mich entführt.“

„Ich denke, du bist diejenige, die mich gefangen hält“, hauchte ich in ihr Ohr.

Ich merkte, dass sie irgendetwas beschäftigte.

„Geht es dir gut?“

„Ich hoffe nur, dass wir das Richtige getan haben. Ich meine, ich weiß, dass es das Richtige ist, aber …“ Und dann zog sich ihre Stirn vor Stress zusammen und ich verstand vollkommen, was ich tun musste, um für meine Frau zu sorgen.

„Wir haben das Richtige getan und das weißt du. Du machst dir Sorgen um mich, willst das aber nicht einfach sagen und deshalb … werde ich auf dich aufpassen, Mrs. Davis-Jameson, wie man auf eine Königin aufpasst.“ Damit stand ich von der Liege auf.

Als mein Telefon an diesem Morgen Sturm klingelte, hörte ich es kaum. Ich war in Ophelias Brust begraben und wollte, dass die Welt sich verpisste, bis ich meine Morgen-Nummer, eine Dusche und eine Tasse Kaffee hatte. Aber da der Anrufer immer wieder anrief, nahm ich den Anruf geistesabwesend entgegen.

„Was zum Teufel, Davis? Ich werde dich verdammt noch mal braten. Warte nur, ich habe Leute, die jetzt zu dir nach Hause kommen, und sie werden deine Schlampe von einer Frau töten, weil sie meinen Namen verleumdet hat.“ JoBob legte sofort los, als ich den Hörer abnahm.

Sobald ich den Klang seiner Stimme hörte, drückte ich auf Aufnahme. „Entschuldigung?“ Ich köderte ihn, um sicherzugehen, dass ich schläfrig und desorientiert klang und keine Ahnung hatte, wie spät es war.

Nach allem, was ich wusste, hätte es zehn Uhr morgens sein können. Ophelia, die ebenfalls durch den Anruf geweckt wurde, und ich hatten nach unserem intensiven Liebesspiel in der Nacht zuvor wie die Toten geschlafen … Das taten wir immer.

„Ich sagte, meine Leute werden jetzt zu dir nach Hause kommen, um deine Schlampe von Frau zu töten.“ Seine Stimme war Gift. „Sie sollten jetzt vor deiner Tür stehen.“

„Großartig, mein Sicherheitsteam wird sie begrüßen“, sagte ich unbekümmert.

Ich beugte mich leise zu meiner Beistelltischschublade und zog einen Block und Papier heraus. Ich schrieb schweigend, als ich JoBob zuhörte, wie wir seinen Namen verleumdet hatten.

Hol Lainey und Thomas und geh in den Keller. Schließ die Tür ab. Streite nicht mit mir, stell keine Fragen. GEH JETZT!

Ich gab Ophelia die Notiz und sie stieg aus dem Bett, schnappte sich einen Bademantel und rannte den Flur entlang. Gutes Mädchen, sie wusste, dass ich es ernst meinte. Ich würde mich besser fühlen, sobald ich wusste, dass sie alle im Bunker sicher waren.

Ich hatte den Bunker nicht bauen lassen. Ich hatte das Haus mit all dem gekauft. Meine Villa hatte einen Atombunker, den ich genau für diesen Anlass beibehielt. Ich hatte nicht viele Feinde, aber ich hatte auch keine Freunde. Ich hatte mit einigen sehr fragwürdigen Leuten gearbeitet und dachte, ein sicherer Bunker wäre fast eine Notwendigkeit. Er war kugelsicher, schalldicht und hatte ein eigenes internes Belüftungssystem. Er war undurchdringlich außer für jemanden, der den Code hatte. Der Türcode war auch in die Wand des Bunkers eingraviert, damit die Insassen ihn immer verlassen konnten. Es konnte jedoch niemand hineinkommen. Ich hatte den Code auswendig gelernt.

Ich reagierte wahrscheinlich über, aber wenn jemand sagte, dass er meine Frau töten würde, nahm ich diesen Mist ernst.

„Vielleicht solltest du dich einfach beruhigen und mir erklären, was meine Frau wohl getan hat, bevor du einen Mord begehst.“ Ich sprach mit ihm, als wäre er ein Kind.

„Und ich verklage deinen Arsch!“, schrie er ins Telefon.

„Für Verleumdung, hast du gesagt, aber damit etwas verleumderisch ist, muss es falsch sein. Meine Frau hat die Aussagen von Frauen aufgeschrieben, die du missbraucht hast. Sie hat die Frauen korrekt zitiert und alle Erwähnungen deines Namens waren direkte Zitate von Frauen, die du entweder dafür bezahlt hast, zu schweigen, was, wie ich erwähnen möchte, illegal ist, oder sie waren Opfer eines von dir finanzierten Sexhandelsrings. Sag mir noch einmal, wie meine Frau dich so verleumdet hat, dass du Killer hierhergeschickt hast, um sie zu ermorden.“

„Ich mach dich fertig, Davis“, drohte er.

„Und ich dich auch … Dieser Anruf wurde aufgezeichnet.“ Danach legte ich auf und wusste, dass ich genug bekommen hatte, um zumindest das Interesse des FBI an dem Fall zu steigern.

Ich hatte jedes Wort von Ophelias Arbeit in der Zeitschrift gelesen und wusste, dass sie nur den Missbrauch ans Licht brachte, den diese Frauen erlitten hatten, wie es jeder gute Journalist tun würde. JoBob wurde von den Frauen benannt, die er direkt verletzt hatte, und von den Frauen, die ihn bei den Honky-Tonks sahen, wo sie zur Arbeit gezwungen wurden. Ophelia tat nichts, um JoBob absichtlich mehr zu schaden als er sich bereits selbst geschadet hatte.

Mein Herz pochte jedoch, denn kurz nachdem ich das Gespräch mit JoBob aufgelegt hatte, schickte mir der Sicherheitsbeamte am Wachtor einen Alarm, der mich darüber informierte, dass sich Leute auf dem Grundstück befanden und dass er Verstärkung rief. Ich schickte ihm eine Textnachricht zurück, in der ich ihm sagte, ich wolle, dass wir uns vollständig abriegeln, dass es eine Drohung gebe, und bat ihn, die Polizei zu informieren und seine Männer sofort dorthin zu schicken.


Kapitel 28

Ophelia

Echte Angst ließ mich durch die Gänge rennen, um Lainey zu holen, von der ich wusste, dass ich sie entweder unten beim Aufräumen oder Backen in der Küche finden würde. Mein Herz sank, als ich sie nicht in der Küche sah, aber ich fand Thomas in der Nähe der Haustür, auf seinem Handy lesend.

„Asher will uns im Bunker, keine Fragen“, sagte ich aufgewühlt. „Wo ist Lainey?“

„Ich werde ihr eine SMS schicken, um uns dort zu treffen“, sagte er ruhig, als er aufstand. „Folge mir.“ Ich folgte ihm am Aufzug vorbei und zu einer Treppe, von der ich nicht einmal wusste, dass sie existierte.

Er gab einen Code ein und die Tür öffnete sich, dann schaltete er das Licht ein und wir gingen eine lange Treppe hinunter nach unten, wo sich eine weitere Tür befand. Thomas gab den Code erneut ein und diese Tür öffnete sich ebenfalls.

„Gehen Sie rein und machen Sie es sich gemütlich. Hier unten gibt es ein anderes WLAN-Passwort. Ich besorge es Ihnen in einer Minute.“

Dann wurde mir klar, dass ich mein Telefon oben vergessen hatte, und ich sah nach unten, was mich daran erinnerte, dass ich nur einen Bademantel trug. Plötzlich fühlte ich mich sehr nackt und isoliert. Ich zog meinen Bademantel, der dankenswerterweise geschlossen war, enger um mich herum, als Thomas die Tür schloss.

„Im Hauptschlafzimmer gibt es etwas Kleidung. Sie gehört Asher, aber vielleicht finden Sie einige Dinge, die Ihnen passen, wenn Sie sich umziehen möchten. Es gibt auch ein Bad. Lainey hat mir gerade geschrieben, dass sie auf dem Weg ist.“

„Danke, Thomas.“ Ich lief den Flur zum Schlafzimmer am Ende hinunter.

Ich ging an mehreren Türen vorbei und stellte fest, dass die unterirdische Wohnung genauso groß war, wenn nicht größer, als die gesamte Grundfläche von Ashers Haus. Das Hauptschlafzimmer war verschwenderisch, hatte ein riesiges Bett, ein luxuriöses Badezimmer und einen Wohnbereich mit einem massiven Fernseher, der von den anderen Räumen abgesetzt war. Das Haus war wirklich mit allem ausgestattet. Ich kramte in Ashers Schubladen und fand ein T-Shirt, das bis zu meinen Oberschenkeln reichte, und eine Laufhose, die ich in der Taille und an den Beinabschlüssen hochkrempeln musste, aber sie war warm und bequem. Ich ging zurück in den Wohnraum, als Lainey gerade hereinkam.

Mein Herz fühlte sich jetzt wohler, alles, was ich brauchte, war Asher. Anscheinend hatte er einen Anruf von JoBob erhalten und so, wie ihre Unterhaltung klang, hatte JoBob mein und vielleicht auch sein Leben bedroht. Ich würde nicht vollkommen entspannt sein, bis ich Ashers Gesicht sah.

„Also, worauf zum Teufel hat sich Asher jetzt eingelassen?“ grummelte Lainey, als sie die unterirdische Wohnung betrat. „Ich habe Wäsche, die gefaltet werden muss, und Teig für Kekse, der im Kühlschrank steht und austrocknet.“

„Kekse mit Schokostücken?“ Ich sah sie mit einem eifrigen Ausdruck an.

„Nun, wie sonst hast du erwartet, dass ich euer dreimonatiges Jubiläum feiere? Ja, Kekse mit Schokoladenstückchen, aber sie werden furchtbar sein, wenn ich nicht zu ihnen zurückkomme, bevor dieser Teig bröckelig wird.“ Sie durchquerte den Raum und öffnete die erste Tür im Flur.

Der Raum war bescheiden eingerichtet, aber komfortabel. Sie stellte ihre Handtasche auf den Tisch, kam dann in den Flur und spielte mit Knöpfen auf einer Tafel.

„Es ist heißer als Flammen hier unten.“ Sie kam zurück und fächelte ihrem Gesicht Luft zu.

„Thomas, können Sie Asher eine SMS schreiben und herausfinden, ob es ihm gut geht?“ Ich machte mir große Sorgen.

„Er hat mir schon eine Nachricht geschrieben. Er hat es im Griff. Die Polizei und unser Sicherheitspersonal haben den Ort umstellt. Er ist in Sicherheit.“

„Aber …“ Ich fühlte, wie Panik aufstieg.

„Okay, Kleines“, stürzte Laney dazu. „Zuerst mache ich etwas Kamillentee. Setz dich auf das Sofa und schau durch das iPad auf dem Couchtisch. Es sollte eine App namens „TV“ geben. Asher ist nicht so kreativ wie du, aber auf dieser App laufen alle Fernseher im Haus. Such den mit der Aufschrift „Bunker“ und du solltest in der Lage sein, alle Filme in der Bibliothek abzurufen. Wir trinken Tee und essen Kekse, schauen uns einen Film an und warten darauf, dass Asher uns Entwarnung gibt. Diese Bastarde, mit denen er sich eingelassen hat, haben keine Ahnung, was für ein kluger Mann er ist“, prahlte Lainey.

„Dieser Ort ist wirklich beeindruckend. Hat jeder von euch hier unten ein Zimmer?“ Ich war ganz glücklich, Smalltalk zu führen, um mich von den Dingen abzulenken.

„Ja, jeder von uns hat ein Zimmer und es gibt zwei freie Zimmer. Wer weiß, wann eine Katastrophe eintreten wird? Obwohl Asher nicht viele Gäste hat, hat er hier unten Unterkünfte für sie, sollte es zu einer Krise kommen. Ich hoffte insgeheim, dass die zusätzlichen Räume eines Tages für seine Kinder sein würden. Vielleicht kommt dieser Tag ja.“ Oh, die arme Frau, dieser Ausdruck der Hoffnung in ihren Augen machte mich so traurig.

„Wahrscheinlich nicht.“ Ich wollte sie nicht enttäuschen, aber ich wollte auch keine Lüge leben.

„Du willst keine Kinder?“ Sie tat ihr Bestes, um ihre Enttäuschung zu unterdrücken.

„Ich will sie sehr, so sehr, aber Asher nicht.“ Ich holte tief Luft.

„Nun, Asher weiß nicht besonders gut, was gut für ihn ist. Er wird nachgeben“, sagte sie und brachte mir den Tee und einen Teller mit Keksen.

Thomas nahm einen Keks und setzte sich neben uns. „Dieser Junge ist stur wie ein Maultier. Mit Gangstern ins Bett gehen, eine Braut entführen … Er muss noch viel lernen, bevor er Vater wird“, murmelte Thomas.

„Ich denke, das ist es, wovor er am meisten Angst hat“, gestand ich und spürte das Gewicht von allem auf meinen Schultern. „Ich kann ihn nicht zwingen, jemand zu sein, der er nicht ist. Wenn es soweit ist, muss ich eine Entscheidung treffen.“

Unsere Welt war in diesem Moment sehr unbeständig. Es bestand die Ungewissheit darüber, was passieren würde, sobald die Leute anfingen, die Zeitschrift zu lesen, die Asher an Tausende verschickt hatte. JoBob, der von einigen als derjenige genannt wurde, der sie missbraucht hatte, würde solch ein Skandal werden. Ich war froh, diesen Frauen ein gewisses Maß an Gerechtigkeit zu geben, aber genauso beunruhigt war ich deswegen, wie sehr ich mich nach Asher sehnte, damit ich mich besser fühlte.

„Er ist stur, da gebe ich dir recht, und ein bisschen dumm, sich mit fragwürdigen Typen einzulassen“, sagte Lainey, „aber ich habe ihn in den letzten Monaten wachsen sehen. Ich habe große Hoffnung, dass er irgendwann nachgibt, gib ihn nicht auf, Leah, er wird es lernen.“ Ich fand es toll, dass sie den Namen benutzte, den ich bevorzugte.

Es war seltsam, mein ganzes Leben lang hatte ich darauf bestanden, dass Leute mich Leah nannten, und Asher weigerte sich strikt. So sehr ich es auch hasste, es zuzugeben, ich liebte die Art und Weise, wie mein Name klang, wenn er ihn aussprach, also hörte ich auf, zu protestieren. Er hatte mich auch verändert. Er ließ mich glauben, ich hätte Dinge verdient wie eine echte journalistische Karriere und den Namen zu besitzen und zu ehren, den meine Mutter mir gab. Sie war vielleicht nicht die beste Mutter der Welt, aber sie war meine Mutter, und als sie mir meinen Namen gab, war ihr Leben noch nicht ruiniert. Sie war das Produkt ihrer Umgebung und vielleicht wurde ich deshalb Journalistin, um ihr die Stimme zu geben, die sie nie hatte.

Dann wurde mir klar, dass wir in einem unterirdischen Bunker versteckt waren, weil ein Stück Scheiße von Mann, der Frauen verletzte, damit davonkommen wollte. Ich hatte keine Angst mehr, ich war wütend!

„Wie kann es JoBob wagen, mich zu bedrohen?“, platzte es aus mir heraus. „Was denkt er, wer er ist? Er hat all diese Frauen entweder direkt oder indirekt verletzt und er glaubt, er kann hier einfach seine Muskeln spielen lassen und mein Leben bedrohen und ich werde alles verschwinden lassen? Ich hoffe sehr, dass Asher die Leute findet, die hinter mir her sind, denn JoBob muss genau in dieser Minute ins Gefängnis gehen.“ Ich schaukelte mich regelrecht hoch, als ich Ashers dröhnende Stimme hinter mir hörte.

„Verdammt richtig und ich habe das gute Gefühl, dass er dort landen wird. Die Polizei hat drei Männer auf dem Grundstück gefasst. Sie schwören, dass sie nur eingebrochen sind, aber sie waren alle bewaffnet. Ich bin mir nicht sicher, ob es noch mehr gibt. Wir lassen die Polizei das gesamte Sicherheitsmaterial untersuchen, um zu sehen, wo sie eingedrungen sind und wie viele von ihnen gekommen sind. Wir haben keine Fahrzeuge gefunden, also muss jemand sie abgesetzt haben oder sie sind zu Fuß zum Grundstück gekommen.“

„Also, was machen wir jetzt?“ Ich sah ihn gleichzeitig panisch und erleichtert an. Erleichtert, dass er dort war, und panisch deshalb, weil sie tatsächlich Leute auf dem Grundstück gefunden hatten, Leute, die da waren, um mich zu verletzen. Was wäre, wenn es mehr gäbe?

„Wir warten, bis die Polizei uns Entwarnung gibt, und ziehen dann in ein sicheres Haus.“ Meinte er es ernst?

„Es gibt keinen sichereren Ort als diesen, Asher. Können wir nicht einfach hierbleiben? Ich meine, du hast einen Bunker und alles. Ein sichereres Haus gibt es nicht.“

„Nun, dann brauchen wir hier siebenundzwanzig Wachen, ich dachte nicht, dass es dir gefallen würde, aber ich lasse nicht zu, dass dir etwas passiert mit diesem Wahnsinnigen, der seine Drohungen wahr macht.“ Plötzlich spielte er den Helden? Uff.

„Warum geht ihr nicht zurück nach Paris? Und nehmt uns mit“, schlug Lainey mit einem Augenzwinkern vor.

„Oh, du weißt, dass wir das tun werden, sobald alles vorbei ist. Aber wir haben einen Krieg begonnen. Wir müssen ihn beenden.“ Ich liebte es, wie Asher das Kommando übernahm.

„Glaubst du, sie werden ihn verhaften?“

Wenn JoBob ins Gefängnis gehen würde, wäre alles vorbei. Asher und ich könnten weitermachen und versuchen, unser Leben zu leben. Vielleicht könnte er seine Kunden in Zukunft besser untersuchen, nachdem er diese Lektion gelernt hat.

„Im Moment bestreitet er, beteiligt zu sein. Obwohl ich ihn aufgenommen habe, kann das nicht als Beweismittel verwendet werden, da ich es ihm nicht gesagt hatte, bevor ich mit der Aufnahme begonnen habe. Er sagt auch, dass nicht er es war, der angerufen hat. Die Polizei hat ihn auf der Wache zur Befragung, wir werden sehen, wohin das führt. Es gibt viele Leute, die über die Artikel, die du geschrieben hast, verärgert waren. Anscheinend gab es viel mehr einflussreiche Leute, die an den ‚Freitag-Nacht-Specials‘ beteiligt waren, als wir wussten. Es ist am besten, wenn wir uns zurückgezogen halten und du weiter schreibst. Positiv zu vermerken ist, dass unsere erste Ausgabe des Magazins viral gegangen ist. Ich bin sicher, dass Werbetreibende und Stellenangebote genauso schnell hereinkommen werden, wie die korrupten Politiker und Geschäftsleute versuchen werden, aus der Nummer herauszukommen.“ Er lächelte und ließ sich neben mich auf die Couch fallen.

„Kann ich dir einen Tee anbieten? Es scheint, als sollten wir nirgendwo hingehen, bis wir Entwarnung bekommen.“ Lainey hatte recht, wir waren im Bunker besser dran, bis wir hörten, dass alle Leute gefunden und von unserem Grundstück entfernt worden waren.

„Tee klingt gut.“ Asher lehnte sich zurück und legte die Füße hoch.

„Das scheint dich nicht zu stören. Ich meine, du hast mich entführt, damit du dein Geschäft ausbauen kannst, und jetzt …“ Ich wollte es nicht sagen, aber alles hätte den Bach herunter gehen können. „Was ist mit Rupert Mandeville? Du hast den Deal mit seiner Firma noch nicht abgeschlossen. Das Ganze hier wird nicht gut sein.“

„Ich weiß, ich wusste es, als wir dieses Abenteuer begannen, aber als ich dich entführte, war mein Geschäft alles, was ich hatte.“ Der Ausdruck der Liebe in seinen Augen war unbezahlbar. „Nun, es ist mir egal, nehmt alles …“ Er nahm meine Hand, als seine Finger meine Haut streichelten. „Ich habe etwas unendlich Wertvolleres als ein Speicherplatzgeschäft.“

„Verdammt richtig“, sprang Lainey ein und brachte ihm den Tee.


Kapitel 29

Asher

Wir verhielten uns ungefähr zwei Wochen lang still. Was bedeutete, viel Zeit im Bunker zu verbringen. Lainey fand es lächerlich, also blieb sie nicht bei uns und Thomas auch nicht, aber beide bestanden darauf, dass wir nachts für alle Fälle dort schlafen. Ich hatte die Sicherheit verbessert und wir hatten keine weiteren Probleme. Tatsächlich hatte ich nichts von JoBob gehört, obwohl ich eine unternehmensweite Prüfung durchgeführt und Verträge von allen gekündigt hatte, die fragwürdige Sachen bei uns gespeichert hatten. Es stellte sich heraus, dass JoBob und die mit ihm verbundenen Personen die Einzigen waren, die wirklich schreckliche Dinge taten. Wir hatten ein paar Cannabislager, die wir nach Kalifornien verlegen mussten, aber das war das Schlimmste. Rupert und ich hatten für diese Woche ein Treffen geplant, um Fragen zu besprechen, die mit dem Verkauf seiner Firma verbunden waren. Ich konnte nur raten, worum es ging.

Die Nachricht von JoBob und der winzigen Zeitschrift, in der alle Fraueninterviews veröffentlicht wurden, war wie erwartet Zündstoff. Ophelia nahm Anrufe und Stellenangebote entgegen, also brachte ich sie mit einem virtuellen Assistenten zusammen, der alle Anfragen bearbeitete und die Bodensatzsucher und Skandalsuchenden herausfilterte. Ich entschied mich für einen virtuellen Assistenten anstelle von jemandem, der tatsächlich mit ihr in unserem Haus war, weil ich mir Sorgen machte, dass vielleicht jemand, den ich einstellen würde, mit JoBob und seinem Mordanschlag in Verbindung gebracht werden könnte. Virtuell zu arbeiten bedeutete also, dass niemand jemals in die Nähe von Ophelia kam. Ich erlaubte ihr, ihre Freundinnen einzuladen, und sie waren viel hier, aber ich ließ sie nicht ohne mich und einen Leibwächter das Haus verlassen. Es schien ihr nichts auszumachen, weil sie wirklich mit Recherchen für eine Folgeausgabe des Magazins beschäftigt war.

Die Dinge wurden zur Routine und so war ich völlig unvorbereitet, als zwei Männer in Geschäftsanzügen in mein Büro kamen und mir eine Vorladung ausstellten, um vor Gericht zu erscheinen. Ich hatte angenommen, ich sollte gegen JoBob aussagen, also dachte ich nicht viel darüber nach, bis ich sie öffnete und sah, dass ich wegen Verleumdung gegen JoBob angeklagt wurde, was seine politische Kampagne behinderte. Es war Zeit, einen Anwalt zu finden. JoBob war zwielichtig genug, um diese Art von Klage zu gewinnen und mich auf jeden Cent zu verklagen, den ich besaß. Auch er war Milliardär. Er wusste, wie man schmutzig spielte. Ich war nicht besonders besorgt, aber ich würde lügen, wenn ich nicht ein bisschen beunruhigt war. Ich musste einen Hai finden, der mich repräsentierte, der mit JoBobs Grad an Korruption schritthalten konnte.

„Ich war derjenige, der das Magazin finanziert hat, das Ophelia geschrieben hat, also bin ich derjenige, den er sucht, nicht sie. Und natürlich bin ich derjenige, der Geld hat, aus ihr würde er nicht viel herausholen. Genau aus diesem Grund wurden unsere Mittel getrennt gehalten und das Magazin ist nur eine winzige Veröffentlichung mit keinem Kapital. Also hat er sich für den großen Fisch entschieden“, erklärte ich dem Anwalt, den ich angeheuert hatte und der die ganze Idee, mich zu verklagen, für lächerlich hielt.

„Nun, ich denke immer noch, dass das nicht so schwer zu gewinnen ist. Als sie ihn untersuchen, stellen sie fest, dass diese Frauen tatsächlich von Mr. Rails misshandelt wurden, also … Ich werde einen Rechtseinwand einreichen und die Anklage widerlegen. Es ist dann Sache des Richters, zu entscheiden, ob dieser Fall begründet ist. Nun bin ich mir nicht sicher, wie vernetzt oder einflussreich Rails ist. Er hat vielleicht alle in der Gesäßtasche, aber mal sehen, wie sich das auswirkt.“ Der Anwalt war sowohl ruhig als auch zuversichtlich und ich fühlte mich nach unserem Treffen etwas erleichtert.

Das Treffen mit Rupert Mandeville verlief nicht so gut.

„Ich ziehe den Stecker bei diesem Deal“, begann er ohne ein „Hallo“.

„Okay, du hast also eine andere Firma, die bereit ist, zu deinem Preis zu kaufen?“ Ich wusste, dass da draußen niemand sonst sich für seine Speicherplatzfirma interessierte. Wenn er seine Firma an eine andere Person als mich verkaufen würde, wäre dies ein erheblicher Verlust, aber selbst ich war weniger begeistert von dem Verkauf.

„Wie ich bereits sagte, Davis, verkaufe ich nicht an einen Mann mit fragwürdiger Ethik.“ Seine wulstigen Augen durchbohrten mich.

„Und diese fragwürdige Ethik wäre?“ Ich musste wissen, was er wusste. „Wir haben gerade eine unternehmensweite Prüfung aller unserer Konten durchgeführt, nachdem wir den Verdacht hatten, dass einer unserer Kunden unsere Dienste nutzen könnte, um illegale Geschäfte zu verbergen. Sobald ich vermutete, dass etwas nicht stimmte, leitete ich die Überprüfung ein. Ich würde sagen, dass dies im Rahmen der Definition von Ethik gut funktioniert hat“, entgegnete ich ihm.

„Ja, du hast so gehandelt, wie du solltest, mit Standardgeschäftspraktiken. Wir würden dieses Gespräch nicht einmal führen, wenn du es nicht getan hättest. Ich würde einfach den Deal beenden und weggehen. Ich bin mir nicht sicher, wie tief du mit diesen korrupten Unternehmen vertraut bist, aber jetzt, da die Regierung involviert ist, wird das Ausmaß deiner Teilnahme herauskommen. Was mich am meisten beschäftigt, sind die Entscheidungen, die du in deinem persönlichen Leben getroffen hast. Ich habe meine eigene Prüfung durchgeführt und festgestellt, dass du deine sogenannte Frau nur eine Woche vor eurer Heirat kennengelernt hast. Dieser Mist, sie ein Jahr lang zu lieben und sie vor der Aufmerksamkeit zu verstecken, die sie so hasste, war alles eine Lüge. Du hast sie dafür bezahlt, dich zu heiraten, damit du mich beeindrucken kannst.“ Sein verstörter Gesichtsausdruck verengte sich zu einem grellen Blick.

Nun, das war unerwartet. Ich holte tief Luft. Vor ein paar Monaten hätten mich seine Anschuldigungen wütend gemacht, weil sie wahr waren. Seit ich Ophelia geheiratet hatte, war ich jedoch tief in sie verliebt. Ich konnte nicht zugeben, sie entführt zu haben, um seine Firma zu kaufen, aber ich konnte mit Überzeugung sagen, dass ich Ophelia liebte.

„Ich bin in meine Frau verliebt. Sie ist ein bemerkenswerter Mensch, eine Aktivistin, eine brillante Schriftstellerin und eine Partnerin, die ich nicht verdiene. Wie ich sie kennengelernt habe und die Umstände unserer Ehe sind sehr persönlich. Wenn du die Entscheidung, die wir getroffen haben, um einander zu lieben, mit meinem Kauf deines Unternehmens in Verbindung bringen möchten, kannst du das tun. Wenn die Tatsache, dass ich eine Frau kennengelernt und mich in sie verliebt habe, nicht deinen Erwartungen entspricht, was Liebe deiner Meinung nach sein sollte, ist das in Ordnung. Dieses Vorurteil liegt bei dir. Wenn du jemanden findest, der über das Geld verfügt, das du für den Kauf deines Unternehmens benötigst, und auch ein traditionelleres Leben führt, sei mein Gast. Ob du mir erlaubst, dein Unternehmen zu diesem Zeitpunkt zu kaufen oder nicht, spielt keine Rolle. Ich werde nicht zulassen, dass du schlecht über meine Frau sprichst, weder in diesem Büro noch außerhalb. Sie ist ein bemerkenswerter Mensch und sie ist der Grund, warum ich ein anderer Mann geworden bin. Denke also von mir, was du willst, ehrlich gesagt ist es mir egal, aber wage es nicht, meine Frau schlechtzumachen! Vielen Dank für Ihre Zeit, Mr. Mandeville, aber da es spät wird, werde ich dieses Treffen und unsere Freundschaft beenden, damit ich rechtzeitig zum Abendessen nach Hause zurückkehren kann. Guten Abend.“ Damit stand ich auf und ließ ihn mit offenem Mund zurück.

Ich war so sauer, dass ich, wenn ich nur einen Moment länger in diesem Raum blieb, etwas tun würde, was ich bereuen würde. Ich wusste, wenn ich Rupert ins Gesicht schlug, würde es Ophelia am Ende schaden, also tat ich das Einzige, wozu ich fähig war, und ging weg. Tatsächlich kehrte ich nicht einmal in mein Büro zurück. Ich hatte meine Brieftasche und mein Telefon in der Tasche, also ging ich einfach an der Eingangstür vorbei, sagte der Rezeptionistin, dass ich für den Tag gehen würde, und rief meinen Fahrer an, um mich nach Hause zu bringen. Ich war fertig.

Als ich eintrat, roch ich das warme, köstliche Aroma von etwas Herzhaftem und wurde von Ophelias entzückendem Lächeln empfangen.

„Du kommst früh nach Hause.“ Ich war immer überrascht, wenn sie sich freute, mich zu sehen.

Zu Beginn unserer Beziehung war sie so ablehnend mir gegenüber, aber im Laufe der Monate, in denen wir zusammen waren, war sie so liebevoll und aufmerksam geworden, dass ich wusste, dass ich ihr wirklich wichtig war. Diese überwältigende Fürsorge gab mir die Kraft, ein besserer Mann zu werden. Und um ein besserer Mensch zu werden, wollte ich Ophelia Dinge geben, die sie sich wünschte, Dinge, die ihr Leben bereichern würden. Ja, sie hatte Zugang zu meinem Geld, obwohl sie es nie ausgegeben hatte, aber ich wusste, dass es einen Teil von ihr gab, den sie zurückhielt. Als wir tiefer in das gemeinsame Jahr vordrangen, beschloss ich, ein Fenster für eine gemeinsame Zukunft zu öffnen.

„Ich hatte einen beschissenen Arbeitstag. JoBob verklagt mich wegen Verleumdung und Rupert will seine Firma nicht verkaufen“, jammerte ich, als ich mich neben ihr an die Frühstücksbar fallenließ und Lainey beim Kochen zusah. „Was gibt es heute Abend, Lainey? Es riecht unglaublich.“

Lainey drehte sich stolz und mit vom Stehen über dem heißen Herd gerötetem Gesicht um. „Wir haben Hühnchen-Cordon-Bleu, Wachsbohnen, einen Birnenkuchen und Ziegenkäsesalat.“

„Wow, wir werden bald sehr dick sein. Klingt toll! Ich denke, du kochst gern für mehr als nur mein langweiliges Selbst. Und es ist französisches Essen, ich bin eifersüchtig. Du hast versprochen, Ophelia und mich bald für dich kochen zu lassen, halte einen Tag frei, Lady.“ Ich lächelte sie an und genoss wirklich die Chance, in ihrer Gesellschaft zu sein.

Seit Ophelia angekommen war, hatte Lainey mehr Zeit mit uns verbracht. Ich wusste, dass die beiden Freundschaft geschlossen hatten, und ich schätzte Lainey dafür, dass sie Ophelia bei der Akklimatisierung half.

„Nun, ich würde gerne für mehr kochen … Aber ich werde mein Glück nicht herausfordern. Und was das angeht, dass ihr beide kocht? Hmmm, nach einem Monat Kochunterricht? Klar, können wir machen. Ich muss nur sicherstellen, dass ich genug Magensäureblocker zur Hand habe.“

Ich war mir nicht sicher, was sie mit all dem sagen wollte, aber ich ließ es einfach so stehen. Ich war nicht ganz bereit, Lainey vom Haken zu lassen. „Okay, Herausforderung angenommen. Du bringst deine Magensäureblocker mit und ich verspreche dir, dass unser Essen so gut sein wird, dass du sie niemals brauchen wirst.“ Ich starrte Lainey an und lachte.

„Oh, das werden wir sehen.“ Sie starrte zurück. Es machte Spaß, mit ihr zu spielen. Das hatte ich noch nie zuvor getan.

„Also, warum verklagt dich JoBob? Ich bin diejenige, die die Artikel geschrieben hat, und was braucht Rupert noch, um den Deal zu besiegeln? Will er, dass ich ihm sage, dass du kein idiotischer Frauenheld mehr bist? Ich meine, ich kann mich mit diesem Mann mal zusammensetzen. Ich würde gerne ihm die Meinung sagen.“
Ich fand es toll, wie verärgert sie war. Selbst wenn wir es leichtnahmen und lustig waren, stand sie direkt auf und war bereit für meine Rettung.

„Ähm, das hilft vermutlich nicht … Ich weiß, was passiert, wenn du jemandem die Meinung sagst.“ Ich beugte mich vor und küsste sie auf die Wange. „Ich arbeite mit einem Anwalt zusammen. Es sollte alles gut laufen und ich weiß nicht einmal mehr, ob ich Ruperts Firma überhaupt noch kaufen möchte.“ Da, ich hatte es gesagt … Ich hatte es laut ausgesprochen.

„Oh, okay … Nun, dann bin ich hier ja durch.“ Durch den Ausdruck auf Ophelias Gesicht wusste ich, dass sie scherzte, aber es tat weh.

„Ich habe ein Monster erschaffen …“, neckte ich, obwohl ich nicht in der Lage war, den Schmerz zu bekämpfen, der in mein Herz stach. „Würdest du wirklich gehen?“ Oh, ich klang so unsicher.

„Nein, ich wollte dich nur ärgern. Du musst einen wirklich schlechten Tag gehabt haben, wenn du denkst, dass ich es tun würde.“ Sie meinte es ernst, was gut war, denn unsere Ehe dauerte bereits vier Monate und in acht weiteren Monaten würde es vorbei sein.

„Was ist, wenn das Jahr vorbei ist?“ Ich sah sie an und wusste, dass Lainey uns hören konnte. Es war gut, einen Zeugen zu haben, also machte es mir nichts aus, vor ihr zu sprechen.

Ophelias Augen wanderten zu Lainey und dann zu mir. Sie senkte die Stimme. „Ähm, na ja … Wir haben noch nie darüber gesprochen.“

„Das Abendessen ist fast fertig. Wollt ihr dieses Gespräch an dieser Stelle beenden und weiterführen, nachdem ich gegangen bin?“ Lainey drehte sich fragend zu uns um.

„Nein, eigentlich nicht, wenn es dir nichts ausmacht. Ich möchte lieber, dass du hier bist“, sagte ich zu ihr, was sie sehr überrascht haben musste. „Du kennst mich besser als alle anderen, also … Wenn das schlecht endet, musst du mir vielleicht Deckung geben.“

„Oder ihr“, nickte Lainey Ophelia zu.

„Oder was auch immer.“ Ich stellte schnell fest, dass ich zahlenmäßig unterlegen war.

Ophelia räusperte sich und sah aus, als würde sie den Mut aufbringen, zu sagen, was sie sagen wollte.

„Du kannst mit mir reden, mit uns. Ich möchte deine Gedanken kennen“, ermutigte ich sie.

„Okay. Ich liebe dich, Asher. Ich verehre dich tatsächlich mehr, als ich dachte. Selbst all dieser Unsinn bringt mich nicht dazu, dich weniger zu lieben, weil ich beobachte, wie du für das, was du in der Vergangenheit getan hast, Verantwortung übernimmst und Änderungen vornimmst. Ich bewundere das und bin stolz auf dich, dass du es tust.“

„Danke. Ich freue mich, das von dir zu hören, aber es beantwortet die Frage nicht wirklich.“ All das wusste ich, aber der Stress in ihrem Gesicht sagte, dass es noch etwas mehr gab, etwas, das sie mir nicht erzählte. Mein Herz begann zu rasen.

Sie atmete tief ein. „Eines Tages, Asher, werde ich Kinder wollen. Und nicht nur ein Kind, weil ich weiß, wie einsam es ist, ohne Geschwister aufzuwachsen, sondern mehrere. Vielleicht drei? Ich weiß, dass du sie nicht willst, also … eines Tages … muss unsere Ehe enden.“ Sie hielt einen Moment inne, als Tränen in ihre Augen stiegen. „Auch wenn ich das nicht will …“

„Ich weiß.“ Ich stand auf und umarmte ihre Schultern, als sie schauderte.

„Wenn ich hier etwas einwerfen darf“, unterbrach Lainey. „Ich habe gesehen, wie du aufgewachsen bist, Asher, und ich habe gesehen, wie schrecklich deine Eltern dich ignoriert und dich zu mir, Thomas, oder einer der vielen Kindermädchen, die sie im Laufe der Jahre angeheuert und gefeuert haben, abgeschoben haben. Wenn ich du wäre, würde ich auch keine Kinder wollen, aber Ophelia ist anders. Sie hat mehr Liebe in ihrem kleinen Zeh, als jeder von deinen Eltern jemals hatte. Ihr habt genug Geld, um Leute einzustellen, die helfen, aber ich bin sicher, Ophelia und ich wären da, um an vorderster Front zu stehen. Und … vielleicht stellst du fest, dass Vater zu sein etwas ist, das dir Spaß macht. Wenn das Kind dein eigenes Kind ist, gibt es so viel Liebe, die einfach in deinem Herzen blüht. Ich habe dich nicht geboren, aber ich habe dich großgezogen. Du bist für mich mehr ein Sohn als jeder andere Mensch auf Erden und obwohl du mich so wütend gemacht hast, dass ich manchmal spucken wollte, liebe ich dich. Und im Moment bin ich auch sehr stolz auf dich. Wenn ich es noch einmal machen müsste, hätte ich dich einfach selbst großgezogen, offiziell. Ich hätte vielleicht einen Teil des Schadens, den deine Eltern angerichtet haben, rückgängig machen können, aber da ich die Zeit nicht zurückdrehen kann, werde ich das tun, werde jetzt für dich da sein.“ Lainey war in diesem Moment so stark und so schön; ich könnte sie unmöglich noch mehr lieben.

„Nun, ich wusste, dass ich zahlenmäßig unterlegen war“, lachte ich, „aber ihr habt mich, meine Damen. Ophelia“, ich drehte mich zu ihr um und achtete darauf, Augenkontakt herzustellen, „ich liebe dich und wenn dich zu lieben bedeutet, dass ich etwas Unheimliches tun muss, wie eine Familie zu haben, dann werde ich es tun. Und nicht nur, um unsere Ehe zu retten, sondern um etwas mit dir zu erleben, das du liebst. Ich werde wahrscheinlich schrecklich sein und mich die ganze Zeit verletzlich fühlen, aber ich bin dabei und bin für dich da. Ich möchte nicht auf den Kalender schauen und einen Countdown bis zu dem Tag sehen, an dem ich dich verliere. Ich möchte ihn als eine Chronik der vielen Jahre betrachten, die wir zusammen haben werden. Wenn du also nach Ablauf des Jahres mit mir verheiratet bleibst, werde ich mit dir Babys machen, meine Liebe. Bete einfach, drücke die Daumen und opfere den Göttern, dass sie dir ähnlicher sind als mir.“ Wow … Mein Herz wollte gerade explodieren. „Also Lainey ... Das sind viele Leute, um die du dich kümmern musst, ich, Ophelia, die Babys …“ Ich sah sie an und fühlte mich wirklich unsicher.

„Ich lebe nur für diesen Moment, Asher, ich habe auf Händen und Knien dafür gebetet. Ich kann es kaum erwarten, bis dieses Haus voller lauter, unordentlicher Kinder ist …“ Das Lächeln auf ihrem Gesicht war entzückend.

„Nun, es wird dieses Haus oder das in Paris sein. Seid ihr beide bereit, etwas Französisch zu lernen?“ Es war mir so ernst. Ich war bereit, alles zu verkaufen und nach Paris zu ziehen.

„Glaubst du, wir können vom Gehalt einer Journalistin leben?“ Ich hob die Augenbrauen und neckte Ophelia.

„Natürlich bin ich sicher, dass bei Lainey Instantnudeln wie eine Million Dollar schmecken …“ Ophelia lehnte ihren Kopf an mich und sonnte sich in einer Art Euphorie, die ich noch nie gesehen hatte.

„Ich bin einverstanden mit Paris und Instantnudeln, obwohl der Himmel weiß, dass es niemals dazu kommen wird. All dieses Durcheinander wird irgendwann vorbei sein, das Gute gewinnt normalerweise am Ende“, meinte Lainey, aber das war nicht immer der Fall.

„Nun, ich hoffe es sehr.“ Ich küsste Ophelia und setzte mich wieder neben sie.

„Das Abendessen ist fertig“, verkündete Lainey, als sie das Tablett mit goldbraunem Hühnchen aus dem Ofen nahm, das vor geschmolzenem Käse glitzerte und triefte.

„Das sieht toll aus. Isst du heute Abend mit uns? Du hast genug für eine ganze Armee gemacht, vielleicht will Thomas auch gerne mitessen.“

„Klar, ich rufe ihn an. Ihr zwei deckt den Tisch und wir essen alle zusammen … wie eine Familie.“ Laineys Stimme wurde warm.

„Nicht wie …“ Ich drehte mich zu ihr um. „Danke, dass du mir immer Rückendeckung gibst, Lainey. Ich hatte so viel Glück, dich kennenzulernen.“

„Ebenfalls“, sagte sie, als sie das Essen auf den Tellern anrichtete und dazu überging, uns wieder zu ignorieren.

Sie konnte, wie ich, nur eine begrenzte Menge Gefühle ertragen.


Kapitel 30

Ophelia

Nach Ashers Gespräch über unsere Ehe fühlte ich mich erleichtert und weniger besorgt um unsere Zukunft. Ich hatte keine Eile, eine Familie zu gründen, aber zu wissen, dass es vielleicht am Horizont wartete, war eine erstaunliche Erleichterung. Ich wusste nicht, dass die Situation mich so stresste, bis sie gelöst wurde, und ich fühlte mich zum ersten Mal wirklich fröhlich.

„Meinst du das ernst, was du heute Abend gesagt hast?“, fragte ich Asher, als wir uns fürs Bett auszogen.

„Dass ich offen für eine Familie bin? Das war ernst gemeint.“ Er beugte sich vor und küsste mich und zum ersten Mal hatte ich das Gefühl, dass wir uns auf allen Ebenen wirklich verstanden, nicht nur physisch.

„Danke, dass du verstanden hast, wie viel mir das bedeutet.“ Sobald er seine Kleidung ausgezogen und in den Wäschekorb geworfen hatte, nahm ich seine Hände. Er war so atemberaubend stark und wunderschön nackt. Ich saß auf dem Bett und er stand in all seiner Pracht vor mir. Ich beugte mich vor, um ihm einen Blowjob zu geben, den er so schnell nicht vergessen sollte.

Als ich mich von ihm löste, keuchte er und war rasend erregt. Sein Schwanz stand hart aufrecht und bereit. „Nun, das hat funktioniert.“

„Ich denke, alles, was du tun musst, ist, mich anzusehen, das funktioniert auch.“ Er kroch über mich zu seiner Seite des Bettes und legte sich dort hin.

„Wie geht es dir? Bist du bereit für einen Ritt?“, fragte er mich, als seine Hand zwischen meine Beine glitt.

„Wann bin ich das nicht?“ Ich ließ ihn ein wenig mit mir spielen und küsste dann seine weichen Lippen. Ich liebte es, ihn zu küssen, er fühlte sich immer genau richtig an. „Lass mich Ethel holen“, flüsterte ich. „Ich bin gleich wieder da.“

Er griff nach meiner Hand, noch bevor ich aus dem Bett gestiegen war. Ich sah ihn verwirrt an.

„Lassen wir sie diesmal einfach weg.“ Seine Stimme war von rauchiger Lust durchzogen, die mich dazu brachte, ihm zu gehorchen, aber ich protestierte trotzdem.

„Ethel ist zu achtundneunzig Prozent effektiv! Vom Schiff springen, bevor die Kanone losgeht, wird auch nicht immer klappen.“ Ich streichelte ihn, während ich sprach, und liebte das Gefühl der Macht über seine Lust.

„Lass uns wild sein.“ Sein Gesichtsausdruck wurde verspielt.

„Wenn wir zu wild werden, wirst du ein Papa sein und dann musst du mit weniger Wildheit Vorlieb nehmen, wenn es ums Stillen und Windelwechseln geht. Ich meine, ich bin bereit für eine Familie, aber ich denke, du bist es noch nicht. Ich bin froh, dass du offen für die Idee bist. Ich bin froh, dass wir in unserer Beziehung an diesem Punkt sind. Aber heute Abend … mit einem Prozess und allem, was derzeit los ist … Ich glaube nicht, dass heute Nacht die Nacht ist, um mit unserer Empfängnisverhütung Scherze zu machen.“ Ich wollte nicht der schimpfende Elternteil sein, aber ich wusste, wie er wurde, wenn er vor Leidenschaft blind war; man konnte ihm dann nicht vertrauen.

„Nein, mir geht es gut. Wenn wir heute Abend einen kleinen Junior machen, bin ich damit einverstanden. Wenn nicht, gibt es immer noch morgen Abend.“ Er küsste meine Lippen und zog mich zu sich nach unten. „Jetzt steig auf, du bist in Kontrolle.“

„Okay, aber, ähm …“ Ich konnte wirklich nichts anderes sagen. Ich suchte nach meiner inneren Schlagfertigkeit und sie war einfach weg. Alles, was ich hatte, war immense Dankbarkeit. „Danke“, sagte ich.

„Ich liebe dich“, sagte er, als ich an ihm hinunterglitt. „Und ich bin sicher, ich werde ein Mini-Du lieben.“

„Das will ich schwer hoffen.“ Ich begann, mich zu heben und zu senken, und spürte die herrliche Hitze zwischen uns.

Nach diesem Moment waren wir ineinander verloren. Als ich müde wurde, auf seiner beträchtlichen Größe auf und ab zu hüpfen, wiegte er mich in seinen Armen und seine Hüften erledigten die ganze Arbeit. Er hielt mich fest, als ich mich auf ihn setzte, und er stieß mit solcher Kraft und Leidenschaft in mich hinein, dass ich dachte, er würde sich in diesem Moment verlieren, aber er wurde langsamer, hielt den Atem an und küsste mich erneut.

„Geh auf die Knie“, befahl er mir mit einem wilden Knurren.

Ich protestierte nicht, ich liebte es, wenn er mich von hinten nahm, da er immer darauf achtete, tief verbunden zu bleiben, während er mit meinem Kitzler und meinen Brüsten spielte und dabei so tief wie möglich eindrang. Und so ging ich auf die Knie und legte meinen Kopf auf das Kissen. Ich liebte seine Sanftheit, als er in mich eintauchte und mich an sich zog. Seine Lippen drückten sich an mein Ohr, als er sich langsam an mir rieb.

„Ich liebe es, dich zu spüren“, sagte ich und verlor mich, als ich seinen Arm streichelte.

„Du bist mein Alles“, flüsterte er mir heiß ins Ohr. „Du bist schlau“, er stieß tief hinein, „wunderschön“, tiefer, „freundlich, witzig, entzückend“, sagte er mit jedem Stoß, der uns näher aneinander brachte, und dann waren wir ineinander verschlungen, in der Hitze, in dem Moment seiner Stöße gefangen, als mein Körper sich weiter ausdehnte und ihn tiefer einließ. Er küsste meine Schultern, meinen Rücken, meinen Nacken und ließ sich dann auf mich fallen, als sein Körper sich in seinem eigenen Rhythmus bewegte und einen hektischen Tanz vollführte. „Ich komme …“, knurrte er in mein Ohr. „Draußen oder drinnen?“

Ich konnte kaum sprechen, als ich ihn packte und festhielt. „Wir sind noch nicht bereit, wir brauchen mehr Zeit für uns beide … Aber eines Tages möchte ich, dass du in mir bleibst.“

Und das war es, er zog sich aus mir heraus und ich glaube, ich hörte einen Seufzer der Erleichterung. Ich wusste zu schätzen, dass er bereit war, sofort eine Familie zu gründen, aber wir hatten mehr Zeit zusammen verdient. In dem Moment, als ich fühlte, wie er schauderte und sich zusammenzog, war ich mit ihm da und zitterte durch die Schockwellen eines Orgasmus, der so elektrisierend war, dass ich meinte, leuchtende Blitze sehen zu können. Er nahm mich in seine Arme, schmiegte sich an meinen Rücken; völlig verausgabt. Er küsste meinen schwitzigen Nacken und mein Ohr und zog mir dann die Haare aus dem Gesicht, damit ich die kühle Klimaanlage spüren konnte.

„Ich liebe dich.“ Ich neigte mein Gesicht zu ihm und sah einen Ausdruck von Bewunderung und Liebe.

„Ich liebe dich mehr als alles andere auf der Welt“, sagte er mit einem Ausdruck der Freude. „Und danke … Dass du uns Zeit gegeben hast. Wann immer du anfangen willst, Babys zu machen, bin ich für dich da. Ich bin bereit, wenn du es bist, aber danke, dass du weißt, dass wir mehr Zeit brauchen. Du bist eine erstaunliche Frau, Ophelia Davis Jameson.“

„Auf meiner Heiratsurkunde steht Ophelia Davis und damit bin ich zufrieden. Ich bin glücklich, deine Frau zu sein, Asher. Ich bin stolz, Mrs. Asher Davis zu sein. Du bist so ein bemerkenswerter Mann und ich sehe, dass du jeden Tag besser wirst. Ich möchte eine Davis sein. Lass uns Familie füreinander sein und wenn wir ein Baby haben …“ Ich holte tief Luft und Asher unterbrach mich.

„Babys“, warf er ein.

„Babys, dann wird unsere Familie wachsen. Wir werden eine normale, langweilige Milliardärsfamilie sein, die sich und ihre Kinder liebt. Es wird völlig revolutionär sein.“ Ich machte eine reckende Bewegung in den Himmel.

„Du bist immer ein Rebell.“ Er küsste meine Stirn. „Wir werden uns so lange wir können nach besten Kräften lieben.“

Plötzlich bedeuteten diese schrecklichen Gelübde etwas anderes, sie waren ein Versprechen, solange wir beide leben sollten.

***

Wir verbrachten den größten Teil des restlichen Jahres in Paris und verwendeten für eine Weile Ethel für unser nächtliches Vergnügen, um uns einfach gegenseitig genießen zu können. Asher war ziemlich gestresst von all dem, was bei der Arbeit vor sich ging. Die Bundesbeamten untersuchten seine Firma, was Rupert Mandeville noch nervöser machte, aber die Zeit lief ab, er musste bis Ende des Jahres einen Käufer finden oder sein Anlagevermögen liquidieren. Asher versicherte mir, dass seine Firma auch ohne JoBobs Geschäft oder den Mandeville-Kauf lukrativ sei, und ich glaubte ihm.

Ich arbeitete an meiner nächsten Ausgabe des Magazins, während ich von größeren Medien umworben wurde, für sie Artikel zu schreiben. Es fühlte sich gut an, meinen eigenen Kurs zu fahren. Sogar mein Freund Scott von der Times sagte, er könne mir einen Job sichern, aber ich lehnte ab. Wir hatten genug Einnahmen aus Anzeigenverkäufen, um mir ein kleines Gehalt zu zahlen, und es machte mir Spaß, Unternehmen zu kontaktieren, die durch JoBob und die unethischen Geschäfte anderer korrupter Politiker Schaden genommen hatten. Wir verbrachten auch so viel Zeit in meinem Haus in Paris, dass ich nicht an einen Schreibtisch gebunden sein wollte.

Was mich bei meinen Recherchen für die zweite Ausgabe von Truth am meisten überraschte, war, dass viele gute Politiker und Entscheidungsträger mich gebeten hatten, sie zu interviewen, damit ich mehr über die positiven Dinge erfahren konnte, die sie taten, um Frauen, Kinder und benachteiligte Menschen zu schützen. Insgesamt war ich sehr damit beschäftigt, zu recherchieren und zu schreiben, fast zu beschäftigt, um die Veränderungen zu bemerken, die mit mir vonstattengegangen waren, aber natürlich konnte ich mich immer auf meine Mädchen und Asher verlassen. Bei einem unserer wöchentlichen Treffen bemerkte Harper die Veränderung an meinem Körper.

„Leah, Mädchen, das Leben behandelt dich wirklich gut, deine Brüste sind riesig“, sagte Harper, als sie das dritte Stück Gourmet-Pizza in ihren Mund stopfte.

„Ähm, danke.“ Ich legte meine Pizza hin und dachte, ich hätte so viel zugenommen, dass es auffiel. „Ich meine, Asher und ich haben viel Bewegung.“ Ich schenkte ihr ein wildes Grinsen.

„Ich wette“, lachte sie.

„Ich bin wahrscheinlich nur aufgebläht. Ich soll diese Woche oder letzte Woche meine Periode bekommen oder, weißt du, es könnten Wassereinlagerungen sein.“ Ich nahm meine Pizza wieder hoch. Was kümmerte es mich, wenn ich ein bisschen kurvig wurde? Ich war immer zu dünn gewesen.

„Oder du bist schwanger.“ Da war ein böser Schimmer in Harpers Augen.

„Haha.“ Es gab sicher eine Chance, aber auch ohne Ethel waren Asher und ich vorsichtig, meistens … Oh Gott.

Dann traf es mich. Asher und ich waren mit Ethel ziemlich nachlässig geworden. Manchmal verwendeten wir die Rausziehmethode, wenn wir keine Lust hatten, sie zu benutzen, aber nicht jedes Mal. Tatsächlich gab es vor ein paar Monaten eine Nacht, die so leidenschaftlich, so hitzig und unglaublich schön war, dass wir beide wussten, dass wir unsere Sorgen in den Wind geworfen hatten. Das war die Nacht, in der Asher mir ins Ohr flüsterte: „Ich hoffe, das hat gewirkt.“ Ich war bereit, Mutter zu werden, das war ich schon, bevor ich Asher kennenlernte, aber ich hatte ihm Zeit geben wollen. Die Wahrheit war, wir würden immer mehr Zeit zusammen brauchen und ich war dankbar, dass wir sie haben würden … für den Rest unseres Lebens.

„Also, wenn du schwanger bist, denkst du, du wirst deinen Eltern endlich sagen, dass du verheiratet bist, oder wirst du es einfach weiter unterlassen? Ich meine, ihr seid schon seit sieben Monaten verheiratet. Glaubst du nicht, es ist an der richtigen Zeit, es ihnen zu sagen, wie du es vor vielleicht sieben Monaten schon hättest tun sollen?“ Verdammt, ich hasste es, wenn sie Recht hatte.

„Ja, ich werde das nach der Untersuchung machen. Ich möchte nur sicherstellen, dass Asher nicht vor Gericht gehen muss oder angeklagt wird. Ich meine, kannst du dir das vorstellen? Ich sage meiner Mutter und meinem Vater: ‚Hey, wisst ihr noch, als ich sagte, ich arbeite für eine kleine Zeitschrift und alles läuft großartig, ich reise auch nach Frankreich, um zu arbeiten? Nun, mein aktueller Mitbewohner lebt in einem großen Haus und wir sind beste Freunde! Ich meine, wir verstehen uns so gut, ich habe ihn tatsächlich geheiratet, und jetzt ist er wegen Sexhandel, Geldwäsche und Zurückhalten von Beweisen im Gefängnis.‘ Sie würden so ausflippen, dass sie in nur wenigen Sekunden den Verteidigungsbereitschaftsstatus erreichen würden.“

„Und was hast du ihnen gesagt?“

„Nun, dass ich einen guten Job als Journalistin bei einer Zeitschrift bekommen habe, die meine Mutter tatsächlich eine ganze Nacht lang gelesen hat, und dass ich mit meinem Chef zusammenlebe, der total cool ist, eine Villa hat und ich einen Flügel davon gemietet habe.“ Ich schenkte ihr ein verlegenes Grinsen. „So kann ich irgendwann sagen, ‚Oh, habe ich vergessen, zu erwähnen, dass wir verheiratet sind?‘ Und das Ausflippen wird weniger apokalyptisch sein.“

„Und der Teil mit ‚Ich habe vergessen zu erwähnen, dass ihr Großeltern seid‘?“

„Nun, ich bin nicht schwanger, also lassen wir das jetzt.“

„Schieb es einfach nicht zu lange auf, ja?“, sagte sie und hatte die Kühnheit, dabei die Augen zu verdrehen.

Eliza schwieg, sie wusste es besser, aber ich konnte nicht viel tun, um einer von beiden etwas vorzumachen. Ich sollte meine Periode vor fast zwei Wochen gehabt haben und es gab keine Anzeichen dafür. Meine Brüste waren geschwollen, ich war müde und aufgebläht … und höchstwahrscheinlich schwanger. Ich würde mich bald meinen Eltern stellen müssen. Plötzlich fühlte ich mich nicht mehr so gut.


Kapitel 31

Asher

Es fühlte sich gut an, Ophelia dort im Gerichtssaal zu haben, als ich mich darauf vorbereitete, in der vorläufigen Anhörung auszusagen. Das FBI hatte genügend Beweise für den Handel über staatliche und internationale Grenzen hinweg gefunden, um JoBob und andere zur Befragung vorzuladen und anzuklagen. Ich musste nur beantworten, was sie mich fragten. Wir waren erst in der vorläufigen Phase des Verfahrens und JoBob war auf Kaution draußen. Er schwor, meine Firma und mich fertig zu machen, und so entschied ich, dass es meine Mühe nicht wert war. Ich verkaufte SAFE an einen koreanischen Geschäftsmann und ließ all das hinter mir. Ich erzählte Duk Kim auch von Rupert Mandevilles Firma und zuletzt hatte ich gehört, dass er sie gekauft hatte. Ich führte kein Geschäft mehr, war aber um Millionen von Dollar reicher. Es war das Befreiendste, was ich jemals getan hatte. Bereits der Kauf der Firma hatte mich eingesperrt. Ich hasste Speicherplatz … und nachdem die Ermittlungen und Gerichtsverfahren beendet waren, wäre ich frei, zu gehen.

Als sie meinen Namen aufriefen, war ich mehr als nervös, aber am Ende hatte ich das Richtige getan. Vielleicht hatte ich am Anfang bei den Dingen, die vor sich gingen, ein Auge zugedrückt, aber als ich zweifelsohne wusste, was los war, blies ich ins Horn. Wenn der Prozess beweisen würde, dass JoBob unschuldig war, würde ich wegen Verleumdung angeklagt, weil ich Truth besaß und daher für das verantwortlich war, was Ophelia geschrieben hatte. Die zweite Ausgabe hatte ebenso viele Auszeichnungen erhalten wie die erste und brachte selbst einen kleinen Gewinn ein. Da wir wussten, dass Ophelias Arbeit ethisch und ehrlich war, machte ich mir keine allzu großen Sorgen um JoBobs Drohungen, aber Ophelia tat es und ich wollte nicht, dass sie es in ihrem Zustand belastete.

Ich stand auf und ging hinüber, um Stellung zu beziehen, dann schaute ich zurück zu Ophelia und ihr liebevolles Lächeln gab mir die Kraft, die ich brauchte, um es bis zum Zeugenstand zu schaffen und die Wahrheit zu sagen. Ich war vereidigt und bereit.

„Als Mr. Rails einen Vertrag über Ihre Dienstleistung abgeschlossen hat, waren die jährlichen Kosten angesichts des aktuellen Marktpreises für Cloud-Speicher und der Nutzung von zehn Lagerkomplexen ziemlich hoch. Können Sie erklären, warum Sie so viel für den Service berechnet haben, Mr. Davis?“, fragte der Staatsanwalt.

„Er wollte für eine Reihe von Konten tägliche Verschlüsselung und absolute Privatsphäre. Wir überprüfen in der Regel nicht die Sachen oder gelagerten Gegenstände unserer Kunden, erlauben aber auch niemandem außer dem Eigentümer des Kontos den Zugriff. Er wollte einen gesicherten Zugang für mehrere Personen. Für seine physischen Bestände wollte er 24-Stunden-Sicherheit für jedes der Gebäude und er sagte mir, dass es dort sensible Informationen und Eigentum gab, das streng bewacht werden musste. Für diesen zusätzlichen Service war er bereit, viel zu bezahlen.“ Meine Handflächen schwitzten, als ich sprach, wissend, dass ich dadurch genauso schuldig aussah.

„Und da haben Sie nicht daran gedacht, zu fragen, was er aufbewahren würde?“ Der Staatsanwalt ließ sich nicht auf Spielchen ein und ich hasste es, dass ich anfing, ein wenig zu zittern.

„Er ist ein Mann, der für das Präsidentenamt kandidierte. Ich dachte mir, was er speichern würde, wären Verschlusssachen, Dinge, die für seine Kampagne oder seine Pläne für seine Präsidentschaft wichtig wären. Erst als ich anfing, etwas tiefer zu graben, nachdem ich etwas gesehen hatte, das mich beunruhigte, kam ich auf den Gedanken, seine Sicherheit zu umgehen.“ Was die absolute Wahrheit war.

Es fühlte sich an, als dauerte die Befragung Stunden, aber in Wahrheit waren es vielleicht zehn Minuten und weitere zehn Minuten, in denen die Verteidigung mich beschimpfte, weil ich das Vertrauen ihres Klienten verletzt hatte. Ich war fertig. Am Ende war ich nur ein Zeuge. Niemand kam, um mich zu verhaften, und Ophelia und ich verließen zusammen das Gerichtsgebäude. Eines der Mitglieder des Strafverfolgungsteams sagte mir, dass es gut sei, dass ich derjenige war, der die Behörden alarmiert hatte, da das bewies, dass ich gehandelt hatte, sobald ich vermutete, dass etwas nicht stimmte.

„Lass uns dich nach Hause bringen“, sagte ich zu Ophelia, sobald ich den Gerichtssaal verlassen konnte. „Es war ein langer Tag und du musst dich ausruhen“, befahl ich und vergaß, wie ich es manchmal tat, dass sie einen eigenen Verstand hatte.

„Ich bin nicht aus Glas, schwangere Frauen können in einem Gerichtssaal auf ihren Hintern sitzen und es geht ihnen gut.“ Ihre Schlagfertigkeit schien seit dem Einsetzen dieser Schwangerschaftshormone ihr höchstes Niveau erreicht zu haben. „Wie geht es dir, das ist die eigentliche Frage? Du sahst aus, als würdest du ohnmächtig werden.“

„Ich dachte, ich könnte ohnmächtig werden, aber es geht mir gut.“ Ich umarmte sie, als sich eine Frau uns näherte. Zuerst war es mir unangenehm, dass sie sich näherte, und ehrlich gesagt ein wenig verärgert, aber als sie näherkam, wurde sie langsamer und blieb vor Ophelia und mir stehen.

„Es tut mir leid, Sie zu stören“, begann sie und klang ziemlich schüchtern und zurückhaltend. „Ich … ich, ähm, ich bin eine der Frauen, die dort arbeiten mussten, Sie wissen schon, die Sache an den Freitagabenden, und …“ Tränen traten ihr in die Augen. „Ich …“ Sie fing an zu würgen. „Ich dachte, ich würde nie mehr da rauskommen.“

Ohne darüber nachzudenken, breitete Ophelia die Arme aus und umarmte die Frau. „Es tut mir leid, dass Sie das durchmachen mussten“, sagte Ophelia mit tiefem Mitgefühl.

Ich fühlte mich ein wenig unbehaglich, da ich Umarmungen nicht wirklich mochte, aber ich sah zu, wie meine mitfühlende Frau dieser Frau einen Moment des Friedens und der Beruhigung gab, die sie brauchte.

„Ich weiß nicht, wie ich Ihnen danken soll“, schluchzte sie erstickt.

„Holen Sie sich einfach die Hilfe, die Sie brauchen, und leben Sie das Leben, das Sie verdienen“, sagte Ophelia ihr.

„Ich bin so froh, dass Sie aus diesem Elend herausgekommen sind“, sagte ich und war mir nicht sicher, was sie sonst noch trösten könnte.

„Ich wollte mich nur bedanken“, schniefte sie und versuchte, sich wieder zu beruhigen.

„Gern geschehen“, antwortete Ophelia auf ihre empathische Art.

„Ich lasse Sie gehen.“ Die Frau wich von uns zurück.

„Ich bin froh, dass Sie zu uns gekommen sind. Es ist gut zu wissen, wem wir geholfen haben“, fügte ich hinzu und bot ihr meine Hand an. Sie nahm meine Hand und sah mich an und in diesem Ausdruck erkannte ich, wie herrlich es war, das Richtige zu tun.

„Passen Sie auf sich auf“, rief Ophelia ihr zu, als wir gingen.

Wir gingen eine Weile, bis Ophelia unser Schweigen brach. „Also, wie fühlst du dich wirklich?“ Sie nahm meine Hand.

„Ich habe Angst.“ Ich war ehrlich.

„Aber der Prozess ist fast vorbei und es sieht für JoBob nicht gut aus. Von meinem Platz aus wirkte er sehr, sehr monumental erledigt“, lachte sie und die stumpfen, beigen Korridore des Gerichtsgebäudes hellten sich auf.

„Nein, ich denke, ich bin zufrieden damit, wie der Prozess verläuft. Es sind deine Eltern, um die ich mir Sorgen mache.“ Gott, selbst der Gedanke an sie ließ mich in kalten Schweiß ausbrechen.

„Sie sind ruhige kleine, bescheidene Hummerfarmer, die Waffen besitzen“, lachte sie und lockerte alles auf, trotz des beängstigenden Gedankens, dass einer von ihnen eine Waffe auf mich richten könnte. „Ich bin es, ihre Tochter, die jede Woche mit ihnen spricht, die sich Sorgen machen sollte.“ Jetzt sah sie etwas besorgter aus … Ich dachte, sie sei zu ruhig.

„Du meinst, weil du nicht erwähnt hast, dass du bereits ein ganzes Jahr verheiratet bist?“ Ich stieß sie spielerisch in die Rippe.

„Nun, ich meine, technisch gesehen hätte ich mich scheiden lassen und deshalb habe ich nicht wirklich einen Sinn darin gesehen.“

„Ja, aber jetzt, wo wir uns nicht scheiden lassen? Du bringst einen Ehemann und einen Babybauch mit nach Hause zur Hummerfarm, sie werden begeistert sein.“

„Ja, ich weiß. Ich werde ihnen nur sagen, dass ich, da ich einen Milliardär geheiratet habe, dachte, ich könnte in Maine bleiben, falls ich dich zurück ins Wasser werfen wollte oder umgekehrt.“

„Und das ist deine Geschichte?“ Ich konnte ihr manchmal nicht glauben.

„Ähm, ja.“ Sie schenkte mir dieses süße Elfenlächeln.

„Das wird ein wirklich spaßiges Wochenende.“

Später an diesem Tag flogen wir nach Maine und Ophelias Vater bestand darauf, uns am Flughafen zu treffen.

„Also?“, fragte ich, als wir uns dem großen, dünnen Mann näherten, dessen Haut gebräunt und wenig faltig war. „Was hast du ihnen über uns erzählt?“

„Dass ich eine Überraschung habe.“ Sie biss sich auf die Lippe und zuckte zusammen.

„Oh, toll.“ Ich verdrehte die Augen. „Vielleicht sollte ich uns ein Hotel buchen, falls dein Vater beschließt, mich im Schlaf zu erschießen. Er sieht sanftmütig aus, aber man weiß nie, Väter und Töchter …“

„Mach dir keine Sorgen, mit ihm wird alles in Ordnung gehen. Hey, Dad!“ Sie winkte ihm zu und mein Magen drehte sich um.

„Hey, Süße.“ Er winkte zurück. „Du bist schnell aus dem Flugzeug gestiegen, ich hatte nicht erwartet, dich in den nächsten zwanzig Minuten zu sehen.“ Er kam mit einer großen, liebenswürdigen Umarmung auf sie zu.

Ich blieb in der Nähe, aber nicht so nahe, dass ich ihr Wiedersehen unterbrach.

„Also, Dad.“ Sie unterbrach ihre Umarmung, um ihn damit zu konfrontieren. „Erinnerst du dich, als ich sagte, ich hätte eine Überraschung?“ Da war dieses süße Elfengrinsen, das sie mir immer zuwarf.

„Ja, Liebling.“ Seine Augen glitten zu mir und wurden dann verwirrt.

„Nun, ich möchte, dass du Asher kennenlernst.“ Ihre Hand schwang zu mir und ich streckte sofort meine Hand aus, um seine zu schütteln.

„Ich freue mich, Sie kennenzulernen.“ Meine Güte, ich fühlte mich wie ein Teenager, der seine Tochter zum Abschlussball mitnahm.

„Davis?“, fragte ihr Vater sofort.

„Genau der“, neckte ich und spürte, wie sich meine Muskeln anspannten.

„Du bist mit Asher Davis befreundet?“, drehte er sich fragend zu ihr um.

„Wir sind ein bisschen mehr als Freunde, Dad. Ich dachte, wir könnten alle auf die Farm zurückkehren und uns kennenlernen.“

„Schatz, Asher Davis hat geheiratet … Letztes Jahr, glaube ich“, flüsterte er Ophelia zu ihr gebeugt ins Ohr. „Ich bin sicher, seine Frau würde es nicht gutheißen, wenn du mit ihrem Ehemann herumreist.“ Er runzelte die Stirn und es sah so aus, als würde sie eine Standpauke bekommen.

„Nein, Dad, sie ist damit einverstanden. Ich meine, er muss irgendwann die Eltern kennenlernen, zumal du Opa wirst.“

Sämtliche Farbe wich aus dem Gesicht des armen Mannes. „Lass mich deine Mutter holen …“, war alles, was er sagte, als er sich roboterhaft von uns entfernte.

„Wirklich?“ Ich verschränkte die Arme und runzelte die Stirn.

„Ich habe das Pflaster einfach abgerissen.“ Sie machte eine reißende Bewegung mit ihren Händen.

„Und ihm voll in den Magen geschlagen.“ Ich nahm sie am Arm und folgte ihr in die Richtung, in die ihr Vater gegangen war.

Wir trafen ihre Mutter, die versuchte, zu verstehen, was er sagte, als sie mit ihrem Vater mitten auf dem Flughafen stand. Unser Gepäck war noch nicht zur Gepäckausgabe gekommen, also würden wir dies mit einem Publikum tun müssen.

„Mom““ Ophelia eilte zu ihrer Mutter und umarmte sie.

Offensichtlich hatte sie eine bessere Beziehung zu ihrer Mutter als zu ihrem Vater.

„Schatz, Dad hat mir gerade gesagt, dass du verheiratet und schwanger bist?“ Nun, wenn der ganze Flughafen vorher nicht auf uns geachtet hatte, taten sie es jetzt ganz sicher.

„Können wir im Auto darüber reden? Ich sterbe vor Hunger. Das ist Asher, er ist Milliardär, wir sind seit einem Jahr verheiratet, aber ich war mir nicht sicher, ob es halten würde, also habe ich es euch nicht erzählt, bis ich herausgefunden habe, dass ich schwanger bin.“

Jetzt sah es so aus, als würde Ophelia ohnmächtig werden. Ich trat schnell hinter sie und hielt sie fest, damit das nicht passierte.

„Es ist schön, Sie beide kennenzulernen. Ich bin mir sicher, dass Sie beide im Moment sehr schockiert sind, aber ich versichere Ihnen, dass es noch viel mehr von der Geschichte zu erzählen gibt. Kann ich Sie zum Mittagessen einladen und vielleicht können wir ein paar Kapitel zurückgehen und am Anfang beginnen? Wie Sie wissen, kann Ophelia ...“, ich lächelte sie aufrichtig an und ihre benommenen und verwirrten Gesichter wurden ein wenig weicher. „Nun, sie ist normalerweise so gut mit Details, aber vielleicht ist sie im Moment etwas zu nervös.“

Ich ließ die drei mitten auf dem Flughafen zurück und schwieg vor Fassungslosigkeit, als ich unsere Koffer holte. Dann machten wir alle eine wortlose Wanderung zu ihrem recht neuen SUV und fuhren eine Weile die Autobahn entlang. Zuerst war das Gespräch seltsam und gestelzt, aber Ophelia hatte eine Art, die Dinge mit einer holprigen, mürrischen, aber direkten Art auszubügeln.

„Also, okay. Ich habe euch nicht erzählt, dass ich einen Milliardär heirate, aber wie gesagt, alles war so ein Wirbelwind, dass ich einfach sicherstellen wollte, dass ich ihn mag, bevor ich euch Bescheid gebe.“ Hoppla.

„Vielleicht hättest du sicherstellen sollen, dass du ihn magst, bevor du ihn heiratest“, war die strenge Antwort ihrer Mutter.

Touché!

„Nun, wir haben alle Glück. Ich mag ihn sehr und wir bekommen ein Baby. Also, juhu, ihr werdet Großeltern.“ Sie warf die Arme in die Luft und wackelte ein wenig herum.

Ich hatte aufgegeben, also ließ ich sie sich noch ein bisschen darin vertiefen. Sie waren schließlich ihre Eltern.

„Aber du hast uns nicht einmal zur Hochzeit eingeladen, Schatz. Dein Vater und ich, wir wünschten nur, du hättest es uns gesagt. Ich habe nur eine Tochter und ich habe nicht gesehen, wie sie geheiratet hat …“ Ophelias Mutter fing an zu weinen, ihr Vater tröstete sie, indem er ihr Knie streichelte, während er fuhr.

Ich verstand jetzt, warum wir so eine miese Hochzeit hatten.

„Nun, ihr habt nicht viel verpasst“, sprang ich in der Hoffnung ein, dass ich ihr gebrochenes Herz ein wenig kitten könnte. „Ophelia bestand darauf, dass wir standesamtlich heiraten, und hatte sich die Haare lila getönt. Okay, vielleicht habt ihr das verpasst. Es hat sich nach ein paar Tagen ausgewaschen, aber ich bin sicher, wir können mehr davon bekommen.“ Ich zwinkerte Ophelia zu.

„Sie wollte nichts Großes, aber vielleicht können wir sie alle davon überzeugen, dass eine richtige Hochzeit ein Muss ist. Vielleicht können Ophelia und ich nach der Geburt des Babys unsere Gelübde erneuern und Sie beide sind dabei. Ich bin sicher, wir würden gerne zusammen am Altar stehen, diesmal mit Menschen um uns herum, die wir lieben.“

Ich hatte Ophelia nicht gefragt, ob sie das wollte, aber es war mir wirklich egal, es war das, was ihre Familie verdient hatte. „Hier“, beugte ich mich über den Rücksitz, um Ophelias Mutter mein Handy zu zeigen, „hier sind einige der Bilder, die wir gemacht haben.“

„Oh, das ist in der Tat lila“, meinte Ophelias Mutter. „Glaubst du, du könntest dann eine echte Hochzeit in Betracht ziehen? Eine, zu der dein Vater und ich kommen können, Leah?“ Sie reckte den Kopf bei der Frage nach hinten.

„Sicher, wir können es auf der Farm machen.“ Die Aufregung in ihrer Stimme sagte mir, dass sie nicht scherzte.

Also verbrachten wir das Wochenende mit ihren Eltern. Sie wurden schnell warm mit mir und es war schön, in einem Haus mit Eltern zu sein, die ihre Tochter liebten und unterstützten. Ich dachte, wenn wir das nächste Mal kommen würden, würde ich Lainey und Thomas mitbringen. Es fühlte sich alles so ganz normal an. Mein Leben hatte sich zu keiner Zeit normal angefühlt. Ich sah zu Ophelias strahlendem Gesicht hinüber und erkannte, dass wir mit ihr unser neues Leben zusammenschmieden würden. Wir hatten mehr Geld als jemals zuvor, also würde ich das von uns gegründete Magazin weiterhin unterstützen und vielleicht eine gemeinnützige Organisation finanzieren, die Opfern von Menschenhandel und anderen Verbrechen half. Als ich Ophelia von meinen Plänen erzählte, war sie begeistert.

„Ich könnte die gemeinnützige Organisation leiten und du könntest weiterhin für das Magazin schreiben. Vielleicht stellst du ein paar Mitarbeiter ein und machst es zu einer echten Sache. Ich habe immer noch alle meine Kontakte und dein Vertrieb zieht weitere Kreise. Und … vielleicht“, ich war mir nicht sicher, ob sie diesen Teil gutheißen würde, aber es war einen Versuch wert, „könnten wir unsere Operation in deinem Haus in Paris stationieren?“

Ich war so erleichtert, als ich den Ausdruck der Freude sah, der sich über ihrem Gesicht ausbreitete.

„Wirklich? Das würdest du tun?“ Ich meine, wir müssten immer wieder herkommen, damit ich meine Freunde und Familie sehen kann, aber, oh mein Gott, Asher … In Paris zu leben!“ Sie sprudelte vor Fröhlichkeit, was mich nur dazu brachte, sie noch viel mehr zu lieben.

„Klingt perfekt für mich.“

Sie warf ihre Arme um meinen Hals und überhäufte mich mit ihren süßen, warmen Küssen. Ich hatte den langen Weg gewählt, um das Glück zu finden, aber dort in Ophelias Umarmung strahlten Freude und Euphorie von uns aus und beleuchteten den Weg in unsere gemeinsame Zukunft.


Epilog

Ophelia

Wir zogen in mein Haus in Paris und so sehr ich auch versuchte, Asher dazu zu bringen, seinen Namen in die Eigentumsurkunde einzutragen, lehnte er ab. Wir wollten uns nie scheiden lassen, aber er bestand darauf, dass ich etwas besaß, das wir liebten. Lainey und Thomas zogen ebenfalls nach Paris und wir vermieteten Ashers Villa in DC. Ich arbeitete weiter an Truth. Noch kurz bevor als ich Ansel Heath Davis aus mir herauspresste, nahm ich die letzten Änderungen an der fünften Ausgabe vor. Und zusätzlich zur Geburt unseres schönen Sohnes präsentierte ich drei Wochen vor Ashers erstem Vatertag ein Geschenk, das fast so kostbar war wie unser lieber kleiner Junge.

„Was ist das?“, fragte Asher, als er Ansel in einem Arm und mein Geschenk im anderen hielt. „Du hast mir ein Buch geschenkt?“ Er sah auf das Buch hinunter, das ich nicht eingepackt hatte, und las den Titel. „Die spontane Ehefrau.“ Dann sah er zu mir auf … und las den Rest des Titels. „Eine Geschichte meiner Ehe mit einem bemerkenswerten Mann, von Ophelia Davis.“

Asher war auf der ganzen Welt berühmt für das, was er tat, um Frauenrechtsorganisationen zu helfen. Er war nicht mehr nur als Aufreißer bekannt, sondern als Robin Hood im Kampf für die Gesundheit, Sicherheit und das Wohlbefinden von unterprivilegierten Menschen auf der ganzen Welt. Meine Memoiren waren eine Sammlung von Tagebucheinträgen, die seine Verwandlung hervorhoben, um zu zeigen, was für eine unglaubliche Person er geworden war.

„Frohen Vatertag“, sagte ich.

Die Tränen in seinen Augen waren der Dank, den ich mir so sehr erhofft hatte.

„Du …“ Er schüttelte den Kopf und konnte seine Gefühle nicht artikulieren.

„Ich liebe dich“, sagte ich nur, als ich mich vorbeugte und unser schlafendes Baby aus seinen Armen nahm, um es in den Stubenwagen zu legen.

Zu meiner großen Überraschung packte mich Asher von hinten und hielt mich so fest, dass ich dachte, ich könnte ohnmächtig werden.

„Ich verdiene dich nicht …“, sagte er heiß in mein Ohr.

„Und du wirst mich nicht mehr lange haben, wenn du dich nicht entspannst, Tarzan“, sagte ich.

„Entschuldigung.“ Er lockerte seinen Griff. „Ich liebe dich so sehr, Ophelia, heute, morgen und für den Rest unseres Lebens werde ich dich lieben!“

„Ich werde dich beim Wort nehmen.“

Wer hätte erahnen können, dass aus einem Jahr ein ganzes Leben wird?

Asher

„Okay Harper, Eliza, Zeit nach Hause zu gehen.“ Ich kam wie eine Abrissbirne herein, was ihnen sicher nicht gefiel.

Eliza und Harper waren aus den USA zu Besuch und hatten beide beschlossen, sich für den Sommer eine Wohnung in der Nähe von Ophelias Haus zu mieten. Ich war einverstanden; Ophelia war begeistert, aber sie waren die ganze Zeit hier.

„Oh, ja? Wie spät ist es?“ Ophelia sah panisch aus.

„Ja, jetzt erinnerst du dich! Der Babysitter ist unten und deine Signierstunde beginnt um drei, also, kleine Mama, mach dich fertig. Ich ziehe meine schwangere Frau nicht durch die Straßen von Paris, nur, weil du zu spät zu einer Signierstunde im Louvre kommst. Du weißt, wie schlimm der Verkehr wird!“

„Richtig, es ist schrecklich. Wir sehen uns später, vielleicht können wir morgen früh einen Tee im Café trinken. Ich bin sicher, Ansel würde eine heiße Schokolade und ein kleines Croissant lieben.“ Ich tat mein Bestes, um nicht die Augen zu verdrehen.

Wir gaben ihm normalerweise keinen Zucker, er war wie ich, ein feuriger kleiner Kerl, obwohl er nur ein Kleinkind war.

„Okay.“ Ich packte Ansel in meinen Armen und küsste ihn. „Verabschiede dich von Mama. Lainey und Marie sind unten mit deinem Mittagessen und dann machst du ein Mittagsschläfchen, mein Großer!“

„Ja, Papa.“ Gott, er brachte jedes Mal mein Herz zum Schmelzen.

Ich liebte dieses Kind so sehr. Ophelia hatte recht, eine Familie zu haben, war unglaublich. Ja, wir waren sehr beschäftigt und Wutanfälle bei Kleinkindern waren kein Zuckerschlecken, er hatte definitiv Ophelias Temperament, aber er war perfekt. Wir waren so gesegnet, ihn zu haben, und ich starb vor Aufregung, in nur wenigen Monaten unsere Tochter kennenzulernen. Der Gedanke an Prinzessinnenkleider und kleine Teepartys begeisterte mich.

Ein Kind zu haben, hatte Ophelia und mich nicht mal ein bisschen ausgebremst. Tatsächlich wurde unsere Liebe zueinander immer intensiver. Es ging weit über unsere körperliche Lust hinaus. Wir waren Seelenverwandte. Sie füllte mein Herz jeden Morgen aufs Neue mit Sonnenschein. Was ich aus tiefstem Herzen wusste, war, dass ich Ophelia und unsere kleine Familie mit allem, was ich in mir hatte, lieben und beschützen würde.

ENDE


Liebe Leser,

ich hoffe sehr, dass euch die Story bis hierher gefallen hat! Falls dem so ist, freue ich mich sehr über eine kurze Bewertung auf Amazon! Da ich als Indie-Autorin nicht die Mittel eines großen Verlages habe, würdet ihr mich so am meisten unterstützen!

Anbei findet ihr eine Leseprobe meines Romans „Grumpalicious“ – Viel Spaß damit!

Hier sind die anderen Bücher aus der Reihe:

Million Dollar Fake
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The President’s Assistant
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Loving The Enemy
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Grumpalicious

[image: ]


Leseprobe: Grumpalicious
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„Grumpalicious“ gratis für Kindle Unlimited


Kapitel 1

Genevieve

„Erinnert ihr euch an letztes Jahr, als ich Johnny Cresta auf dem Legende-Ball traf? Ich war drauf und dran, diesen Mann zu heiraten“, grübelte ich, während Peyton, Eliza und ich in unseren First-Class-Sitzen auf dem Flug von Houston nach Washington DC saßen.

„Oh mein Gott, die Art und Weise, wie du beschrieben hast, als du reingegangen bist und all diese Leute in seinem Zimmer gesehen hast, macht mich immer noch wahnsinnig“, lachte Peyton.

„Stimmt, er hatte ungefähr sechs nackte Mädels in seinem Bett. Ich meine, ich sage nicht, dass ich mich nicht auch für den Mann ausziehen würde … aber verdammt, er hatte ein paar abgefahrene, verrückte sexuelle Perversionen!“ Ich schüttelte den Kopf.

Johnny Cresta war der heißeste Rockstar des Universums, und er hatte ein Auge auf mich geworfen. Ich meine, er hat nicht nur ein bisschen geflirtet, er hat mich angebaggert und ich dachte: ‚Das ist es, ich gehe mit einem Rockstar aus.‘ Oh mein Gott, ich hätte nicht mehr daneben liegen können.

„Na, hoffentlich gehst du diesmal nicht mit einer betrunkenen Rocklegende nach Hause“, mahnte Eliza.

„Fairerweise muss ich sagen, dass ich dachte, ich wäre sein offizielles Date. Ich hatte keine Ahnung, dass er mich als seine Plus-Sieben haben wollte. Ich war kurz unten, zog mich aus, stieg in den Whirlpool und spielte mit, bis Mr. Freaky Deaky meinte, ‚du und du, kommt hier rüber und liefert mir eine kleine Show ab‘ … Ich sagte ‚nein danke‘, stieg aus der Wanne, zog weiß Gott wessen Klamotten an und gab siebzig Dollar für eine Taxifahrt zurück zum Hotel aus. Er war so sauer, er schrieb mir am nächsten Tag eine SMS, wisst ihr noch? Und alles, was er schrieb war eine Beschwerde darüber, dass sein Schwanz dank mir nicht genug zum Einsatz gekommen sei. Ich sagte ihm, sein Schwanz benötige eine Reha und er einen Sexsucht-Therapeuten. Trotzdem war’s eine lustige, verrückte Nacht. Aber nein, ich habe nicht die Absicht, das dieses Mal zu wiederholen. Wenn er da ist, werde ich ihn ignorieren“, lachte ich und betete im Stillen, dass er nicht da sein würde.

„Schreibt er dir immer noch SMS?“, fragte Eliza.

„Manchmal, ich vermute, dass er es mag, Frauen in seiner Umlaufbahn zu halten … oder vielleicht weiß er einfach nicht mehr, wer ich bin, und geht dann seine Liste durch. Ist ja auch egal. Ich werde ihm nie antworten.“

„Du wirst dieses Mal sowieso eine professionelle Sängerin sein. Zum Glück war deine Karaoke-Eskapade vom letzten Jahr denkwürdig genug für Asher, um deine Band zu buchen“, erinnerte mich Eliza.

Ich hatte mich an jenem Abend vor einem Jahr ein wenig zu sehr betrunken und war für meinen Versuch, Karaoke zu singen, ans Mikrofon getreten. Ich gab mein Bestes, und na ja, vielleicht habe ich mich auch ein wenig hinreißen lassen, meine Noten durcheinander zu schmeißen. Bis der Song zu Ende war, habe ich lauthals mitgegrölt, und alles gegeben … das hat irgendwie für Aufsehen gesorgt, so viel ist sicher.

„Das ist definitiv die positive Seite.“ Ich wandte mich Eliza zu und fragte: „Und, freust du dich darauf, für einen Mädelsabend aus dem Haus zu kommen?“ Meine Aufregung nahm zu, als ich an die Gelegenheit dachte, vor einem so angesehenen Publikum zu singen und wieder mit meinen Freundinnen zusammen zu sein. Eliza war eine absolute Mama geworden und wir hatten sie seit Wochen nicht mehr gesehen. „Glaubst du, Andre und Zachery werden es überleben? Du hast sie noch nie allein gelassen, oder?“

„Warte, du hast Zachery noch nie allein gelassen?“ Peyton schien erstaunt zu sein.

„Also, Andre ist ein toller Vater und so, aber Zachery ist ein verdammt anstrengendes Kleinkind. Ich dachte nur, es ist besser mit zwei Leuten an Bord. Andre hat mich praktisch aus dem Haus geworfen, weil er wusste, wie sehr ich diesen Mädelsabend brauchte, also steht es mir frei, so viel Spaß zu haben, wie ich ertragen kann. Außerdem ist Zachery zwei und wir werden in Zukunft vielleicht eine kleine Schwester oder einen kleinen Bruder gebrauchen können, also werde ich dieses Wochenende genießen, bevor ich wieder dick, schwanger und weg vom Alkohol bin“, lachte Eliza.

Sie hatte vor fast zwei Jahren Andre Michelson geheiratet, eine Ausnahmetalent in der Energiebranche, und sie hatten einen kleinen Jungen. Sie hatte gerade ihren Master-Abschluss in Umweltethik gemacht, und sie und ihr Mann hatten eine Firma für saubere Energie gegründet, die mit Menschen in verarmten Regionen arbeitete, damit sie Zugang zu sauberer, billiger Energie bekamen. Eliza war mit Peyton und mir befreundet geblieben, auch wenn wir keine Zimmergenossinnen mehr waren.

„Also, ich kann dir sagen, ich freue mich riesig, mal aus Texas rauszukommen.“ Peyton rollte mit den Augen.

„Hey, Texas ist gar nicht so übel“, sagte ich und verteidigte meine Wahlheimat.

„Ich weiß, aber ich werde schon wieder unruhig. Ich werde noch eine Weile in Texas abhängen, aber ich bin bereit, die Welt zu sehen und meine Flügel auszubreiten.“ Als Künstlerin und Schauspielerin war Peyton schon immer ein bisschen ein Freigeist.

„Tja, ich bin durch und durch ein Landmädchen, nichts wird mich aus dem Grasland vertreiben“, lachte ich, denn die Mädchen wussten, dass jedes Wort davon wahr war.

***

Im französisch inspirierten Café und Nachtclub Legende von Elizas Freundin Ophelia und ihrem Mann Asher, trafen wir Elizas Freunde aus DC. Die riesige Party wurde jedes Jahr zu Ehren des Jahrestages von Asher und Ophelia veranstaltet. Sie waren sehr bekannt, da Ophelia ein bekanntes Magazin leitete und Asher ein Leben im Cyber Storage aufgegeben hatte, um das Legende zu leiten, einen Spielplatz für Politiker, Schauspieler, Musiker und Wohlhabende. Als ich letztes Jahr kam, war ich überwältigt und beeindruckt, dieses Jahr war ich etwas gelassener … zum Glück.

„Pickle!“ Harper rannte mit ausgebreiteten Armen auf Eliza, Peyton und mich zu. „Oh mein Gott, ich kann nicht glauben, dass es schon ein ganzes Jahr her ist!“

Auf uns zugestürmt war Harper Prentice, die Frau des Kongressabgeordneten Reid Prentice und Elizas beste Freundin und ehemalige Zimmergenossin aus DC.

„Harper! Oh mein Gott, du siehst umwerfend aus!“ Eliza umarmte sie.

„Vielleicht, weil du die neue Schul-Dekanin von DC vor dir siehst!“, quiekte sie.

„Wovon du mir nichts erzählt hast, du Idiotin. Das ist unglaublich!“, schwärmte Eliza.

„Ich wollte es dir persönlich sagen!“ Harper strahlte vor Freude.

„Ich freue mich so sehr für dich. Lass uns einen Tisch nehmen und uns unterhalten!“ Eliza zog Harper zu einem auf ihren Namen reservierten Tisch, Peyton und ich folgten ihr.

„Oh mein Gott, ja!“ Harper schlenderte mit Eliza zu dem Tisch hinüber, während sie ihren Hals nach uns umdrehte. „Bist du aufgeregt wegen des Auftritts heute Abend?“, fragte sie mich.

„Ich kann es nicht erwarten auf der Bühne zu stehen!“, sagte ich. „Ich muss mich allerdings noch etwas vorbereiten. Weißt du, mit wem ich da reden kann?“ Ich musste zugeben, dass ich ein wenig nervös wurde, da ich in einer Stunde auf der Bühne stehen sollte.

Ich schaute mich im Raum nach dem Rest meiner Band um. Ich wusste, dass sie da waren. Sie waren mit einem anderen Flug gekommen, aber da ich einen beschissenen Handyanbieter hatte, konnte ich nur texten. Sie hatten mir mitgeteilt, sie seien angekommen, aber ich hatte keine Ahnung, wo sie waren.

„Du kannst Leah fragen, sie ist drüben an der Bar. Sie wird euch einchecken.“ Harper schenkte Leah ein breites Lächeln. „Ich freue mich so für dich Genevieve, das wird deine Nacht. Ich kann es fühlen. Im Legende passieren magische Dinge.“ Und sie machte keine Witze – das Legende war definitiv der Ausgangspunkt für fast alle ihrer märchenhaften Romanzen gewesen, aber ich war nicht dort, um jemanden abzuschleppen.

Das hatte ich bereits hinter mir und ich wollte diesen Mist auf keinen Fall noch einmal durchmachen. Einmal war genug.

„Ich hoffe nur, dass ich nicht versage“, sagte ich und lächelte nervös.

„Hals- und Beinbruch“, sagte Eliza, als sie sich an den Tisch setzte.

„Wir werden dir die Daumen drücken“, fügte Peyton hinzu.

„Wee!“ Ich streckte meine Hand scherzhaft in die Luft und entfernte mich von den Mädchen.

Nervosität überkam mich, und ich musste in meinen Groove hineinkommen. Es würde später noch Zeit sein, um zu viel zu trinken und abzufeiern.

Obwohl ich gerne ein paar Cocktails getrunken und über Frauendinge geplaudert hätte, war es ein sehr wichtiger Auftritt und ich musste in der richtigen Stimmung dafür sein. Ich ging auf die Bar zu und sah Ophelia dort herumlungern. Sie sah wie immer umwerfend aus, als sie mit einem der Angestellten sprach. Ihr heißer Ehemann bereitete den Raum vor. Wie ich letztes Jahr auf dem Legende-Ball gelernt habe, versteckten sich Asher und Ophelia, sobald alle Vorbereitungen erledigt waren, irgendwo und schauten einfach zu, was sie geschaffen hatten. Der Tag stand ganz im Zeichen ihrer Liebe zueinander, und nach all den Jahren, die sie zusammen waren, waren sie immer noch glücklich … sie waren eindeutig die ultimativen Relationship Goals. Sie hatten etwa eine Milliarde Kinder, waren reicher als Gott und liebten sich immer noch. Verdammt, das war etwas, das man anstreben sollte.

„Hey Ophelia“, ich ging auf die Bar zu, um mit ihr zu reden.

„Genevieve, juhu, du hast es gut hergeschafft. Der Rest der Band ist hinter der Bühne und macht sich fertig!“ Sie stand auf, um mich zu umarmen.

Wir standen uns nicht nahe, aber wir hatten letztes Jahr zusammen abgehangen, und wir waren alle irgendwie miteinander verbunden in dieser ehemaligen Mitbewohnerin/heutigen Mitbewohnerin-Mädchen-Geschichte, die wir aufgebaut hatten.

„Ja, ich habe gerade eine SMS bekommen.“ Ich lächelte und suchte verzweifelt nach meiner Band.

„Bist du bereit, das Haus zum Beben zu bringen?“ Sie gab mir einen neckischen Schlag auf den Arm.

„Ich werde es auf jeden Fall versuchen!“, sagte ich und fühlte mich in diesem Moment ziemlich mulmig, aber das war normal.

Ich hatte immer Lampenfieber, das gab mir Energie. Normalerweise machte ich ein paar Dehnübungen, wärmte meine Stimme auf und ließ mich einfach auf den Moment ein. Ich habe nie eine Show verpatzt, ich hatte keine Bedenken.

„Also, ich bin wirklich aufgeregt, dich wieder singen zu hören. Dein Karaoke hat letztes Jahr das Haus zum Beben gebracht.“ Ophelia war die Art von nett, die einem immer ein gutes Gefühl gab.

„Danke, ich gehe dann mal nach hinten und wärme mich mit der Band auf, wenn das okay ist?“ Ich war plötzlich sowohl aufgeregt als auch nervös, weil der Gig bald losgehen würde.

„Oh ja, natürlich. Du weißt doch noch, wo die Garderobe ist, oder? Gleich hinter der Bar hier ist eine Tür, auf der Personal steht. Da gehst du durch, dann den Flur runter und dann die Treppe links.“

„Jetzt erinnere ich mich wieder, danke.“ Ich gab ihr ein breites Lächeln, und sie erwiderte es mit einem ebenso warmen.

„Viel Glück, und lass uns danach zusammensitzen und uns austauschen.“

„Klingt perfekt.“

Und schon war ich weg. Ich traf die Band, als sie sich aufwärmten.

„Genevieve, toll, dass du es geschafft hast, jetzt sind wir alle da! Wie war der Flug?“, fragte Marlon, der Leadgitarrist.

„Jo, die First Class ist krank. Ich will nie wieder ohne meinen persönlichen Kellner und warme Schokokekse fliegen. Ich könnte mich wirklich an diesen Lebensstil gewöhnen!“ Ich demonstrierte ihm eine sanfte, seltsame Nachstellung einer Flugbewegung mit meinen Armen, die ich sofort bereute.

„Gut, wir rocken das heute Abend, und vielleicht werden warme Schokoladenkekse unsere neue Normalität sein. Sollen wir Suddenly Rain spielen? Ich will das Riff noch mal üben …“

„Klar.“ Marlon, Gabriel, der Keyboarder, und ich spielten ein paar Songs zum Aufwärmen und Üben.

Bald war es Zeit auf die Bühne zu gehen, und ich war richtig aufgeregt und bereit. Ich hatte ein superkurzes schwarzes Minikleid und ein Paar Springerstiefel angezogen. Meine Haare waren zu einem hohen Pferdeschwanz gebunden und ich trug ein Paar Perlenohrringe, die mir meine Mutter geschenkt hatte, bevor ich von Indiana nach Texas zog. Sie hatten schon meiner Großmutter gehört, ich trug sie als Glücksbringer.

Als ich auf die Bühne trat, war das Licht blendend und hell, aber ich konnte die Menschenmenge um die Bühne herum erkennen. Die Musik dröhnte immer noch, während wir aufbauten. Ich erkannte ein paar bekannte Gesichter, hauptsächlich Politiker, aber ich beschäftigte mich nicht näher damit. Ich wollte einfach nur singen, also sang ich. Ich stand auf und sang aus vollem Herzen. Bald war die Menge ein unscharfer regenbogenfarbener Fleck. Die Welt bestand aus meinen Jungs in der Band und meiner Stimme … und allem, was ich an der Musik liebte.

Ich hatte diese Lieder geschrieben, ich kannte ihr Herz und so sang ich mit meinem. Ich war überrascht, als es vorbei war und auch ein wenig enttäuscht. Ich hätte die ganze Nacht singen können. Ich stand ein wenig verloren da und hörte dem tosenden Applaus zu, als mir eine Person auf die Schulter tippte. Ich schaute ihn an und hatte keine Ahnung, wen ich da anstarrte.

„Komm mit“, sagte der Typ und da ich so desorientiert war, nachdem ich von meinem Performance-Hoch herunterkam, folgte ich dem Typen.

Und ‚der Typ‘ führte mich direkt zu Cash Coltrane, dem sowohl von der körperlichen Schönheit als auch von der Popularität her heißesten Musikproduzenten der Welt. Er stand direkt vor mir, trug einen schwarzen Wollanzug und hielt ein kleines Glas Scotch on the Rocks in der Hand.

„Hast du einen Moment Zeit?“, fragte er mit dieser tiefen, heiseren Stimme, die dazu führte, dass deine Vagina aus deinem Höschen hüpfen und einen Stangentanz auf seinem Gesicht machen wollte.

„Ähm … ja. Sicher“, antwortete ich unbeholfen.


Kapitel 2

Cayden

Ich wurde zum Legende-Ball eingeladen und nachdem ich mit Allie Schluss gemacht hatte, wusste ich, dass ich hingehen musste. Es war ein Publicity-Move. Ich würde hingehen und mit einer Menge berühmter Leute fotografiert werden, die glücklich aussehen und Spaß haben, so dass Allies Behauptungen, ich sei ein Dreckskerl von einem Frauenheld, verblassen würden, wenn die Leute in ihren News Feeds meine große lächelnde Visage sehen würden. Ich sorgte dafür, dass ich mit Kumpels zusammen war, hauptsächlich mit Musikern, Rappern und den wenigen Schauspielern und Schauspielerinnen, die sich dort herumtrieben, aber ich hielt mich von jeder fern, die wie ein mögliches Date aussah.

Das Ironische daran war, dass ich, während ich dort wie ein Typ aussah, der gerade die beste Zeit seines Lebens hatte, gleichzeitig das nächste Mädchen suchte. Sie musste süß sein, sie musste unschuldig aussehen, und sie musste in greifbarer Nähe sein, denn während Allie King überall in den Nachrichten erzählte, dass ich ein Schwein sei, das gerne herumvögelt, musste ich mit jemandem zu sehen sein, bei dem niemand auch nur in Erwägung ziehen würde, ihr übel nachzureden. Ich wurde verhöhnt im Gericht der öffentlichen Meinung und die schlechte Presse schadete meinem Ruf sehr. Das Problem war, dass Allie in gewisser Weise Recht hatte – ich war ein Frauenheld. Aber was sie nicht in die Welt hinausposaunte, war, was für ein rachsüchtiges Miststück sie war.

Sie hatte es auf mich abgesehen, seit wir zusammen waren. Allie war eine Internet-Sensation. Sie begann mit Beauty-Vlogs, dann erweiterte sie ihre Videos auf Live-Streaming-Dating-Ratschläge und beantwortete Kommentare von Zuschauern in einer lebendigen, direkten Art. Sie war buchstäblich Sex … alles an ihr war sexy und verführerisch. Ich gebe zu, dass ich das Mädchen begehrt habe, ich meine, sie war wie ein Drive-In-Theater. Jeder Musiker, Politiker und Spieler in der Stadt hatte eine Kostprobe von ihr genommen, also dachte ich mir, dass sie spaßig sein würde. Und sie war lustig, bis sie anfing, eine exklusive Beziehung haben zu wollen und mich auszunutzen! Mein Ruhm brachte ihr die Zahlen, die sie auf ihrem Instagram-Feed und YouTube-Kanal brauchte. Sie war gerade dabei, einen Deal mit Netflix für eine Reality-Show abzuschließen, aber es brauchte einen größeren Star als sie, und ich war derjenige, den sie dazu überredete, diese Person zu sein. Einfach gesagt, dieser Netflix-Deal war der einzige Grund, warum sie mit mir zusammen sein wollte.

Jedes Mal, wenn ich bei ihr zu Hause war und irgendein Promi da war, wurde ich gefilmt, ohne dass ich es wusste. Im Bett war ich dann so kurz davor, einen umwerfenden Orgasmus zu bekommen, und sie brachte mich direkt an den Rand der Ekstase.

„Also, wäre es nicht lustig“, sie zog ihren langen, spitzen Fingernagel über meinen geschwollenen Schwanzkopf. „Wenn wir ein paar Reality-Show-Folgen zusammen filmen würden? Ich meine, nichts Ernstes, nur ein bisschen Herumalbern in einem witzigen Publicity-Gag?“ Dann leckte sie ein wenig an meinem Schwanzkopf und mein Verstand verfiel in ein ‚Lass mich einfach abspritzen‘-Mantra.

Ich hätte zugestimmt, ihr meine Seele und die Seelen aller ungeborenen Kinder zu verkaufen, die ich niemals zeugen wollte, solange sie sich wieder auf meinen Schwanz setzte und mich ins Weltall vögelte. Und genau das hat sie getan. Sie fickte mich in die Besinnungslosigkeit und ließ mich eine Einwilligung unterschreiben, in ihrer Show aufzutreten. Dann machte sie mich fertig, die verdammte Schlampe. Ich sah in ihrer Reality-Show wie ein riesiges Arschloch aus, dass ich nicht mal mehr selbst mit mir ausgehen wollte.

Also trennten wir uns, was für niemanden ein Schock war, außer dass ich ihr drei weitere Episoden schuldete, in denen wir unser Zeug aufarbeiten sollten. Scheiß auf sie, wir hatten null aufzuarbeiten … wir haben gefickt. Das waren wir – wir tranken, aßen, hingen mit Leuten ab und fickten, bis wir ohnmächtig wurden. Sie war eine Vagina mit Biss. Also dachte mein Pressesprecher, wenn ich ein süßes Mädchen finde und sie dazu bringe, mich zu mögen, hätten wir es leichter, dass Allie King mich in Ruhe lässt – und da war sie, süßer als eisgekühlte Limonade an einem heißen Sommertag.

Sie betrat die Bühne in einem heißen schwarzen Kleidchen und diesen monströsen Stiefeln – es passte einfach zusammen. Feuerrotes Haar, blauäugig, voller Südstaatencharme; sie war das Abbild der Unschuld und dann öffnete sie ihren Mund und haute mich um. Ich hatte noch nie einen so raffinierten Sound gehört. Ich war im Allgemeinen kein großer Fan von Country-Musik, aber das hier war eine seltsame Mischung aus Country und Alternative Rock. Sie war nicht nur süß und locker, sondern auch eine verdammt gute Musikerin, die ihren Finger am Puls der Musiktrends hatte.

Ich genoss die Aussicht und die Musik, während sie eine Nummer nach der anderen sang, und mein Entschluss, sie flachzulegen, festigte sich. Ich schwor mir auch, sie zu meiner Muse zu machen. Dieser kleine Happen süßer Südstaaten-Charme sollte meine Verteidigung gegen Allies beschissene Reality-Show sein. Ich würde die letzten verdammten Folgen mit einem kleinen süßen Ding am Arm filmen. Wir würden nicht wieder zusammenkommen, nein, ich würde in den Krieg ziehen. Sobald ich die kleine Miss Country dazu bringen konnte, wollte ich Allie King erledigen. Ich wartete auf Kevin, meinen Assistenten, als er meine süße Südstaaten-Sängerin von der Bühne holte.

„Also“, sagte ich, als ich meinen reservierten Tisch in der Ecke des lauten Raums gefunden hatte, nachdem ich sie am Arm genommen und von ihrer Band weggezerrt hatte. „Wie hast du angefangen, so zu singen?“ Ich ließ mich in die Tischnische gleiten und winkte einem Kellner, damit ich uns ein paar Getränke bestellen konnte.

„Ähm, ich habe einfach den Mund aufgemacht, glaube ich“, sagte sie leise und ironisch.

Ich liebte es, Frauen beim Zittern zuzusehen. Es war nicht so, dass ich sie unbedingt erschrecken wollte, aber die Mischung aus sexueller Anspannung und Erregung machte mich immer high.

„Richtig, natürlich. Ich meine, diese Mischung, du weißt schon, zum Country-Groove viben, aber ein fieses, hartes Gitarrenriff und diese schmerzerfüllten, verblüffenden Texte einstreuen, war genial. Es ist, als ob du melancholische Country-Trennungsmusik mit ‘I'll fuck you hard on the hood of my truck’ verbunden hast. Ich liebe es.“

„Die Jungs mögen das Country-Zeug, ich bin damit aufgewachsen. Ich mag es auch, aber ich bin immer auf der Suche nach etwas anderem. Die Jungs sind solide Musiker, also bringe ich meine persönliche Note ein, wenn ich kann.“ Ihr Lächeln war heller als die Sonne, aber es war ihr aufkeimendes Selbstbewusstsein, das sie wirklich ausmachte.

„Also das mit dem Ficken auf der Motorhaube, das bist alles du?“ Ich lehnte mich vor, gerade einschüchternd genug.

„Nicht absichtlich, aber ja, ich höre auf mein Bauchgefühl, musikalisch betrachtet.“ Ihre Nerven wurden noch ein bisschen mehr auf Touren gebracht und ich genoss den Moment.

„Hast du schon mal auf der Motorhaube eines Autos gevögelt? Ich frage nur für einen Freund.“

„Ähm … nein!“, sagte sie deutlich und wollte gerade abhauen. „Ich glaube …“

„Ich mach nur Spaß. Du weißt also, wer ich bin? Oder?“ Warum ich es ihr nicht direkt gesagt hatte, war ein weiteres kleines Spiel, das ich gerne spielte.

Ich war ein König, der sich eine Bürgerliche aus der Menge herauspickte, ich liebte den Machtrausch.

„Ja, Cash Coltrane, du bist ein Musikproduzent … aber ich denke …“ Sie biss sich auf die Lippe, und mein Schwanz war so bereit; ich brauchte sie. „Ich sollte wohl meinen Freunden sagen, dass ich bei dir bin.“

Ich war nicht sicher, wie lange ich es aushalten würde, ohne sie direkt an der Wand zu nehmen. Mein Hotel war nicht weit weg, ich dachte mir, ich könnte durchhalten, bis ich die Tür zu meiner Suite erreicht hatte, dann würde ich sie hart und schnell auf meinem Bett ficken und ihr danach Drinks anbieten.

„Ich weiß, dass hier gerade wahrscheinlich mein Ruf anstelle von mir sitzt, also lass uns das schnell klären, bevor du zu deinen Freunden abhaust. Allie King war ein PR-Move. Ich liebe sie nicht und ich kenne sie kaum. Man sagt, jede Presse ist gute Presse, aber ich denke, dass ich in diesen Tagen ein bisschen zu sehr auf die schlechte Presseseite kippe. Die Reality-Show ist aus dem Ruder gelaufen, und glaub mir, das war alles nur erfunden. Sie haben uns wegen der Einschaltquoten ausgequetscht.“ Es war nur eine winzige Lüge, ich bin sicher, es gab viel schlimmeres Zeug auf dem Boden des Schnittraums als das, was es tatsächlich in die Show geschafft hat. „Ich bin eigentlich ein Teddybär, aber mein Pressesprecher denkt, wenn ich ein Arschloch bin, bringt das meinen Klienten mehr Griffigkeit. Das Urteil über mich ist noch nicht gefällt worden, aber man weiß ja nie. Ich mag deine Stimme und ich will mehr davon hören, aber es ist zu laut hier drin, um zu reden. Mein Hotel ist auf der anderen Straßenseite. Willst du mir dort auf einen Drink Gesellschaft leisten?“ Ich achtete darauf, cool und lässig zu klingen, als hätte ich nicht vor, sie an diesem oder einem anderen Abend zu verführen.

„Ähm … ich bin mir nicht sicher.“ Sie schenkte mir ein verschmitztes Lächeln.

„Natürlich, lass es mich anders formulieren: Hotellobby. Hättest du Lust, mit mir an die Bar der Hotellobby zu gehen und ein bisschen zu reden?“ Ich setzte mein Pokerface auf und sie schluckte den Köder.

Ich meine, wir würden sicher durch die Lobby gehen … auf dem Weg zu meinem Zimmer.

„Ich muss nur meinen Freunden sagen, wo ich sein werde. Gibst du mir eine Minute? Sie sitzen an dem Tisch da drüben.“ Sie nickte in Richtung einer Menschenmenge, die am privaten Tisch von Asher und Ophelia Davis saß.

„Du kennst Asher und Ophelia?“ Ich konnte nicht anders, als ein wenig überrascht zu sein.

„Ja, sie haben mir den Auftritt verschafft. Ich muss ein wenig Zeit mit ihnen verbringen, da ich den ganzen Weg hierhergekommen bin. Kann ich dich später treffen?“ Oh, sie war dreist. Man sagte einem Plattenmogul, der in diesem Moment der erfolgreichste Plattenproduzent Nordamerikas war, nicht, dass man ihn später treffen wollte.

Ich lachte: „Über wie viel später reden wir? Ich brauche meinen Schönheitsschlaf und dieses Angebot hat eine Ablaufzeit“, sagte ich ein wenig drohend, was ich an ihrem Gesichtsausdruck erkannte.

„Richtig. Zwanzig Minuten? Meinst du, das Angebot ist bis dahin abgelaufen?“ Sie schüttelte den Kopf; sexy.

„Vielleicht. Ich bin im Chateau Reve, komm einfach in die Lobbybar und schau, ob ich da bin. Wenn ja, unterhalten wir uns, wenn nicht, schön, dich kennengelernt zu haben.“

Ich spielte mit harten Bandagen, aber wie gesagt … ich mochte die Jagd. Es machte Spaß, die Leute gestresst zu sehen, und ich hatte so wenig Spaß in diesen Tagen, wo Allie darauf aus war, meine Karriere zu ficken statt mich.

Sie lachte über meine Dreistigkeit. „Okay“, sagte sie und rollte fast mit den Augen, aber sie hielt sich zurück. „Ich komme rüber, so schnell ich kann.“ Damit stand sie auf und drehte sich zu mir um. „Ich freue mich darauf, mit dir zu reden, ich kann nur nicht unhöflich zu meinen Freunden sein. Ich hoffe, du verstehst das.“

Ähm, na ja, man kann einen Plattenproduzenten mit meinem Bekanntheitsgrad nicht wirklich abblitzen lassen, aber ich gab ihr Punkte dafür, dass sie mutig genug war, es zu versuchen.

„Wir sehen uns bald“, zwinkerte ich ihr zu und kam ihr ein bisschen entgegen.

Ich mochte das Mädchen. Ich wartete ein paar Minuten und beendete meine Geschäfte im Legende, das sich langsam mit Menschen, Lärm und bald auch Paparazzi füllte. Ich wurde genug fotografiert, also verschwand ich durch die Hintertür, schlängelte mich durch den Verkehr und landete mit einem Scotch on the Rocks an der Hotelbar. Ungefähr dreißig Minuten später kam die sexy Sängerin, nach deren Namen ich nicht fragte, in einem langen schwarzen Mantel herein, der zu ihrem superknappen Minikleid und den lächerlichen Stiefeln passte. Ich hob meinen Arm, um sie auf mich aufmerksam zu machen, und sie kam auf kürzestem Weg zu mir.

„Du hast es geschafft“, ich stand auf und zog ihr einen Stuhl heran.

„Ich wäre eine Idiotin, wenn ich nicht hier wäre.“ Ein Lächeln breitete sich auf ihrem Gesicht aus. „Außerdem haben mich meine Freunde praktisch aus dem Club geworfen. Ich bin übrigens Genevieve.“ Sie streckte die Hand aus und reichte sie mir.

„Cayden, aber alle nennen mich Cash.“ Ich schüttelte ihre Hand.

„Richtig, ich weiß immer noch, wer du bist“, sagte sie nervös, als sie sich auf den Stuhl setzte, den ich für sie herangezogen hatte.

„Gut. Und du hast die Unterstützung deiner Freunde, fantastisch. Ich mag es nicht, mich mit den ‚Mädels‘ von irgendjemandem anzulegen. Sie können ein furchterregender Haufen sein, wenn du verstehst, was ich meine.“

„Oh, das tue ich und sie sind es. Ich bin hier mit ihrem Segen und einer Menge heftiger Warnungen. Ich soll sie anrufen, falls es brenzlig wird. Sie sind alle auf Kurzwahl, bereit für eine Rettung, also keine faulen Tricks, Mr. Coltrane.“ Sie funkelte mich scherzhaft an, und das bestärkte mein Bedürfnis, diese Frau mit nach Hause zu nehmen; sie hatte etwas Besonderes.

„Oh, okay, so wollen wir es also machen?“, neckte ich sie.

„So ziemlich“, sagte sie, als der gerufene Kellner herüberkam.

Sie bestellte ein Glas Wein und wir kamen zur Sache.

„Bist du aus DC?“ Ich musste wissen, wo sie wohnt; ich war ein New Yorker und wollte nicht für sie pendeln.

„Ich lebe zurzeit in der Nähe von Houston, Texas. Leah hat mich mit meiner Mitbewohnerin zum Legende-Ball ausgeflogen, wir kommen jedes Jahr. Na ja, ich meine, letztes Jahr war ich zum ersten Mal dabei, aber du kennst ja die ‚Mädel Posse‘. Wir treffen uns jedes Jahr und bleiben in ihrem Haus und hängen einfach ein paar Tage ab.“

„Wohnst du jetzt bei Ophelia und Asher?“

„Ja, ich werde vor Mitternacht zurückerwartet, sonst wird alles zu Kürbissen und Mäusen. Es könnte etwas chaotisch werden.“

„Mitternacht ist in dreißig Minuten, da könnte es schon chaotisch werden. Warum rufst du nicht an und sagst deinen Freunden, dass du die Nacht bei mir bleibst?“ Der Schachzug war gewagt, das gebe ich zu, aber er hatte in der Vergangenheit funktioniert.

Sie lachte und schüttelte den Kopf. „Ich denke, ich habe etwas Spielraum bei der Uhrzeit, solange ich mich melde. Also lass uns reden.“

„Also ich mag deine Stimme, offensichtlich. Du hast einen coolen Vibe, du hast ein paar interessante Sachen mit nicht so interessanter Musik gemacht und ich könnte dich vielleicht zu einem Star machen. Ich muss aber ehrlich sein, ich bin mir nicht sicher. Ich möchte, dass du nach New York kommst und ein paar Tracks aufnimmst, dich dann mit unseren PR-Leuten triffst, etwas produzierst, das wir verkaufen können und sehen, womit wir arbeiten. Du hast es bis zur ersten Stufe im ‚Lass uns einen Plattenvertrag unterschreiben‘-Spiel geschafft. Was ist deine Vision für die Zukunft, musikalisch gesehen?“

„Na ja, ich spiele gerne mit verschiedenen Genres und meine Band ist Old School Country. Aber sie haben mir erlaubt, ein wenig herumzuexperimentieren, also möchte ich in Soul und Gospel eintauchen, aber immer noch mit Ecken und Kanten und ein wenig Herzschmerz. Die Leute haben zu kämpfen, ich möchte das ansprechen, aber auch ein bisschen Spirit mit einbringen. Ich möchte mit dem Houston Gospel Choir zusammenarbeiten und mit einigen ihrer Solisten singen, um das Ganze noch ein wenig aufzupeppen.“ Sobald sie anfing, über Musik zu sprechen, wurde sie leidenschaftlich. Genau das, was ich als Plattenproduzent sehen wollte, aber mehr noch: Ihr Enthusiasmus ließ mich schwach für sie werden auf die schlimmste Weise.

„Das klingt alles sehr interessant, aber ich werde deine Band nicht unter Vertrag nehmen. Sie sind bestenfalls Hintergrundmusik.“ Ich musste das gleich klarstellen und ihre Fesseln durchschneiden.

Ich hatte Gitarristen und Keyboarder, die sich nach Studioarbeit drängten – sie war keine Band, sie war eine ganz eigene Marke.

Klicke hier, um zu erfahren, wie es weitergeht!


Über Mia

Mia Faye ist eine leidenschaftliche Schriftstellerin, für die es nichts Schöneres auf der Welt gibt, als ihre Fantasien mit ihren Lesern zu teilen. Sie antwortet auf jede Mail persönlich und freut sich riesig über Feedback!

Trage dich hier in ihren Newsletter ein und verpasse keine Neuerscheinung mehr – als Geschenk gibt es einen Liebesroman gratis! 


Mia auf Amazon: Klicke hier!

Klicke dort auf + Folgen und du wirst benachrichtigt, sobald ein neues Buch erscheint.

Mia auf Facebook: Klicke hier!
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